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“ Lıturela GreZOTT Magnl,, 9

EING orJeChISCHE Vebersetzung (der römischen Messe,
Herausgegeben

Von
Dr NIiON aumstar.

In meınem ZU dreizehnten Zentenarfeler des 'T’odes Gregors
des (zrossen veröffentlıchten Buche Liturgia Romana Liturgtia
Aell’ Esarcato hatte ıch Anmk (der vorıgen Seite!) Gelegen-
heıt, darauf hinzuweısen, ass auch aut grlechıschem Boden der
Name des Heilıgen a ls derjen1ge des Schöpfers der römıschen c H-
turg1e , ın demjenıgen Sınne erscheıint, ın welchem dıe beıden by-
zantinischen Liturgien unter den Namen Basılej0s und Chrysosto- L
11L gehen.

Is I‘pyyyopiou AT T OWTOU Äevroupy(oc EEeE\INVLOOELCA bezeıch-
net 1 Anschluss A SUOSCT'LNLLO und Tıtelvermerk des 'TV’extes
se|bst das Inventar der COodtices Vaticanıi Graect e]ıne reich mıt Ru-
brıken ausgestattete griechische Uebersetzung des Öömıschen ordo
nd CANON MISSAEC mıt eingefügtem proprium festi I riniıtalis,
welche ın Vat ({} 1093 einer Hdschr. des Jahrh.s fol 53
vorlegt Als Gregorios-Liturgie hatte das fraglıche Stück stark
unvollständig uch schon WFr P'c}1‘iS 1595 heraus-

Papierhdschr. den Ränder-h mı1L modernem Papıerrand verstärkt,
sprünglich ungefähr 1M Format VOINN 145 215 und 197 Folıa stark, VOoO  -
denen Z W el dQieselhe Ordnungszahl aufweisen. SIie enthält ferner Schriften VOnNn
Demetrıio0s Kydones, Maxımos A9UT0PiOYN und anu Kalekas, Stücke AUS den
Akten des und allgemeinen Konzils Auszüge AuS weiıteren lıturgischen Ve-
bersetzungsarbeiten WI1e Dan ıne ASLTOUPYLA Da OMEUT T7 S>  O  N: TIG AÄ0LoT0Ü YEV-
VNoEWS AT TOV TO)TOV TWV ÄZTLYVMV YATX TA04ÖOTLV TOU X YLOU ’Au3000L0U ETLOXOTOU
M:öt0Ax%vVOy, Basıle1osauszüge, dıe Athanaslanische exXÜzoLC TLOTEWG, eıne Sammlung
VONn \  o  uvO_  > = TATEOWV über die Trinıtätslehre und mehrere namenlose Stücke hO-
miletischen Oder exergetischen Karakters Der Schriftkarakter weist SIE dem

Jahrh.

ÖRIENS CHRIST1ANUS.
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gegeben ıe Grundlage selıner Kidıtion bıldete vielleicht dıe Hdschr.
Fonds Grec 1260 des Jahrh.s ın der Bıbliotheque Natıonale, die
ÖNn fol 3r° eıne Cl Liturgie ” Gregors SOW1e das d Ssacramenlarium
Gregorianum ” ın grlechischer Ue'bersetzung enthält In jedem
Falle ist aber dieser Krstdruck durchaus ungenügend. eın ext
erweıst sıch einahe durchweg demjenigen der römıschen Hdschr.
gegenüber als der schlechtere. Selbst Lesefehlern dessen, wel-
cher dıe zugrundliegende Hdseschr. tür den Setzer kopıerte, fehlt es

ebensowen1g WIe einzelnen falschen Konjekturen. Besonders
törend sın.d, WwW1e€e schon angedeutet, sodann Lücken verschıedenen
Umfangs. So treten VOoOrT allem die Rubriıken zurück, ehlen schon
Kıpnıstel, Graduale und Kvangelium des proprium de T’'rinttate
un s der Schluss des (xanzen vollständıe. Dazu kommt der
Umstand, ass die Kxemplare der Parıser KEdıtion naturgemäss
höchst selten geworden sınd un dıe wenıgen erhaltenen, Zut
alg VErgESSECN, ım Staube einNıger Bıbliotheken ruhen.

Unter diesen Umständen darf iıch ohl olauben, wesentlıch
och e1INn Ineditum bıeten, BLn ıch diesen 1m Jahre des Gre-
gorius)ubiläums an e O“effentlchkeit tretenden and uns OTE
schrift durch eıne Ausgabe des vollständigen TLTextes der ın ede
stehenden gr]ıechischen Messübersetzung eröffne. Wesentlich WarLlr
dabei AL der recht ZuUTE W ortlaut des Vat Gr. 1710983 um Abdruck

bringen un das Varıantenmaterjal des Druckes VonNn 1595 Dı

regıstrieren, der InAatT ın einem Kxemplar der nunmehr 1m Vatıkan
befindlichen Barberini-Bibliothek (sS1ıgnıert 43) vorlag. Immer-
hın War vereinzelt der hdschrliche Lext doch 1mMm Anschluss den
gedruckten oder unabhäingig VO  en ıhm autf Grund der lateinıschen
Vorlage verbessern. Der AÄAnschluss der Vebersetzung diese
ist 1m allgemeinen eiIN höchst CN2E och wırd MNan a,h und
sich iragen MUSsSeEN, ob der Grieche nıcht durch die verwandten Wor-
meln der eıgenen Liturgie siıch verleifen lıess, leicht von dem Aus-
druck des lateinischen Lextes abzugehen, In einzelnen Källen ist

etıte L’PHLFOPIOYITO OEa IAEL'L'OUP‘YÜZ. GREGORTI
PAEK Q UECTMN (G{raeci COMNOMUINUNT , Arvenum OÖfficium , SIUPC

C(um enternretatione Graeca GEOT T! Odini. AnDuUd RC
DERICVM MORELLIVM Architynpographum Regizum. em @XT
vorangeht eine Wıdmung den Pariser Kanonikus Joannes ANndrea.
STe als Anhang das ange LNGUA m117 eıner VON Morellius selhst. herrührenden
griechischen Uebersetzung.

Vgl mon Inventaire 280
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1es schlechthın sıcher Kınıge Male haft uch freı übersetzt,
weıl dıe Vorlage ıhm entweder nıcht verständlıch War oder
deren aklavısche Wıedergabe selInem griechıischen Sprachgefühle
wıderstrebte

Dass überhaupt 11561° Stück einmal völlig ans I110ht geZOYgEN
wiırd, bedarf sodann aum e]ıner näheren Kechtiertigung. Schon
der Zweck der Vebersetzung ist geeı1gnet, A1€e als einer gyew1ıssen
Aufmerksamkeit würdıg erscheınen ZU lassen. Dıieselbe erweıst
siıch ferner als eın keineswegs verächtliches Denkmal ZU (+xe-
schıchte der abendländısch-römıschen Messe 1m späteren Mittelalter.
Endlich sınd dıie Kragen ach iıhrem Urheber, ıhrem Alter un der
Herkunfft ıhrer Vorlage verknüpft mıt einem Problem der byzantı-
nıschen Lıtteraturgeschichte, der Frage ach dem Zeıtalter des
nıcht näher bekannten. (7eEOTZ1L0S Kodinos, bezüglich dessen ıch au

u h G(Geschichte der byzantinischen Litteratur. Aufl
München 1897 4909497 verweise.

Weniıigstens der CATLOTN MNISSAC W al” zweıftellos schon VOL der
KEntstehung unseres Textes 1Ns Griechische übersetzt. In iırgend
einem der Basıllanerklöster ILtaliens W ar jene äaltere Uebersetzung
entstanden und mıt eiInem der byzantınıschen Liturgıie ntstam-
menden 0r do ZU der Äsu*coup*r(ac TOU AL YtOU H7000 ZUSa  11-

geschweısst worden Diese lNlun WarLr unverkennbar azZzu bestimmt,
die echt griechische }YHeıer der Eucharistie verdrängen, indem
S1e wenıgstens einmal dıe Anaphoren des Basıleios und Joannes
Chrysostomos durch den unter der Etiıkette des Apostelfürsten

S1e bıldet eın Seitenstückgehenden römıschen CATLO verdrängte.
ZU den lıturgischen Verhältnissen des Missale VO  n Bobbıo, dessen
VOoO Hause AaAuUuSsS gallısche Messen VO Sanctus N sämtlıch mıt der
MILSSA cotidiana RBomensts übereinstimmen, oder der ma1lıländi-

Vgl dıe erläuternden Fussnoten des Textes Z weıfel hege ich besonders,
der Grieche ausführlichere Schlussformeln x1e a1s der übliche lateinische

Text SOWI1e be1l entsprechenden Erscheinungen ım nneren der (jehete Eın siche-
1’6T]° Fall 7B noch OTED 7V (3 XN B CO (D  GT LV WEn  E OTAl für S1ICU pPYral ın
V XE e1 UNOC et EMDET.,

S] verwıesen auf ın 3070la T GO oixuppö';v ur
MıISET COr diAae UE adıutı oder NWMETEPC T Y Ö0 DAÄWV ÄQTOELG fur h0c
0Ösequium servıtutıs NOSErAaAe

Vgl über dieselbe Brıg m Liturgies kastern and estern Ox-+-
ford 1896 KG exi he]l SW al 1SON T’he CC Liturgıes hief Iy from 07171
genal authorities. Cambridge 884 191-203
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schen Messe m1t eingesetztem römıschem CATLLOTL In der “a hat S1Ee
sıch denn uch vielfachen praktischen ebrauches erfreut.

(+anz anders dıe griechıische 6i Gregorios-Liturgie TE S1e ist OÖf=
fensıchtlıch eıne Gelehrtenarbeıit, die auch nıcht e1Nn eINZIYES Mal
wıirklıch be1 FHFeıer der heiligen (+eheimn1isse benützt wurde. Keine
Spur eıner Anbequemung AaAnN den angestammten oriechıschen Rıtus
weıst, 1er auf elıne Absıcht hın, diesen langsam durch den abend-
ländıschen ın orlechischer Sprache ZU ersetzen Eınfach diesen
letzteren se]ınen Volksgenossen SCHAaU bekannt AU machen, wünscht
der VUebersetzer. Mehrere se1INer erklärenden Bemerkungen un VOL

allem die Stücke e1INEes beliebigen einzelnen proprium, dıe
ÜmOOElyLATOG Y %PL, w1e sıch ausdrückt, selnem Werkchen e1IN-
verleihbt hat, lassen keinen Zweıfel hıeran zu. FKın reın w1issen-
schaftlıches Interesse wırd freılich auch ıhn kaum geleıtet haben.
Kr gylaubte ohl der QgrOSSCH sSache der Kıirchenunıion sıch dıienstbar

erweısen, ıindem er der griechıschen Welt den Eınblick Iın uf-
bau nd (xebetstexte der römıschen Messe ermöglıchte. Doch schon
der (xedanke, den Unionsbestrebungen gerade dadurch Hılfe le1l-
sten, ass Nan UOsten ILn Westen sıch besser kennen Jlehrt, 1st
OEWISS für eınen spätmiıttelalterlichen Kopf aller Achtung wert.
Dass unseTrTe Uebersetzung veranlasst ZzU haben scheint, 11L.U$55

dıeser den Karakter elınes interessanten enksteıins 1ın der (+e-
schıchte der Unionsbemühpn gen zwıschen dem Papsttum un By-
Za sıchern.

ıe (xeschichte der römısch-abendländiıschen Messe qe l bst be
leuchtet die griechische Gregorios-Liturgie 97 alsdann ın dreıfa-
cher Beziehung. S1e lehrt uns einmalJl eıne Keıhe, natürlich aller-
dings sekundärer, Varıanten des FAnNON— Vextes kennen. Sıe 1efert
weıterhın Materıjalıen ZU (xeschichte des Mess-proprium dAe ET EG
nilale, das als eın votıves bıs Iın dıe Lage Alkulns hinaufreıicht, ]1er
NS aber bereıts a Is dasjen1ı2e eines doch {‘tenbar gemeınkırch-
lıchen “ Dreifaltig keitsfestes ”9 aber ın e]ıner OInl entsprechen-
en YWestformular des heutıigen Missale sfark 1ybweıchenden (zxestalt
entgegentrıtt. S1e führt 1Ss endlhich einen 1ın mehr als eıner Bez1le-
hung Dalız eigenartıgen O7r d.o MNASSAC VOr', der für dıe Liturgie-
geschıichte ebenbürtıg neben dıe Zeugn1ısse der Ordines Romanit
un der mıttelalterlichen Messerklärungen oder dıe VO  s M ene

De AaNlıquUrS pcclesıiane ıl us 717 CS Zitier nach der Antwerpener
Ausgabe VON 1763

Caa SE L MR r
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oder EK ner bekannt gemachten alten ordo-Kormulare treten darf.
)Das KEınzelne wırd 1er näher 4E} Fussnoten unter dem Texte mMO S-
ıchst UurZ Z:U beleuchten seın. Hıer mÖögen diese allgemeınen
Bemerkungen genügen.

Etwas eingehender haben WI1Tr dagegen AIl dieser Stelle
miıft; den Tel Fragen beschäftigen, AaUuS wessen KFeder nd AaUS

welcher Z uÜNSETE Vebersetzung der römıschen Messe stammt un
den Gebrauch welcher einzelnen Kırche es abendländischen KRıtus
S1e wıedergeben dürfte. Leıder aber wıird eS gerarde 1er wesent-
ıch be1l Vermutungen se1N Bewenden haben mMmMussen

Als den Vebersetzer haft Fr Morelhus auf dem Tıitelblatt selner
Ausgabe w1e ın se1nem kurzen ıdmungsschreiben ausdrücklich
(7e0T 2108 Kodinos genannt. elchen Wert diese Angabe besıtze,
ist aum ZU SaxC  5 och InNan ıhr iımmerhiıin (+1auben schen-
ken, führt G1E uns eben Iın das oben berührte dorn1ige Problem
byzantınıscher Litteraturgeschichte hıneın. Man ann ber dıie
fraglıche Persönlichkeit gelegentlich Jesen, ass S1@e “ dıe Kata-
strophe der Kroberung Constantinopels durch dıe Türken 1455
überlebte ,, und “ auch nachher schrıftstellerisch thätıe ,, 96 WG-
S11 oderass S1e zwıschen 1453 un 1460 gestorben sSe1
ass vielleicht gerade das Jahr 1453 S1e aUus dieser Zeitlichkeit
scheıden Sa Beleze für solche zıiemlich SENAUE Angaben Ver-
m1sst; iu2an dann aber. Krumbacher - RS hält siıch darum
auch VO  b iıhnen ferne un sprıcht gahz allgemeın die Ver-
mutung dass Üe0TZ10S Kodinos e1inN Schriftsteller der etzten
byzantınıschen Spätzeit ;6WESEN Se1l VUeberlhliefert sınd unter
se1inem Namen aber 117 1ın eıner Hdschrrfamilie die X ToL
Konstantinopels dıe Gruppe der fünf Schriften IUoxpexBolal
’TL'EP‘L WV T XTOLOV TNG KOyvotTAVTtTLVOUTOAÄEOG, Ilepi TNG ONO X-
DLAG NC KoyvotXZVtTLVOUTmOlAEWG, [1:pl AYANMLATOV, GTNAOYV AL DeAu.A-
Two TNG KOvotTXVTLVOUTOÄEWG, 10l XTLOLATOV N6 KOVOTAVYTLVOULTO-
ÄEWwWC u d 15 G o’mo$oy.*?‚q TOU XOQOU TNG L yLAG Z00LAX6. Jeder
hdschrlichen Grundlage entbehrt hingegen dıe 1n den Ausgaben
belıehte Ziuweisung AaAn einen (xe0org108 Kodinos be1 e1nNer W eelt-

] Quellen ZU (eschichte UN Kunstgeschichte des 1sSSale OMANUM ım
Mauttelalter Iter ALCcCUM Freiburg 1/B 1896

Nıcolall Griechische Iiteraturgeschichte ın PCUCT CArbertung. IL
Magdeburg 1878 146

Kraus Lehrbuch y Kırchengeschichte. Aufl Trier 1882 523
Potthast B1  20ENeCca Hiıstorıica Medin ev:ı Aufl 325
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chronık bıs auf Konstantinos Gr mıt angehengtem Kaılserver-
zeichnıs bıs ZzZum Halle Konstantinopels und der gyleıchfalls offenbar
recht späten Arbeıt llepl CNG TAEEWG WV XELOLATOV %AL OOQLXLA-
Akwy TOU Hoa tiovu AL TNG Meyahnc ‚ Exxhnolac. Das Alter dieser
Schrıften gestattet mıthın keinerle1ı Rückschluss auf dıe Lebenszeıft
des kleinen “ grossen Unbekannten Tn Das letzte ı1n en IX TL
berührte Kreignis fällt aber, Ww1e Krumbacher gelbhest richtig hervor-
hebt, schon ın das 11 Jahr Ist; a lso überhaupt auf dıe Verfasser-
angabe ın der einen Hdschrrfamılie dıeser Kompuatıon etwas
geben, könnte Nan mıt GÜe0rg108 Kodinos selbst bıs ın das
42 Jahrh hınaufgehen. Wiıe stellt sıch 1Un hlerzu UANSCTE Mess-
übersetzung

Dass der hıer wiedergegebene O7rdo INISSAEC, verglichen aıt
dem einschlägıgen Parallelmater1al, eınen ziemlıch altertümlıchen
Eındruck macht, kann ohl Nıemand verkennen. uch VO  D dieser
Seıte her ware e1N Hinaufgehen selhest bıs AIl d1e Wende des 11
Zum Jahrh nıcht schlechthın undenkbar. Nun kennt aber an
dererseıts der Uebersetzer eın $ esft nıcht ur eıne Votiymesse

I rinitatis, un entlehnt gerade dem Offizium dieses Festes ””

67voöeiyy.owog Y.LpLV dıe varıabeln 'Teıle der Messe. Dass GF
dabeı gerade nach dem Messformular elines Liokalfestes gegrıffen
habe, ist, wWw1e bereıts angedeutet, nıcht eben wahrscheinlich: Auf
dıe ZahZC abenländische Kırche - ausgedehnt wurde das Dreifaltig-
keıtsfest aber erst durch Papst Johann XI} Kannte der an geb-
lıche (7E0T2108 Kodinos dieses est wırklıch schon als e1N
meınkırchliches, haben WIT ıhn frühestens ersi, 1m Jahrh

suchen. och würde sıch gerade die Wahl des proprium P
nilatis als 8€LY{.LO(.  /  e  UTO römiıscher Mess-propria wıeder besonders out
verstehen lassen, WLr annehmen dürften, das Dreifaltigxkeitsfest
4E1 Ze1t des VUebersetzers als gemeinkirchliches noch eın 16eU4€eS8
Fest ZCWESEN un habe darum 1m Vordergrunde des Interesses
gestanden. Bedenkt Ial NUN, ass der unmıttelbare Nachfolger
Johanns ass Benediıikt OLT WarL, VOTL welchem 1339 ın
Avıgnon der Aht Barlaam als (Gesandter des Palajologen Andro-
nıkos 114 Verhandlungen über eıne Union erschıien, könnte
der (xedanke eLwas Bestechendes haben, ass gerade jene VO  7

grıechıscher Seıite AUSSECEDANDENEN Unıonsbestrebungen BC6WESEN se1en,
denen die vorliegende Messübersetzung ıhre Kntstehung verdanke.

Aber siıcherer Boden wäare eben HUL ZU gewınnen, WITL
wüssten, UuSs welchem LTeıle des Abendlandes EeZW der lateinıschen
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Kırche dıe Vorlage des WDohorsetzana stammte., An das gallısch-
deutsche Luturglegebiet ıst ın keinem Falle Z denken. Der Mess-
teıl zwıschen Credo und Secreta WarLr 1er Jlange Vr Anfang des

Jahrh.s ungleich reicher ausgestaltet, als Qr ın H:

Uebersetzung erscheınt An der Kurıe ZU Avıgznon mMag al
lerdings ohl eher wesenhaft römısche Missahen 1 Sstile des Mı-
norıtenmıssales C secundum econsuetudinem OMANAae Curtae , als
echt französısche TLexte benützt haben ber O1 Sıtze des Papstes
selbst weıst das (+ehbet fÜür einen ON LETIGKOTOG 1mM T'e LGLEUr ab,
das Nan doch wırd m1t; Vat Graec. 1093 z die Parıser AHS-
yabe für ursprünglich halten mMmMUussen Nıcht mınder verbıetet das
selbe, AaAn Rom gelbest als Heıimat der Vorlage UVebersetzung,
ZU denken. Ohnehıin stellt J@ das Sakramentar Vat ()ttobon. 356
dıe Tatsache AUSSEeT* Frage, ass auch 1er schon VOL 13921 dıe
(zestalt des or do NLSSAC, verglichen nı der VO Griechen wıeder-
gegebenen, recht erheblich ın der Kıchtung aut die gegenwärtıige

fortgeschrıtten W ar W ar mıthın etLiwa der och immer halb
griechische, en ultramontanen Kınflüssen, unter denen sıch die
Krweiterung des römıschen 97°do MNASSAC zwıschen Kvangelium und
Präfatıon durchweg vollzogen hat, noch mehr als Rom entrückte
Süden Italıens, oder WarLr eLiwa der umgekehrt noch immer reich-
lıch ON Enklaven lateiınıschen Kırchentums durchzogene QT1€-
chıische Osten selbst, welcher dem VUebersetzer das VO  5 ıhm ZiU -

grunde gelegte Material heferte ? ILch gestehe, dass ich ber
solche Fragen nıcht hınauskomme. Denn auch der Vergleich m1
anderen Denkmälern ZUE Geschichte des abendländıschen Ordo INLS-
SAae ergıebt 1er nıchts völlig Bestimmtes. Eıiınzelne Parallelen
nserem ext finden siıch on Kngland bıs Neapel, VO Maınz oder
Maiıland hıs ach Spanıen. ber VO  n} einem durchgängigen Sich-
erühren desselben ÖLT irgend einem lokal bestimm baren OFdo=—-
Iypus ıst; nıcht dıe ede Lassen sıch doch überhaupt solche I’ypen
vorläufig och aum feststellen. eıtaus AI häufigsten und engsten
geht E: griechıscher Text allerdings mı1t dem Dominiıkanerritus
ZUSAMMEN, un 1es dürfte iımmerhın dafür sprechen, ass d1ie
Vebung einer lateinıschen Kırche des Orjents wıederg1ebt, wenn
Nan die Bedeutung der orıentalıschen Dominıkanermission edenkt.

Nal TEeWS rü CeSSE , Lturgisch) In der Kealency klonädie FÜr
Yrotestantısche L’heologie UNG aırche XO

“ Vgl Eb %, &A, be1 Besprechung der Hdschr
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Ist doch selbst einheimısch orientalısche Luturgıe durch en Do-
minıkanerrıtus beeinfusst worden. Ich denke dıe 1er heimiısche
und ıIn der Liturgıe auch der nıcht unlıerten Armenıler wıederkeh-
rende Verlesung de Johannesprologs als Schlussevangelium Be1l

'Texte könnte sıch für eınem Augenblick der (+e-
danke nahelegen, ass WITL geradezu mıt der oriechischen W ı1e-
dergabe e1nes Denkmals des Dominıkanerritus ZU tiun hätten. Der
geschichtlich höchst bedeutsame Kanvent VO  } Pera könnte alsdann
vermutungsweıse 1nNns Spiel werden. ber spricht
eıne solche Annahme das Fehlen e1nes Aktes der (rabenzubereıitnng
VOrLr Schluss des Lesungsgottesdienstes nd dıe reıche Ausgestal-
tungz der Vorbereitung auf dıe Kommunı1on SOW1@e des Kommunılon-
aktes selbst. Nur eıne Erforschung der ınneren (Qeschıichte
des Dominıkanerrıitus, ZU der Yielleicht ın der nunmehr bıs auf Kın-
leıtung un Indıeces abgeschlossen vorliegenden Publıkatıon der CIa
capttulorum generalium des Ordens durch meınen hochverehrten
Freund Pr wertvolle Materıj1alıen sıch bergen,
könnte Ns allenfalls darüber (x+ewınissheit verschaffen, oh t1efgrel-
fende Abweıichungen VO  H der heutigen (xestalt dieses Rıtus für das

Jahrh alg denkbar erscheınen.
Innerhalb des Jahrh.s wırd Nan aber freılich och mı1ıt der

Möglichkeit eliner erheblich späteren Entstehungszeıt uUunNnserer VUe-
bersetzung als der oben 1nNns Auge gefassten rechnen MÜSSEN,;
ihr Kntstehungsort der Osten aelhest Se1IN xollte. Denn D&  S

turgemäss nıcht verwundern, falls der ordo der römıschen Messe
ın eıner versprengten lateınıschen Kommunıiıtät des Orjents eıne
etwas altertümlıchere (+estalt aufgewıesen hätte alg 1ın Abendland,

das spätere Mıttelalter sıch ın stetiger Weıterbildung ziemlıch
rasch dıe endgıltıge WHorm desselben anbahnen 49 Sollten WI1Tr
somit ın GTeorg10s Kodinos oder vorsichtiıger yesprochen ın em
Urheber UuUuNsSerer Uebersetzung eınen Zeıtgenossen e1INes Demetrios
Kydones un Manuel Kalekas erhblıken dürfen, VO  e welchen Vat
Grr 1903 oyleichfalls Schrıften enthält ? Eın Bekämpfer des
Hesychlasten (xreg0r10S Palamas WarLr Demetrios die Mıtte
des Jahrhs. Manuel starh 1410 ın Mıtylene, nachdem 6 als

Vgl Brıightman A, 456 und über dıe Herkunfi des Johannes-
evangeliums Ende der Messe 4115 dem Dominikanerriıtus 178 Tın SHICGA-
ZONE Messa TACdOTTAa ıN ALLAaNO dn a 00 Verona 1752 205

Monumenta Ordinis Praedıicatorum Historıca. Rom
Vgl über diese anner Krumbacher OD 10 f.



ıturgia Gregor!i agni

Dominıkaner in em genannten Konvent ZU Pera gelebt hatte
Sollte den Uulonsbestrebungen AÄAndronıkos 1{111 d1ie grıechısche
Vebertragung der Liıturgie Gregors Gr denjenıigen Joannes
haben dienlich wollen und Un 1369 herum entstanden SC1IN DE
uch d1ieser Gedankengang endet nı1t lossen Kragen

Zium Schluss eln kurzes W ort über eiIne Wıederoabe
des hdschrlichen Textes Fehlende Akzente un Aehnlıches habe
ich stillschweigend korrigıert ebenso ogelegentliches CT für SELTCTC
dıe GINZ126E Spur VO Itazısmus,. welche die Hdschr aufweıst Des-
gleichen wurden L Kıgennamen dıe grÖSSCH Anfanosbuchstaben

der hdschrlichen Minuskel eingeführt und e1Ne€e gyleıchmässıge
nd der heute für das Griechische üblıchen entsprechende Inter-
punktion festgehalten, während die Hdschr und FOMISCUE und
für VOL direkter ede vielfach EZW A Satzende gebraucht
Dagegen habe ich möglıchst dıe linea der Hdschr beıibehalten
un durch kleineren Satz dasjenıge kenntlich gemacht Was der
Hdschr sıch SC1 AI Rande oder K Texte selbst durch kleinere
Schrift oder durch Anwendang VO  en roter Farbe als Anmerkung
erwelıst Umgekehrt W3aren annn mn1% der Hdschr die Kınsetzungs-
worte, be1 welchen ıch uch die hdschrliche Zejlenabteilung beıbe-
hıelt gLOSSCICH Karakter wıederzugeben

D S Ü E S LENAGV LEDOUOYNTELV LEOEUG (nDV o ToVOUG  %MC OTA ET 007 0ev TOU 0uoLXTTNDLOU ÄEYET a) 'EEopoÄoysi'c@s
@Ö C E A X  OS ATO%X0LVETÜ® u XUO  (3- UT M NS ADLTEOV

”TLOYU G"CLXOU Orı AA TOV XUTDU }MI AL-

VUeberschrift der Hs von späterer an O  <& KL Qoc DU L
WVIT. L ’o7yopLOU LT AROTOU Ed L’PEHPOPIO TAOINM Ar& AÄOYOU Aet-
TOUPYLG ÄEYeL Y 716 HIU O KGLV 500e ULW AOLTZ

a) Confitemint Domıno QUONUATN DOnNuUSs Quonıam SACCULUM NISCcT'1-
COrdıa CLUS Das heutigen römischen Missajle fehlende kKesponsorium findet,
sıch a‚ IS Einleitung ZU1) Confiteor be]l E E1INEeN Dominiıkanermissale des

Jahrhs und Vat 0002 3596 em oben erwähnten rumıischen Sakra-
nNnentar les begeinnenden anrhs 318 ZUT® Gevcenwart erhalten ıal SICH

gJeicher Funktion 11112 ambrosianischen RıtLus Vel I} E X LAbUrgicus
ecclesıae UNWETSATILS B), WI 111 mMmozarabıschen (M 11 226)
und Dominıkanerritus ( Missale ZUDCAG rılum Arı OPAinNıs Praedıicatorum
OTrNAaCI Nerv]orum 1889 179
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V SOXUTOV ÄEYETW lı a) EEopwohoyodiuaı ’€l E  w %XL T _u.ocxocp(qc
OTL  ‚44mA0 vw Mapiqc %XL nı A An  s X YLOL  s XXl UILLV, o't‘857xaooi

YAXOTOV crq>öö‘ 9& N6Yw, A  ©  0YW®, 8Locvoio; %XL ézoc6up.io„v TOUT9OU X&pnv
8éop.acc ULGV, ÖetO TE —u  .3 S4000 OB Qsoü. 'Anoxpwéc@wcrocv 3

WAIETTWTES S  E TU UT NOETOU' D) OixteiohsAl TAVTODUVALLOG
KUOLDS %XL nocpo'wxou o"cgoer:w TÖOV. AILAOT NLA TOV GOU TAVTOV XXl
PUGO(L e  „ TAVTOC KAUKOU, TWTEL X  / BEeBALOTELEV SV A VTL
EOY ® -  XY%  06 XL ANVAEELV S  m_> TNV LO VLDOV CwNV“ %1V 'Erı Ö

ETTEUXE"COCL' AUoıv XXl o"cgoeo*w T 6c.uocpftui)v üp„u“)v AA —-
ÜILLV 10po'ccrxov. { navmoäüvoc_u.o; XUpPLOG. 'Awoxpivavfcow AI J au-

U NC AUTEWC XL NS GUV)((;)p[O(Q VEVOLLENNG, oo0hrxc SOXUTOV
LEDEUC ÄEyYETW" d) Bonh 0ELa ILWV SV E  Z  OVOLLATL XUOLOU. A‘rcöxpn—
TE QU WOLNTAVTOC TOV QUOAXVOV XL TNV YYV. Ka TOOTEYYLTAC
_€2 QusLAOTNDLW , A AÄLY XALYOV, ÄEYETW@ TNV EUY YıV TAUTNV'
e) ”A?:g XD NIAG@V, ÖEOTOTA, WATCX AJ  S3 VLG NUOV, PE  LV 15

YO& xtC ÖLA VOLALC &EWn 0x 210  2A9 L T Y LO an((0)) X YLOV ÖL
TOU XUOLOU NUOV Incvo08 AÄ0LTTOU: ‚AT 1Tn SLITCWOV TNV süxhv

ı HRd. _0 SUC ÄEYEL' Macı« AL TXGLV >  6D %ÖENDOL, Ka NO-
“OWS60woay. TAOXTYOL .  8 Hs AL ZVAEZLEV Aber dıe 1mM exie
fehlenden ortie sınd AI an VOIl erster and Nnachgetragen Ed XL aVa EsLEV
£LC x  TNV ALOVLOV Cn V ÖLA TOU XUPLOU 7G V Incot AÄptoTOD, 'ARTV. E  >  PTE

Ed TAXGOV., LEO  e  VS. ( E AEYEL.

a) Confiteor Deo e1 beatae Mariae VIrgen? et OMNIOUS sSanctıs et vOOIS, ZTC
LreS, QUUWA DECCAVT NUMULS vEr0OO, 0 COg ılatione et OMMISS1O0NEC, deo DFTECOTr
DOS OTaAre DTO HE, Beinahe gleichlautende Kurzformen des ONNECOT bieten das
zwischen 362 und 1368 geschriebene Lytlington-Missale der W estminsterabtei
(ed W ] ckham. LOndon 1893 Kol 469) und hıs DU Stiunde der Dominikaner-
ritus In esse (Missale 178 A. B) und Brevıer. Misereatur (1 OMNULHOTENS
Dominus el 7riOuUuaAt (7207) TCMUISSLIONECNM OMNTUM DECCALOTUM EFHWOTUM et 20eret

n OMN MAalo SalvelquUuUe et confirmet ın OMMNL DOonoO pf DeErduca fe Aad
vıtam LTNOOM (ner esum Christum Domınum NOSTTUM). MCN Parallelen
W16 für das Confiteor. A&solutionem e1 PCMUISSIONECIMN DECCALOTrUM vestrorum
r7rıiOuat DGOOLS OMNAHOTENS DOomınus d) UDBLEEUM nostrum u fecıt
eule Die Stellung des heute demselben vorangehenden KESPONSOTIUM hinter
em COn fiteor WATl) In älterer Zeit. häufig Vgl E He DASSTM. S1e ist, eThalten
1M ambrosianischen Vel anı e ] 52 B) und <  m Dominikanerritus ( Missale
179 ufer NODTS ohne AESUMUS VOT’ Domine, mıit CUNCETAS
eNniqULALES, WAaS das mMozarabısche Missale Mıg S6 C 926) bıetet,
und nıt DET esum OChristum OMUINUM NOSTFUM Schluss.
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Wr ngotleimw TO 0usLAOTNOLOV XX oo0wOEic TODAYLCETO SXUTOV TW
T NLEL D  P c*cocupoü‘ OX TOTE ÜErl NS ÄAELTOUOYLAG.

'Er: de SV  - TN TWVYV ATLYVOV ÄELtTOUpYLA C ILEV WELUTWC >w  METAL,  ;r< ÖE
m  .  —_>  w  x  S To0GTLÜETAL GULQWOVA. TL XOLVALLG s'op*r:l.fq \ LV ALC 0.YLU.W Ö7ro$siy-

X.LPLV SÖ05EV s x90E090.ı TNV SV TN IS  Q  “ (} TNS . YLOLG O  >3  Q TEÄOULLEVNV
LEDOUPYLAV.

'"AveA0Qv (V°) TOLVUV LEDEUC X XL OTA UT 007 0EV TOU OuoLa-
TT NOLOU YEL ?O)V‘Y] TUILETOW

a) EUNoOY NWMEIN a  ELN X YLO TOLAC AL ÖLALOETOG WLOVOLG' éEop.o-
10 EüAo-Aoyoulela UTN, OTL  E ETOLNTEV 6O LWV Ö  P ©  y  AgO  \  „ XUTNS

YNTOLLEV TOV TATEDC XX o  P ULOV XL TO Y LOV T VEU  e  AA -  IA
A6Eo 7toc*r_oi XXl 13-  m_> %AL %Y L 1t\).—:ü(l.0cfl' WTTEO NV S XN AL
SOTLV %AL OTAl %AL m>  C  u) TOUC LV  \ TWOV LO VYVOV ‚AT Ka AL
ÖEUTEDOT LEOEUC TNV SICEAÄEUOLV:' ELTOA AEvEL' Küpca ENENTOV,
KügLe EA£NTOV, Küpzs ENENTOV. AÄDLOTE ENENTOV, szcfté ENENTOV,
XoLT TE ENENTOV. Küpns EAENTOV, Küpna EAENTOV, Küpzs EAENTOV
Eita “ATO (LETOV TOU QuoLA GT NOLOU TT  >9 EXTELYVAC [ALKOOV \  3
NELOUG, VL (S- >  SZ-  Aa wEAeEL ”, ÄEyeEL A6Ea „ U) UT TOLG 0
%AL O  - U) YNIS MW..IH.  O  m>  u) SV %VD TOLG ZUO0OXLA WEY  Y  ol TOU” GÜ e} LLOVOC

“M) 10ANYLOG" G U (n —  u) P„OVO  s  D 6®  XUOLO  > Inc000g AOLOT R Yl TVEULATI
\  m_ O6Eaxy Oe9  Y  > T ATDOS’ AA Eita arpocgos‘u; T 90 PFEOV Ad6v Agyer'

3I.üpm; wEO UIA@V. Ka ATOKOLVOVTAL" Ka S  P TOU TW VEULLATCG
O Kita TWOAXDELG L LGJATOAAS AEveEL” EuEOuwe0x. Ka
KAÄLVOAVTOC TOU XOQOU  > \S'  S XE al YEL 30(.0V3’] lu„eyo'c?\n I4

g0P%YLCEGw. ’Ereıön. TNV r  p  O-  An m zande der Hs
1'057T0 ÄEYySTAL AD TOLC Aartivorc SLGEÄEUOLE. Hs TO TVEU{LX TO ELOV 6  6 E ”AL
m|  S  S& TVEOLLATL (xal Ta E576) Küpt  € E ÄSNGOV. XoLoTE EÄINTOV Koote E ÄINGOV

Hs LEAÄÄMEL, E XATX ooo ÄEYEL. E MOn £UO0OXLA, 10 E GUV w;  S  S&
TVELLLATL. Ed "Ayhv. Eita TNV EU/NV.

a) Intro1tus Antıphon Wwıe heute vielleicht mıl der V.  1anie CONAteEMUTF
STA CONfLTeEOLMNUFT. Als « salm D Benedicamus Patrem et Fılium OC NAancto
SHırılu (Statt Ps w Iıe heute). SO 1M Lytlington-Missale der W estminster-
ahtei (kol 388) , 1Im schottischen Arbuthnott-Missale (Ausgabe ELn 434) und
bıis heute 1M Dominikanerrıtus (Missale 27() A) vermehrt durch AUACMUS el
sunerexaltemus un Saecula, 1M röümischen Missaledruck VON 1474 (Neuausgabe
VON Lippe London 899 202) und I90 en Lyoner Missale (Ausgabe VON
1720 202). — yrıe und ({071a WIEe heute
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— MVEUUA Yu XX EL XX zL

TOUE XLOVAC TOV X LO VV 'Awoxpive’cou AX6< oATEON Ka zu0  UuC
n  -  AD  L  D:  KROCTT AvVAYVWTLG TT[5 ETLOTOAT T9U y.ocxocpiou XT 006TOÖ-

AOU I1  ÜAOU T O0S 10

7o  u  UL(4S } AdeMDo!l XAXLOETE, KL 0e, TAoAuKAhElTe, O
X TO DOOVELTE, S15 NVEUETE: . e enG HY ÖTNG %AL ELONV NC OTAl

vn VUWV. L y OL TOY XUOLOU In700 AÄ0LT Tl XL Y ÖÄTEN TOU
0255 %AL xowc_ovioc TOU —_>  N M VEULATOS LETO A NVTWV üp.d')\1_'

15S  z  S3 Ka TAÖE T 6cvmiaowvoc° EuA0Y NWMEVOS; c} BÄET@V %  ÜT-
TOUG , Ö KAÖNLEVIC _  - Uu)  P Xepoußip.. EuAoyeite TOV 06y ML QUDAVOL, OTL  C

ET ILNTE WE NUGOV TO r  AEO 2590 AAMNADULA., EuA9ynTOS AA
Yxüpte O: TW V 7comépwv NUOV XL 3  -o  XLYVNT TOY XLÖVAC TWV

XLOVOV. AXNMMMNAULA.
M)Ka TOTtTE <l MUX% 2G TL ÖLA KOVDS, AB O EUXYYEALOV LEDEUC

%XL T SV TW A  ®  OLT TEDW wa  u  Q  - T O°) QUsLAGTNOLDU, AEvel %au EAU-
TOV Kuole €  .  ET IUTOV TNV OENTLV WOU Ka KOAUYN AOU T 90

XLOVLOU. T7 3 EKd 3  Ta LO VOV. ' ALTV.

Kollekte wIıIe heute. b} Epistel: 11 KOr { 1 S (statt m
S WI1Ee heute) Ebenso m Ömischen Missale VO 1474 (Neudruck 2983), m

alten Missale OIl yon (a. @& 2624 und hHıs heute ım ambrosianıschen us
11 Kor 13 erscheint q, IS Kpıstel der (votıven) Dreifaltigkeitsmesse sehon
mM Anhang des saeceramentarıum Gregorianum rı Liurgıia Romana
Velus 381) 11 KOT 1a13 (miıt 1} hıldet noch gegenwärtig die Epıstel
wenıigstens der röümIischen Votiymesse de Trinıtate Graduale PNE-
Aictus ne Domieine !), QU! INTUCTUS U S, W, Benedaiacıte RCUM cCoelı, QULA
fecit nobiscum MNISCTLCOFA1LAM SUAIMMN CLIUIA Benedictus wıe heute
jJedoch mnıt saecula sSaeculorum al Schluss Der Versus Benedacı:te UM U.

zehrt. 1m ahrh Im Ordinarium ler Kathedrale Bayeux (ed Eeva
EX@T: BiOliotheque Liturgique 11l Parıs 902 17419 nd noch eule 1Im OM1-
nıkanerritus wıieder ıSSale 27 A) Domaıne PXAUdT Ooratıonenm MNECAM
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GE& 21027 Ka  SE TD YLCWV SXUTOV (3- SZ-  S O TTAUODÜ AfyeL
NTUY ® DwWYYN a) KUDPLOC Y  ELN S — A xoc93£qc %XL SV CLE XEL-
SO WOU, A*  n TO A VaAyETACL TO O75 EUAXYYEALOV NC ELONV NC SV

‘€L E  Z  OVOLLATL anlo19 T TOOC %AL '  [ LL XL TOU —_>  x MWVEULLATO  >  Pa
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E CS  —u SGTl 3Lo'cxovo;, LA VTOV TOQV UT NOETO@V TW DWV O-
EPX€TOCL OLA KOVOC (D- ia_oa? XX KÄLYVOV p.m.oöv XX anl0 d YOVATA
AL TNV KEDAÄNV AsyeL‘ EUÄO(V 170V) Afotota. Ka LEDEUG EL_
xpöv AVATTAG, TD YLCWV AMUTOV TW S-  e  3 TOU cr*cocupoü ÄEyeL TNV

1() UTNV EUY NıV; 8"/'))\OVÖ’CL QUTWE'
XUOLOG ELN SV N N xocp$io; XXl SV —  ‚S  P \°  2 YELÄETLV &L

TO AVAyYYETÄCLE O 0275 EUXYYEALOV NS ELONVNG X AL T ADıta.
Ayvabaiyoav TOLVUV ÖLAKOVDE EL TOV AL BOVA, OTA SVAVTLOV TOU

A&%oÜ, DW EYO AN ET S  -  LENOU ÄEyvEL O KUOLOS weÖ UILGÖV
15 Ka ÜUrokolyvovtaLl Kal S  [D]  z T5 TTV€UfLOC’CO OO Kita n  OLW

"AxohouQie TOU —>  A EUAXYYEALOU T 92U XT Iwdyvvnv. Kaatı
A& A6dEm OL 'xüpca Ka /  \  LÄKOVDE‘

‚Evy 1S- KLW ©%LV VD TOS 5% TOV goocpwociwv NLXÖ-
ÖN 0G OVOLLO X( +L  A0 ') N EXMN CONV XO VLOV.

2() (v°) Ka DEUS zu 00< CP(‚\)V}Y] y.s'(o'c7n;] AEyeLl TNV ON NV TU
TLOTEUO L  s SN  Ya ZOV TATEOX WAVTOKOATOIL. Kita XUTOC N 900C
W Clamoar MNEeCUS Aad venıalt, Der Gebetsruf findet. sich noch heute 1Im Domin1-
kanerritus ( Missale 175 B) jJedoch anderer Stelle, nämlıch erst unmıttelbar
VOI]’) der ekretie DOMINUS sıt ın Corde NO pt ıN Ianb128 MEeis aAd DFONUNKLAN-
Adum 20UWNÜM evangelium DACIS ın NOMINE atrıs et VM et SI LCUS Sanctı
men So hıs DACIS einschliesslich und mi1t anctum für ADINUM nOocNh heute der
Dominikanerritus (Missale 18() B) Der Ausdruck evangeliuum ADn um Al entspre-
chender Stelle m mozarahischen Rıtus I28), evangelıum
DACIS In der esse des Klacecus Illyrıcus F“ 182 A)Liturgia S. Gregorii Magni.  13  oe EX\0etw. Kal oppayllwy Exuroy T3 TUTO TOD GTAaAUpÜ AEyEL  NoUy. gouwfy a) 'O xUploc Eln Ev frfi é\u.fi xoc93£qc xal Ev TG yEl-  Aesol wou, ei6 TO Üvayyelhar tO Oetoy EUAyyYEMOV NS EINHVNG Ev  O Ov6paTı TOU TATpOC KAl TOU uioü} Xal ToU ÜylOU TVEULLATOG"  &  HV  (  Ei 62 £o7l ÖLdK0ovos, AA vtwVY TV ÜT NPETÄY TOV XNHPWV, TPOT-  d  EoyEtAL Ö ÖLkkOVOG TO iepetl Xal XALVOV [MXpOV Kal T yOvVATO  Xal aV KepaAhv Aeyel“ Euk6(ynoov) Georota. Kal 6 iepeUG ML-  xpoV Üvastde, ompayiCwy AdTOV TE TUTO TOU OTAUPOU ÄEyEL TNV  10  AÜTHV EUXHV, ÖNADv6TL 0UTWG'  o XUDLOS ELN Ev ftfi cfi xoc98io; al EV TOLG OOlE Xei7\so-w el  TO Üvyayyellaı TO Oeiov edayyEAMLov ThS ElpÄVNG. Xal Ta AMolTtd.  ’Avaßaiywv Tolvun  ÖLkK0V9G EIS TOV ALBOVA, 0TAG EvAyTIOV TOU  A&0ü, W MEyd  .ÄÖ‘T]  ET& MENOUS AEyet” O xUpLoS e’ dLGy.  15  Kal &roxpivovtalt Kal mer TU TVEULATÖS OOU. Eita ÖLLOLG*  ’Axohoudix toUu Aäylou Eüayyellou TU xartA Iwdvvnv. Kal 6  Au6s AdEm ooı xUoiE. Kal ö Sıdnovo6’  S:  /  b) ’Ev t@ «al &x  Eivw N  Y Av0owWTos Ex TOV OaupLTAlwy Nıx6-  !  8Y};1.0; Övop.ou &U  T, EwS TO  ü° &ANZUN Cwnv almvıOV.  20  (v°). Kal ö iepeds eU0ds pwvN uLeydAn Aeyeı ehV &ÜpyhV ToO:  TIOTEU® Eis Evo Oedv mATEX TAVTOKOATOOA. Eita AUTOG Ö yopß6  e  Et clamor meus ad te veniat,  Der Gebetsruf findet sich noch heute im Domini-  kanerritus (Missale \75 B), jedoch an anderer Stelle, nämlich erst unmittelbar  vor der Sekrete. - a) Dominus sit in corde meo et in labiis meis ad _ pronuntian-  dum divinum evangelium pDacis in nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti.  Amen. So bis pacis einschliesslich und mit sanctum für divinum noch heute der  Dominikanerritus (Missale 180 B). Der Ausdruck evangelium divinum an entspre-  chender Stelle im mozarabischen Ritus (Migne P.L.LXXXV 528), evangelium  pacis in der Messe des Flaccus Illyrieus (Martene I 182 A). — b) Evangelium :  Joh. 3 8 1-16 (statt Matth. 28 8 18-20 wie heuts).  Ebenso im Ordinarium der  Kathedrale von Laon (ed. Chevalier. Bibliotheque Liturgique VI. Paris 1897.  160), d. h. in einer Quelle des 12 Jahrhs und im Lytlington-Missale der West-  minsterabtei (kol. 390 f.). Als Evangelium der auf die Pfingstoktay gehenden  « missa_maior » des Dreifaltigkeitssonntags, der eine sonntägliche « missa ma-  tutinalis » vorangeht und als dritte die Dreifaltigkeitsmesse folgt, steht der  Abschnitt im alten Missale von Lyon (262). Das schon im Anhang de sacramen-  tarium Gregorianum (Muratori a. a. O.) sich findende älteste und am wei-  testen verbreitete Evangelium der Dreifaltigkeitsmesse ist Joh. 15 S 26-16 8 4,  noch heute im Votivformular erhalten.D) Evangelium
Joh KF (statt 8-20 w Ie heute). EK benso 1M Ordinar]ıum ler
Kathedrale VON Aa0N (ed h Er BiOlıotheque Liturgique '1S 897
160), l In eE1ıner Quelle des AaNnrhıs und ım Lytlington-Missale der W est
mıinsterahtel (Kol 300 . Als Evangelıum der auf dıe Pfingstoktayv gehenden
« MISSA. MAaıOr » des Dreifaltigkeitssonntags, der eıne sonntägliche « MISSA}A WNUCL-
t{utiınalis vorangeht und Aals drıtte dıie Dreifaltigkeitsmesse folet, steht der
Abschnitt 1m a lten MıssaJle Von Lyon Das schon 1m Anhang de SACPAMEN »
Larıum Gregorianum urattorı %. sıch findende älteste und WEeI-
testen verbreıitete Evangelium der Dreifaltigkeitsmesse 1st Joh 2616 4,
noch heute 1M Votiyformular erhalten.
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1 ülber Epistel, Evangelium, Te un Offértorium Hu E  >  LT )AÄrO-
STOÄOCS' .60° x  QV STLYOC LLETA TOU ZAAnKO ULa w  ELTA TO SA yYYEALOV" AL p.S'L'CZ TOUTO AEYEL TO
G0LBOAOV TIG WLOTEWC' I lıc720wW ELC o  EVOA Üeov %AL T NS ELTA. Ed VLOGC TO 0E03.

OLEL Crı  V TO06%0P.LÖNV XAL, LUGTLXGG , Y 3AETWV LLETOLWG.
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Offertorium wıe heute SUSCHHE SAanNcCcIa VTINLLAS LANC oblatiıonem,
QUAM 202 offeroO aın MECMOTIUAM DASSLONUS Domını nNOostrı Jesu Chrısti, et Draesta,
ul ın CONSDECTU TUO 207 DLACENS ASCENAA et miıserıcardıam TUAaM salutemque
OMNIOUS Adeltbus operetiur Terna ANZ ähnlıch wıieder bIs heute der 0M1-
nikanerritus (Missale 181 B) SUSCINE... ASCENAA et MNECANMN pf OMNTUM Aıdelvum
salutem Ya Vel auch ut ın CONSDECLU IMLO (CONSPECLUM UUM
f2Or DLIACENS Aascendat INn den SUSCILNE sancta TINUÜAS hel LE 183 A,
} 355 SOWIEe ım Lytlington-Missale der W eestminsterabhte]l kol 491)
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VOTEW  _ To0070Ey OEln SV@TELOV O0U, XUDLE, “AXL QUTW@W YEVOLTO Qu-
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Eücaon0s, ÜÖENDOL, LYOX EW —>  o  C %AL üy.wépoc Qucia

ZWAVTL xupiou EUTOÖTIEKTOG YEVOLTO Ö Kita ATa AVATONÄAC TTAG,
EXTELIVAC TNV OEELÖV XELPOC .  < {)) anlo 4 TMOIKELLEVO ÄEYEL süxhv TNV
AEYOLLEVNV TEKDETANV, TOUTECTL (LUTTLANV

15 KuotE, 0e6G, /  OLYLOCGOV 856Lus@o'c Q OU TAUTNE NS TWO0T7000ÄS
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ELTC SXETACEL. .. ÜLOLAOTNOLOV GQOU XÜPLE. — UrOVib al — cuvahac
TAC YELOCC T  (  006 TW otnOsı :\0.  ODV LE ELC TO LETOV TOU  zr ÜUOLAGTNPLOU EXYE0V ThV TO0GEUY HVÄEYEL. IL ETLOTOAOELG ÄEYyEL‘ D Ed Ed YEVNTAL. Kite ÄEYELTNV EUÄ7]V /AAeyETw 7us  {O %UTNV LUGTLXOIG.

Anscheinend 1U Ps L nıcht der >  S& salm WwI1e eute Die
erstere W eise ist ohl altchristlich, da S1Ie sıch auch 1M Orient belegen Äässt,

bel Kopten und Armenilern. Vgl BTıg hCman e 145 415 D) Ne
ntres uın zudıicium C SCT’DO FuLO SECCHNAUM NEAQ retr ı0 uas mıhr
Vgl In %$ I11 De altarıs. MYSTETLO I1 &X UNC Sacerdos $;
CUNANS 7Ta deinde DVT'O DODULO, ONECNS ut DODULOS
DVTO 20SO Y nser In sSe1ınNner urze höchst altertumlich berührendes Gebetchen
entspricht nach inhaltlıchem Karakter un Stellung dem hler bezeugtenGebet des Priesters « für sıch selbst » In ANIMO CONENLTO el IN SPL LUhumılıtatis SUSCHLALUF COTPAM Le, Domine, et S12C Aat SACFLAÄCLUM NOSTUM , 1T
2e tib2 DLIACENS SUSCHNATUF , Doch ist. SUSCHALUF für SUSCHUAMUTFT 1im ersten

Gliede zweifellos 1Ur eın Leseversehen des Uebersetzers oder eın Schreibfehler
seiner Vorlage SC.WeESeEeN Im uüubrıgen vel. e S1C al SACTLNCLUM NO  TUM, ut

SUSCHHUALUT hodie et nlaceat 202 189 und noch gegenwärtie1mM Dominikanerritus (Missale 181 Tate fratres ut MECUM SsStirum
Darıter ın CONSDECTU Dominı 2DLUM Aat SACFLNCLUM. S0, [1UT® mı1t der W @e1-teren Varıante Sıf Sia al ınd auch WwWI1e hier ohne Antwort ler (G(Gemeinde In
einem Dominiıkanermissale des Jahrh.s bel bn 14 und NOCN heute IM
Dominikanerritus WSSALC 182 A), m1 NnOsSEIrı esu OChristi hınter Domaıinı auch
bei ar 192 A) ekrTetie W 1e eute
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10AAn0Gs ELV %AL ÖLKALOV, TOETOV XXl TWTNOLÖÖEC NLG
GQl ONO  m  E& XL nav*rocxoü Xo’cpwocq OwOÄDYEN, ÜLE XLOVLE, XUPLE,
OE TATEI WAVTONDATOO . GUV TW _uovoyava? GOQU 13-  v XXl TW S-  —_>  J
0U W VEULA TL A  &m> „  »  E  e  UTEOLPX€L 0  0S, n  &o KUOLIE: QU% SV N  o  vu) 7cpocrdmou
LOVÄLÖL, A e ALOS QIELE Tpm‘c n:_oacm’mon;‘ x Y%) AT NÜTETOV-

15TOC O.0O0U ‘rcapi 3O TNS k  SA  s TLTTEVOLLEV, T9UTO XL mwEOL TOU D  —_>

O9 QUTO %AL mEIL TOU —_  J G OQU MVEULATOS o'c8iocxpi*tw; %AL Y wWOLS
8wcgoopä; I  T  b  S  E go\:>ovoüp.ev er  LV QUTW®W SV T q  E %A ndoüc %AL X L-
VLOU Oe6öTN  LOS Duohoyia (V?) SV (AEV E  G 1tpocu'mozq LÖLÖTNG,

LOVOLC SV Tn 1|  —>  > CS  u LTOT NC SV - — WEYAÄELOT MTL TCPDO'XU-
“”()VNTAL x  NV UIAVOÜTLV L A y yeAhoL XX OV Üoy A& YEAOL, T5 yeooußim

XXl T TEIAXDLLL, @  „& ANATATAUTTWC BowvTta Al ÄEYOVTC'
A@&6C Ayıos. Ayıos.

{ E Kita .VEr E TOUVE E ”Aveo. d 21y OLW V. D  vm Äd
LEYAÄN DWVWN. — 6 Ed TEL tH O76 nr  Enc

Responsorien VOI’ der Präfation wıe heute Dreifaltigkeitspräfation
WIE heute. Mıt audant angelı A archangel?, cherubım QUOQUEC
seranhım sche1int, abgekurzt, WIEe häufig, der ext In der Vorlage des Veber-
etzers abgebrochen R hahen enn ©  e AAATATE OS TU I  n istT, nıcht Ue

sondern K 11 ım ınne gyriechischer Liturglie. Vel
A AL %GLYNTUIG 30 - 9 aK0O0DOS- und Basıle10s-

Liturgle : OL IU L C} () JTOLASLV , XGLYNTOLG Ö0E0ÄOYLALG TOV «  TELVLA'OV T7 LEYAÄO-
mO  TOUS GOU ÖdENC ÄCHTOY TT D  V OVTX,  n S-  4O 30@OVTA Ö050A0YOUVTA, E  n  %  Ü  DAYUTA OR

TOV ETLVLAXLOV ULLVOU ZÖ0VTA, —_ 0® 4TNO bezw. ZAKATANAUSCTOLG..
KEXOAYOTC < A e _- h iM 4, M 323) Sanctus W I1e heute.
enn .blosses AUOLOGC 243400 1Ur Dominus eUS SAabaoth ist SECWISS UT durch
den ortlau des byzantinischen Trishag1ions veranlasst.



Driturgla GregorIl agnl.
‘"Kvtei0sv SLOLV AL WUGTLXAL EUYAL, n  z  > %L UT ÄEYOVTAL' T öe mo000NIEv-

Ca NT SV TLCN KXUOLAXN ;Ls*rocÄ)xafrröxn:cu LL SV  - TL EOPTY| TV „  LYLWOV OL
O6 TOAÄWV XL L.OTUOWV XL OLA TV XL -  SV TW XLLO® TNG TEGGÄÜHAKOCTNG
KL TOU WEYLAÄOU O'  Ö00U TOU mLCYA LL TNC 0Y'  Ö0NG TNG TEVTNKOOTNG LL TNG
0YSONG TNG ysvzOAlaC TOU XUPLOU XL TWOV émqw.vs£wv TOUTEGTLV AA TTOVTALL T TNG
ELGEÄEUGEWG, TWV A VTLOWYOV TNG EUYNG X LL Ql (7'.7IO/G‘EO ol XL TO ÄEYOLLEVOV OED-
TODLOV LL TD0 TOU MO GTOAÄOU ÄEYOLEVN ZUYYN XL EXOWYNTLG ÄEYOLLEVN"
an 0Gs LELOV XL SLXALLOV S6TLV" Y.IECO A  4 TOUTNG TNG EUY NC IS  b ÄEYOoUONG‘ 60L

TOLVUV EMLELXEOTATE K.LL EUGTÄRLYYVE, WEY OL TEAÄOUC <a  e ÄEyOVTAL TAOC TOV l€PE(A)V
10 WUGTLXOG* ÄL XOLL GEXOETA EV TOLC ÄQTLVOLG AEYOVTAL.

Ayıoo' XUDLOG guBa0O: (WOAXVVA S TL üliot0Lc. EUANOYNMEVOG
épxöp.s-vo; SV OVOLLATL xu_on’ozr (DA S TOLC ULa TOLG Ka

DTOUT SLTECOV LEDEUS Ün  >  >  — KALYVOAC SXUTOV, LUTTLAGIG Aeyel
a) 9L TOLVUV ETNLELXNEGTATE AL eücmÄocyxve TWA TEO NTOOTTLTN TOV-

15 \}  u XLTOÜLLEV XL LXETEUOLLEV D  E< TOoU LLOVOVYEVOUS G OU D  vn XUOLOU
IA W Incv68 A9L0T0U, er  LV ET EUVOLAE ‘rcpoo‘8éE‘(} %XL EUAOYN-

TAUTNV TNV mO0THIPAV, TD Ar 0600, TAUTNV TNV NLA
»”

KL X VauoTtOV %AL KAÖÜAOWTAT NV Ouciav: £r  1V G ÖL TO0TAYOLEV V

TOWTOILG R  w  >  e TG %NYLAC %AL KAOoALKTIC éxx?quiocq‚ .  V SV S  S
“() (  P OLKOULLENYN KXATAELWTOV ELINVOTOLELV, ÖLA T NOEWN, ©VYOÜV XX TÜOL-

pocivew <!  LO (3- 800'?xq) (5O 13- Öz7yL S1C!) T  X .h  LÖOV XXl -&
Baoıher Y  WOV X XL -& o'cpxzemo*xömp N  LLWV b  AL TOLC 00056E0L6,
TOLC S  . KAOoALKTIC %X} XTOTTOALKTC MLO TEW ÄCTOEUTAIG.

"Hvtau0sx WVZLOVE UEL TWV \n  (.\$V'L'U)V WUGTLXWG

“AYLOG, AYLOG, A YLOG XUOLOG Zn TAÄNONG 0Öpavb; AL Y U 00  Ens GOU.

Kal 5a AÄOLTCe. E ‘U LEDEUG WLUGTLXOG. EULLEVELCG. TAUTNV.
Ed GO0OU. Ilöärea NLG V TW yı SIC E ’Hvtaile LUGTLXWG.

In der Hs tehen die orte VOl erster Hand geschrieben AIl an  e
a) Te 210r celementissıme (e C) Aater DET 9

EU M FÜl uUmMmM LEUUÜUM Domınum nostrum Tesum OChristum SUNPL-
GCes ut DLIACALUS a GCCTDIAS e benedicas WACC Aancta et DUTA
SACTiANCLA 2EL2OAaAta UN OÜ FamuLlo EUO DADA NOSErO et ımnEratore
er rege eT antıstıte NOSTrO U, Be]l «S  O TOU L0VOYEVOUC U. W, könnte
sich freilich qallenfalls nıcht un eıne Wiedergabe dieses Textes, sondern
Angleichung Formeln xr1lecChischer lLurgıe ıandeln Die Varı]ante Dlacatus
ACccMAS für ACcceHtAa habeas ıst AUuS dem Hanc 2g ıbur eingedrungen. Entspre
en wiıird das Attrıbut 7U SACTIACLA AUS dem Schluss des nde et ME-

stammen Ueber das Gebet für a1ıser oder ÖNg vgl E b NnNeTI;

RIENS Cmus*nlmus.



18 aumstark

MynoOne: CO S0 AwV GOU CX VTOOV XL GL TÜ V-

TW TW MADETTWTWV 0L WLOLEICL oX0)/ M, A

BLa Ö  AN Ix  £O 5 OL TCPOCT(PEPOP„EV XL e H.ELVOL M000% Y 9UOL
G' OL LAXUTT)V UNG XLVETEWC UNV 0uciavy UTED e KXULOV XL TW

TÜ VTOOVÖLV (S0 UTCE‚P (ÄUTEWwWC T Luy @v ZU T /
EAÄT ö0 UNG TW NOLAG X TOWV AA XL CN U\  >
ATOÖLDOVTEC Or XLVL XL Ü ANnDei CL COvTL OE TAXC
A TV

KotvwvoüvTtEC VGL UNV VV TEBOVTEG WT OLG N
O6t0u XL HEL AOUEVOU Maotac, UNG MDG WOU KUDLOU In o
AÄ0LTTOV KL T LAXAOLWV X TOCTEOAOV AL Y LIE TO0U
LLxUA0u, Aväpéou xx Bou L0XVVOU WDauua I1xx060y4 DiAltr-
TWOU, Baodolhowmalou ZLAWVOG, Ox66 au Mat9iou ALvoy * KA  'Y]—
mOUY KANMEVTO O: Koovn ALou Kurcpno'cvoü Aocupswiou

LwXVVOU XX LL& AAy 15AÄDUTOY6VOU Kocwi Y Aocwowoö o A
T VTOV GOU TOV X YLOV, AL Y AÜOoso LAı KL ÖENTECL 7 %

YALV XX ÖL TCXVYVTOV UNG ONG BonOelac UTC€P—
KOTMLO A TETELYLTLLEVOUG ELV” ÖL TOU AUOLOU LO In
AÄ0LTTOU LV

M)Kita AKLELVOV X DOTEDAC XC NSELOC SN ÄSyeL
LautnV TOLVUV UNV NIMETEDAV KL UNG OLKL O OU

80uhm‘qv TCPOO'€DOPOCV Oe6ue0C O OU E ZSUVOLAXC ‘rcpocö‘é—Eac0aı  9 v e NMETEDAC NIASOAC SLONIVT) UNONTAL
MO UNG XLOVLOU AA KKOLTEWC NUAC AutowoAchaı, XL T

25EXÄEKTOV GOU WOLLLV Y EU00xTOAL 0 NMAG TUVARLÖÜLNÖT VaL

Artvov. “ Kıta ÄEYyeL. AL ONGS, Ed WLET EULLEYVELOAG.
©_  w  — NMOV. 6 XNTAL.  o  o  >  E

emento Domine OMN ıU M famulorum U, W, Der est WIe heute
Communicantes W Ie heute Nur Domaıinı statt De: et Domini, falls hier

weder eINe Flüchtigkeit des Uehbersetzers noch eINe ‚UC des gxriecChischenTextes vorliegt. enn 1LXGL ET v :05) für OMNLOUS beruht auf
Angleichung griechische Formeln Vgl l E% T' G GOL TOOGOHEDOVTZG
R  CX TUAVTA ME A  ( Brightman 529) Per Tesum Christum Do-

NOsStTrum bleibt Traglic Hanc LO UU WI1JIe heute



iturgia Gregor1ii agnı

a) Hy ÖN 1TPOG€OOPO(.\) LOLNO AL XATAELWTOV EUAOYNWMEVNV
ATOYEYPALILEV IV Beßalay AOYLANV AA süwpécr$ax*cov (WOTLE e
veocOaı ALV 9 GWUL XX  S OCLEJ„OC ‘<LOU XN AT NO GOU ULOU XUPLOU
—u ILCWV IN0 A0 T0U

O10 TTOU z a0ETV A& Bov [ Aa XYLAC , XUTOVU WEr

MWO00KUVN UG NSeLOG KGr A VABAeaC TOL ODÜ AÄLLOLG \  u) TOV

—o  e TATEOMA X U TOU TOYV WAVLOKIR'TOIL 026y XL

YY LILOT NTA s EUÄAOYNTAC XL KAÄAHTX  \ ÖeöwxE voL wuÖNTALc
VV AdBertE DRYSTE 2E TWA VTEC

10 TovrTo OT1

ILLOU
Hvta D GOLT

ULL0oLwC ET TO ÖELT VTa A&Boy ÄCIATDOTATOV
mO SIG \VS'  Pr ”Xl DOTKUYNTAG YELOG, 0140l  d

15 EUX KOLOTLAG OL ÄOYNTAC EUAÖYNTE XL SedwxE ‘TOLC WLA ÖNTALG
U TOU AEY@V* AdBETE XL n ZE WAVTEG”

T ovrTo OTW O] MAOU
TNC KXOAVNC NL I ALGOVLEOU Oa Ö NNC
TO /AUO'T'/]QIOV NC TWIOTE@WC TO U7TEQ 0 LV H(L}

2() TON NO E%XUVO/L€VOV ebC d<pemv OL/AdQ'TI&)V.
olınme Kreuze Kytaide awp.<x In der Hs tehen dıe ortie

rot an AL XL MWO0GAUYNLAGC Hs un
EU'X_GP!.GT?]O'G; och STAn hler n]ıjemalls zwıschen grabas und benedimnmıt

QO1N drıttes Verbum Vgl er YNAPLTAC OO ÄOYELV 1111 Anfang der Präfation

UAM 0blatıonem wesentlich W 1 heute er die el walge Variante
Domaıine STa LUS OMNLOUS ist W 16 ber die entsprechende des OMM-
UNWCANTES m1T Reserve urteilen (Ju2 prıdıe Einsetzungsbericht Ver-
dächtie sınd Varıanten W I€ CCypnıteE manducalte un ACCUVDUENS hunc DF  '
elarum Calıcenm ne et) OCN sınd won Schreibefehler der Vorlage des
Uebersetzers nıcht ausgeschlossen Dagegen timmt grabas ohne 202 bel
der Kınsetzung des Brotes mıL em exXxtie des Missale VON Bobbıo (M
8l 778 Vgl ish Journal of‘ LEOLOQLCA tudıes 560)

© S



aumstark

'’Kvtaü9e LOEL TO LO
"Oodxıc C TOUTO TOLNTE ELG TNV ETV f  >  AVOALAVMTLV TOUT29

TOLELTE.
“O0ey XL z  1  T L G 800Äoz‚ XUDLE, Xl A&  06 GOU QÜTOC

el

X YLOS , LEILV MN{AEVOL XUTOU TOU A0VOYEVOÜC GOU ULOU, XUDLOU ö2
@TL  rNUGOV I qéoü AÄ0LT TOU %AL OJ LKA OLOU T  2U  5 XUTOU

TNG ©% TOU r  XO DU (D eb AVACTAÄTEWE XXl Tn% m>  A  u) UD VOUG e\)=
O6E0U A VABATEWC npocgoépopsv N p.syocÄoo*üvn 0X9179 E% TOV GWV

ÖWOEGV XXl Xocpi:vwv Üuciqcv KAÜAoWTATNV Oyuolav UL, Ouociav
10o"cxpocv*rov o"'cpfcov Y LOV C@  NC X WOVLOU %AL TOTNPLOV TWTNOLOU

ÖLNVEXOÜC
7E T el  L  A XXl EUTTÄCUYY V fl900037t mßAsbar XX

m0070 AcnL, wWC NELWTAC Tchc‘8é‘édö'@dt) 5 8däpoc TOU ÖLX.ALOU
T ALÖGC G:0U Aßeh, X XL TOU TCanLÖCpXOU NUGV AßBoaxdu Üuoiav,
X AL l G OL WOITNVEYKEV %9  YLEDEUS O OQOU MeAyıLoe0EM, Oucoliav A  AYLOAV 15

QucLiav XN DOAVTOV.
l’lpocniwwoweq 8:-:öp.ef.')o'c TOU KUOLE, TtPÖG’UOCEO\I ATEvVey ÖT va

TAXUTAa ÖL YELOÖC Y YEAOU %Y LOU GOU S  n TO ETOUPAVLÖV GOU OuUucLAG-
TNPLOV, 5  LA  SV(WOTELOV NC OC WEYAAOTNTOG, er  LV TAVTEG, 0CC 0L  L - WETOYXN

Auf dem an der Hs rOL UG Au  { ”L TOTNOLOV OM0 LWG, “a Üec %AL
TOV ZOTOV ÄEYEL. TWOLSLTE. XUTOLU Is Ü0UuoLavV KAÜAEWTATNV.

Ed Quoiav Y OAVTOV. 0 ohne Kreuze Hs WC NELWTAC m000665a claı.
W, ESs handelt. sıch uln eınen leicht erklärlichen Schreibfehler In der Hs

und ıne ungenügende Verbesserung In der

a) nde et MNEM  ON sed et haec DLEOS ua SANCLA , eiusdem Unı Ee-
22 filte UT, Domanı NOstrı TIes OChristi e1 gl0rT10SAE (eIUS 2) DASSLIONUS.
Der est wesentlich w1e heute. er LOVOYEVOUC OM 1S% jJedoch WIe 1mM
Te 2 ılur m117 Reserve urteilen ; et gi0r20sae köünnte, zumal xvto0t unsicher
;ST, VOIN VUebersetzer AUS Ia  S JL07210SAE verlesen sSeın ID bleibt als beachtens-
wert WAeC DLIEOS , und allenfalls noch mAatestatı ohne praeclarae. UDra
QUAEC wiheute: SUDDLLCES FOGUAMUÜUS, Domiıne, ıube ıN CONSDECTU (ohne
divinae /) MAIESTATLS iUAEe, V QUOLQUO F1 fa DANÜiCT-
DAablıoNe., Der est WwI1e heute Kur Domaıne Jeg der Fa,ll hier w1e 1ImM Eingang
des UÜAM 0Ölatıonem. ; hinter QUICUNGQUE fehlte In der Vorlage des eDer-
SeEizZers zweiılfellos in olge eiINes Schreibfehlers



iturgla Gregorlii agni ]

T9U %Y TOUTOU QucLxoT Nolou TOU A YLOU XXl S  D  €PO)’COC"‘:OU T (
. —XX XLA TO TOU 7D  m> GOOQOU XOLVOVOULLEV TATN EUAOYLAG “AL

Y ADLTOS QUOAXVLOU TÄNDOEOC 3 ÖL AXUTOV TOU xupiou NLOV Incoi
AÄ0LOTOU" ‚AT

’Evt2009% OLET TNV LLVY N TWV TE V'I)X.O"ru)v

MynYoc0nTı, XÜOLE XX 3  P INÖ GOU A VTWV XAXL TATOV,
”l  D MWETO TOU o*qpß.n'ou TNG MLTTEWC TOo0AT T AUwV NILOV, XL W)TEVOV

ELONVY NC KEKOLUANVTAL' %AL 5  S  CS GQOU er  LV XO TOLC SV Ä0LOT®
AVATAUTALAEVOLG X Va EEwWG XL gouwo‘g XAXL ELONVNG

10 POCO')(?’] GL 8€WO(. Öl AUTtTOV TOU xupiou NAÖV Inco5 Ä0L-
IA
Hpuw m wr %LO TWOAOTE ÖDUA0LG G0U, COr (3- mAnOsL ( v}

TWV OLA TLOLLOV GOU 04 000004, pe\:n’8a LV XX XOLVOVLAV Y %OL-
5260a KATAELWTOV LETO TW Y LV GOU ATOCTEOAGOV XL AA

ı5 TUOWV" Iwdvvou, 2 TEDAVOU, Ma TtOtLou, Baovaßa, Iyvariou, ANXNE-
C4& VÖD0U, MaoxshALvou, 1L1ETD0U, DihixıtaTLG, L IET ETOUAG, AydaOns,
AOUXLAG, “A_Y\) ‘f]q \  —_>  X  S<  Katxı AvaotaÜocliac XL A VTWV G OU

TWV —_>  J WD q  7 é*cou_oiqc KUTAELWTOV NILAC guVvadaLı, AL TOV
Lxr  o YWV A0OYIOTNE, N TUVYVOLLNS %XL OLK TLOLLGV TtOLFOXEÖ;' AL

“() T9U xugiou NUGOV Incvod ÄpLOTOU:

Kd 20 1V VOLLSV. Ed ohne KTreuze. — TÄNOOOLEVOL. (SIC H. — E
—’ KyvtaileLiturgia S. Gregorii Magni.  21  CS  /  T &Y  LO  U TOoUTOU 6ucaaicrftnpiou ToÜ Üylou Xal LepwWTÄTOU OW  A& TOC  c  1  Xal oc'n'_u.oc*co; T0oU Uloü TOU XOLVWVOÜLLEV  ?  TAoNG EÜloylas xal  X  X&pLTOG oüpayiou ” TAnNpWOLEdm 3 GL AUTOU TU XuUplou NUAV Ingod  Xo.0700* ÜUNV.  ’Evtaud0% moLET IN V UVNUNV TV TEOvnKOTUV *  a) MvAcOntı, xÜpte *, xal TV ÖDUAwV TOU TAVTWV Xal TATOY,  ol ET TOÜ ONWMElDU THG TiOTEWS TPOATTYAUWV NLOV, Xal UTVOV  ELONVNG KEKolANVTAL kal Öe6bwmed GoU va TAoL TOIG Ev XpLot@  ÜVATAUTALEVOLG VODAV 6cvoc&I;üäswg Xal DwWTOG Xal ELONVNG TA-  6,  10  po'ccy_nq Tole Öeiva  ÖL xUToOD o xuplou huw®v Incsod Xpt-  0500° ÜLYV-  b) Hyıiv te Tolc  ÖÜa TWAOTS ÖDUÄ0LG TOU, TOIG TO TANOEL (V°)  TOV 0lKTIOLOV T0U  Ox0p000L, WEl TIVA KAl KOLYWYLAY Y ApL-  0x00aLl KATAELWTOV  WETÜ TOV AylOy C0OoU ÜTOTTOA®V Xal LAp-  15  Tupwvy: Iwdyvou, Zrepdkvou, Martiiou, Bapvdßa, Iyvariouv, Ale-  Eävöpou, MapkekAivou, Ile7p0u, Pıhıxıtdeıc, Ileoretouxc, AydOnGs,  Aouxlac, "Ayvns , Kaımıklac®, ’ Avaotaolac xal TAvtewV SOU  TOy Aylav, Ov TN ETAaLpLA XATAElwroV HuLdc CUuvalaL, ö N TOV  \  %  Eoywv Aoyıothc, ÜAAd GUVYVOLNS Xal 0lKTLOLGV TApOYEUG: 8L  20  700 xUplou HLOyV Incod Xpiotod:  ' Ed. zotywvöyw:v. — ? Ed. ohne Kreuze. — * Ed. z\noodpsvoı. (sSic!). — * Ed.  —’Evtadla... telynx6twyv. In der Hs. rot am Rande.— ° Ed.-xdpıe. — ® Ed. - toc dfiya.  In der Hs. in kleinerer Schrift von der ersten Hand zwischen den Zeilen nach-  getragen. — 7 Hs. ’Ale£4vdpns (Dittographie aus ’Ale£4vöpov). — ® Hs. Kehıxlac.  a) Mementoßtiam, Domine, om n ium famulorum famularumque tua-  rum , qui  .....  in somno pacis et omnibus in Christo  deprecamur N. N. Per  u.s. w. Das Fehlen von Ipsis, Domine könnte auf einem Schreibfehler beru-  hen, ja sogar der Text der Uehersetzung lückenhaft sein, wäre nicht die Verle-  gung der Namennennung. Diese aber giebt zu denken. — b) Nobis quoque bis  Dafür las der Uebersetzer: ve-  zum Schluss wie heute. Hier fehlt quaesumus.  niae et misericordiae oder (vielleicht noch eher) veniae misericors largitor.  Per Dominum nostrum Tesum Christum bleibt zweifelhaft.TE ynNXOTOV. In der Hs rOol a anNnde —- AUOL  E E TOXC VaA.,
In der Hs In kleinerer Schrift VONN der ersten and zwıschen den Zeıilen nach-
getragen. Hs 'Alhe5xvÖpNc (Dittographie A4US '’AlsE@xvö00u). Hs. Kehıxlaec.

a) Memenid etiam, Domine, OM NLUU M amuYlLorum famularumgue TU
VTUNM Y QU? ın DACIS pT OMNLOUS M} Chriıisto deDrTeCAMUTr PDPer

Das Fehlen VONN O8S4S, Domaıine könnte auf einem Schreibfehler beru-
hen, J& SOa jer ex1 der Uehersetzung luüuckenhaft se1ln, wäare nıcht die erTle-
S UNS der amennennung., Diese aber gx1e denken 28 QUOQUEC Hıs

Dafur las der VUehersetzeruln Schluss WI1Ie heute. Hıer fehlt UAESUMUS.
1ae et MisSETLICOFdLAE oder (vielleicht noch eher) VDVENUAAE MISCT1LCOFS argılor.
Der Dommimum NOSTF CeSUM T1ISTUM bleibt zweilfelhaft.



Baumstar

}
a) ArLo  RE TAUTtTAa TAVTA Xy XUDLE, 8‘qpaoupyef;, Yét.C;tc‚

CWwWOTOLEIG, EUÄOYEIG yl wapéxsz; NIALV 5L XUTOY XL AET AMUTOU

XXl SV Ar
Kxowyvnoıc

Eı TAVTAC TOUC ZLÖVAC TWOV LO VOY
EdEwowe0x: ‘ TAiC TWTNOLOÖETLYV S3YTOAATE 8zädxüéwe; X XL N

Ola nocpoc36crsz TUTWOEVTEC TOÄULÖLEV AEYELV' [Io'c*tsp 3  S  C_ SV
TOoL  \ 0UOAVOLG, Ü yı T TO OVOLLOL 0U 21027 Baoıheia O0U,
YevnOn T TO DEANMA GO %AL CX AOLıTA A  L TOoU IAN sio*avéyan
NLG ELC -rrupowp.év. 10

“ AMoKDLOLG
AAA& Q  DIo A NC A TO TOU TOVNPOU
Pücaı NMAG, Oe6wme0C G.QOU ZUDLE, TAVTOC XX mAoEAOGV-
10TO %XL T ADOVTOC X XL WEAAOVTOS: XX WETLTEUOUTNG TNG AA KL-

,

PLOC EL OE VOU XL 2VO6E0U OeoTt6x%0uU MaoLAc XX TWV (LAXKAOLWV 15

O OU X TOGTEOAOV %XL A VTOV GOU TW —>  A 8(Öp?)qu Z ÄE0C X XL
ELONVNV SV NLA OLG NUOV, T  LV Tn BoNOeia TW T AÄOUGOLÖOV GOU

oiwczpp.<öv TAONC m HIO TLOAC UT G LEV XL TATNS TAOXY NS
ÜTOTTNTOL ÖLA ILLE VOLLEV ÖL XUTOU TOU xvpiou NÖ V In000 A0L-

{()TZOU D  z  I COU 600} XL BaorheveL SV IN EVOTNTL TOU TAVAYLOU 12

TW VEULLATOS" EIC.
13Kxowvnoıc

14Eıc TOUC XO VAC TOV.

Hs SO Ed ohne Kreuze In der Hs rolt Rande E Kita
EXQWVEN. ÄX0G '"ArTV. LEDEUG Hs LVO., r In der Hs rol, Aı an

1latEp 7 L0V SV TOLC 0U0@%VOTC, VL T ENC LE/ OL TOV, XXa TAUTA
YAp ÄEYyeL Ä@0C, AL TAAÄLY LEPEUS. GQU., 10 XL, ‚l T  =3)/
12 A  X YLOU 13 In der Hs PE 14 TVEULATOG, VUÜV  i 7 AL ÄZEL %L ELC TOUC ZLOVAC
3  £s LO VOV. 'AP<  V Kita.

Per QUEM haec OMNUA, OMMNE, Dona ne semmner !), Schreibfehler der
Vorlage, falls der exti der Uebersetzung vollständig und keine Flüchtigkeit des
Uebersetzers anzunehmen ist Oremus Praecenüs, Vaterunser un Libera
TLOS ohl wesentlich w1e eute enn die beiden Attrıhbute RAla und JL0T1L0SCA
hat gEWISS HUr der Uebersetzer auf dıe Substantıyva Virgine und Der genıtrıce
verteilt Ebenso ıcher 1St das Fehlen der Apostelnamen 1LUF zufällie. Eine wiıirk-
liche Varjante 1stT. somıit 1U  Z OMNLOUS SanctHıs EWUWMLS STA OMNIOUS SANCÜS.
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(D2r°) a) H 2 TOU %U  QLOU ELN en  „ peö’%p.cöv
Ka WETO TOU T VEULLATOC 500

ANMELWOAL, OTL S ”QU S6TL GTAUDOG, LEDEUG-ETL CC AYLO EUAOYyELV TOUT. ”  SGTL
GOPDAYLCELV TW TLALG 6TLUOW <5q>si)&st‘ SYtTAaDOe “  E£O KOUTE/OV TOV lepöv &PTOV z  5 U)
TOU TOTNPLOU TOU LEDOU TOLG, 6367t59 GECNMELWTAL, cOpAyLGEL

wl  e 5E COUTA €'Yc LOY OMEVOG A.TEO TOU TOOELONMEVOU ELC T VTAC TOUC
IAL VAC TUWOV LO VV 8L<‘/.Lpéf LEDEUG LEDOV LOTOV &1C ö00 p.epi‘öaq‚ GV TNV

E"L'EP(‘LV AL £LC AyoO* XL TLC LEV >>  EO TO ÖL OTOWNUL ÖNAOVOTL TOU » A0U XOLL
TOU ETEDOU' TO NLOU, XATEYEL TN LOLOTEDA XELOL, TOo ÖE ÄOLTEOV Su3aAheL TW —

TNOLG ÄEYwV >  F:
\A IAVOC TOU 020 XL  B Y)V 6cp.ocp«'n'ocv TOU KOTWLOU,

ENENTOV NUAC
'To TOLTOV
O A IAVOG TOU 00  U  P XLOwWV TNV LA OTLAV TOU XOTILOU., \ S  o

YNALV LONVNV-
'LToUute E XOUVOC

OTN EVWTLE TOU —_>  V XXl LEDWTATOU TOULATOS XX (X, L

xx  - TOU XUOLOU 3  D  E ö Incvo5 AÄ0LTTOU YEVOLTO XX < 1A0L XXl A (L
TOo  C „e*téxouaw ELG ÜYLELAV LuyTic X XL TWA TOC XAXL TWTNOLOÖNG

10 ETOLLATLO TDOC TO Tuxs.fv HO AaBeodaı GNE LO VLOY Cow  IIC ÖL X-
10‘LOU <}  QU xupiou NLOV Incvod Ä0LOTOV' AA
Eitz LOTLCLWEVOG TO N  %KOOV TOU TOTNOLOU ÄeyeL*

ohne Kreuze. ZINLELWOAL GODAy!TEL. In der Hs AI Rande rot.
K  >  n LEDOY. E TAC LLEV {  >> 6 Von 7 u  {O TAUTA in der

Hs rot. To N TOLTOV EyYzL < In der Hs an rot. Eita ENL-
ÄeYeEL. LEDOU. ÖL TOU.,

a)l Pax Domıeını w1e eute TNUS De: W1e eute Haec COMMUX-
20 sSacrosanctı COrDOTLS et SANTUMNIS Domını nNOsEr.: TIesu OChrısta Aat et miht-
et OMNLOUS sumenti0us ın salutem mentıs el COrNOTIS et ad vıtam anessendam
Aeter nam. DrAeEHATatıO salutarıs DPer eumdenm Dominum STIUM esumMm Ohri-
STum Men ZUu dem Haec COMMULXCLLO 7°) A COrnOrts A Stelle
der häufigeren Varıante Haec Y COMMUCELO COrDOT1S.... vgl den
Gebetsanfang : d SANGUMS OMMUiXCtıO CUNM COTDOTE be]l
164 (in einem Benediktinermissale des begiınnenden 1 Jahrhs). Die nämliche
Zweckangabe WI1I€eE hier, LLUTL onne el VOI' mıih? und nNıt SALUS für In salutem,
findet sıch odann se1lt dem 11 Jenseits der Alpen und In Süditalien, ı.
beli Martene 185 190 192 193 194 208 216 A und Ebner 32  &Q
330, 1m Lytlington-Missale der W estminsterabtei LL 1n dem AUS dem AN-
{ang des 11 ahrh.s S  tammenden 1sSsale des Robert of umieges ed. Wıls



aumstark

a) Küpce Incod ÄOLTTE, A  0G EITOC OLG ATOTTÖADLE GOUL ELOVNV
TNV ELANV 3£3u)p.5 >  2  v ELOYIVNV TNV E  „ U)  S D  B  —_>  -  A U  1  }  S (  —_>  u
S  _>  -u) -  „u) TÄNLWEAINUATU, AAA TNV RLOTLV G 5’06 EXKANGLAG
TAUTNV ATa O GOV DENNMC ELO NVOTOLELIN %l £YOÜV QELWTOV.
ATTtAXC6MEVOG 8 TOV ÖLA XOVOV LEDEUG AgyeL.

"E)(_ ETE TOV ö sap.öv NS ELOYVNG XXl TNG AA NC er  LV ETLTN-
8€LOL EiNTE TOLC Qelorc n  P 060  U  > WUTT NOLOLS.

'Ey 8 Tl KUOLAXKALG EONTALC ÜTTATÄLLEVOG ÜUTOdLAKOVOC
TOV AL KOVOV éEépxswocc EXTOC TU Xöpou %AL B  L  KOML  CETtaL TOV M 00-

10ETT@OTAX, XO «_ 8;oc8i30’cou ELONVN er  UT —  . ()  e TWAVTX  e 'O;osi?xoucrz
ö8 TOUTO ÄEYELV A& X AANAOUG XTTACOMEVOL'

ELOTVN T9QU AÄ0LTT0 XL TNG EXKANTLAG mANDUVOELN S
Tl v.ocp$n'ocn; NO V ÖL T VEULLATOS —>  J OD O00g vt0c N Av ME£lh-
AmV Ag XOLV@WOVELV A£yeL TNV EUY YV LEDEUG”
( Küpze A LE TATEO TAVTOKXPATOD, XLOVLE OE Ö6C OL TOUT 15

TO TWA XXl TO KXLIAC TOU 7  _> OD TOU XUOLOU N  WLOÖV Incvod AÄ0L-

London 826. 47) und 1m alten Missale VON Lyon SOWIe bıs ZUT Siunde 1M
Dominikanerritus (Missale DAr A), mı1 noch welteren nebensächlichen Varlan-
ten auch hel bn 2D8, 1M Tbuthnott-Missale usgabe. 162) und 1mM Missale
der Augustinus-Abtel Canterbury VOoNn der Nende des 1 ] ummnm Jahrh. (ed
Rule Cambrıdge 1896 44) a) OMUINE Tesu Christe, QUl dumıstz WI1e heute

abete VIANCULUM DACLS et CArıtalis, l antı S2728 ADINIS MYStETULS Dez
ıne äahnliche Formel U Friedenskusse, wıieder se1il. dem 11 Jahrh nachweisbar,
bleibt bıs degehl Ende des Mittelalters anscheinend besonders In talıen
Sehr häufig Vgl Mar Lene 185 214 216 21 Ebn 183 245 256
205 299 302 310) 3926 338 341 346 56 Der gewöhnliche ortlau ISTt. Ha:-
bete DVINCULUM earıtaltıs el DACIS, ul Anr S28 SACcraosancCctis MYSTETUVLS, er Zl
satz De: findet sıch auch bel E b 341 (IN ıttel- und Norditalien) ; (12=
DINES ST SOoNS nıcht bezeugt und neben Der eLWwas verdächtig. Sollte STa ÜeLotc
eiwa LEDWTATOLG lesen sSe1n oder der Grieche frel übersetzt en Pax
Christı p ecclesiae abundet ın COTra10Us NOSTFUS DET Snpırıtlum SANCLUM, QUul Aa-
[US est NODOLS. Der erste e1l1 auch dieser Formel (bis NOSTEFIS einschliesslich)
War’;, wieder ZUuma In talıen, sehr verbreıtet Vgl aRrtten 214 DA

bner 256 299 3()2 310 3926 341 346 356 Der est War, SO WeITt ch sehe,
bislange unbekannt Domane SANCTE, Pater 0OMNINOTENS, aneterne Deus,
da mıihrt h0C COTDUS et SaANguUMEM filır (U? , Domaını NOsSErı Tesu Christi ıba
SUMETE , ut METECATrTr DEr H0CC TPCMISSLONEM DECCALOT UM Accınere pT IUO SAancto
Spirıtu renlert?, QU1A u es CUS e1 DYraeter Le WNON Pst alvus, CULUÜUS g COr-
708 UM DETMAN ın necula Saeculorum Diese Vorbereitungsoration ann
geradezu als die herrschende des Miıttelalters se11 dem 11 hbezeichnet WET-
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LOU [O)Ja A@BeEiy, WT HET Val ı(LE ÖL TOUTOU VUXESLV öcgoécsw;
XX TOU O OQOU X YLOU T VEULLATOC mAÄNowWONVaL, OTL UTCO(.P-

yELs ÜE6c X XL Y wWOLG G OQU DU SO TLV ANAOG, TO OVOLLA Z y00EovV
3wc\u.évsz EG TOU XLOVAC TOV XLOVOV.

n  Z T OÖC TO (0ILX LOU XUDLOU ALKORNV ra  U  IV mO07 YO-
P€UO'W AEvel:

a) Ä.&70E 5 TOV /} 5406E, ÖLA ÄNELTETOC EIL0L e 1 )-—

DOOTUV N {J.EYLO"'CT} . M  ANOV 52 T p.spi8cx; U TWILATOC C IL-
Ba vEeLV AEyeL

10 Ap’l:ov An oa U TOAUTECNG AUOLOU XL

OVOLA xupiou ETIXKAÄETOLAL Kita P.'.X90V TU V on 0oc
STEIO NSLOL, wxpöv UT AÄLYVOV UNV KEDAANV Agyel TOLTOU U-

LE QU LLL ÜELOG., LV  Q MOU UT UNV TTEYNV zioEAONG , A eELitE
N6yYOV XL ‚XO NTETAL Juy ILOU 1’6 TOLC "LOU XUPLOU

15 UOV Inco0 Ä0LOT0U DUNXEdL TW D \°  u) UNV C®  HV Kot-
VOVNOZXG AR TOU TOLAXTO WENÄWV CLBA yELV TWOTNOLOV VE vEL

1w / AVTATOBOHSW &w TCEPL QV AVtTtaTednwxE 1477

TOT NOLOV IW An voLaL . AYDILO VL (ETIKAAÄETOLA! J
w STA ÄECOLAL ‘TLOV ZXUOALOV y A TOWOV éx69®v rLOU GwWÜNTOLAL

Hs ETLXAÄETOLAL Hıra OTA  EVOC TwWÜNTOL.AL
den Vgl Martene 185 B 190 A 193 B 195 A 213 B Ebner 106
160 256 3002 3206 328 320 341 46 das Lytlingtfon Missale der W estminster-
ahte]l (Kol 917 das Missale des Robert of Jumlacves (47), dasjenige der Augusti-
11US Abte1l Canterbury (44) und das Schottische VOIN Arbuthnott An Var-
Janten ES natürlich he]l olcher Verbreitung nıcht gelegentlich auch N1ıcC

Erwelterungen Der Schluss pflegt lauten FECOQNUM pet 2U

DermAa AecCcula sSaeculorum Ave PCDUM SANCTLSSITMNA
Derp mıhn2 Adutlcedo (jenau hel Ebner 396 (In 1ssa,1e
des Jahrhs AUS MIıt leichtesten Varı]anten indet sıch der Spruch
be1l Martene 192 Ebner 3Q 1111 schottischen Arbuthnott Missale
und 11171 Mozarabischen Rıtus (Mıgne l) 966) Panem coelestem

et NOMEN. Domanı LNVOCADHO, W IC 1 NOZAT’a-

ischen Rıtus (Migyne OE A OMINEC NON SU MINUS
W I6 heute CorDus OMUıN? NOSEIr1 Tesu Gh7 aST2 cCustodıat n (nıcht NUMAM

W IE eute v»ılam Aaeterna'am Ebenso findet sıch e  x  ınfaches NO der
auf belılde Gestalten bezüglichen einheitlichen Spendeformel des en 1ssa.le
VOI 1Lyon und des Domıinıkanerritus (Missale D B) uıd retrıbuam
W I heute



26 Baumstar

K uoLE Incob XOLTTE, d  u»  v 0e0  s  Y TOW COVTOS, BoulhoEL
TOU T ATOOS XXl o*uvapyec’o; TOU TAVAYLOU TVEULLATOC ÖL  &. TOU

o vdTOU G OU TOV KOTILOV CwWoToLNTAG, pUGOCL C ÖL TOUTOU TOU

>>  A TWA TOC %XL LL TOC ,  „ TXCOV TV Ü VOoPLLÖV WMOU %AL
TAVTOC XOXXOU %AL TOLNTOV —.  „ TALC TL UT AXXOVUELV EVTOAATS,
y A WNOETOTE cuyxwpficrnq v S OQU ywWpLTÜN vaL: \ J®  C Cfiq__x%c‘t Ba-
SLÄEVELG -  w  _ TOU T TPOS \ X  Z  EVOTNTL E —_>  A T VEULLATOC

Eita: r11 O(Lp.0l XXl TO TOUX TOU xupiou NAOV Incod A 0L-
TOU ÖLA TNONTAL C ELE cNV LO VLOV SC  K 6cp.v’1y

10(D9 Ka WLETO NN XOLYV@OVLAV D  P  >
O09 T@ TTOLATL WETETY OLLEV, TOUTOU Ya Al -} Luy.Y AdBoLWwEV,

T  LV TO TWAX TOU xupiou N  LOV Incod XoL7.T00 : AUTpOV NLAIV XLO-
YEVOLTO. — Fita G’L'pOLCPE?.; T Oo0 TOV AQOV AEyvEL”

XUDLOG weO‘  u  E  I  V AAXO Mest& TOU T VEULLATOC GOÜ.
LEDEUG’ EuEoue0a,

1L'£voLtO NL ELC UYLELAV DuyYıc X XL o-u’)p.ocfco; TOU WUTTN-
OLOU TOU TWLATOC KL U TOC TOU X0L7T0U XOLV@OVLA %AL TNG

w Ed X YLOV. OL GOU. ELC TOUC LO VaLC TG ALOVODVY., ?Aunv  f
To O'(.U‘J.d X”AL TO dip.d. N Der Rest. fehlt.

a) Domaine Tesu Chrauste , Al De: 1702 dem W ortlaute nach W1e eute
Als Dankgebet ArsST. nach der Kommunion findet sıich dıe eutle VOT’ derselben
stehende Oration In alterer Zeit. näaherhın VOIN L hıs und VON Eng-
and bıs Unteritalıen, meNnriac Vgl 11 185 190 193 209
214 E b 10 331 und das Lytlington-Missale der W estmıinsterabtel (kKo1.520)
l1er scheint 31 E zwischen dem (JeNusSs der beıden eucharıstischen Gestalten
tehen SANgUS et COT’DUS Domiını? nostrı Jesu Ohriıstı CONSErDENT iın
DaLAamM M Offenbar a ls Spendeformel für den elch mi1t der Par-
tıikel INn demselhben verstehen. UOd Ore SUMPSIMNUS, t1am
CADLAMUS, UT de COr DOTE el sangquINE Domıin.ı nostrı TIesu OHhriıstı
al NOOÖLS reEMECALUM SEMPUÜEINNUM. Zu F1 [Ür
MENTE vgl dıe collectıo DOST COMMUNIONEM des Sakramentars VO  b uLUN für dıe
Weihnachtsvigil Qu0d 077e SUMPSUMUS, Domine, MENTLOUS CADLAMUS

LO Pa 11 519) uOd OTE SUMDPSUMNUS, Domine, MENTE CADLAMUS eginnt
odann dıe Oordo-Oratıon selhst. In einem Sakramentar VOonN aın KRemYy (ed n -
valıer Bibliotheque Liturgique VIT Parıs 1900 345) Das subordinierte : ul
de COTDOTE W, STA des koordinierten e1 dAe UNCTE eEMDOTAlı auch 1m
en Missale VOIl Lyon und bıs heute 1m Dominiıkanerritus ( Missale 21

DAas Fehlen der COMMUNWO eruht JEWISS auf irgend einem ersenhen.
Postkommunıion wesentlich WI1I@e heute ber sacrament.ı COTDOTYS elt
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TOOXLWVLOU %OL A YLOC TOLALOO XXl y LG XUTNC KÖLALOETOU LOVALÖOG
OLwWOAOYLC ör TOQU XUOLOU NILGOV NTDU AÄQL7T0V. Kito  J TL O"'L'P -
3OEL mO0 TOV A0 ÄEyveEL‘ XUOLOG wEO’ ULA®WV. Kita EuAoyY-
OL TOV KUOLOV: Keo A@&6C 11 O:& YApıc KEiteo KAÄLVAC A
TV LEDEUC f  E  SVO)TELOV TOU OucıaoTNokou, Agyer'

a) Eünpöcäsx*::öq T OL VEVOLTO, —_>  V ftpio'cq, Hı HweTEoU T 80U—
Av O A@UTtoELa' 7cocpo'ccxou 5 TNV LEA V TAUTNV QUGLAV, TNV
TAO EMDÜ T0O AYAELOU — s N SéEn TO0TEVEY ÜElT V, T ol (LEV YS
veoOaı KEY AOLTIEVNV, EL R XL TÄTLV u  3 Z TAUTNV TCPOO'“I‘}-

10 VEYKAILEV 5L an0)) G WV Qxi1zppä>v LA\TTNOLOV" C‚  \ S XXl Baoı-
AgVELC 51 TOUG XLWVAX  \ TW XO VOV. A  z cfrpocgo;‘uq T OOC TOV Aa  OV
ODA YLCEL TW T MEl TOU aff:ocupoü XUTOUG, A£Y@OV' D) ZUAOYLA
TOVU 00  U  > KL T A TDOC XX D  v  D XXl Ol X YLOU T VEULATOG
T A00ı en ILG XX ÖLA LLELYELEN n  u) TOUC XLÖVAC TW LO VV IA

15 T 06 NS 7iewoupyipcq T9QU iapwwo'mou Fp‘q709n’ou
T 0 DWTTNDOGC TNG EXKAÄNTLOC %XL TE OLTE NS TOETOUTEOAC Pouwnc
NONMATLTAVTOC e TOLC y DÖVOLG (0e2506150 TOU WEYAAÄDU (sıc!)

Die SUOSCTLNTLO ın der Hs rOot

ın 2S f1 Sta h 2US sacrament.ı a) Placeat (20O2, SANCTA
Trinıtas eb. Draestia, ul h0C SAUAUTE N EUÜU SACYÜfÄiCLUM. Der est WIe eute

Benedictio Den Aatrıs et Fildi et Y AT Sanctı descendat UÜDET DOS e
maneat ın AeCcula saeculorum.. MmMen Bıs S$uUneEr VDOS einschliesslich findet sıch
diese Segensforme be]l Ehner (in einem Sakramentar des ausgehenden

Jahrhs AUuS Bresc1a). Mit OMNINOTENTLS aınter De und der Schlussvariante
et MAaNnNeat SCHWUDET hat S1e das ıLuAaLe Romanum 4111 Sch  1USS ler Kommunlon-
spendung b1ıs heute erhalten



DIe chrıft
‘ Abhandlung über den Hauben ler yrer ,,

Herausgegeben
VOoO  a}

Dr PFranz CEöln

(Einleitung und erster e1l des ITextes)

NO der Sachduschen Sammlung orıentalıscher Manuskripte
(Kgl Bıbliothek 7U Berlın) enthält unter anderm aut fol bıs
fol Y5 den Traktat e1Nes Anonymus über den (xl1lauben der Ja-
kobiten. Dieselbe “ Abhandlung über den Glauben der Syrer ,
findet sıch auch ıIn einer Handschrift der Vatıkana, Cod Syı 4924

36 DE SOW1@e ın ZzWel Handschriften der Bodleıana, Pocock
fol 365 hıs 390 un Hunt 199 fol 137 hıs 173 (Im Kom-
menden wırd Sach 11t S: Cod SYy7 4924 der Vatıkana m1t V,
Pocock mıt und Hunt 199 mıt bezeıchnet werden). Die
dreı ersten Manuskrıpte sind karschunısch (ın Sertä-Schrift), dıe
letzte ist mı1ıt arabıschen Zeichen geschrieben. Ueber Sach vgl
Sachans Katalog (54 ist eıne e}  OallZz vorzüglich erhal-
tene, aehr schöne Handschrift. Die aa chen Zeichen, die
gewandt werden, arabısche ILinute darzustellen, sınd i roter
TLıinte geschrıeben (wıe auch In S) S, und unterscheıiden nıicht
zwischen und u 9 beıdes wırd durch mı1ıt darübergesetztem
roten Punkt bezeichnet. ist Jange nıcht S >  out erhalten Ww1€e
Die Tıinte hat AaA manchen Stellen dem Papıere sehr geschadet,
ass W örter nıcht mehr JAl lesen sınd. Auch sınd manche
Blätter durch L,öcher verletzt. scheint dıe este Handschritft Z

SE1IN S1e ze1ig% auch e]ne 11 Allgemeıinen ziemlıch gleichmässıge (OQr-
thographıe letzteres ılt auch Von dagegen zeret schon vıele
Abweıichungen, auch 1 Lexte; melısten aber ıst verderbt.

ı Sachau Verzeichnis der syrıschen Handschriften Bde, 899
(Der an der Handschriftenverzeichnisse der Kgl Bıbliothek  A  T Berlin)



Abhandlung Der den Glauben der yrer

Der Traktat der Nachstehenden, der Oeffentlichkeit über-
geben werden so1] 1sT e1Ne Anologıe des Jakobitentums Er 111

dıe relig1ösen Anschauungen der (Üriechen, Römer und Ma
ronıten polemisierend, dartun, ass der christlıche (x+laube s &1

NneTr Ursprünglichkeit und Unverletztheıit 1Ul he1 den Jakobiten,
a1s0 den Syrern Kopten und Abesssyniıern sıchfinde ach der Art
der Beweısführune lässt sıch der SaANZC Traktat abgesehen VO  H

Im ersten kür-Kınleitung und Schluss, 7zW 61 Teıle zerleoen
Zeren Teıle, (Sach fol bıs ınCl.) brıngt eChıhNe Be-
weisgründe S dem hıstorıschen Gebiet während zweıten Teıle
(Sach. fol bıs Y5 Q) TPelin dogmatische Krörterungen und
Beweisführungen AUS dogmatıschen Voraussetzungen fast. allen Raum
einnehmen.

Das relıg1öse System deı Jakobıiten 1st1, bekannt Ihr +lau-
bensbekenntnis hat als AtffEl enta SpEeCcINCcAa VO 4 llem übrıgen Chrı1s-
entum die Liehre VO der Eınheıit der aturen Christus: OLLO-
Äoy  ®Ö S 7  u DUGEWV yeyevnHodaı T OV %UPLOV YY 7L'PO NC S VWOEWGC”
LEA P  w TNV SYO@OGLV giocv o'y.oloyö (ve] Harduin I8l 1683)
launtet dıe Aufstellung des Archimandriten Kutyches des Urhebers
des Monophysıtismus Der Verfasser unNnseres Traktates ber den
Glauben der S yrer präzısıert SeciINeEN Standpunkt dass
Bekenntnis zugleich dıe polemische Spıtze sıch findet; un Z W ALr

gycgCcNh Dyophysiıtismus Dyotheletismus Nestorianismus un AÄArtıa-
N1ISM1LUS Er bekennt Vereinigung un Eınheıit der (rottheit m11 der
Menschheit S ass ach der Vereinigung Natur El Wi.lle
e1ne Person, eiN ott bestehe Es ıst 1e8 übrıgens auch ]Jetz
och dıe Bekenntnisformel: des Jakobitismus ; sagt der J -
kobıtıschen Patrıarchen Kyrıillos approbıjerte C’atechtism 07 fhe Coptic
CRÜPCNH,; Liondon 1892, By Fhis real UTLLIORN o} SuOstance
He became OTLE9 OTLE distinet substance ith OLE NALure, OTE
ll and OTLE actlion fhe OTLE ıncarnalednd Son (Verg] azu
Zeitschrift JÜF katholische I’heologie Innsbruck 1894

Zum Jakobitismus vgl besonders m anı Dissertatio Ae Monophy-
S1E28 II) besonders

Vol JX T
Hardul Cla CONCLLLOTUM etc aD Chr 1774 arıs

Vgl dazu das Glaubensbekenntnis, las den Diakon S1dJäq aussprechen
lässt « Wır glauben 108008 den Glauben uUuNnseTrT'er Ääter, der Apostel ınd der Pro-
pheten, und bekennen EINeEe aLur und e1INEN W illen und E1Ne Person und 6116
Gottheit VOL der Menschwerdung und nach der Menschwerdung
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Auf eE1INe ausführliche Inhaltsangabe des vollständıg ZAUT Ver-
öffentlichune gelangenden Textes dürfen WL verzıchten

Diıie Sprache des Traktats 181 die mıttelalterlich arabıische dıe
sowohl der Formenbildung alg auch ın syntaktıscher Hınsıcht
sich manchen Punkten V.O der klassıschen unterscheidet ID
ist. die Sprache, dıe sıch besonders der spezılisch christlich Ara

bıschen Lutteratur, dann aber ungefähr gyleicher W eıse uch
u £4 syrısch-römıschem Rechtshbuch und d Tausend

un CeLiNe Nacht ” (nach Habıchts Ausgabe m RS findet Caussın
de Perceval haft S16 ohl ZUerst. behandelt wertvolle einschlä-
1E Bemerkungen hat uch h1 Ruückert al Habıchts
CL Tausend un 61116 Nacht angeschlossen

Ueber dıe UOrthographie Stückes e1liINn Wort ! ıe
chreibweıse schwankt gJllen 16L Hdschrr ziemlıch stark So
wird Aleph maqsüda sowohl mıt AA als auch m1t S y Aleph mamdüda
me1lst m1% ber auch zuweiıilen m1T S, iINMmMer jedoch ohne Hamza
geschrıeben. Man hest ferner: b»LL fÜür 6,l} ber K3 für Da
In dıesen un ähnlichen Wällen bın ıch meıst, der Orthographie.der
vatıkanıschen Hdschr. gefoset; welche MMLX dıe folgerichtigste 7ı SE1IN

schıen ohne ass iıch {Ür noötıe& gyehalten hätte, die Varıanten
anzumerken. Besonderes Durcheinander herrscht be1 der Schre1-
bung der Kıgennamen.

Zur Formenlehre ist merken. -Vion Stämmen 111 fä11ES y
Kesra vorhergeht und e1Nn VOkalfolgt nıcht 1iIMMer ANS

Z:B. i9*""3 Ia UM«—OL3 WL.9 Der Plur SATILUS lautet allen
Kasus ıut AaUS ILm Singular 1sS% ebenfalls der Kasusunterschied
111 der WHorm wegxgefallen 1& 833[ LJJJ[ So ateht
oft e1iInNn Akkusatıv, un Anschauung ach ungerechtfer-
tıght 1st und 1 Klassıscechen offen bar ein Nominatıv stehen mÜSsste,

S in al yu8s A oder la A CI yL Andererseıts findet

S — } Syrıisch romısches Rechtsbuch AUS dem fen ahr-
hundert. Leipzig880

Tausend und PINEC AC Breslau 8925— 1843 Bände die späteren VON
Fe1ischer)
Grammaire Arabe vulgarre. Parıs (IM verschledenen Ausgaben).
In den Ergänzungsblättern Z allgemeinenLitteraturzeitung. LeI1p-

ZI1E 1829 NO un (SD 44 | 491) Vel auch Fleischer COer qriC
Chtisch-arabıischen (oden resSCYr YYTUS der Leipzıger Unwversitatsbibliother
D. M  148-16
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sıch ug oft ohne Prädikatsakkusativ, U O u Jal 55
guu.“ S u Sg och könnte IN& ersten

Falle allerdings ZU  r Not uch noch elNne Idäfe annehmen dıe
dessen m17 Rücksicht auf dıe zahlreichen anderen }Wälle recht un
wahrscheinlich 1sSTt.

Das Pr DOSSESSTÖUMMN Atstunect. hat pL und L
A D MD, aber auch C ISO LS'°’ Das Pron. FCONLUNCL.

heılısst. ı S ach schliessendem gyleichfalls S
(wenn nıcht etwa e1Ne fehlerhafte Doppelschreibung der Verdop-
pelung vorliegt un und A y lesen ıst), S E
Aöl „2' LD Vfund S, 3 m. pl @s und L, FD &S und
auch (D  1

Beim Verbum lautet Ind ND un DU me1ıst auf ' AuUuSsS

(neben _._), während der Ap0Ccopatus fast ausnahmslos auf-
weıst Bel den Verbis fällt das nıcht IT Imp} QUS y

der Imperfektvokal Kesra 1s% aber auch AA

( JA , Die Verba 11L Hamza werden Verba IT} S
vielleicht der HKorm SA R (doch ohl Sy9) Wahr-
scheıinlıcher bleibt aber Perfekt dıe FKForm Ja ass die
un PSIS (“ d AL heissen Hamza hat ı Mittelarabischen WIC

Syrischen eliNenNn starken Hang konsonantisches werden, 7

KG Kıgentümlich 17 endlich der Gebrauch des Part PASsS S0
haft; Stelle VO  —

In syntaktıischer Hınsıcht fällt besonders die Behandlung der
Idäfe nd des Attrıbutivverhältnisses autf ıe Krstere hat abgesehen
VO  b deı Klassischen üblıchen Worm, hbald überhaupt keiınen Ar.
tıkel J)-’[ Jan e ILD.3LAN bald auch wıeder
den Artikel beıden Gliedern A l L ] AA} (?)

Ela Aul} Beım Numerale OM7 finden sıch
ebenfalls beıde Konstruktionen » 510 y} („,__'‚'L5f 2y 168]

. ZUu L4_ß: A vgl. Z.D. M. G  155
So auch Caussın de Perceval GrammMmatik 3 Aufl Parıs 1843 64 f

3 Vgl dazu Ruckert 444
K. d
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«5 Aechnlıch 1sST e be1 dem attrıbutıven Adjektiv Der Artıkel
steht entweder beım Substantiıv un eım Adjektiv, un me1st

—oder uch nur beım Adjektiv, Aa Krl zund] K (
K3l ya allerdings auch als Subst reollect aufgefasst werden könnte

l C“°£ L)»\/\.J) al Als Negatıon wırd uch beım Per-
fekt gebraucht 7 191 3 und jedoch 1Ur 111 » im zweıten
"Teile des JE e Konkordanz on Adjektiv nd
Substantıv wırd me1st beobachtet aber nıcht 1LM mMer f UU

K s& 6yl und MTL 6J ‘.’LAN [ Q und S‘ Dr
sprochen elli)

Dass schlıesslich iınser Autor achr viele Fremdwörter gebraucht
1st nıcht auffällıg L1n Anbetracht der Tatsache, ass dıeselben fast
alle begrıffe bezeıchnen dıe der theologıschen und überhaupt chrıst-
lıchen Laitteratur der Griechen und besonders der Syrer angehören
So inden sıch Dn ) mo La ( KRede Traktat) (SyLo) Ca un

GL ohl CL  | — 'Lou—‘>].‚ L5.1L‚L.c und Gc
ale), (a gAD %0LVOPLOV, U*JJL5 = Looos VXOGC (Tempel,
Kapelle, Grrotte) 7 (beigesetzt werden) auch £AJ

9

(zur Kuhebestatten) ; L'fl)")L"7(3£“‘70[)£”: LB  I'°"""'B‘9 , E l V
L HSa (Täufer) n Kahno (Patene), C 57 (Vater, Lieh.-

rer), Au |‚...:a.m v asy.£3zzlv.; (Weızen),\ ia  o..3.)ei  S> X DwV, un
vıeles eıtere.

Diıe Korm, der Verfasser W eisheıt bıetet ist
nıcht sehr empfehlend Hs fehlt ıhm dıialektisch gebildetem,
schulgerecht gyeordnetem Denken Obwohl S theoloo1-
schen AÄAnschauungen (und das ZEeICL sıch besonders zweıten Teil)
ziemlıch sıcher 1st und dieselben oft m11 Präzısıon hınzustellen VEr

steht verabsäumt eSs doch me1st Beweıse klar und ruhig
7ı entwıckeln Er lässt sehr oft mehr empfinden W as Sagch
111 qlg dass qelhat sagt Dabe1 bleibt auch 11 Eiınzelnen
betreffs der Urdnung 1e] Z U wünschen übrıg ; hıeht Dıgressionen;
ein Wort das 11 Vorhergehenden zufälliıg gebraucht wırd be1l dem
ıhm noch 1es und gerade einfällt enügt oft lange
Krörterung oder e1InNne weıtläunge mehr oder mınder 111 den Ziusam-
menhang passende Erzählune veranlassen
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W er der VM erftfaßs S e unserTerTr Schrift+ ist, lässt sıch AaA UuS der
Abhandlung »” selbst nıcht mıt Sicherheit feststellen ; der Name

des Verfassers ist, nıcht NnUur nıcht genannt, sondern "ehlen uch
ın der Schrift selbst alle Anhaltspunkte , AUS denen 11an auf dıe
Autorschaft e]ıner bestimmten bekannten Persönlichkeit sıcher schliıes-
SsSenmn könnte. Kınıge schwache Anzeıichen scheinen auf eınen Ostsyrer
al Verfasser hıiınzuweılsen. So fällt Au ass VO  — den Maronıten
Nnu gehört hat, ass 31 @e Anschäuungen der KFranken annehmen,
un dass Nnlu durch Hörensagen erfahren hat, Aass die Maro-
nıten die dyrer beleidigend un verachtend verwerten. Anderer-
se1tz deutet aArl manches darauf hın, dass der Verfasser 7ı dem
westhechen Sdyrıen ın besonderen , nahen Bezıehungen stand. Er
wendet sıch besonders die Maronıiıten ; derc ITraktat Jäuft
1n e]ıne heftige , drıngende Bıtte die Maronıten AaUS , sıch doch
dem Jakobıtismus (wıeder) anzuschliessen. Ferner WEeISS der Ver
fasser manches VO  e den Franken, mehr, alg Inan VO  an einem Ost-
länder erwarten dürtfte.

KEKtwas mehr Anhaltspunkte bhıetet unseTrTe Schrift 7U Weststel-
lung der Zeit ıhrer Abfassung. Sie IMNUSS nach Ihbn >N  »N  < geschrie-
ben seln, da 474e auf dessen Streıt mıt Christodulos on Alexandreıa
Rücksıicht nımmt, also nıcht VOT dem Jahrh; — Da S1e die Kr-
zählung der Bekehrung der Aethıopen ohl ur Aaus Bar- Kßräjä
(=7- 1286 nımmt, ann die Zeeıit ıhrer Entstehung frühestens ın das
nde des oder den Anfang des Jahrh allen. Da, Nnser

Autor VOIN den Franken spricht, legt überall en (+x>edanken nahe,
dass die KFranken och ın lebhaftem (+edächtnıs be1 ıhm und
seınem Volke se1en, aber doch alle Aktualıtät verloren hätten. Nır-
gendwo gewınnt InNnan den Eındruck, alg o b die “ranken och alg
das herrschende olk e1ıne besondere Bedeutung hätten ; sS1e gehö-
LO  b ZiGit der Abfassung des Traktates der Vergangenheıt, der
(Geschichte Es ergäbe sich al , ]S Abfassungszeıt dıe Zeit
etwa u e1in und einhalh bıs ZwWwel JTahrhunderte ach den Kreuz-
zugen, Anfane oder Mıtte des Jahrh.s. Werner hat der Ver
fasser davon gehört, ass dıe Maronıten den Wegx der Franken Q6-
gahgeh se18N. Diıie Zeıt der Kınigung der Maroniıten mıt Rom War

VO nde des Jahrh.s bıs I1 die Mıiıtte des Die endg1iltige
Unıion der Maronıten fand auf Cypern erst 1n Jahre 1 44: unter
Kugen und 1 I1ıbanon nde des 15 bıs Mıtte des 16 Jahrh.s
StAatt. Zwischen dem Röm1ischen Stuhl un den Maronıten herrschte
gerade In diese Zeıt der Kinigungsbestrebungen autf beıden

RIENS CHRISTIANUS
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Seiten eın sehr lebhafter Verkehr Vgl 1 ul (O)riens Christia-
1LUS 111 Hd duwänrhi 135 SQ4 (Gesandtschaft des Patrıar-
en Johann Algıyaeus den Papst Verleihung des Palliums an
den Patrıarchen Petrus 1478 u W.)

Andererseıts ann dıe Schrift nıcht. später als etLwa 11 1P‘
höchstens 111 Anfang des Jahrh entstanden S 1st. AaUS dem
Jahre 1584 datıert diıeser Kodex aber bıetet schon keinen korrek
ten ext mehr 1st vielleicht e1IN gyutes Stück älter odar geht doch
auf bedeutend ältere weıl bessere Vorlage zurück So gelan-
gCcnh WITL auch rückwärts eiwa 111 die Miıtte oder die Zzweıte Hälfte
des Jahrh als dıe Ze1it der Abfassung Iraktates.

AÄAsscemanı 5 I1 65) - und neue stens 1 (Jacobus
Baradaeus 110 schreıben en LIraktat Noe ıbanıota Und
W1e scheıint nıcht m1% Unrecht Zunächst ı1st zeın (+rund da
de1 Nns ZWaANQE den Lraktat Noe abzuerkennen : K Gegenteil die
Anzeıchen, dıe der Schrift selbst gefunden werden SOWI1e die INn ut-
massliche Zeıt der Abfassune stimmen sehr &u

Noe Y geboren 1451 Chr Bacupha 11N ILnıbanon wurde
ZUueTrst. Bıschof ON EKEmesa und Phönıizien später, 1490 VO Jöhannän
bar Sila, dem Patrıarchen VO Mardin, aqls Maoriän des d Orjents ”

Üstsyrıens m1t. den wWıchtigen Plätzen (rozarta, Mosul Nı-
s1bıs, dem Tür 1bd  ın dem Kloster Za farän e1INYEeseEeTtZT In
dieser Stellung blıeh hıs 1494/5 welchem Jahre ach em
'T’ode des Jöhannän Z U Patrıiarchen VO Mardin rwählt wurde
Kr selbst wünschte sSe1linen Wirkungskreis Osten nıcht weıl
en esten kenne, während mı1%t dem (Osten nıcht vertraut SE
Das Podesjahr Noes 1st nıcht bekannt für das Jahr 15925 1sS%, 61n
Patrıarch Athanasıus Habıb Castro Mansur bezeugt Ist Noe
wirklich der Verfasser. 1sSt Dorge d1ie Maronıten SEe1INeE

Stammesbrüder, sehr ohl 711 verstehen Dann 181 auch klar, WarLl’-

UL er dıe Weıhe Maträns für das Küstenlaud also beson-

1ıch LO Qu1i1en Oriens Christianus (Besonders and UL, ler
über d1ıe Maronıten U, S, andelt Parıs Zu Edduwaihl verg. mMer-
kung ZU1 exXxie

s 5 861N8äanNn Bı  20CNeCca Orıentalis lementino- AaAtıcana RBde
0mMaAae 1719- 1728

3 Kleyn Jacobus Aradaeus
sıetısche er Leiden 889

dAe sStıichter der SYyrische MONODNAY-

Vgl 11 468, 312, 386, ferner 2a7 -Br VLON Kecel ed AbDbe
100 > (Noe ist der letzte Patrıarch, lien ler Fortsetzer des Chron HCC
behandelt)
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ders Phönizıen, durch Ja qußp hervorhebt, den Namen dieses Ma-
tranNSs SOrgsam m1ıttelilt und e1gens erwähnt , dass 1es ın en
Chronıken gelesen habe AÄAuch dass berichten welss und

der W ahrheıt entsprechend, dass die KReliquien des h[ O:
ı1annes Baptısta ın Kımesa beıigesetzt ZEWESECN und nachher anders-
wohliln übertragen worden se]en, während den Ort, welcher die
Keliquien erhiıelt, nıcht kennt, ist AaUusS dem Umstande, dass der Ver-
fa 3ser Bischof VON EKmesa W ar HN: als solcher doch ziemlıche Kennt-
n]ısse ın der Lokalgeschichte haben musste, sehr ohl erklären.
uch dıe polemische Spitze den Patrıarchen der Maronıten
ist Del em gegnerischen Patrıarchen VO  b Mardin wahrlich sehr
natürlıch:. Die erwähnten Anzeıchen, welche auf eıiınen östlichen
Verfasser hınweısen, pPassch vorzüglıch A Noe, dem Maoriän des
Ustens, em Patrıarchen on Mardin.

VUeberhaupt wırft dıe Annahme , ass Noe der Verfasser
Traktates SE auf vıele kleine Kınzelzüge e1ın erklärendes

1Liicht Manches, W as em Leser Anfange störend und seltsam
erscheınt, erhält jetzt sge1ne psychologıische Begründung.

Dazu kommen och ein1ıge ıuUuUSSeTe Gründe, welche uns dıe A
torschaft Noes nahelegen. (Vgl auch Kleyn TacoO Barad 114 {L.)

In keiner Handschriuft findet sıch ZWaLl qlg der Verfasser
Traktates, den Assemanı Encomtum de laudtbus Jacobitarum

nennt, Noe angegeben. Das Encomtum ist jedoch melst nıt Stük-
ken verbunden, dıe sicher oder höchst wahrscheinlich on Noe
ILnuıbaniota herrühren. Diese Stücke sınd eın (z1laubensbekenntniıs,
VO Assemanı Catechests genannt, i eine Predigt auf das egt,
Marıae Hımmelfahrt, Homilta. In finden sıch Encomtum, Ho-
mula und Catechesis beısammen , ebenso ın In indet sıch
ausserdem noch e1INn Hymnus Aimtssorius In melr o Sarugenst
/Voe dAictus In findet sıch Catechests und Encomium, ın Ql
leın ln1ur Encomtum.

Von den TEel stücken rührt unseres Krachtens diıe Homuilta
sıcher Noe her ; ın und ist J1 e ZW al Ja qüuß Burds‘än  D  ”
zugeschrıeben, doch ıst 1es nıcht lNıUu 15 inneren Gründen abzu-
weısen, sondern auch und Z W endgiltig AUS folgendem ausseren
Grunde. In Vat SYy! O: welche Hdschr. gahz VO  — der and
Noes qelbst 11 Jahre 1819 der Griechen geschriıeben ıst, lautet dıe
Aufschriuft dieser Homilia: “ OmMild, welche Noe ın der Stadt

Vgl eyn Q 9 C)
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Mosul 1m Jahre 1803 der Griechen jene gehalten hat, welche
leugnen, ass Marıa dıe Mutter (x+ottes sel, und welche das est
der glorreichen Hımmelfahrt nıcht felern , (also gegeEN dıe Ne

AÄuch dıestorlaner). Dıeses Selbstzeugn1s ist ohl entscheıdend.
Catechestis scheıint VO Noe Dı stammen, auch Kleyn S1e, W1@e
die Homilia, mıt aller Lebhaftigkeit Noe absprechen und Ja quß
Burde‘änä zuwelsen ıll KEs möchte daher angebracht se1ln , auf
dıe Gründe., die Kleyn für se1nNe Ansıcht bringt, UTz kritisch e1IN-
zugehen

Nach Kleyn ist der Karakter des Encomium verschle-
den VO  — dem Karakter der Catechesis. Rührt un das Encomtum
Von Noe her, können die beıden andern Stücke nıcht von Noe
stammen, als0 aiınd S16e, den Angaben VOon V nd entsprechend,
Ja qüuß Burdes‘änä beizulegen.

Kleyn SetZz 1er ohne weıteres VOTFrauSs, ass nNnser Encommm
eın Werk Noes SEe1 ber das ıst; ja vorerst noch ZU beweısen ;
nırgends wırd ın elnNer Handschrift dem Noe zugeschrıeben ;
ass VO  e} Noe stamme, wırd ja doch hauptsächlich daraus g -
folgert, ass be]1 solchen Stücken Da stehen pflegt, welche Noe
beigelegt werden mÜSsen, nämlhıch der Catechesitis und der Honmilttia
und dem Hymnus dtimtssorius. Was 41 die karakterıistischen
Verschiedenheiten angeht, olaubt Kleyn c selten eın Stück
lesen haben, das gleich erbärmlıch geschrıeben ISn In dem EnNn-
Comum ist seıner Ansıcht ach eın lan ünden ; eSs WEeTI’-
den In ıhm die wunderbarsten Fabeln aufgetischt P Diese Behaup-
tungen sınd, w1e eıne 2C6NaUE Liektüre des Encomtium zeıgt unbe-
gründet. Eın lan hegt siıcher VOL un Z W ziemlich deutlhlich.
Und der wunderbaren KFabeln sınd sovıele wırkliıch nıcht, und

S1ıe vorkommen, sınd S1e ın Anbetracht des Zweckes des AA
cComLum Zut und wırksam angebracht. HIMN kındlich vläubiges, e1IN-
Lältıges (+emüt wırd gerade ın den W undergeschichten eınen be-
sonders starken Beweıls für dıe W ahrheift, der erhärtenden Liehre
sehen.

Werner karakterisı:ert sıch dıe Sprache des Encomtums ach
Kleyn als schr Jung durch dıe Form I)".?’°“"’v e ın den andern
Stücken (Catechests un Homilia) nıcht vorkommt. Der (Ürund
würde G(rewicht haben, wWenNnn 1mM Encomium ets das Impf. mıt
gebıildet würde. Das ist jedoch nıcht der FKall ; A ZzZWel bıs höch-

Vgl Kleyn Jacobus Baradaeus den 1882 Aanhangsel TI1T 110—.1 19.
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stens dreimal autf eLwa 100 Seıten findet sıch das und auch da
älıcht einmal ın allen Handschrıiften ) also doch eın / deutlı-
ches Zeıchen, dass die Zwel oder rel Formen miıt Nnu zuffällig
durch spätere Abschreıber ı1n dıe betreffenden Textabschnitte
langt sind Veberhaupt finde ıch zwischen der Sprache nd der
Sprechweıise des Encomtum und der Catechests keinen Unterschied,
en INnNan nıcht alg 1m W esen und Z weck der Stücke begründet
sehen müsste.

Kleyn olaubt, ass AUS den W orten CC Ich beginne die
Homulia oder das (Haubensbekenntnis Mär()) Ja qüußs schreıben D

1e1 eher den Eındruck erhält, dass eın VUebersetzer, a ls dass eın
Wälscher uns spricht. Ja; aber KallZ entsprechend fängt
auch u11LSe@eT Encomtum A demnach wäare 93180 auch se1Nn ext
eı]ıne VUebersetzung und auch deren Original schliessliıch uch e1INn
Werk des Ja’qüuß Burde änä. Vebrigens, wenn (Homiltia und) (/a-
techests nıcht OM Ja quß Burdes änä herrühren, 11 USS ennn durchaus
eın IN h der Verfasser dieser Stücke seINn * Nas, meıne ıch,
3e1 doch elne willkürliche und ungerechtfertigte Annahme.

Nas Kleyn weiter SaQT, Aass sıch ein1ıge (nur wen1ge) Dyr1as-
in1en ın der Catechests, WwW1ıe auch ın der Omtlia fänden un diese
autf eınen VUebersetzer schlıessen lıessen , kann ohl aut sıch

beruhen Iassen. (z+1ebt MNanl auch alle behaupteten Syrasmen Z
beweısen 331e doch "allesamt für den syrischen Ursprung beıder

Stücke nıcht as Greringste. Man bedenke doch NUrL, dass Altsy-
rısch dıe Sprache sowohl der Kirche als auch des philosophisch—
theoloischen Unterrichts WAarL', nd da soll es auffallen, dass der Ver-
'“ASSer Wouorte AaA der Bıbel oder philosophisch-theologische Kunst-
ausdrücke gebraucht ! Man wertfe 1U einen Blick 1Nns Encomtum ;
w1e vıele syrısche Ausdrücke, ja selbst Zıtate, finden sich da

Weıter wırd Z dıe Autorschaft Noes bezüglıchlıch der 'ate-
echesits angeführt: eın äthıopısches Manuskrıipt der C’atechests, das AUuS

em Jahrh stammen soll, enthalte eıne Jüngere Redaktıon, als
e1in anderes äthıopısches Manuskrıpt un wıeder eıne andere, a ls
dıe arabıschen Manuskrıpte ; es i üssten Iso AUS einem Jahrhun-
dert rel Redaktionen des Urtextes hervorgegangen se1n ,
Noe der Verfasser der Catechests ware Da 1es nıcht möglıch SEl
NUusSsSe dıe ('atechests Noe abgesprochen werden. Zunächst ist dıe
Berechnung VO1 TEl edaktıonen LO es handelt sıch bloss

iIm ersten Teile findet sıch UT ( MHARAR H während U„L)—JUU hat)
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UuMm höchstens Zzwel Kedaktıonen, oder Kleyn müsste dann schon
als bewijesen voraussetzen, W as och beweısen wıll, dass nam-
Llich alle Manuskrıipte, 2180 auch dıe arabıschen, NuUuU mehr Re-
daktionen eines früheren Textes enthıjelten. Nımmt den V OIl'-

lıegenden arabıschen ext der Catechesis als den ursprüngliıchen
A hätte bloss ZU erklären, Ww1e Zzwelı äthıopısche Veber-
setzungen innerhalb einNes Jahrhunderts entstehen: konnten ; und
das ann nıcht schwer allen. Kıne äthıopische Vebersetzung un
eine eın wen1ıg verkürzte Redaktion derselben iınnerhalh eines gan-
ZeN Jahrhunderts sınd doch nıchts Undenkbares, besonders

sıch nıcht eıinen ext belıebigen Inhaltes handelt, sondern
u  z eine Weststellung des wahren (aubens es Vaters Ja quUß, also

eıinen Lext, dessen Besıtz das Begehren jedes irommgesinnten
Jakobıten Se1IN musste.

Kleyn Ssagt ferner, der Begıinn der Catechesis , ın dem Jako-
bus das eıne oder andere VO  m} dem traurıgen Zustand der Kırche
miıtteilt , sSe1l tfür einen Schreiber , der ungefähr s1eben oder mehr
Jahrhunderte ach iıhm lebte, 1e]1 sechr persönlich. Dieser Grund
ist, Ww1e dıe meısten früheren 1e1 A subjektiv, ale dass Geltung
haben könnte. Ich für meınen el finde 1R der YyaNnzZzen Catechests
nıchts derart Persönliches , dass dadurch eın späterer Verfasser
ausgeschlossen würde.

Der Hauptgrund gCcgCh dıe Autorschaft Noes scheinen Kléyn
aber endlich ZzZWel Irrtümer 1m arabıschen Töxt der (atechesis Zi

bılden, die sıch AL durch ‘alsche Vebersetzungen em Syrı-
schen erklären lassen : Der Verfasser der arabıschen Redaktion
der C’atechesis spricht be1 der Zıitation VO  — ebr S 12 VO dem
Blute der Böcke, der Vögel und der Kälber, während ebr
ur OM Blute der Bör ke un der <+älber dıe ede ist Die Vögel
sınd ach Kleyn ın as Zaitat dadurch gekommen , ass der
Vebersetzer durch eınen Irrtum 1 L 49 las und eın späterer
Korrektor dıe rıchtige VUebersetzung hinzufügte. Als Strafe
Kaıns wırd 0f.b.3 angeführt, Qfi'enbär ın Wolge des Mıssverstehens
des syrıschen &d

W as beıde Fälle klar beweısen , ıst , as eıne Vebersetzung
und eiIn Misverste_hen der betreftenden Bıbelstellen vorlıegt; weıter
beweısen 331e nıchts. Der arabısche Verfasser der Catechesis wollte
ın seıiner Darstellung des Glaubens des Ja qüUß DerINnN einıge Stellen
Aus der Bıbel einflechten. 15 dem syrıschen Patrıarchen., 1st
diese natürlie ın der PeSıttä [0381 jeher geläufig. Da aber dıeser
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syrische Bibeltext nıcht mehr allgemeın verstanden wırd uUSS

sıch dazu bequemen, denselben Ll die Volkssprache übersetzen
Dass da auch nmal beım eEINeN oder anderen Worte el Versehen
unterläuft 1st. doch wıirkliıch nıcht auffällig Auffällie dagegen
W ar} der Verfasser der arabıschen Redaktıon die 20
fechests und Omlia A US em Syrischen übersetzt dabe1 überall
volle Sprachkenntnıs geze1gt un auft einmal be1 einfachen WKällen
versagt hätte

Dıie (’atechests kann andererseıts nıcht VON Ja quß Burde Anı

herrühren, WIC Kleyn ı1l weıl 316e alsdann starke, unmöglıche
Anachronısmen enthielte S1e spricht ONM Ja qüß VO Kdessa, der
710 a 10 anderthalb Jahrhundert nach Ja qüup Burde A1lLC STAr
S16 nennt (+2za Askalon und Asdod Suffraganate Antıochela
Was 1 € U Zeıt, da Noe Bıschof Kımesa und ber das Küsten-
land War, wirklıch WarCNh, während s 16 Z UT° Zeit des Ja’qüß zu Jeu
rusalem gehörten Kleyn hılft Sich‘ , indem dıe stellen eintfach
für eingeschoben erklärt

Betrachtet inan dA1e (Gründe für und wıder dıe utorschaft des
EeZW des Nove Lıbanıota für dıe (’atechesis (undJa quß Burde

cıe Homitlia) objektıv und ohne Voreingenommenheit x wırd
sıch unbedinot gCcgHCN Ja qüß und für Noe entscheiıden INUuSSeN

Ist aber Noe der Verfasser der Catechests und der Homilita,
S wırd miıt Assemanı (und Kleyn) ıhm auch das Encomtum
zuschreiben MN usSsSsSenNnN

Kıs erübrıigt, noch EIN1YE orte über den Wert rak-
Aates Z Sacell Die Schrift hat sowohl 111 A bend- W16e6 1111 Mor-

Assemanı nımmt mehreren Stel-genlande Beachtung gefunden
len sSe1INer auf S16 Bezug, S16 Z bekämpfen Na17r 0
u s verwendet sowohl Se1INEN Euoplkia alg auch der
Dissertatio SPe1INEN Interesse Welche Beachtung die
handlung über den (x1auben der Ddyrer 1111 Orjent gefunden hat,
geht AUS der Menge der jetzt noch vorhandenen Abschrıiften her-
VOT Wenn der Patrıarch N0€, W1e 1C ylaube wahrscheinlich 2 m
macht 711 haben, wirklıch der Verfasser des Encomtium ist, ist
damıt dıe Bedeutung, die Na 16r Anologıe und Propaganda-
schrıift beılegte, äusserlıch vollauf begründet.

Hat aber das Encomtum y4uch eilinen INNEIECN, objektiven Wert?

! Naıronus EUODLA Aıder (Vatholıcae OMANae Oom 694 erTs
Dissertatıo de NC et relıqgıone Maronıtarum Oom 679
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In den krıtischen Anmerkungen olaube ıch überzeugend dartun ZU

können, ass die Geschichtsforschung A US em Encomium yut
w1e keinen Nutzen ziehen ann Was der Verfasser Neues bringt,
ist ungeschichtlıch un unrıchtig; Wa Kıchtiges hat  9 ist schon
längst bekannt und sSonst besser überliefert. Lrotzdem ist 1nNnser

Lels Arl aAN| /Cj"“) [j>“) —

U} ‘U\A

N c\.«.1‚.ajj U lı e S u “ x ‘\J\A\ CZ N
.\;!‚3.“ I9 Anwgs g L3 M 19 99 va aalg 1995
Al l 7 ma | 99 2 a S : Aablel Yl 5 z 71n dı 9

‘yw_j—-bv r z Ll 9 19579 lgl
°m;\(„„„;„'\‚.„3‚;J;„3„;\3\\5»\!‚„:59‚335„J33.\3&  Ar  :
AS Ar 9 y 1 A d\)‚J„ A A lls 4__‚—39J 8 \

Seiz noch Zu — und hwj\ zu y} und J‚.;„1;Jw\
73 beginnt mM1% Auslassung VON O g’leich mit Cala

A } A nach der Doxologıe fort SA  /
al ] A ä V S ON U E e l DE S\_‚.v\..4\ \ 985

N S lässt cf:\' aus — S und H ‘9 x — € AD
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Traktat eın geringywert1iges Stück mıttelalterlich arabıscher Tf
teratur. Seine Bedeutung besteht darın, da CT, wıe Sachau LN

seinem Katalog be1 Besprechung der Handschriuft Sach bemerkt
hat, eınen Einblick ın die Tradıtion nd 1n das relıig1öse Denken
des Jakobıtentums gewährt.

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des (zeistes,
des eınen (+0ttes Die ıre SEe] (+0tt eW1g, unaufhörlıch,
beständıg ——

Abhandlung über den (*+lauben der yrer.
Ich ange B A& den (+lauben der Jakobıten auséin—

anderzusetzen, und du wırst. 1n ıhm alle (+elehrten und
W eı1sen sehen, weilche dıe geistigen (Geheimnısse kannten
und dıe gottkundıgen en erklärten und dıe prophetıschen
Kegeln und dıe Andeutungen der Schriftgelehrten Aurch-

10 forschten S1e sınd Ja dıe, welche verstehen, ıhren Rlıck
auf das KRechte ZU lenken und (1e heste Antwort Z geben.
nd WAS dıejenigen angeht, dıe och (1e 116 SaUSgEN,
31 E en keine a iüber eınen andern Trank und DAalZ
hbesonders Jene, welche he] sıch der Meınung SINd, PE S1e

15 1N der Heıilkunst n.d (der Welısheılt Kundıge se]len, obwohl
1E den 1C der chlange nıcht VON dem Bıss der Ame1ıse

unterscheıden V6PIIIÖgGI] und nıcht, welches dıe rank-
heıt Sn dıe eEEICe und Leıh tötel, VON dem Ding, das hloss
ırgend einen der körperlichen Sınne (Grunde ıchtet Nun

“M() wollen WITr uch KT auseinandersetzen, ass der Tag 1n
dieser Welt Verzeihung IST, 1ın der künftigen aher Abrech-

1 Vgl Sachau Verzeichnis ET Kr nennt sS1e « eine für die kenntnIis
des orj]entalischen Christentum und seıner Ueberlieferung sehr lehrreiche
Schrift Y

Tag ohl Gerichtstag, Gericht, vgl KOT Vielleicht aber auch
adverbile eute Sinn dass heute, In dieser Welt Verzeihung stattfindet, in
der künftigen Welt a‚ber U,
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und Aufstellung der Wage, nd ass Gott IN d1eser
Welt verzeiht, waährent« jer Herr 1n der künftigen auf
Vergeltung und Genugtuung absieht. An ]jenem Tage wırd
dıe Ausrede e nıchte , und das Feuer wächst durch das
en

das ehe, Adam herantrıtt und den Teufe]
VOTL lem Stuhle Jles ess]1as verklagt, des gütıgen, Aarm-
herzıgen, erbarmenden Gottes ! Nach ıhm wırd dann Ahe]
Jler erechte miıt seinem utie kommen und sSe1NeN Bruder

10 und den Sohn se1ner Mutter., Kaln, anklagen. Dann kom-
[ASN Seth und Se1IN (Geschlecht nd Kinos nd Kaınan .und
dıe 1ppe der Krommen und verklagen das Geschlecht
les Kaın, des Hauptes der Bösen. Dann kommt No@e mıt
seinem Schiffe (seiner Arche) und beklagt sıch beım errn

15 über se1N Le1ld darüber, dass dıe Kındesliıehe AaUS der elt
geschwunden Sel, und {ass wenıge VON seınen
(U.f dıe Warnung hın zurückkehrten (sich bekehrten). Dann
kommt Vater TaNanı und lag her Abımelech
wae1l dıeser dıe ara nahm, nd den Pharao * N

) dessen, W4S dıe (& erzahlt‘; und kommt Isaak mıt
seINeN Hesseln (?) und Jakoh verklagt selnen Bruder Ksau
nd tadelt se1nNe Eigepschaften. Und kommt Moses, des

Die esarten « durch dıe Flammen » oder « durch d1ıe Entzünd ung »
scheinen auf len ersten Blıck DEesSsSer DaSseN), sind aber doecl wohl nıchts q IS
e1N Versuch , die al WwWas unklare Stelle erklären. Der richtige Sinn scheint

Sein Beim jüngsten Gericht können WITr unNns VOI’ G0Ottes Allwissenheit lurch
Ausreden nicht mehr helfen ; 1m Gegenteil Jeder Versuch eiINer eiıtlen Ausrede
und falschen Entschuldigung wird unser_em grüssern Verderben ausschlagen
und das FKeuer der Hölle für uns steigern.

Eigentlich : des Nichtmehrseins les Kipdlichliebenden d wohl

Cham C lesse sich auch a,1S GCollectiv fassen : Sinn: WESEN des iınge
schwundenseıins der Krommen (jen 18  —

(;en
I Gen

(jen Wohl mit, ezug auf se1ne Fesselung De]l Ahbrahams Ver-
such, ıhn opfernu
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Amram Sohn und verklagt dıe Kınder IsraGls Z der
Kleinheıit ıhres aubens, nd kommt Aaron nd leazar
nd Phıinees und verklagen ıe Söhne Kore, Dathan und
ABITON, Aı1e unreınen, ıhres Kındriıngens In das He1-
lıgtum der Heilıgtümer, obwohl S1Ee nıchts VO  n prıesterlicher
Gewandung sıch Lrugen, weder ock och Kleıd Wiıe
gestattet iıhr da eutıgen Tages; ıhr Prıiester, dem Laıen,

welchem der Le1hdass Adam rte eintrete,
des es&s]1as geopfert wırd % Dann kommt Josue, SsSohn

'( des Nun, aQ ber das olk Jerichos welches nıcht
o ]aubte, nd $ ommt Samuel, klagt mı1t Josue, em
Ssohne des Nun, her Zeh und Zehee und Salmana, dıe
Verblendeten Ks zommt. avı un«d verklagt den Gohath,
und kommt Jonas und ag iülher den Bauch des
Fiısches, und komm Isalas und klagt Manasses,
welcher ıh mı1t der Däge durchschniıtt, und kommt. Ja
rem1as, ag Zedec1as welcher nıcht auf den
erwählten Propheten örte, und es kommen nanlas und
Z79aYlas und Mısael, Nabuchodonosor klagen 1n den

%() der Teufel fuhr, ass @]® 3A1E In das Heuer es ens zum

Verbrennen warf, doch sıeh, der Herr errettete 1E VO  a dem
Urteile dieses Verfluchten ; und 6s kommt Danıel und He-

klagt s  &  ıch hber ]eNE; dıe ıh 1n dıe Löwengruhe warfen nd
E ıhm sprachen: Fürwahr, keıne Rückkehr Z1E S mehr

Vgl um
konsekriert werden, von Weın und Brot vyesagl, nıer UuNngeNau

VOLL Le1ıbe Christı
3 Vgl Jos

Vgl Richt und (83) 2 Ist ZU esen WAS ( oder o‚».£
(bloss Salmana)) % Verblendet auch Besessen.

Vgl 0onNnas und
Vgl Jer.
Vgl Dan
Vgl Dan
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für dich ! Und SN kommt Klıas der Frophet, und ag
hber und Jezabel, dessen W eıb, 24 dessen, WAaSs

s1€ 1N dem Heilıgtum des Höchsten egangen ahnen da,
sıehe, vernıchtete 1E INn se1NemM 1iler Und OomMm
Naaman D mıt G(HeEZ1, ınd verklagt iıhn WEDEN SE1INES (+@e-
schenkes, nd kommt Zacharıas miıt se1nem Blute, da
VEFrSOSSECN wurde, und ag Herodes welcher 1n
Hener der versenkt 1st, und e kommen dıe Magıer
und verklagen dıe ınder sraels und Annas und Kaılphas,

10 dıe Missetäter, und kommen Ale Kınder, welche In Rama
und Bethlehem getötet wurden und klagen - den KOö=-
N1& der Jüuüden und dıe ungetreuen Soldaten, welche
lıe erträge rachen und kommt Joseph der Zimmer-

und Marıa, dıe PeINe Junifrau, dıe Mutter (des 1.1CH=
15 tes der Lichter W1]e wünschte ich wI1ssen, welches ist

l1e ur des ILıchtes der Lıchter, 111e Menschheit der dıe
(rotthelt, oh also .dıe Jungfrau Marıa dıe Mutter der Gott-
1e1 ohne Mense  el oder dıe Mutter Jar Menschhaeıt ohne
((ottheıt ISt, auf Aass WITr x]auben oleich einıgen Völkern,
welche dıe TrTe VO  a den 7WE] Naturen aufstellen ! Wer
da olches Sa T, der ıst ausgeschieden AaHUSs der Hürde Wenn
N1C sagt > Der OLl ater VOT en Zeıten und
en Jahrhunderten hne Mutter (7xezeugte, der ist der VO  s

Marıa, der ungfrau, in er der Zeıten hne Vater (+7e-
25 borene ; ]etz HNULL, sıehe, ist dıieser eınes durch dıe V er-

Vgl vielleicht on 53 yl Jerusalem ®
Kön (vielleicht auch Par D4

Matth > 35 uk. 51 (viell. ara 14 C  S Vgl auch l
he booR 0 Ehe hee OY Ehe DIS OD SoOlomon of BaAsra. Oxford 1886,

1er leg Sag VOP ! die Ausdrücke sınd des Reiımes gewählt, daher
geschraubt und. unklar

E E legt wohl Textverderbnı1s VOTI' Der Sınn ist Wiellcicht4: Ist Jemand
weder innerlich noch ausserTlıch von der Ur der Rechtgläubigeu ausgeschlos-
SCH, dann hat auch die Anschauung der Kechtgläubigen, nämlich diıe, In wel.:
cher Sagt
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(1) Die machabäische utter räg In der syrischen Tradıtion allgemein
len Namen Sammun1!. Sie erfreut. sich eıner ausserordentlich STrOSSCH Verehrung.
DAas zeigen Liturgie und Kalender owohl der katholischen WIe ler Jakobitischen
WIe der nestorianisehen Syrer. Vgl bloss h Katalog ach 504
fol 156 D), 60, AaC 3925 fol 305 AAy bn 9A des Ephrem auf éammüni),

AC 236 fol 280 (Mss orıent. fol 633 BI 221), AC 356
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ein1Zung, dıe nıcht f begreifen ist Nun wollen WTr wı]ıeder
zurückehren den Propheten, dıje ZeMOrde wurden, enn
1E kommen jenem A06, ıhre Mörder anklagen, und
zommt Petrus und Paulus, ındem S1e Nero, den Kön1g
der Franken, klagen, ınd kommen dıe Blutzeugen SsSam-
<r  <S (D) und ıhre ne und verklagen den önıg AnN-
t10Cchos, und kommt Sılsanna un«d verklagt Achab und
edek14s Aıje schlechten Priester, welche 1E des hebruchs
verdächtigten, und kommen ıe Könıge, dıe ungläubigen

1() Kaılser, dıe Könıge VO  am} Rom der Franken, und klagen
_> S1Ee Georg10s und Derg10s und Bakecehos und T’heodoros
und Behnam und yrıakos und Nhr) und dıe Mar-
yIer: welche E der Sehaste das Martyrıum auf sıch
nahmen , und kommen ‚000, weiche Diokletianos

15 tötete. ach denen A1e Kopten latıeren, deren Zahl 1,200,000
artyrer 1st, dıe Diokletianos, der ungläubige, fränkısche
önıg VO  F Kom tötete

Nun 111 iıch anfangen, dıe Könige VO  e Kom, dıe S1eQ-
reıchen Kalıser en VON iıhnen zuerst Konstantınos und

20 se1nNe Mutter Helena, dıe Syrerıin, A4US Kıdessa, nd dıe Kınder
SEe1INES Oheimg, welche dıe Kırchen ın Pracht bauten und

Vgl Makk
Vgl Jer 21 und Dan

SR Mnıt deutlichem amm
siegTeich, VICcLOT , das gewöhnliche Ehrenbeiwort für dıe orliechl-

schen alser, SYTI' 1a9 vgl 1 Leben des hl Awvrem Syrus bel BTO kelm
1n se1ner Grammat?k passım.

fol 192 55 Ihr esi ALl Freitag 1m Sommer, vgl n Kat
ıre Legende siehe Sa C nau Katalog 753 AC fol 168 9186 und 379
fol D=-35 &) 0 GTOSSeT , WEeNN auch nıcht gleicher Verehrung werden
dı  D Martyrer VON Sebaste teilhaftiıg. Vgl ac Katalog 751 AC
fol. 136 a-14828), ıne Madräsa auf SIEe * A h Katalog 52 NSAC 350
fol 182 Ul. S, W,

RIENS CHRISTIANUS
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bhandlung ber den Glauben der yrer Pö 1

das Heılıgtum des OÖchsten orossartıg aufrichteten ! und
Ind ich tadle nd({ 1@e CNrıstilıche elıg10n proklamierten.

asse den Julıanos, den Ungläubigen, der dıe Kirchen Z61°’=

störte und den Götzendıienst aufrıchtete, der den Hım-
ne] den Pfe1] lenkte, als ıh der Kngel des Zornes urch-
bohrte und se1n (03% Wa « Dıeh, ich LOöte den Sohn Marıens,
ehe @]' mıch OTLe Y Dann 14 ıch der gerechten Könıige D
denken und ihr 4n beschreıben, VO  > iıhnen zuerst des Kon-
stantınos, des Frommen, der das gesegnete Konzıl der 318

10 Heilıgen berief Und 21S 1E zahlte, fand INan, ass S1Ee
19 WAarch, da der err, der MessIı1as, sıch unter ıhnen he-
fand S1e fixiıerten den echten G(lauben und achtetien und
verwarfen HN der Alrche dıe Krwähnung der 7wWwel Na-
turen und der 7We] Wiıllen nd der 7We]1 Personen und
bannten den Arıo0s VQ  — Ajlexandreıa und machten nıchte,
W 4S © ausgesprochen a  e, und STE  en dıe Te VOo  — der

Dreifaltigkeit 1N der nbetung und 1M (+1auben und ın der
Verehrung fest, dahingegen mehrten S1C 1M @ess]as nıcht
Natur und N1IC Person, und das der Unverletzthe1i

() ıhres aubens dıe Vereinigung 1n der Person und der
Natur, 1n dem W esen In eINS. Und S1e bannten und exkom-
inunızı]ıerten nd belegten mıt dem Nnathem jeglichen, der
aınfür noch behauptet, ass der ess]1as ach der .ere1n1-
ZUNS, dlje 1M Innern der ungfrau Marıa stattfand, 7we1 Per-

/ SONEeMN und 7We]1 Wıllen und ZzWwel Naturen Se1. In ıhrem
Schosse, dort, A1e Krschaffung (der Lebensgeıster VOT

sıch oeht, dort fand auch dıe Vereinigung statt, welcher
dıe yrer und dıe Kopten und Ale Abyssinier gläubıg fest-
halten, iındem S1Ee N: Das Herabsteigen Z1INE nıcht lem

3() Körper vorauf, und N1IC &1Ng der Körper dem Herabsteigen
vorauf, SONST W3re Natur Aatur voraufgegangen, und

I 1 und In (Land) ZUT’ uTle Dringen; 1MmM Neuarabischen bauen,
aufrichten. ö yl Grabeskirche, Oder Jerusalem %®
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PVH lassen E AUS lässt alles VOonNn au einschl hıs

einschliesslich U

(IT) Markıanos 450 491)s zuerst unter Theodos10s d Jungeren Feldherr und
Staatsmann, dann nach dem Tode des Theodos1io0os a,1S Gemahl ler hl Pul-
cher1a Kailser IDhe erung, dıe utLOor VOIN 1IhLm entwirtift ist

riıchtieg Markıanos Wl auch gegehl cdıe Monophysiten E111 verhältnısmässig mnl
der Regent Kın ZUuUrzer 1n WweIls auf kirchenpolitischen ekrTeie genügt
un dies bewelsen. Flayıus Markı]ıanos beabsichtigte mı1t SE@EINEN Dekreten
nächst, dıe 1iNNeTrT’e uhe des Reiches wiederherzustellen. In Se1INEIN ersten Dekrei

1d ebr 452) bestimmt 1Ur sehr NIS  9 dıe Hauptstelle lautet: Eı LEV E"fl
ANNPLXOG C T!EPL ÜONGKELAC S  —_>  { OLÄOVELKEIV TOÄWLGV, ZrOKOLVNÜNHGETAL LOU KATAAÄOYOVU u
XÄNPLAGV, {O  AA XOGWOÜLLEVOG, INV CWVNV 20ALOEÜNGETAL XL OL A0LTOL A  { OL v X OL

EYAÄNPOATL ml  > UNG 3AslALÖOG %  / EAaÜNcOovTAL TmOÄEWE RC UNV T ÖLXATTNPLWV
ALVNOLV KL TOALC X.DM.4L0UTALG ÖroßinüncOwmEVOL TLMWOLGLG. 1ese Bestimmung wird noch-
maills 111 Mart 452 eingeschärft nter dem Datum prid Non Jul 452
heben Valentin]anus und F1 Markıanos das ungerechte Dekret des Theodo-
S105 I1 Flavıos und enos aul (Theodosios 11 ee1nNn-
finsst VOoONn Se1INEN inıster Chrysaphlos dem Paten des utyches den ann
und die Absetzung, dıe über Flavıos VONn der Räubersynode verhäng worden
Warel, bestätigt) Am Kal Au 452 erschıen e1N Dekreit das NL UCK-
sicht auf die Erfolglosigkeit des Dekretes ebr und Mart SCNHÄT’-
fere Bestimmungen verfügte Die Eutychlaner sollen weder Priester noch BI-
schöfe aben, W e’ aher weıht oder geweiht wird oder sıch das Klerikat
mMasst, soll SeC11 Vermögen verlieren und auf 111e verbann werden Klöster
dAiürfen nıcht gyehaut, Konvente nicht versammelt werden, dıe Versammlungsstät-
ten sıind sciente AOMUINO ”» Zı konfiszieren, X domıno ıyNOrante sind dıe
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hätte wahrhaftıe Knecht nd ehneter chöpfer nd (+e-
schöpf, Herr und Diener, Gott wechselwelse und Mensch
wechselweıse Se1IN müssen, W1e Leo, der etrlüger, Hhas
auptet, das aup des vi]erten Konzıiıls, das dıe Vereinigung
AUS se1nem (+l1auben AaAUSZUNMN  Z suchte, der Doppelgänger
der AÄrI10S ; der‘ zweıte , iındem sıch Se1NE (des Ar10s)
stelle das Kınd setzte, das ıhm oleıch ist Nun 117 ıch
preısen nd loben den T’heodos10s den Grossen, den önıg
KRoms der Grıechen, welche Markıanos (1} qals Könıg

10 beherrschte und denen nach selinem 'Tıtel derzeıt den

der Anbetender und Angebeteter.
die Lesart, dıe WAT’ alle Handschriften haben, rıchtig ist? Die eber-

setzung 1st sehr fraglich. Unter dem Kinde des Arl1os wäre LeO als z We]ler
ATI1IOS 77 verstehen.

Anstifter der Versammlungen peitschen ınd Z deportieren. Eutychlaner sınd
unfähle 7ı erhben oder 7ı vererben, desgleichen 1M Heere dienen, « NS forte
AuAd cohortalı ıam v»el Iımıtaneam aspıren D Soldaten sollen AUS em eere AUuS-

gestossen werden und UL in ihren (jeburtsorten sich aufhalten dürfen Euty-
chianısche Kleriıker und Moöonche sollen festgenommen und 4UuS dem Reiche g -

Dıe Schriften der Kutychilaner sınd ZU verbrennen; W 6I solcheJagt werden.
verfasst oder andern lesen x1eE soll nach Verlust se1ines Vermögens epOr-
J1er werden &X ultımo SUNDLICLO COoercebıitur, QU! allıicıta Adocere tentaveriıt ) y
eutychlaniısche Bücher lıest oder Sıch vorliesen Jässt, SOl zehn Pfund Gold zahlen
Die Obrigkeiten, weilche diese (jesetze nıicht eifrig durchführen, zahlen zehn

Dieses De-Pfund Gold und sollen a 1S Feinde der Relig10n geachtet verden
krei wurde abermals bestätigt und te]lwelse ergänzt und gemildert. Kal
Aug 455 wurde das 1NEUE Dekrei erlassen. Erweiterungen sind Eutychlaner
durfen keine Schenkung annehmen, olche Schenkungen verfallen em FISKus,
auch können SI1E zeine Scheukungen machen Die Anstilfter ZU Versamm-
Jungen niedrigen Standes X USTLOUS DUOLLCE PEORTCELANTUT et ın DOCNUAYMN UL et
ın AMMOTUM eEEMDYLUM )y Vornehme zahlen Pfund (501d den Fıskus Zu
diesen Dekreten vgl Mansı ACTrOTrUuM Concılıorum collectıo Florenz u Ve
nedig | 175998 VII 475 517520 Vgl auch dıe Expedition nach Jerusalem
ß  D  50 Theodosios und die Briefe Markilanos lıe Hierosolymitaner und
A0 lıe Mönche VOINN Berge Sinal. %. NSI VII 487-496 Beachtet Nan 1lie Je-
weıligen Ze1it- und Kulturumstände, wırd 1Nan gestehen müssen, dass Kalser
Markıiıanos auf den Namen e1NEeSs wohlmeinenden und verhältnısmässig miılden
Herrschers nıt Recht Anspruch machen zann
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(III) Melkıten Vgl dazu M a >  <r Geschichte der onten. Herausgegeben
u“bersetzt DON W üstenfeld Seitl. dieser Versammlung (ZU Chalke.

don) spalteten sıch dıie Tisten In Melkıten, welche sich Glauben des
Marcı]ıan bekannten, und In Jakobiten, welche ler Ansıieclit des Dioskur

folgten 1es W al 1Im re 198 der Diokletianischen era Ya « Nach dem amen
ihres Gatten » ist nicht ganz Man wurde dann a,1S ame der Parteı eher
etiwa Marcec1l1aniten erwarten. An dıe Marcianıten Jedoch er Euchiten, b  7‚Td[  e

M 515100 Ist. nıcht denken )as der Name Meikiıten sich naclı= SYT &x
und nach VON selbst bıldete un nıcht MT Vorbedacht VOoO  —— Pulcheria den Chal
kedonensern beigelegt wurde, ısT, selhstverständlich.

(IV) DDas Kloster Qanöbin (Qennöbın) |X0LV43LOV ] wurde VON Theodosios dem
TOSsen auf den Tıtel arıa 1 1L ıbanon errichtet. Im Laufe G  er Zeit. wurde

3117 eines Bischofes (als erster wird eın geEwWiISSeEr Petrus genannt), und schliess-
ıch S1Lz des Patriıarchen Der Patriarch Johannes ( der wWwıe die frühern

maronitisehen Patriarchen HIS dahın In P residiert e% floh nach Ja
nöbiıin, weıl 11U1’ hıer sıch VOT' Verfolgung sicher gy]aubte. nıer seiınen ach-
folgern hlieh Qanöbiın Patriarchalsitz. Vgl (B Qu1] Oriens Christianus I1,
11 A 63 Edduwalhl Hiıstorre Aes Maroniıtes 136-138 (WO nach | 2()
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Namen « Königlıche (Melkıten gab, der Herr, (FOtt,
gebe se1lner Seele dıe Kuhe, enn aute dıe Kırchen 1n
Praeht, eEersSilıc auf dem Lıbanon dıe Kırche der Herrın, der
Gebleterin, dıe (Janöbin (IV) genannt WwIird, und SONST och
viele andere, und er berjef das 7zweıte Konzı l und l1ess den
Makedon10os, den Franken., der den (+e18t Jästerte
und Spräch:: Kr 1S e1Nn eschöpf », 1n den Bann tun Und
heutzutage halten ]ıe Kranken Zel fast seınem ort,
und doch ist Oß e1Nn ketzerıscher (+1aube und AlnNe schwere

10 Lästerung S dessen, dass sagt: « Der Sohn SC ıhm
den Le1h nd der Vater SC ıhm dıe eelje D und heutzutage
malen S1Ee as Bıl«d des Vaters ach Art elNes relses und
das Bıld des Sohnes auf seıinem Schosse, während e1N e1s
ON em un des Vaters ausgeht und auf das aup des

15 Sohnes hernjederstelgt. S0 ist der (+l1aube des Volkes der
Maroniıten (V)  ... .. Wır en näamlıch gehört, ass A1N e1

Im Arabıschen eigentlichu /  a Z vokalisieren, Jetz jedoch steis g‘-

sprochen und geschrieben Hen

quch eiNne Abbildung VON an  1n sıch findet). Johannes führte auch den

Beinamen a Algigaeus.
(V) Unser Autor hält dıe Maroniten offen bar für Monotheleten, und SJEWISS

nıchtl nNıL nrecht Die Maroniıiten selbst wollen unter en Umständen mmer
mıiıt der romisch-katholichen Kırche gyeeınt TEW ESEN SeINn. Vgl z I)s-
sertatıo Ae 077QNE, WOMUINE el religıone Maronitarum. Romae 1679 ; 1,e
Orıiens OChrıstianus 111 (im Anfang) und besonders Jıe arabische Chronik 1es {I1

ronıitischen Volkes VON Mär 'Istifan edduwaihl (+ 1704, Patriarch VOI) Antiocheia.
und des gesamten Orilents), herausgegeben und MNı Anmerkungen versehen VOIN

32a S1ıd elhüurı eSsartuni unter dem Nebentitel Hıstouvres Ades Maronıites Beyruth 1890,
SOWIeE qauch Keppier Pilgerfahrten aM (Orienlt. Freiburg (verchiedene
Aufl.) 414 1T Makrızı erzählt C Zur Zeıit des Königs Mauritius Caesar
(982-602 behauptete eın MÖ  ıch mı Namen Märun, dass der esSs1Aas ZWel Na-
Luren, aber INn Wille und eıne Person Se1 Da folgten se1Ner Lehre das Volk

Hamä und VON Qennesrin und ON ' Awäsım (nordlıcher e1l VON Syrien
mnı der Hauptstadt Antiochela) und eine enge UumerTr (Griechen) und nahmen
seın Bekenntnis Daher wurden S1Ee VON den Christen miıt dem Namen Ma-
ronıten bezeichnet. Als 10208  — Märun yestorben W al, bqute Han Ehren seipes
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Namens das Maronskloster In am Y Auf welche Einigungsbestrebungen sich
der Verfasser unser1’es Traktates bezieht, lässt sich nicht WwWon feststellen. Im

Laufe mehrerer Jahrhunderte suchte Nan VONN beıden Seiten unaufhörlich Be-

ziehungen herzustellen und unterhalten. Vielleicht bezieht siıch seıne emer-

zung auf Jie Union durph aps uge 1m Te 1445 und dıe derselben
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VONN ı1hm, VON dem O1 der Maronıten sıch miıt der
Sekte Jler Franken hbrüsten, der (  6, (|1@ das Krstickte 1SS
und das u trınkt n.d dıe Ehe verpönt, en Würdenträgern
jedoch dıe Berührung der Krauen nd Aıe öffentlıche B
fleckung miıt ihnen 1mM ehbruc gestattel. Doch W as 8!
ıch dlıe Menschen rıchten, dıe ausserhalb SCLl’ET (+emeln-
schaft stehen, WIE der Apostel Paulus sagı So 14 iıch
enn JEtZT zurückkehren dem, W as WIr VO  — dem olk der
Maronıten hören, ass 1E (nämlich) d1e yrer hbeleidigend

10 und verächtlıch verwerfen, und doe kommt glles (Cnte 1N
gelstliıcher 1NS1C ON zuverlässıgen Kenntnıissen und HKr-
klärungen und Lehren, und dıe stammen VON qe1lten der

Was un den Pa-Syrer uınd sınd ıhnen gekommen.
trıarchen des Volkes der aronıten betrıifft, qetfzT vin sıch

15 1n se1ınem OCAhMUTtE e1INe mı1t kostbaren Steinen besetzZte,
(x01ld und e1 oyefasste Mıtra ufs aupt ; dıeser och-
aıuft aber, fürwahr, der ıst SCHIeC und ungerechtfertigt, SEe1
C ass Moses nachahmt, dem aup und dem Krest
gehborenen der Propheten, ajeh’ als (ler Herr se1INE Offen-

A() barunege gab, da sprach mıt iıhm, indem unbedecC  en
Hauptes WAal', und st1e@ Alıe Herrlıchkeit (Gottes auf ıhn
erab, der SEe1 C als VOM erge hıinahbstieg, da VEl'—=

hüllte und verschlejerte &TV se1N Anthıtz, denn dıe Kınder
Israels WarenNn nıcht 1mM Stande, ıhren 1C auf seinem ;An=

25 gesichte ruhen lassen. und 1es W AT°} der Bewels für dıe
(xottheit des Mess1as. Was an ]] iıch sprechen von HeD-
d0OS108 em Grrossen, iıch wıll sprechen VO sSeINEM ne

Vgl KOor

folgenden Befestigungen und Kräftigungen ler Beziehungen (Gründung des 1112-

ronıtiıschen Kollegs In KOom Dies ist wohnh wahrscheimlicher a IS die An-

nahme, daAsSs E1* sıch auf die partielle Union beziehe, VO der W ilhelm, Bischof
VON VPUS; berichtet (ZzU derselben vgl R d Historıa Patrıarcharum

Alea:andrz'norum. Parıs 13 548/9)
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(VI) Diese Erklärung des Na@ens Chrysostomos istT, unriıchtie. Wenn SI1E
vielleicht auch 1C  } eGigene Eründung UNSeTuS Verfassers 1S%, scheint. SIE doch
reclht Spät aufgetreten B SEeIN und WEenlg Ooder SAr ze1ne Beachtung gefunden
ZUu haben. Das rümische Brevier sa  -  % nNıL Recht Erklärung des Aame  ıs
TIohannes Antiochenus, yYropter eloquentıae Aumen COMNOMENTO Chry
SOSTOMUS. (27 Jan.) Vgl (Ie Namen Chrysologos, Chrysorrhoas 94 W: DIie

Erklärung uns: Verfassers schliesst auch eiınen sTtarken Anachronismus e1ın
Nach dem Tode des Patriarchen S1S11NIOS GT 427) wurde Nestor10s AUS
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T’heodos108 dem Jüngeren, dem oxJäubigen Könıge, der das
Arıtte Konzıl zusammenrief, (as VO der P des (7elstes
unterstützt wurde, nd der Ale Namen (ler dre]l Personen
1M Glauben(sbekenntnisse) VE stellte, indem er In ıhm
sprach : « Und A den (Gelst, den Herrn und Leben sspen-
der, der ausgeh Vater und mıt dem Vater und dem
ne angebetet und verherrlicht wırd D IUnd der Grund des
Zusammentretens des drıtten Konzıls WTr (die Stellung-
nahme) Makedonıios ınd des zweıten Konzıls

10 Nestor10s ınd des ersten SESCH „ Arı1os.
Warum sO 11 ıch nıcht dıe Väter der Römer nd der KFran-

ken und (er Griechen ınd der Dyrer und der Kopten loben ®
Und 1N geziemender W e1se 11} 1C zuersti. VO ıhnen KTa

ehren un Dionysios ınd Basıle1i0os und Gregor10s, len
15 Vertreıber (des Nestor10s, und Joannes (+01dmund (V-I); wel-

chen dıe Herrin, dıe Gebijeterin, Goldmund nannte. Als der
Z welfel In Konstantınope auftauchte, dass I1@e Jungfrau Ma-
r12 nıcht dıe Mutter Gottes seIn möchte, da kamen dıe Prijester
und fragten iıhn über dıe Jungfrau Marıa Ist 31 e Mutter

) (+0ttes der nıcht ? » Da sprach iıhnen Kommt, lasst
uns AT Kathedrale gehen, und iıch 111 ihr Bıld hetreffs (11@=
SsSes Punktes befragen D Da gingen S1Ee mıt ıhm hın f ıhrem
1  en UumMm über dAjesen un efragen. Und G1° sprach:

melne Herrıin. Gehleter1in, hıst dn (A1@e Mutter (+0ttes Da
sprach das Z iıhm « Du IHEL: W 4S glaubst In hetreffs
meıner % » Da sprach @1° Z ıhm « Ich o]aube, ass An Aıe
Mutter (Z0ttaes bıst e Da sprach Z ıhm Aje Jungfrau Marıa

Antıocheia Patrınarchen VON Konstantinopel besthfimt uu prı 428
gewelht. Mıt ıhm WT' der Mönch A  aSTAasIiOS AUS Antiochela gekommen, (der
zuerst. sıch SEgEeN den Ausdruk Wi07ix0s wandte Nestori0s S  c selbst, dass
eT bald Nach se]ner Erhebung u 1ın Prıa trcehen den Streit um
We0tTÖx0c€ gefunden und AMDLOTOTUXOG vorgeschlagen habe. rsti 4.,30) wWwandte sıch
yrıllos VON Alexandreia In der OÖsterpredigt DVEegEN Nestori0s, erst 43 ] erfolgte dıie
Entscheidung auf dem Oonzıl ON Ephesos. Chrysostomos aDer starh schon 407
(14 September Komana In 0O1NLOS).
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%< STa h 4ass hıer aQUS, fugt Q.DCT statt

dessen L Ende er Liste hel : SA — 82 G y\o 9 WE

VIJ) Dioskuros,, 444 Patriarch Ol Alexandrela, 451 abgesetzt umnd nach

GangTr&a ın Paphlagonien verbannt, 454 Jdaselhst gestiorben. Wie der spätere
Severus, ler Patriarch VO  — Antiochela, WäafTl’® einer der ersien Vorkämpfer des

Monophysitismus. Während SCYVETUS Jureh eıne Gelehrsamkeıt und se1ıne Kannt:-
nısse hervorragte und auf liıtterarıschenm ({ehlete für den Monophysitismus kämpf-
te, zeichnete sich Dioskuros durch Schroffheit und Gewalttätigkeit 4UuS. Obwohl

keinerle!l litterarische Bedeutung hatı he1ssSt doch In der koptischen Liturglie
1les heiligen Basilei0s: Lehrer der Jakobiten Er erfreut sıch überhaupt untier

den jakobitischen Vätern einer a& besondern Verehrung ; findet sıch
auch In den Diptychen der liturgıa Dioscurt erwähnt. Vgl Ken 2tt O7 Coll

1L, 202 Bekannt istT, seın Verhalten bel der Synode Ephesos 449, August,
SCSECN den Patriarchen Flavıanus und (jenossen. DIie Gewalttätigkeit und Rechts-

widrigkeit seINeEeSs Handelns LLrug Qıeser' Synode den Namen Räubersynode (LALrO
CINAUM, ÄTOTLAT KD eon 95) eEIN. Die Namen ler fünf Gefährten des Diosku

TOB; dıe m1 ihm auf dem Konzil VON Chal};edon gebannt wurden, sind Juvenalıs,
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« Delıg e1n und der dıeses Glaubensbekenntnıs "E—

sprochen hat » Und VO der SL81lt wurd mehr old-
mund yeNannt nd auf Griechisch ist S@e]MN Name Uhryso-
sSTOMOS. Auch wıll ıch en Aorem len S rPer, Ja quß VO  a

SEruryY und Ja quß len Krklärer VO  am} Nısıbıs, und 45 qUß VON

Kdessa und ‚Ja quß 111 der Höhlenzelle re qls 1578
kluse ehte nd ıch 118 ater PrFEISECN, m— qüß BRur-
i& än  A hne den INa VOM (+)lauben ler eE1NeN A postel keıne
un gehabt hatte Ich 319 ferner PTEISC UNSCI'N Vater

1() Dioskuros VII) und dıe sachs Väter, SC116 (+efährten deren

Bischof VONN Jerusalem, halassıos, Bishof VOoNn Kalsareıa Kappadokıen, 4USEe-
bIlOS, Bischof VON Agkyra, EKustath1ios, Bischof VON Berytos und Basıle10s, Bischof
VOIN Seleuke1a Isaurien. Vgl s ] VI 9035 und 036 Das betreffende Dekret
des Konzils ler ACLıO autet Katasalyetar NLV AD<
s  x  >  7 S  b EL LKUORTTALT] ÜELOTAXTO HAL ZUGEBEGTATU 7 H.00 V ÖEGTOTN\N, XUTOG) UL-

p.t‚o (d der Absetzung und der Exkommunikation, WIEC Flav]anus und Eusebios)
AL0OG%X0U00V TOV EUAÄCIEOSTATOV ST  WWOV ’ AXNsE@VÖpELAC RAXL ’100 JEVANLOV ,  EuAa  EGTATOV
.  z  EXLOXOROV 10050 0H.wV DL Wahacct0V TOV XTOV  p  o  w  on  EUAC STELGZOTLOV Katoapsiac Kantnı-
OO XLA KL Kuos(3L0V TOV gu AxD GL OV IM  vr  GZ0TO0V "AyYKO2CC KL Kuotald.ov TOV SU  % SEGTATOV

STLOXOTOV DX  E&  UXELAC ToÄupLac TOUC SEQUOLAV C  QOTA  AN  e  . KL OYOVTAG  s  m65  E 175 UTE GUVGOOQOQU

(von Ephesos, cıe 50V0Ö0c ÄNOTLA7|) DUU  s AD L7,5 LEOX SUVUÖDU LOUC A

VOVAC TOU ETRLLGOKOTRLXOU ZELOULATOG AKKOTpPLOUG YEVT)GOP.E.VOU; CX VTUDV LV mApoAaKOMOuÜNnGAVTOV
ın Oeie AORUOT| YVWOoLCOLLEVWV.
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Elhäri® &u V, Arethas VO  —. (1assan mıt den Beinamen el’ausat,

e’arag elwahhähb, ceh 4Y7, regierte VOoN 529 HIS 562 und W 4T° eın

eifrıyer Monophysıit. MIıt Ja ’ qu3 Burd:'Äänä kam 6 ]° zuers1Na,{S V 61’-

kleidert, nach P:sıltä eılte, (111) ihn durch Geschenke ZUT' Hülfe Fa lıe Pest, cdie
In seınem ager wültete., ZU bewegen. (P S —] Hi h In d NCCAOLA SyriacaÄ
Leiden 1862-75 I1 366/7) Später begıebt 1° Sıch nach Konstantinopel UuTl® Kalserın
Theodora ım Jahre 542/3), IN sıch Bischöfe für Syrien ZUu erbıitten 254
JOn ED N:} un«d 3068 P TOn E p h.]) Unser utLOor 4SSsS Ja ’ qup Burd:'änä
VONN ıhm AuS der konstantinopolitanıschen Gefangenschaft hefreıt, werden, offen-
har unrichtig. Von eiıner solchen Gefangenschaft ist. Johannes VON Ephesos und
Ps - Johannes niıichts bekannt. Assemanı I1 65 vermutet. kaum muit,
Recht, ıne Verwechselung mıL ohannes, dem Patriarchen VON Antiochela,
965-985, mı11 dem Beinamen l A4\O--‘» Sz:rıytä (vgl auch 629), dessen (je-
fangenschaft E 3L VON eccl 411 Sa  J erzählt. erselbe arhıielt. jedoch
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Namen A4US den Namen der chalkedonensischen Bischöfe, der
Teilnehmer des v]ierten Konzıls. O  P  etiulgt wurden

Ich 111 en den Könı© Arı (VILL) den Bedujnen
welcher für lien orthodoxem auben begeıstert eintrat nd
Ja qüß ur 4112 AUS Konstantinopel fortführte nd dıe be-
reıtstehenden Kameaele besteigen |1ess und ZUT Svrerstadt des-

hbrachte Und (1X) traf gerade, (dass ıhr SEPTIESENES
Oberhaupt gestorben WAar, und ass das O1lK der über
ıhn weınte mı1t utıgen Zähren Da sprach kaquß « W eınet

10 nıcht ber ıhn Kr hat sıch unglückselıigen Welt eNTZO-

CN » S1e sprachen Z ıhlım 2 Wr unNns VO Nutzen J)e1 den

königlıchen römıschen Statthaltern » Da sag Ja qüß Zl

ıhnen Zeiget SE1IN rabh ıch 111 anı Herrn (\]°

ıtten ass ıh euch zuzückkehren lässt 2i C ]® auch
15 das Ungemach (1eser Leit;, den Zwiıst. nd (A1e Spaltun-

SCH, Y Da erscholl dıe Kunde der Kdessa, dass
I5qüß ıhnen das ÜOberhaupt lebendie machen wolle 4S W ALl

JIaqUß m1t eiNenN veflickten Kleıde welches S Aus-
sahen Kselsdecke ekleidet, da sprach Waıh

Freiheit nıcht Aurch Vermittelung e1Nes Araberfursten (Gassän W4 T) 637 und
Hıra. 633 VON den Muslims erobert worden), sondern ladurch, dass gerade ler
Kalser Nikephoros durch Tziramıskas vgl aT-ä} (  T Chron PCC 413)
ermordet wurde. Wiıe Arethas, zeichnen sıch auch Nachfolger- durch
ihren Kifer für dıe C der Jakobiıten AUuSsS Vel Joh EDR Hr 3  I

So haefreit Mundir, Arethas ohn, MÄTZ >„S0)2  —9 H und fort
Vielleicht istKonstanlinopel dıe gefangenen Kleriker AUS Alexandreia.

iiesem Ereign1s der rSspru unserel’ Erzählung suchen, nach der Arethas
den Jaquß Burdes: äanä UuSs Konstantinopel befreıite.

(IX) Die nlıer erzählte Totenerweckung scheint ihr Urbild der Erzählung
Ps Johanne.s Eph Anecd 372/3) ıaben Die auptzüge Del
hbeıden Erzählungen sıind dıe gleichen Unter len Weıhen, (1e sowohl Johan-
1165 VON Ephesos an NECC 1L 25675 W Ie auch Ps Johannes Ephesinus

ist e1iNe Weihe Maträns VOI Kdessaan NEC 371/2) aufzählen
nıcht aufgeführt SIC ist. woh Eründung Autors
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schiebht, zwıschen und yl A} e1n64  Cöln  S  —.  m  K  C  L  S  D  ia 308 de Sl pl aa Ol e Al E 0  u HND Sal C"“ : CN LO  1dez l ür dBze Y pam l O69 : l rr3 f D  Al ol au e a Au RR G ü A Sla  Taal A% al L: alge Yla ATl i lı ngün la : zlall 5  BA NL N  SA U UBa min ol W dl 3 Y za SI  ebrıa Y L ela Y ar Ea S  Sala gas“ Ta Ä)K)WJ aag d} V"’J (\3\) 3al (n  %J s MTL G aln : Olr ng 3S LAl ce sa 0  AL J Cal La L„\;3‚“‚;fq‚3 A  a schiebt zwischen _l-| und ÖLl ein: .... b Y ga CÄl— b S hat  vor ug% noch Ar — 6S A A Alc 4_8\b — d P f:—\'> ‚ H unlesbar.  5  g  —e 8 Al —f sc‚:l\f\„  P ohne LS, S V.€J statt \‘‚:9  \o@@„ß_—  ——hSohneJ_«_‘.{  (X). Zum Namen vgl auch Makr.16, wo es von Ja’qü} heisst: « Jakob, ein  Mann von grosser Gottesfürchtigkeit und Enthaltsamkeit, pfegte sich mit Sat-  teldecken zu bekleiden; daher nannte man ihn Ja‘qüß Burd-“änä. Er durcheilte  die Ortschaften und suchte die Leute für die Ansichten des Dioskuros zu gewin-  nen. Daher wurde, wer sich seiner Lehrmeinung anschloss, nach ihm benannt  und hiess Jakobit. Ja‘qü3 trug auch den Beinamen Essarügi. (Letzteres Verwechs-  lung mit Jacobus Sarugensis + 519).  Ps. Johann. Eph. (Lan d. Anecd. 1, 367),  erzählt, dass Jaqüs nur ein Hauptkleidungsstük besessen habe und zwar vonÖLl ga A h aal

VO!]‘* NnOcCcN A b Alc A AL £\.> ) unlesbar.

S SEAl o ohne - STa\o@”t„„@_———hSohneJ:‘.{
Zum Namen vgl auch akr 1  9 VON Ja qug  Sar 1e1sst. A Jakobh, eın

Mann VONN JT OSSEN Gottesfürchtigkeit und Enthaltsamkeit, pfegte sıch miıt Sat-
teldecken ZU bekleiden ; daher nannte Nan ihn Ja quz Burd:'änä Kr durcheilte
(1e Ortschaften und uchte dıe eute für dıe Ansichten des Dioskuros YEWIN-
Nnen Daher wurde, W 6]) sıch se1iner Lehrmeinung anschloss, nach ihm enann
ınd hless Jakobit. Ja qu  3 Lrug auch den Beinamen Essarüg]l. (Letzteres Verwechs-
Jung nıt Jacobus Sarugensis 319) Ps ohann Eph (Lan d NEC . 301
erzäh dass Ja qus 11 UI’ eın Hauptkleidungsstuk esessen habe und Z WT' VON
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während IN eınem Wenster dem Übergemach stand, das
IN ege derer, (1e A den Begräbnisplätzen hinabstiegen,
la@, un Ja quß O1g zwıschen den Priestern und den Laıjen,
da konnte ıh och Keıner sehen), da sprach eE1N e1b
einem andern : « Wer ıst der, welcher den OTen wı]eder J0
bendige machen 311 » Da sagte S1Ee ihr Der dä, der mıt
WHetzen VON e]ner Kselsschabrake hbekleidet ist Dn Da lıckte
Ja qUß auf 31 e hın und sprach ıhr « [)hies wırd meın Name
se1IN auf ımmer » und rhıelt diıesen Namen g ls Beıinamen,

10 (X) und andauernd wurde ekannt HUT mı1t diesem Namen.
Und 109 mıt ıhnen ZUT xrabstätte, und arweckte
ıhnen den oten nd gab ıh iıhnen wlıeder; der Name des
Verstorbenen W arl Sam'‘6ön A4US Kdessa nd 91g VO  a

Kidessa fort und weıhte ıhnen eınen Maträn, ıund urch-
15 wanderte dıe Welt und rang 1Ns Ostland eın und

weıhte daselbst viele Priester und Dıakone Und SINE
uch 7i an Syrıen und weıhte iıhnen aınen Maträn
ber dıe gesamte Küstenlandschaft, und der Maträn wurde
heı qe1Ner Weıhe Dioskuros gyeNaNNT, und hıs auf UNSeTeE Ze1t

() berıchten 1es be1 UuLS Chronıiken , und uch Z ar
der Kopten OINS und weıhte ıhnen viele Priester und
Dıakone und eaınen Patrıarchen für A lexandreıa und e1Inen
Patrıarchen für Antıochela, und rang aunch hıs 711 an
der Nubıer nd Z an der Abyssinlier Y und dıe (+e—

grobem ınd geringem uch 1es habe ET° zerschnitten und den einen e11 q,{IS
el den andern als: Decke benutzt DIieses Kleid Lrug beständig, W inter
WwIe Sommer, ohne e$S Je E wechseln Schliesslich W al Caln zerfickt W Ie
W EeNN 2uUS lauter eınen Tuchstückchen zusammengesetzt wäre, gerade wı]ıe
ıne Eselschabrake er sSeın Name Burdes'änäd. Ja quz pülegte agel ,
Se1 besser , seINne eele mı1 dem Gewande prächtiger Tugend SchmucKken,
a,1S se1ınen Korper durch üpplge Je1idung ZUu verweichlichen und sich VO  —

dieser In Verderben stürzen lassen

ÖRIENS (CHRISTIANUS
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nach noch €JJ‘*-(
(XD) Johannes VON Ephesos x1e die Zahl der Priester, dıe VON Ja qup Bur-

ds'‘änä gewelht wurden, auf 00,000 1,& NEC I1 Z 257 spricht
UT VvVvon eıner Zr OSSECN Zahl Priestern). Die Zahl] ler VON Ja quß geweihten
Bischöfe ist, nach hm (1bıd V die der Patrıarchen Z W e]1 (1bıd 207)
Ps oOhannes Eph lässt Ja quß ohl dıe 00,000 an NEC S01/2)
Priester, Bischöfe und Patrıarchen weihen an NEC 374/2)
Bar-Eßr. Chron Kecel. L, 245 Sagı VON Ihm, hahe über 00,000 Priester, Rı-
schöüfe und welter geweiht, W Ie In seınen Aufzeichnungen verzeichnet, SECWESCHN
e  N Von a llen wird die Zahl der Weıhen auf 1 00,000 angegeben Trotzdem kann
dieselbe nıcht richtig SeIN. Da, &Xx  S 11UT’ Te a 1S Bıschof wirkte, hätte
also täglich durchschnittlich R Weihen vornehmen nNUussen. Das 1stT. ahDer tat-
sächlıch unmöglich. Da Ja quß Burd:'änä nach Johannes VO Ephesos (Land
NEC IL, 296) e1in getreuer Beobachter der Kanones WAalL', wird e auch die
Priesterweihungen 1mM vorgeschriebenen Rıtus und unter Beobachtung der IrCH-
lichen Vorchriften erteılt haben ; andererseits aher 1ssen WIT, dass dıe W eıhe-
tätıgkeit DUr eın verhältnismässig geringer Teı1l der Arbeit des Ja quß Bur-
‘an W3a  — Johannes VON Ephesos und Ps Johannes Eph erzählen, dass

VONN den TeNzen des Perserreiches hıs ZUT' königlichen esidenz Konstantinopel,
J&, hıs nach Alexandreia hın a,lle Länder m1 Festigkeit und Ausdauer ure
wandertie (und W AT° ohne je e1IN Reittier A benutzen, Ps Joh Eph Lan ANEC:
I, 374) ınd al übera,1] alle Rechtgläubigen sSeın mt ausühte, N1IC bloss,
indem Weıhen ertellte, ondern auch, indem a,lle Gläubigen tröstete, stärkte,
erbaute, befestigte und unterrichtete Y Vgl La NEC IL, 4 369, — Re
Hıst. Aatr ICX 133 gjebt auf weilche Autorität gestüzt, WEISS ich nıcht
die Zahl der VOonNn Ja ’ qu3 geweılhten Priester auf S() An sıch wäre diese
an N1IC klein. Man vergleiche dıe Angaben des er DPontificalis
über die Weihehandlungen der einzelnen Päpste, Anıcetus (17 APpr.) weıihte

TrIester, Diakone, Bischöfe In einer Regierung VO  — Jahren, Monaten
und Tagen, Marcellinus (26 Apr.) in Jahren, Monaten, agen, T1e-
ster, ischofe , an (222-2530 , Maı) Priester, Diakone, Bischöfe,
elxX (269-274, Maı) Priester, Diakone, Bischöüfe fort Da Ja qup

Bıschöfe eZW He]l PsS Joh ph weiıht, wAare die bel den Priestern
eıne ziemlıch entsprechende, besonders da doch dıe el der einfachen T1ıestTer
nicht sehr C des Ochsten Oberhirten a IS vielmehr der einzelnen DIO-
zesanhıschüfe ist Nıichts destoweniger wird Nan miıt Rücksicht darauf, dass
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samtzahl er derer d1e Priıestern und Diakonen weıhte,
Ist 100 OO Kleriker nd Diakone und Bischöfe und Ma-
°'rane und e] Patrıarchen (XT) und ach ql ledem fan«d Q}

SC1116 letzte Ruhestätte der ste E{E hel den He1l-
lıyen dem Kloster (XIMH); welichem der Le1h des Mär

dıe 7Zahl der elıhen allgemeın autf 100 000 angegeben wırd auf eE1Ne

hältnissmässıig hohe 7.a.h] auch N1IC 100000 sodoch auf 1NnNe viel höhere
an a{S schliessen 1NUSSEN In der Bischofsliste owohl be] ohannes von

Ephesos W 16 auch bel Ps Joh 4p] sıch eın Dioskuros für das westliche
Kiistenland Die hbeiden Patriarchen sıind Serg10s VON der jJedoch 11UT’

drel Te 42-545 den Patriarchenstuhl VO  - Antıochela NNe und
Nachfolger Paulus Vgl and Anecd 37 ] 2926 ach Bar Or
Keoecl 213 soll Serg10s VONN Johannes Anazarbae und ibıdem 34 Paulus Vvon

10M.  ıS VO  — Edessa geweiht worden 6111 KUÜür Alexandreıa weihte ‚Ja qup
weil, sich feststellen 4ass xzeiınen Patrı]ıarchen

(XID) Das odesdatum Ja qußs wiıird sehr verschıeden angegeben vg] auch
Abeloos Bar KT AT ON eccl 1 243 nm lulı 578 (Bar-'E  T
Chron pcel. 243) 976 nach DIionysıo0s VO  < ell-mahre Vgl 4924 Z W1
schen 578 un 589 (PS oh Eph He]l NEC {L, 3252 Jaquß wirkte Jahre
VOIN der Zeit des Kalsers Justinianos (D2Z7-—909); der ihm die Händeauflegun
zutelnl wurde bıs ZUT) Regierung des Kalsers Tiıberio0s (578—-9682)), Vor 571
Joh Eph Hıst pCcCcT C Iım Jahre 883 wollten dıe Bischöfe nach dem
ode des Ja quß aı1eN Petrus des Paulus Sohn AUuS Kallinikos

ach 576Paulus VON BE&0-Uyäme DA Patriarchen VON Antıiochela machen)
(J n ED Hist ececl erzählt dass Jahre 857 dıe Jakobitische (Gje
meinde urcn den StLreıit zwıschen ‚Ja qußp und Paulus harten Schlag erhie
T Juli 577 an NEC| 1, 14) 568 (Elias Sinäjäa VO  —_ Nıs1ıbıs, der ZUuU

Te 879 den Tod des Jaquß AUS der Chronıiık emÖNs des Jakobiten berichtet
Vgl Abeloos Bar-:EBBT YvOoN pCCL, 244 nmC Das Todesjahr
isT, wahrschemlich 578 der OdesStTa, wohl WI1I6 auch Lan ANEC meın
der 31 Jul]1 da aln 31 Julı (nehben dem ovemDber ınd dem März) sSe111 est
vefeilert wird und die lıturgische ı1L10N a IS INn nıcht unterschätzendes
geschichtliches Bewelsmitte anzusehen ıST Ja qup Burd:‘änä SLAaT ZWeılelsS-
Ohne irgend ansteckenden Krankhait da. fast gJeichzeltig mıt ın melı-
1°C1’'6 Se11NeT’ Gefährten tarben Infolge sSe 11165 schnellen Todes verbreitete sıch
das Gerücht Se1 VON den Paulıten gestein1g% worden 1es widerstreitet
jJedoch dem allgemeınen ZeugnI1s und wird VON ohannes VON Ephesos ıS
eccl IV 34) a 1s Verleumdung zurückgewlesen

1I1) Ja quß Burde Aanä sStAarb 1111 Kloster Qassın (\““"‘°)! IER DTOVINCLA
AÄNLOUSQUE ACqgypir Jag PSs ohannes Kph and NEC {l 358 Bar EßBrT
TON cl 243 nennt 1as Kloster Qassın auch das TT OSSE Kloster VOonNn Mär(])
Römänä auch <&1bt SeEINe La’ce ANLOUS Aegyptı Den amen Jassın
las 11Nan früher me1st. Gass]ıanus Jedoch wohl m1L Unrecht Vgl Kley Jac Bar

85 Anm Cassınus %) Dıie Angabe nach der Ja qu Edessa
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gestorben und begraben SEe111 soll ist irrtüumlıch und dadurch veranlasst dass
Assemanı den Bericht VOoON ler Uebertragung der Gebeine 1111 Jahre 622 nicht
kannte Vgl Brit Mus Add 1247 fol 201 ab eıle bis 0 ] 4sSSs die
Gebeine des Jaqup Qassın ruhten, Wr den syriıchen Jaxobiten und besonders
den Kdessenern e1nN Zr OSSEI’ Chmerz Vgl and NEC 382 DIie Mönche
hüteten lIhren Schatz aQufs sorgsamste zumal nach e1INeEeEN) allerdings vergeblichen
ersuche der Alexandriner unter Damıanus, dıe kelıquien für ihre Kırchen

rst 1111 Te 622 gelang es dem Bischof VOoN Tellä dieselben
SEC1INEN Besıitz bringen Vgl 1G  - Eph Haıst kcel

(XIV Der utLOor uUuNSeT’'eT® anonNnymen « Abhandlung » 4ass dıe Gebeıine des
n Johannes Baptista V Ol’ der Zeit les Ja‘quß Burds: Aanä VO  —; mesa, nach eEe1INEN

Kloster der ustie Skete übertragen werden 1es Ist. wohl irrtüumlıch ıe
Gehbeine des hl ohann aptısta wunrden durch Julianus Apostata Sebaste
(Samarıa) verbrannt Kın e1l konnte cverettet werden und soll ZU Athanasıos
gebrac worden S6111 (vg] lan Cta Sanctarum MENSLIS a 242) er
diıesen nach Alexandreıa übertragenen ebeınen aute Theophilos VON 385 412
Patrıarch Alexandrelia auf das esich mM1% len drel (») Prachttempel
vgl Ren Hıst Aatr er 1 09) Andere Gehbeine gelangten nachdem SIC ze1l
weilig Sanz verschollen &.  9 nach mesa S1e DIS Z Eroberung Kmesas

Te 701 verblieben Von dort gelangten S16 üDer verschiedene Zwischen
statıonen schliesslich nach Konstantinopel Ueber 1lıe mannigfachen Schicksale
der Reliquien vgl Ccta UNN 636 ass der Verfasser hıe
Gebeine des Johannes Baptısta und dıejenigen der arla, der ünderın, e1-



Abhandlung ber den Glauben der yrer

Johannes des Täufers, der VON der Kmesa nach der
W üste eife übertragen worden IS%: ruht und uch
sınd dort egraben dıe Haare der Marıa, der Sünderın, wel-
che dıe Füsse un Herrn mıt kostharer aa lbhte und
mıt em 4ar ıhres Hauptes abwıschte (XV.) Dıe könlglıche
Parte]l hasste Ja qüß, we1l L das Land der Abyssinıer V OI’'-

drang  } am Was un Justinıanos angeht, hatte SOO äter,
1SCNOÖT1e und Maträne Ins Gefängn1s geworfen, und sagte

ihnen : « Kaehret zurück (+)auben des chalkedonensı1-
10 schen Konzils, welches das vlerte Konzıl ist D Doch N1C

zehrten 1E 711 demselben zurück und nıcht ZU selner Anl
stellung, und W 4S (A1e Väter al1esam angeht, als 31 E sahen,
ass der orthodoxe (+laube 8i , WE A1e Väter 1M Gefäng-
nısse stürben, dass dem orthodoxen Glauben fernerhın keiıne

15 Verkündigung Z{ e1 werde, da aten S1E (701t, ass ıhnen
AUS den nhängern (es orthodoxen aubens e1N est hle1-
hben MOÖSCE  ba} da 1e Ja qüß Burdes äuä. Kr Wr Klerıker, da

1en Kloöster In ler W üste begraben seIin Ässı, hal ohl In einer erwechse-
Jung seinen Grund In einem Kloster der uste )=| Tagereisen sudliıch VON

Jerusalem ruhten das aup des Johannes des Almosengebers und der e1b jler
arI]a Aegyptiaca, der bekannten underın und Büsserin [E 421) Im Jahre 1059
wurden heıder Reliquien nach Kalabrıen übertragen. Vgl oll Acta ÄS'
ADr S ıst durchaus nıcht verwundern , dass der Verfasser be]l den
Namen Johannes und Marıa, der Sünderın, dıe ıihm bekannten bıblischen
Personen Johannes aptısta und Marıa (Magdalena? ), die dem Herrn die Kusse
NıL lhren Iränen enetzte und mı1t den aaren abtirocknete, denkt Selbstver-
ständlich 11US$S danın auch %  8 Kloster, In dem diese Reliquien ruhen, 1as Kiloster
se1IN, das den Schatz der Gebeine O Ja quß seINn eigen eNNeN zann Ueber
die Schicksale der Gehbheine des l Johannes Bapt In Aegypten vgl 0eYa
Vatalog us passım.

(XV) Der Verfasser versteht SEWISS nN1% der Tradıtion des Altertums unter
dijeser MarIıla, der Sünderin, Marıa Magdalena. lle alten ZeugnIisse aber weilısen
Olıne Ausnahme quf dıe Provence 11n a,{IS auf das Land, In dem 1ese gelebt
hat, gestorben 1st und begraben Negt. Erst m Jahrhunder kommt ıne Ansıicht
ZuUUE) Vorscheinn, dıe 1Lr Grab NaCcCN Ephesos verlegen Will ; S1Ee ist jJedoch LLUT’ 1ın
Tendenzprodukt D  Sß  56 dıe Provence. Vgl 0 1 Cla Tulı 206 Einen
SaNZ schwachen Anlass der Annahme, dass ıe Reliıquien der Marıa Mag
dalena Tanz oder Z e1] In Aegypten suchen selen, zonnte vielleicht (?)
der ame eines OoOstiers U’J Sl} )J) un weit69  Abhandlung über den Glauben der Syrer.  Johannes des Täufers, der von der Stadt Emesa nach.der  Wüste Skete übertragen worden ist, ruht (XIV), und auch  sind dort begraben die Haare der Maria, der Sünderin, wel-  che die Füsse unseres Herrn mit kostbarer Salbe salbte und  mit dem Haar ihres Hauptes abwischte (XV). Die königliche  Partei hasste Ja‘qüß, weil er in das Land der Abyssinier vor-  drang. Was nun Justinianos angeht, so hatte er 800 Väter,  Bischöfe und Maträne ins Gefängnis geworfen, und er sagte  zu ihnen : « Kehret zurück zum Glauben des chalkedonensi-  10  schen Konzils, welches das vierte Konzil ist ». Doch nicht  kehrten sie zu demselben zurück und nicht zu seiner Auf-  stellung, und_ was die Väter allesamt angeht, als sie sahen,  dass der orthodoxe Glaube (sic/), wenn die Väter im Gefäng-  nisse stürben, dass dem orthodoxen Glauben fernerhin keine  15  Verkündigung zu Teil werde, da baten sie Gott, dass ihnen  aus den Anhängern des orthodoxen Glaubens ein Rest blei-  ben möge, da blieb Ja‘qüß Burdeäuä.  Er war Kleriker, da  nem Kloster in der Wüste begraben sein lässt, hat wohl in einer Verwechse-  lung seinen Grund.  In einem Kloster der Wüste 5-6 Tagereisen südlich von  Jerusalem ruhten das Haupt des Johannes des Almosengebers und der Leib der  Maria Aegyptiaca, der bekannten Sünderin und Büsserin (+ 421). Im Jahre 1059  wurden beider Reliquien nach Kalabrien übertragen.  NVgl. Bo1ll: ActaSS.: m.  Apr. I 72. Es ist durchaus nicht zu verwundern, dass der Verfasser bei den  Namen Johannes und Maria, der Sünderin, an die ihm so bekannten biblischen  Personen Johannes Baptista und Maria (Magdalena?),. die dem Herrn die Füsse  mit ihren Tränen benetzte und mit den Haaren abtrocknete, denkt. Selbstver-  ständlich muss -danı auch das Kloster, in dem diese Reliquien ruhen, das Kloster  sein, das den Schatz der Gebeine Mär(j) Ja‘qüß sein eigen nennen kann.  Ueber  die Schicksale der Gebeine des hl. Johannes Bapt. in Aegypten vgl. Zoega  Catalogus passim.  (XV). Der Verfasser versteht gewiss mit der Tradition des Altertums unter  dieser Maria, der Sünderin, Maria Magdalena. Alle alten Zeugnisse aber weisen  olıne Ausnahme auf die Provence hin als auf das Land, in dem diese gelebt  hat, gestorben ist und begraben liegt. Erst im 7 Jahrhundert kommt eine Ansicht  zum Vorschein, die ilr Grab nach Ephesos verlegen will; sie ist jedoch nur ein  Tendenzprodukt gegen die Provence. Vgl. Boll. Acta SS. m. Iuli V 206. Einen  ganz schwachen Anlass zu der Annahme, dass die Reliquien der hl. Maria Mag-  dalena ganz oder zum Teil in Aegypten zu suchen seien, konnte vielleicht (®)  der Name eines Klosters 3} 29 unweit 042  3 yy£ (Konslantins-  Makr. 58 Note 1.  warte) bei Kairo bieten.d")£ ( Konstantins-

Makr ewarte) hel Kalro bieten.
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(XVI) Zur Weiıihe des a q F Burds:‘ äuä vgl and NEC: 11 Joh
Eph.) (Ps Joh Eph.) Ja‘quß Ww11d VON Theodosios ZUSsSaHiNenNn

miıt Theodoros (dem OSTA und Arabien und die Länder bıs nach Jerusalem
gewlesen wurden), ZUu—mM Bischof eweilht, nach dem Zusammenhang, WI1e
scheint, In Konstantinopel. Vgl auch ar- ÖT TON. eccl O1 wonach
Ja’qu,p Burd:‘Ään VON Theodos1io0s und dessen Gefährten, dıe alle ın einem ager,
eiıner Militärstation , In aft gehalten werden, eweiht wırd Zu dieser aft
vgl wieder and NEC 11 2L und 178, wonach Theodosios nN17 ungefähr
300 Gefährten des aubens W6SC 1mM Lager Derkos 1m innern Tazıen 1M
x 1l gehalten wiırd) nser Autor scheint beide Versionen, die VON ohannes
VOIN Ephesos (und Ps Joh V Eph.) und dıe VON Bar- Epräjäa, In ıne ZUSAHL-

1061  en en
XVII Irrtüumlıe die Koptin gennant Dıie Kaiserin Theodora stammt 4S

Konstantinopel. SI1e W al’ dıe drıtte, Jüngste Tochter eINes Aufsehers 1Im Amphi-
theater, Namens Akakıos, berühmt urc Ihre Schönheıit, aher ehbensuv berüchtigt
uUurc dıe Gewissenlosigkeit und ıe Berechnung, nN1t welcher S1e A4UuS derselben
Nutzen ziehen verstand Als Gemahlın des Kalsers Justinianos zeichnete SIC
siıch durch hre energische Teilnahme den relig1ösen Zwısten und uUrc ihren
g]lühenden Eifer für dıe Verbreitung und Kräftigung des Monophysitismus AUS,
1m Gegensatz ihrem Gemahl Die Angaben un Se1’'e5S Verfassers hbetreffs 1hrer
Mitwirkung bel der Weihe des & qU. sınd der geschichtlichen anrheı entspre-
en a,SS sıe « Koptin genannt wird, beruht vielleicht auf eıner erwechs-
Jung m1T der berühmten und gefelerten Einsiedlerin e0odora, der Koptin, mM1T1,
dem einamen ALLXC « Mutter », der Zeitgenossin des alexandrinischen Patrıar-
chen Theophilos (385-41

(XVIID. Diese Erzählung 1st, wohl AUS Bar- Sr Chron PCC 2920 her-
übergenommen. Sie Sıch ursprünglich bel ohannes VONN Ephesos Hıst
Eicel DUAFrS 111 1ıb ( B7 (U9ber dıe weıtern Schicksale des Jakobitismus In
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weıhten ıhn dıje Väter allesamt, arrn weıhte ıhn 4 Ae0O-
(1OS10S nach dem Wunsche der Könıgıin T’heodora 1n elner

dıe Väter ıhm VOkırche, dann ach dıesem gaben
HFenster ({es Gefangn1sses 4US Vollmacht nd verlıehen ıhm
Jurisdiktion 1n en ıhren Dıözesen. Was ıe Könıg1in
T’heodora, las WelIlh des Justinl]an, dıe Koptın (AVIL) betrifft,
S sandte S1e, qls 31 E hörte, da der Maträn ON Abyssıinien
gestorben SEe]1 nd dle 1ı1ten eınen andern über das Land
(er Abyssinıier gewelht hatten, 7 den Kopten und QETZTE

10 S1E Adavon In Kenntnıs. Da schlıckten 31 E Z11 Ja qüß Bur-
de änä X VIII) und hberıc  etfen ıhm 1es und e1lten ıhm MI

1 Im arabischen ohl I1 VOIN 5} med — autorisieren , beyollmäch-

tigén } kaum denominativ VON A pl g‚<cA..\f oder besser VON SYr ) / WEeNn

auch die Bedeutung : lıe Hände auflegen , KELDOTOVELV , (Zum Priester oder Bı-:-
schof) weihen sehr gul DAassenN wurde.

Abessinlien handeln die folgenden apıte Auch Dionys1os VON Tell-mahre 845)
oder vielmehr Pseudo-Dionysios, der 775 chrıeb (vgl uyal Laitterature
SYTLAQUEC 206), hat.sıe (V.  gl I1 330) wahrscheinlich ıIn dem drıtten,
nach nıcht veröffentlichten Teile, der J& untier anderm einen 211 der Kirchen
geschichte des Juhannes VON Kphesos bıetet; In den VON erg un Ch  D
Ol veröffentlichten Teijlen der Chronıik ST S1e nıcht enthalten nser utor hal
sıch seine Sache ziemlich elıcht gemacht. Er hal kaum eLwas anderes getian, als
STA des Namens Julhanus den Namen Ja qujs eingesetzt. Zum Inhalt der Er-
zählung vergleiche Makrızı Geschichte der opten U, Er erzählt
U  en Melkıiten seizte der LO  D  mische alser e0 ım Te 107 den Kosmas ZU1
Patr]archen VON lexandreıa eın Die Melkıten Jahre OöOhne Pa-,-
triarchen In Aegypten9 VOoNn der Zell des ‘Abd Omar ben el hattab bis
ZAUIL Chalıfat des Hisam ben Abd elmalık [a hnhatten denn dıe Jakobiten sıch
In jenem Zeitraum einer Menge Kirchen In Miısr bemächtigt und In lIhnen AauUuSs
ihren Reihen Bischöfe eingesetzt. (In dieser Ze1t) andten dıe Nubhiler ihnen,

sıch Bischöfe 711 erbitten ; da andten diese ıihnen Jakobıtische Bıschöüfe SO
wurden sE11, llieser Ze1it die Nubier Jakobiten ”ı Nubier und Ahbessiniter werden
In den alten Berichten selten auseinandergehalten, aucCcNn 1er Wenn auch
Qıeser Bericht des Makrıiızı viel füur sıch hat vgl dagegen oOhannes, Bi:-
schof DO  S Wohesus, der ersite SYyrıische Kırchenhastorıiker Leiden 1856, nhang),

Dleibt. doch dıe Frage nach der Zeıil und der Art und W eise der Bekehrung
der Nubiler NnOCcCN unentschieden , . sowohl hinsichtlich der ınahme des Jakobi
LISMUS 18 aquch hinsichtlich ihrer Bekehrung ZUM Christentum überhaupt. Die
Tatsache, dass dıe Nubier, SoOlange S1e a 1s Christen auftreten, auch SLets als Ja -
kobıten auftreten, secheint darauf hinzuwelsen, dass Sıe den Jakobitismus gleich -
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STA nach S g5w0Y fügt noch y} hınzu 1a1 11 extie

y unteren an jedoch mı11 Verweisung nach oben dıe Verbes-

SCTUNS ya aagl fügt S hat S{A; hıs

einschliesslich wA a_9ij9 36 l \\ 6 q
NRa Sanl \ 4S“} ll U 6 a LE S y nähert

sıich SEC1NEMNN Berichte dem VOIN A a_})_{}W9
Cl ll S 9 A DJ«>- L CI \a

AL 62 3a3 und SLIMITYT übereıin Der Bericht über dıe Mıssıons-

des aCcobus sıch 384 Fussnote abgedruckt lässt

AD — — und AUS

zeITIE m1% dem Christentum erhielten Das Christentum soll un das Jahr ZDR
durch Frument1o0os un A1ıdesıo0s (be1l den Aethiopen Fremonatos und S1idrakos),
die Sühne des Philosophen (des Kaufmannes) eropı10s AUS yros vermiıttelt.
worden Se11 Der pseudo nicäniche Kanon, nAaCch der VUebersetzun VO  — Abraham

chellensıs (1eT1° (M S 1 964) nach der Vo  — Turijano der (M s 1 994)
ass schon auf dem Xonzıl VON Nıkala den Rang des abyssinischen Katholikos
festgestellt werden (dıe Reihenfolge der Primatialsıtze SC diese: KOMmM, KOon
stantinopel, 3 Alexandrela, Antiochela, Ephesos, Jerusalem, Seleuk ela
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dass der önı1g VO  — SsSuäkin derjenıge Se1, der das Tor VON

Ahbessinıen LE seıner (Gewalt habe Als LE d]eser römiısche
könıieglıche Maträn ıhm kam, ındem GT tausend Reılter
nd schwere Geschenke be]l sıch a  © Aa zeiıgte A1leser Ma-
ran dem Könıg VO Suäkin dıe eschenke und d1e D1ip-
lome und dıe Ehrenkleide und-: dıe degnungen KEmpfeh-
lungsbriefe %), und 1a ahm C]° ihn eınen ON9; siıch
und edıente ıhn und hbewiırtete ihn, und als dAjıeser ı3

Abessinien), und verhletet len Abessiniern, sich selhst einen Patrıarchen
wählen ; ihr katholikos ansta eınes Patrıarchen so1] VOIN Alexandreia bestimmt
werden ach diıesem Kanon fände sıcCh Schon das Jahr 320 VOlI’ Athanasıos,
In Ahessinien eine Hierarchle, a 1SO eErst recht SCHON das Christentum och
ist dıeser anon wohl unecht Merkwürdig ist. NUTr', dass später viele
Jahrhunderte hindurch dıe Abessinier iINTe geistlichen Oberhirten SLeLs AUS Ale-
xandrela erhielten. Vgl Ren Hıst Aatr. CX 4959 373  ' 9 360, FKuss-
notLe Z Ba r- 3 E Ton Acet (Igenatios (Davıc (1222-1252), Patrliarch
vOon Antiochela, weliht es Recht den Abessinier 10M8s uln Katholikos
VON Abessinien), en Hiıst. Paltr AT 170, Ab  C SIn T’he cChurches AN
mOoNAasterıes O, EgyDl ed K V 58S Oxford 1895, D (150 fol J9*”) und 2004
(159 fol Dieser rechtliche Zustand so1]1 gebliehben seın HIıs auf len heutigen
Tag Vgl CR 3 Chron Ekicelt 0939 Fussnole Renaudot, hält
diese fuür nıcht 4US dem Altertum stammen(d, aher auch NnaCcCh Ihm datiert. S1e
sechon 45 der Zeit V Ol’‘ der nNnyvyasıon des slams In egyptien CEEEST Datr. ATl 4959)
Sicher ist das Christentum V OlI’ der Kroberung Aegyptens durch (d1Je Araber und
won chon frühzeltig nach Abessinien gelangt, Hıst. atr AL 499,

39Y, ussnote Nach Johannes VOo  — Kphesos unterhandelt ScChon las
Jahr 500 en äthiopıscher Könige der « &läubig Y N mMonophysitisch WT, NT den
Könıig Kawades Persien 9 l1amıt ©]° len Sem‘ Ön VOI B&äl- Ar am
(510-525) und seilne enossen (reigebe. Vel La nıg NEC! RS ahber auch

Q T= ] Chron cect }  N ler die Abessinlier ur Zeıit des Julianus, 9,1S0O
545 9  <  S  hane  s TJeıden nennt. avon, dass a qu Burd:'änä le Abyssıinier NısS-
sionlert. habe, istT, Johannes VON Ephesos nichts bekannt und ebensowenI4 Pseudo-—
Johannes VON Ephesos., Ja qu  A3 W 4T° nmehrmals In Aegypten, scheint aher
über dıe Provınz Boheira nıcht hinausgekommen Dr SeIN ; Johannes Ephesinus
nd PsS oNnannes betionen, dass Ja qu? Burd:'änä selhst DIsS nach Alexandrela
auf seınen Missionsfahrten gekommen E1 an NEC &77} und hıd 5}
KS cheıint a 1s0 Alexandreıa der ÜUSSETSTE Punkt S  en ZAU se1n, HIis AU lem
Ja  qup gelangte. (Makrızı hinwiıider ass 11ın q{l Ortie Aegyptens Jureh-

Zu en Nubieren (Abessiniern) vgl auch TU HÖLT zstorıa Aethi0-ziehen).
DICA 1681 und seınen Conmentarıus ZAUL 2sStor ıa Aethi0onıca 16091, ferner Daa
88 , I Ueber Are (Geschichte des arxumıbtıschen Reiches , Keol Akad d Wiıss
Berlin 8715 PhiıL=hist:. K lasse 177 uınd DAa  AA ND ZUT G(Geschichte Aes
axcumıtıschen Reiches ım UN Jahrhundert, ebendaselbst | 380, Abhandlung
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A, lässt alles VOIN einschl hıs | al U einschliesslich AUS S lässt A4UuS

Z \ 3al tarke Beschädigungen Kın &AT OSSES Loch fol 144 haft

fast q |1es Zeıjle HIS Zeıle einschliesslich ZersStiOTr KS scheinen

jedoch HVS nıL einander übereinzustimmen AA SA und

s lässt IX  | AUS ASsSs ( 4 387 haft rrtiüum

licherwelse 4.aÄab 9 Aa h ‘\9;J haft

—D S o schleht. hıer noch eE1IN hat SE A “C—>

einschliesslich Hıs auschliesslich : yn AA 9 9 i \‚_;(«4:(
° A
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elnes Tages ahbreisen assen wOohrte, da kam ler YT1Ee der
Königıin e0o0dora und ias Dekret ({es Könıgs mıt dessen
Insiegel, In dem sägte: « Sıeh, konımt Z dır A1N
Matran und e1N reicher Maträn ; den reichen Maträn NUunN,
ergreı1ife ıhn und ıhn zurück und en 21 10e17) Mafträn,
lasse iıh relsen und a  E ıhn NIC Zzurück D Da schickte
ıhn schleunıgst weıter, und kam 1N Kıl ZUM an der
Abessinler. Der Andere aber, als he] iıhnen anlangte, nd
INn2a  — Se1N Schreiben gelesen und TE  > gesehen hatte (1ass

10 der (G(Glaube des Arıos (des ‚Ungläubigen se1N (+lauhbe sel1,
da tötete INAan ıhn und verbrannte 1a  e 1LAN: und 1e
das Land der Ahbess1ınıer 1M (+lauben des Ja qüß hıs Jetz
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(XIX) Severus, Patriarch VOI Antiochela, einer der Hauptkämpfer ur den
Monophysitismus, geb 4 Sozopolıs In Pisidien, haltte len Patriarchalsıtz An-
tiochela V OIl Hıs 519 inne, wurde (dann vertrieben ınd floh nach Aegypten.
Seıin Todesjahr steht nicht fesT, Nach sseman] Sar Ee]’” Ke-
DTUAF 538 (SO Dionysios VO Tell-mh1 6) Ba D lässl, ıhn (Chron Eicet l
hel Alexandreia In Ksu9ä 1m Fehruar sterben, aher ım Jahre O43 ı12anNn nesS

VO } D eSOS Hel and NEC 248 g1ebt A 1AasSSs Severus In der ag Yyp-
tischen /uste, siudlıch von Alexandrela, zrank gyeworden, dann nach Ksu
(Schreibfehler oder andere Koruım fur Ksu9Ä gebracht worden und (lOrL gestorben
E1 Letzteres st1ımmt halbwegs ZU en Angaben SeTrTes Autors, der seinen od
In das Kloster ä  EZzzaggä.  <& In elbarrıje el’iskanderı1je versetzt. Auf welche Schrift
des everus 981 uLOTr ansplelt, und ob E1° überhaupt eıne hbestimmte, einzelne
Schrift 1m ug hat, ass sıch he] der Unbestimmtheit se1INeEes Ausdruckes NICHT
feststellen VUeber dıie Vereinigung der heiden aturen äusSsertie sıch Severus
wohl In jeder grössérn Schrift W oher die Legende VOoO Zelehbrieren In der

Mu’allaqga stammt, |ässt sıch nicht nachweısen SIıe findet sıich noch einmal,
eLWAaSs S11rZer l Schlusse 1e) « Abhandlung »; dAC fol 38 u Ueber
das Leben des Severus vgl P Chron eCcCcL 187-194, 21/2 3:6  S Eph.
In Land NEPC 246,9 SR A 494, 70, 3°9) PEr Hd

LOg UE Of Fhe SYFIAC MANUSCTIHETS ın Ehe British Museum 1.322/4 SaChHhau
Kaftat Q7/8 (Sach 391 entnä WEl en jes Severus. vel Span Zacha-
TUÜULS Rhetor, Ans Leben Ades PUVETUS Anl ın SYT VJebers Göttingen
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Ich I1 : VO  a Saverus dem  Patrıarchen VO

Antıochela, sprechen und VON se1Ner veistlichen Te und
seılnen Krklärungen den Schrıiften (Gottes hber dıe Ver-
eINISUNG er e1 miıt der Menschheıt, den ıe Mel-
en VON sa1nem Sıtze verJagt und 1RS IJ3‚Üd der Kopten
vertrı]ıeben aben, und (ler Jetz 1n dem Kloster des (4]a-
s (XX) 1n der Kliur VON Alexandreıa AT uhe hestattet

Kr am nach Kalroliegt. Nun von einem qelner Wunder !
und das Krste he] selInem Kıntreten 4aSeiDs WAaTVL, dass

10 sıch ABEN Kırche der Herrın, der (rebieterın, begab, welche 1n
Ka1lro als El-Mu allaqga X AT) bekannt ISt, und tellte sıch
4A17} dıe Türe. er Maträn zelebrieryte gerade Altare

(XX) alr eZZaYgäC, las Glaserkloster, oder vielleicht EZZAgÄT, das las-
<loster Vgl Makrızı « Dieses Kloster liegt aqusaserhalhb ler Stadt Alexan-
dreia und räg auch den Namen elhäbıtum (vgl dazu 2 Anm L und Q, IS
Tıtel 1A1 den Namen des W—w  d  5 les elteren Ks WL ehemals sirenge
Verpflichtung für den Patriarchen, dass SICH VOIN Hs Mu’allaqga in Kalro nach
dem dair eZZaegäg begab (d nach der Proklamatıon; El- Muallaqga W Arl Pro-
klamationskirche, wenigstens zeitweilig) Heutzutage jedoch tut 11211 dıes nıcht
mehr Severus starb 1n su’ä (J oh E, he]l 1 (1 NEC 248) oder
Ksubäa (Bar- X »}  ° ron ecelt 211) (d1eses Ksu’äA oder Ksu9ä mıift, dair
EZZAgYAL iıdentisch st, 2

(NXI) Eıne der Hauptkirchen In Kalro Vel Ma k T  40 « Die Kirche
El-Muwallaqa In der \  a Kalro der Stirasse Qasr eS-Sem', unier dem Tıtel
der Herrin Marı1a). Sie steht hel den Kopten In ı1ohem nsehnen und STOSSECT
Verehrung Sie ist verschieden VOonl der Qelläja, VOINl der W ITr vorhın gesprochen
haben>» Vgl K « E1-Qelläja legt neben el-Muallaqa und 1st eiIn Konvent
ehrwürdiger Mönche und gelehrter Christen, deren Lehbensweise die ler Kloster-
leute ist, ” HS &1DT auch noch e1N Frauenkloster el-muwallaqa, das beruhmteste
1n n  En  150 Vgl Makr Kıne Beschreibung der Kıiırche el-Mu’allaga hel

utler T’he ancıent Coptıc churches Oxford 884 DG Den aınen el-Mual-:-
1aga, ıe Hängende, erklärt s In (1 11 Relatıon de i ELgypPte.
ArTIS S10 482 a,1S amer für jegliches Gebäude, 1as auf Arkaden LU (ebenso
( wörtlich nach de aCY In An  s Sal n T’he churches and mMmONAasterıes f
QYD AN engl. ed DyY H V@LTS iEN DY
Oxford 189  J Z nole 3) Die Bedeutung ler Kırche lasst sıch auch UAaraus
ersehen, dass S16 zeitweilig Proklamationskirche der alexandrinıschen Patrıar-
cChen W alr’, SO 1e Christodulos 047 In INr seıne ZW ELE Proklamatıon (eigent-
liche Proklamationskirche, dıe katholica-Kathedrale, Jie Kırche Serg'11).
In El-Muallaqa leg CGristodulos auch egraben ET Vel N e Hıst Paltr
IeX. 424, auch
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Bel ıst, L1 UT Sa 1 deutlich erkennen, ist unlesbar haft nde

der Zeıile \9-.>)\ und an Anfang der folgenden : el Zeilen sind durch

den gewöhnlichen Bindestrich verbunde s } In gehört jedoch ursprung-
lıch nıcht sondern J‘>3‚ es wurde erst be]l der Korrektur dadurch,

dass lem M>n ın eues — a mıt f*oter Tinte) vergesetzt wurde TEZOLEN.,

SE VS

XAID). Jedenfalls das dreifache Kreuzzeicfien, NT welchem In orjientalıschen
Rıten VOI’ der eigentlichen esse , der Zelebrans das segnete. Vgl RKe
9 OT Coll (  N ( (‘ommezz Farıus de 2LUrgia Coptıca . Basılı?).

(XXIMN). Jöhannän DAaTr Susan , bekannt durch seıne Ssammlung und Bearbel-
LUNg der Gedichte des Ishäq vOon Antiochela , wurde 1058 Gegenpatriarch VvOon

Antiochela p  50 Athanasıos Hal)e, verzichtete a‚her hald anuf den Patrı]ınrchen-
stuhl, ihn nach dein Tode les Athanasıos wieder besteigen (1064) Er
star’h 1073 Seine Wahl S0926 Athanasıo03 sıiehe Ye] Bar-E3r. Chron PCC 435 IE,
se1in Patrınrchal bid 44 Unter m TAaCcC ZzwWiSchen den Syrern un den
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Und (19 dıeser uu das Kreuzzeıchen AXIL über dıe (*+e-
meınde ach dem Rıtus S@e11165 Dienstes machte, s1ıeh la
nahm C111 Knoel dıe Patene und den Kelch VQ  am dAem ar-
tısch XO ıhm nd qls siıch wıieder ımwandte und das
pfIer vollenden wollte da anc nıcht mehr Ale Patene
und N1C mehr den Kelce VOT sıch da weınte Q ]” sahr und
Hl1ıeh 1I1} Ungewiıssen, W 4S der Za VO  a} A1esem sSe 1 Da
raf ıhn E1I1eE Stimme, (1e ıhm Wq OTE Waıl In das Kreuz-
zeichen über den Herrn der Patrıarchen den Patrıarchen

10 VONn Antıochela ‚emacht hast ; A [Da sprach Herr., nıcht
WwusSSTE 1ıch dass ZU0NEDECN SC D q und Aas ‚]  / VoOolk hörte
12$ Da st]1eg dieser Matri411 OM JLempe! heral und
knıete sıch auf dıe Krde und sprach 711 ım « O NT° Vater

trıtt E1n un C011 ınd opfere ! Da sprach Q Z ıhm
15 Nıcht bın iıch würdıg » Da sprach (T 711 ıhm < Du 1:

V ater hıst der Patrıarch der gottliebenden Stadt Antıochela,
Lrıtt 80 und SCNM11€E und OpIEre _ —— » Obwohl 1N8€e1' Vater der
Patrıarch Ale koptische Sprache nıcht verstand tral @ E1

und segnete Da kehrte das Opfer 4,{l SEe1INEN Ort wıeder
() zurück W1€€ Z7uerst SCWESCH W ATl und sıehe (dler ater Anba

Severus vollendete das UOpfer und ESs näaherten sıch A1e enN-
schen a M raten nahere Beziehungen), und AS wuchs dıje
1e zwıschen der (Gememnr«e der Kopten und (Jler yrer
bıs Z der LEit uNSECLES Vaters Jühannä, les Sohnes der il

25 S  9 de Patrıarchen ON Antıochela X AL

Das Folgende £9Nnn ch nıcht ülhersetzen Dıie 7zweılte Erzählung fol b

hajf,; dıe bet] effende Stelle nıcht Ooptisc oder verstiümmelter griechischer Titel

Kopten der Stireit über die Verwendung VOINN Oel und Sa 1z hbeim Opfer u  N Der
Vertreter der <opten W 41 Christodulos, Patriarch Oll Alexundreia (1047-
Vgl Aesem Streit zwıschen Jöhannän Har S  >®  »N  5 und Christodulos R D f Hıst.
alr A 45, HS exıstieren mehnrere Schriften jles 10
h.  <  €  ınnän bar SUsSan, 111 denen teıls nebenher, e11s DrofesSSsO über den (je-
brauch VOL Qel unc Su17z heim Opfer handelt } Brief Al e1NnNeN Pautriarchen
VON Armenıjen Vgl Sachau Katalog 569 aCc 6() Bla jos  @), ırısSto-
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lässt. b aQu8 — D und schliehben a e1n — CR
( Q\5 J9 und J‘—’Jr‘7 wohl besser a {ISs

schiehit 1n

dulos Vgl Len C VatalLoqgues Ades MANUSCTYLES SYTLAQUECS eic de Ia Bıt-
blotheque nationale AL | 44 und Ren E  A 07 COLT. 2 9 J0S,

ferner Cataloqgues 54 er den Gehbhrauch VON Oel und
Sa lı beim pfer überhaupt vel. unter anderm 153 (gegen TF OT,
COoll I1 66) 194, 409 und ote 182 am y De SYFTOTUM Äıde Lüwen 1859,
124 und DA er en Gebrauch gesäuerten Brotes vgl 409, 182
Welche Wichtigkeit der Beobachtung dieser Gebräuche beigelegt wurde, sıiehe
untier anderm Hel ar-Eßr TOoN ececl. AT

(X IV Die Teilung ler vollen Ausstaltung Adams In drei Untergaben ist,
-  T  anz naturgemäss. Diese Dreiteilung indet sich auch In der Theologie, welche
die Stellung Christi! a IS des Gesalbten und die der Kirche als des fortlebenden
mystischen Chrıstus lurch das Adreifache mt des Königtums (regimen), T1e-
stertums (MINIStETIUM) und Prophetentums (MAagistertum) kara_»kterisiert. ucn
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Da trat Unemigkeıt zwıschen den dyrern und den Kopten
eIN nd Z W AT deswegen, we1l dA1e Syrer 1n ıhrem Opier alz
und el anwenden. Da achrıeh 1HNSEr Vater Jühannä Ihn
>N  < AlnNne Urkunde, 1n der dıe Berechtigung des Salzes
und des (Jele  4 nd ıhres Gebrauches hbeım Opfer klar aUse1IN-
andersezte, und als ıhnen (1e Zeıchen und diıe Zeugn1sse
aufgedeckt hatte betreffs der rechten ATr den Le1ih des Maes-
81A4 f weıhen, sıeh, gehörten es 1n em Aazu dıe vıer
Klemente und der Geılst, und erklarte ıhnen deutlıch, WwWI]@

10 avı der Frophet, VO dem Weın und dem 073 und dem
N eızen gesprochen Batı und W1e Marcus, der Kvangelıst, sagt:
Jede Opfergabe wırd 11t Salz SeSalzenN, und W 1e auch das
Or des Herrn 1M Kvangelıum lautet Ich bın das rot
des Lebens, waährend nıcht Sag Ich bın das ungesäuerte

15 rot C  —  e Lebens Das Brot aber, A71 ‚ehören der Sauer-
E1g und das Salz und das W asser und das ehl

Was 011 1e sprechen VO  u Severus, dem ‚ehrer des Ürd-
kre1ses. ich 111 sprechen VO  s den TYTel en (XA1LV). wel-
che Gott, der ächtıge und rhabene, uUuNnser’IMM ater Adam

“M() verlıehen Hat; nämlıch das önıgtum und das Priestertum
und das Prophetentum. Und diese sınd heutzutage hel A1N1-

Ps 4, (nach LXX)

dass der Verfasser dıie en drei Natıonen verteilt, 1st ahffä11ié nıcht
Die lurch das Fehlen eines Oberhauptes bedingte Zersplitterung der ]Jakobi-
iischen Gemeinschafft. In dre!]l Nationalkirchen yab dazu ıiınreichenden Grund
Im brigen vgl len bekannten Spruch des JOTdanus VOI Osnabruck eutsSCNH-
land nal das Imper1um, om das Sacerdotium und Galhen das Studium. Vel

W al LZ Des OTrdanus DON Osnabruck uch uOer das YrOMAISCHE {A (In den
Abhandlungen der hist.- philosophischen Klasse der Kel Gesellschaft der Wissen-
schaften Göttinzen Band 1868-1869) asSs die Abyssinier das Königtum,
und die yrer das Prophetentum erhalien, 1st 1m Hınbliek auf dıe polıtische
Selbständigkeit und Machtstellung der eınen und die FT OSSEC relig1öse Litteratur
der andern L’eC ohl verständliet asSs aber die Kopten ZUMMN Priestertum
kommen mıT der Begründung, weil 1E frei VONN Zauberel selen, ist befremdlich,
WE [al sich 1Ur AIl die ausserordentlich reiche Zauberlitteratur der Kopten
erinnert

RIENS CHRISTIANUS.
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SCH Gruppen qe1NeT Nachkommen . Ich sage, dass das ön1g-
tum allgemeınbekannter Weıse 1n der and der Ahyssinier
und as Priestertum he] den Kopten 1€ enn S1e schreıhben
N1C hıs auf len heutigen Tag Zauberel der Hexereı, und
nıcht schreıben 1E wegen Kıeber und N1C WESCNL ugen-
entzündung nd N1C opfschmerz und N1C
ahnschmerz und N1ıC S Erbsenwürmern (?) und nıcht
WEDEN Seidenwürmern und nıcht X des Bindens der Ver-
heirateten (?) und nıcht des Lösens VOoONn Knoten und
WESECN dessen, WOVON Man JetZz sagt, dass sıch g ll@e diese
ınge he]l den Maronıten en Das hber ist N1ıC assend.
Und W 4S as ımmer währende Prophetentum angeht, S ist
Dies he]l den Syrern , und auch) dıe SUSsSen Krklärungen
und dıe (+eheimnNIsreden und dıe Weıshelit

Und WAS sn ]] ıch reden über dıe Tel en Ich 711 1’e-

den über dıe Kırchen der Jakobıten, denn 31 E zeıgen hıs eute
(1e Beweılse, und es zeugt davon las Oster Mär Moses und
das Kloster ST Kılıas und andere VO  > den Kırchen In enge.

Was so1] iıch reden VO  a UNSSCT’N Kırchen und uUunNnsern

Ostern Ich 111 reden VO den Unwissenden, welche VO  an

der Kelıg10n des Herrn, des Messı1as, sprechen, ındem S1e
SC ass dje Jakobıten keıine Kelıg10n aben aben doch l1e
Väter der Jakobiten allesamt her dıe eınhel des echten
(+laubens und über 1ıe Eınheit er Natur nd dıe Kıinheıit der
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Person und dıje Einheıit der Kıgenschaften des Mess]1as nd
über (1e KEıinheit les Wiıllens gepredigt. Und A1e Iren-
NUNS, welche dıe 1ıten nd dıe Franken und Aje Nestor-
Janer und A1e Maroniuten festsetzen, rıchtıe ware, WATEe
den Vätern, den rühern und den spatern, nıcht verborgen
geblıeben, und äatten uUuNSe1l’E Väter, die reıinen Apostel,
1M Namen es Vaters und des Zwillinegs der heiden Na-
turen und dAes Ge1istes, des eınen Gottes, gepredigt, nd
S a Elisabeth ! Z ungfrau Marıa gesagt : Woher

10 kommt AL dıes, ass dıe Mutter meılner hbeıden Herren
ZU mır kommt., ına hatte T’homas der A:postel; dıe
Säaule der Kırche, gesagt : Meıne 7We]1 Jlerren nd melne
7We] Götter, n«d haätte der Herr ıhm gesagt: Da du
gesehen hast ineıne Naturen, hast Au geglaubt. Doch Klı-

15 suheth 1at 1 Desa  SQ  t « Mutter ‚eines Herrn, woher OmMM
nlr d1es, dass Aıe Mutier me1lnes Herrn 7 Mar kommt,
und T’homas sagte: eın err und meın (x0tt. und sprach
f ıhm Da In MıchHh gesehen hast, I’'homas, hast du
veglaubt. Doch SeHe, WE N1ıC Ss1e und och) mıch

() o]aubt. nd WEN1 Z7WEee1 Naturen SS WESECN ware, W1IEe Arıus,
der Verfluchte, behauptet, hätten ıe Väter Marıa dıe
Jutter (ler )e1den ne de  Q  k einen (+0ttes geNaNNT, des
einen leıblıchen, (es andern geistlıchen. Und WEeNNN der Sohn
sIıCh 17 7WEe1 Naturen gespalten hätte, hätten g lle er
geprediet, ass Marıa dıe Mutter der Hälfte ((G(ottes und
(les Menschen GCWESCH ware, VO  > dem die Teilnehmer AIl

vierten Konzı1l SaQC ur ist |1@ andere Halfte, Aa S1Ee
e1Ne Person (der helıden Naturen annehmen. PIS sO11 ıch
S1Ee rıchten ihnen Ist. eıner, ler S1Ee rıchtet. Denm 331e einen

uk 43
“  “ Joh

Joh
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Abhandlung ber den Glauben der yrer

(+efährten beigesellt en der wırd S1E rıchten, enn alles
(+ericht ist dem Herrn, em Mess1as, dem ne Gottes,
übergeben.

Und nachher, Gläubiger, da 111 iıch dır beriıchten
anfangen, WAS 1eSs verfluchte Konzıil, das VO un des
Herrn verdammt ist. ıch meıne das viıerte Konzıl, begangen
hat Zuerst, W 4S der Vater Agüläs das aup der STEe
Skete, veschaut XAXWV) hat, Sıeh, 6}° aa h dıe Teufel, ındem
1N ıhren Händen IT rommeinn 9 und waährend S1E tanz-

10 ten Da sprach &1 ZU ıhnen : « Was habt ıhr. dass iıhr qlle
euch freut. 3 » Da trat Satanıel, welcher der (Grösste
ter ıhnen IS%. VOT und sprach : « Sıeh, 1C ahe ater
Adam A4US dem Paradıes herausgeschafft, doch hahe iıch mıch
NIıIC SEIVEUL, un«d ıch ınachte dAje Kınder e  S ahehrechen

15 mıt en ındern Kaıns, und da l1ess der Herr dıe Sündflut
Undüber euch hereinbrechen, ‚Joch ich freute mıch nıcht.

ıch verderbhte qlle (z+xeneratıonen, welche VOT der Mensch-
werdung (des esS]as Ware6eh, OC N1C freute ıch mıch
Und ıch nötigte ıe Juden, hıs S1Ee den es88]1as kreuzlgten,

“() doch ıch reute mıch NICHT- nd ıch rachte (1e Verehrung
der (*x61  hbılder auf,. Agech N1C freute ıch miıch, nd ıch
verdächtigte Marıla, dıe Junefrau, des Ehehruchs, doch N1C
freute iıch mıch. Ich reute mıch 1U AI heutıgen Paos, enn
ıch habe meın Verlangen rfüllt und 12a Zwıietracht unter

25 ıe Christen xeworfen und Unemigkeıt nd Spaltung 1n den
G lauben d1eses vl]ıerten KÖNZLE 1n welchem e1N Mann A4AUS

Alexandreıa AT Namen DIioskuros mıch geschmäht Hat: enn
als ınm meln Hreund Markıanos (AXNMVT);, der nl  ” 4US 11ehe

"AKUAÄNG, Aquilas

XXV]). 4asSs Markıanos dem Dioskuros den Vorsitz auf dem Konzil Chaı
Kkedon angeboten, ıstT. unrichtie. Dioskuros zonnte überhaupt N1IC In Frage kom
LNEN, la das Konzil Ja über hn und sSeın Verfahren bei der Räubersynode Ephe
SOS 7i Gericht ıLzen sollte Tatsächlich eiteten dıe Gesandten des Papstes Le0
die yesamten Verhandlungen (ausgenommen hel der Aufstellung der Kanones
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der Sitzung), während dıe kalserlichen Kommi1ssare d1ıe 4USSeT'6 Ordnune?
ufrecht nielten SO Sagı auchn die Synode se[Ihsti, ıhrem Briefe aps Le0

IV (d 13 der Miıtgliedeı ler Versammlung) f UWIC ZEDAAÄN J. AÄGY U 3:  S KTG

7V G7 V TAaELV e Tı LEL 1iGTOL OO EUXOO'}LV.(ZV SE7,0/0V Vo] Harduın
11 655 Man Z 147 Die Mitteilung dass dem Dioskuros der Vorsitz Chal
xedon angeboten worden s6] beruht wohl auft Q11161° Verwechslung des Kounzıls
VON Chall  A&  edon 4.5 1 Inı der Räubersynode 449 Auf dieser letzteren wurde DIO-
ur Kalser T11e0dos10s de ungeren ZU1M1 Vorsitzenden reMAChHT Kbenso
as auch das Gesicht des Jakobitischen Valters ıber das Kındringen der oldaten

dıe Kirche auf lieser Verwechslung des ONZIIS VOIN Chalkedon und
der Synode ZU Ephesos eruhen Uebrigens hıldeten sıch über die Verhandlune
chnell aJllerle]l Lerzenden J6 nach der Parte]l Y SO“Cüa



Abhandlung }über den aubDen der yrer

ZU 1r melnen ıllen ausführte, sSaqte Wicdersteh WLP NICHT:
Dioskuros, ennn iıch hın fast entschlossen, dıch Vorsıt-

zenden A1eses onzıls Z machen, da sa te Dioskuros Za ıhm
Ks ıst Satanlel Aas Haupt der Engel (des Hımmels CcNH

z un«d, Is sıch ott auflehnte, gestürzt worden, und
venNügtT, Ayss In dıesam Konzıl dr21 Häupter sınd, der TEeUN=-

fel, Au N Le0 D Und e1N anderer VO den h [ Vätern säh,
1ass Aı1e Soldaten d1ie ı1rchen aqlle insgesamt berauhbten, \VOÖ1:
fen oleich, und ıe S1Ee dıe Wiıeherer, ich meıne |1e Pferde,
, den A ltäaren anbanden, nd (lass elner VO  — en Kngeln
sprach : « eınet, ihr Kırchen (zJ0ttes über das, 15 An eanch

I)enn schon naben1n (ıeser schlımmen Zelt getan wırd
sıch [010 Wölfe zusammengerottet nd haben angefangen, Al

( Fracht . rauben, mehr wen1g ‚9201 anch ıst Ohl
15 hehalten oeblıeben, ihr Kırchen Gottes ! » Damals q l|s (|1eses

onzıl sıch zusammentat, ({a warf der Teuntel (1e / wıe-
tracht unter A1e Chriısten, (| bemächtigte sıch Markıanos der
Herrschaft und heiıratete l1e Schwester( les KönlIe&s
T’heodos10s des Jüngeren, und sıehe, 31 E machte sıch e1N Konzıl

() unt! nannte (Alje TYTısten mıt dem Namen les Könıgs, ıhres
(Gemahls, und es begann der e1n de  > (+uten 7 FANZaDN. Da-
mals andte der Ön1g Markıanos seINEe Statthalter 1n d1e 1n
der, damıt S1Ee allen Untertanen verkündeten und mıttellten,
ass (ler önıg Markıanos sıegreIich gehlıeben, SEIN Heiınd gher

erzählen, d2SS Dioskuros VO arkıanos und hesonders VON Pulcheria mısshan-
delt. worden sel, und ZWYQ habe etztere ıhm eınen solch wuchtizen Schlag 1INns
esiıch versetzt, dass zwW el Buckenzähne ausgebrochen worden selen ; aquch SEe1
ıhm der arl ausgerauft worden er e Verhandlungen be!l der hlıes-
NS des Dioskuros vgl besonders Hefele Konziıliengeschichte Aufl 425

X XVID): Pulcheria, Tochter des Arkadıos (395-408), Schwester les Theodo-
S10S I1, wurde AIl Julı 414 a IS AUGUSEA und ımPE Abrix ausgerufen. 45() hel-
ratetie s1e, a 1IS 81 @e nach lem ode ıhres Rruders Alleinherrscherin wurde , den
enera und Staatsmann Markianos. Sie SLAT’ eDruar 453 es 3R88| eD
Sıe Hhesass TOSSEC Energie, he S1Ee owohl In politischer wıe In reiix10ser Hın-
siıcht, bekundete Ihre Stellun? Konzıil VON Chaleedon siehe Hel He FOTE
Konztıliıengeschichte
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( Eın prächtiges Gegenstuk U1l Zuge  > Sahas nach Jerusalem, w el

nıcht, W34S wolnl wahrscheinlicher 1St, das Urbild , WwEISS Makrızı u
A erzählen Auch berichtet E]° VOINl eiınem Kaubzuge der Samarıtaner
SEN Jerusalem un«d VOIL ihrer Strafe Ks cheimnt, a IS o b unSeN’ Autor mıT der
selhben Freiheit. mıT der 6 ]° Ja qu3 Burd:'Änäa ZU den Abyssiniern endet, auch hier
Geschichte geMacht hat Markıanos sendet Z W Al’ auch eınen Feldherrn nach
Jerusalem., jedoch nıcht UuS relig16sen Motiven, sondern hie Ruhe ın Je
rusalem wıieder herzustellen, dıe lurch Theodos10s, den Möüncn, gesiurt worden

Juvenalis, der Bischof VON Jerusalem, hatte VOI' dem monophysitischen
Mönch Theodosius jenen INuUSsSeN. Theodosios sandte ıhm Meuchelmürder naCh,
durch P aher wurde nıcht Juvenalıs, sondern Severlanus, Bischof VOIN SoYy-
thopolıs, getütet. (Vel S ] VIL, 489) Theodos1io0s und se1ıne Anhänger VOI'-

übten 1L  1l a 1S lıe tatsächlichen Herrscher In Jerusalem dıe sten  N  ;D  &0  l Gewalttä-
In seınem Schreibentıgkeiten. Dagere andie Markı]ıanos seine Expedition.

A den Archimandriten., die Mönche und 1as VOIL Jerusalem Spricht sıch
über se1ıne Ahbsicht und len Grund der Expedition 5 Iar ZUN (vgl Mansı VII

Theodos1ios MNoh und 4A WOaT', WwWIe488-496). Die Expedition Wl erfolgreich.
hless. nach dem erge Sınal Markilanos andte 11011 al den Bischof Makarıos und
dıe Mönche des jerges Sinal eın Schreiben 7 der Auslieferung des
Theodosi0s Er wiederholt dıe Anklagen D  Sß  =16 ihn und nacht hn veranıwort-
lıch Ur r  Jle Greuel dıe In Jerusalenı verubt worden se1]en Lr wunscht seiNne
Auslieferung nıcht 111 Innn ZU strafen, SONd arn ( f verhindern, dass 61° noch
mehr Unerfahrene ZUu Trrium und ZU Unglück bringe. Vel an sı VII 48414



Abhandlung ber den Glauben der yre U 1

zerschmettert Se1 Und 1es W Aar SE11) (*+laube S1e ]essen
ihn den Tempeln lesen und 111 den Kırchen erklären ür
len Altären und auf den hkanzeln ınd dıeser nthält und
bekräftigt das Bekenntnıis, dass der Mess1as Naturen
und 7 W el ıllen und e1Ne€e Person SCL; N1C anders. Da an ]]

(nur einmal) sıch nıcht dareın vertiefen. S geht
Z (Grunde und an] 1 U einmal TE da vor N1IC auf

Angesıcht fallen (?) ET° wırd gefötet und verbrannt
Damals W al unter den Statthaltern e11e Person m11 amen

10 <&  8  < XX VID); dem ıe Melkıten den Beinamen ID S11 DG

:l p} ML wohl ap.„n(ml der Lettner , 17 Umlautung des 1] 7ı

WI1Ie auch SONS häufiger len semiıtischen Dialekten

[Diese beıden Briefe les Kalsers Markianos sınd unvergzängliche Denkmale Se@e1NneT’

Markılanos wirklıch nıchtMılde und S@e1NEeET’ OT fn SE1116 Untertanen
1LUT’ 6111 Lüuchtiiger Poliıtiker und TIE 6 sondern auch wohlwollender Vater
fur and Q111 TAalZ anderer Herrscher, a, IS nn die relig1Ö0se Voreingenom-
menheıt uNnSerSs Autors 115S schildert. In SE1INE1N Schreiben 1e1sst der Feldherr
Dorotheos, unsel’ Verfasser nennt hn Saha Eın Saha, a IS aup Q11!1@T° Expedition
des Kalsers Markıanos nach Jerusalem 1sT nicht hbe‘cannt EKSs legt wolhl auch hlıer
wieder 1ne Verwechslung VOI’ und MI1l Sahba, dem Parteigänger des Bischofs

Saba (Sabas,Elıas VON Jerusalem , eifrigen Gegner der Monophysiten
Sabbas) geboren 439 Mutalasca be]l Kalsareıa Kappadokien), Schüler 1es

Euthymı10os (T 473); des Stifters e11165 sehr berühlmten, heute nı0OCcCh bestehenden
Osiers AIl Kedronbach hel Jerusalem. später Oberer Qeses Osters, das nach
hm 1as Sabaskloster hbenannt wurde, iU1ıN 4U() durch den Patriarchen VOIN AON-

stantinopel Sallustius Priester &e Welht,; WEl die Mönche 1U G1E Priester
Vorsteher haben wünschten, 1INS 511 a IS Gesandter Z Kalser Ana-

LAas1ı0s 9 INn für den Bischof Klıas VO Jerusalem O'eg'@ Sevr I'  N und
die Monophysiten Z wIirken Seıiıne 1SS10T .11 kaliserlichen Houfe VON

Erfifole gekröünt 517 brachte 6 ]} des Elıas Nachfolger , den Bischof
Johannes VOo1 Jerusalem dazu die Monophysıten verurteıjlen Saha starh

Dezember 532 Ve] 00 Gebhard und arnKnac k CLE und Nter-

suchungen 111} Seıin +es IST. Dezembeır bel len Kopten 1018ak,
er Choilhak, dem Kıhak arabisecher Benennung) Dezembher a,1S höüöheres

Seiıne Vıta 1st1+es Veg] Nılles Calendarıum Mannunalte 344 699 78
VOL Kyrillos VONN Skythopolıs verfasst. (be1l @Aı Monumenta (F ARCAP
hkecelesıiae Parıs 1686 I1l N  N 376) unr Streil, ZWISCHEN 441148 ınd Ana-
14810 verg]| auch Ma kKPrızZad O 4,SS dıe vermutete Verwechslung mM11 dem
n] as Thatsache 1st ergıeb S1CH NT ziem lıcher Sicherheit auch 4U5 dem Be1
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03Abhandlung ber den Glauben der yrer

ben hatten Den sandte Markıanos ach Jerusalem dem arha-
benen arı das unschuldıee Blut Verd1eS$S$SeE und sandte
IN qals Metronolıten und q s Stellvertreter ON sıch SO

ınd G 1ruo A e1NeNhe unter ıhnen uncd| ıchten
Huss (1eN Sporn (ler Statthalterschaft un«d . andern
Kuss den er Rıchter Vne ajceh er trat (i1e C
heilıete Auferstehungskirche E1IN während S16 ıhren LICHh-
tern strahlte, und E] rlef A1e gesegneten Priıester 71{1 sıch
damıt S16 dıe Dekrete les KönN1gZs Markıanos lasen und SE1INEN

1() (+)lauhen öffentlıch m11 lauter Stiımme erklarten Da lessen
S16 den 1JAG, den ohersten der Dıakone, herhbeirufen und
1essen ıhn auf den Ambo hinaufsteigen, amı SE1INEIN

(+lauben vorlese, un«d S1Ce WAarL: 61n anderer als der rechte
au C  9 CI dem der Kundıge H4 FElucht lavone1 Da

15 warf das Schreıiben us SC1INET H(\I]d unı sprach 7 iıhnen
« Vıelleicht IsST 111 der siegreichen Konstantınope!l E1

anderer Mess]as aufgegangen, der 15 her S16 E1 Aall-

deres Kyvangelıum als das, welches W[° haben, herabgestiegen;
OCN NC gylauben LLUT” den (+lauben Väter, er

“() Apostel und der fAÄeckenlosen Pronheien, und predigen E111€@

CINZISEC atur ınd Wıllen und e1Ne Z1  C
Person und eE1N€6e CINZISEC el VOrL der Menschwerdung
und nach der Menschwerdung. nd Adleser Glaube, der ist
Halschheıt und Verleumdung » Da sagten l le Gläubigen :

25 « Jawohl das 1st recht » nd a1eh Säbä, der Ahbcoesandte
des Könıgs, erzürnte Sal sahr qls dıese ede hörte nd
tOötete dıesen Dıakon der T ’üre des (Jrabes des Herrn,
des Messıas, und GL efahl dass INAaN dıe Christen beraube
und ıhre Hrauen schäncde Da en Aı1e Gläuhigen A E1NEMNN

dıe VON Euthymı10os gestifiete Laura 7i solcher Bluüute brachte und 1111 NL

derselben verwachsen WAaL', dass S 1 noch DIS auf de  x heutigen Tag NeN Namen

trägt Vgl LIV 326 und auch Ra 148

Fleicher Hs S14 mı11 « Zellengallerie » übersetzt)
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A, H lässt a lles VON Z A einschliesslich bıs C) gall e1N-

schliesslich QUS VHS S und ügen hel A\ZO

E Für das Fqlgende hat ‚6 ylell CL4\ Caé‘ RN
und haben N  b Si8a

Zum Ausdruck des Glaubens eE1Nne atur und eıne Person In Chris
LUS pflegen cdie Monophysiten das Kreuzzeichen mıe 1Ur einem Finger ZUu

chen. Im Gegensatz alerzu bildete SICH.:; jedoch nicht allgemeın, bel den Dyo-
physiten die. 1As KTEUZ m1L 7 W 61 Fingern Zl machen Vel De

Christı (O  S D 1i de sancla OPOEG; Naı Euopnlia
e1 eine Stelle 4us Davıds Barpaulos’ Dialog zwischen eiınem Melkıten und einem
Jakobiltlen mıe « Ks sagte der Melkıit Sagı MI1r, weshalb macht Ihr das KTEeUZ-

elchen nıt eınem Finger ® Da sprach der Jakobit ihm Sıehe, T1ISLUS
ist, 41ner, 4s W ort Gottes, das egisch geworden 18  T un nıcht 1st

Zweil ; und ist gekreuzigt worden auf einenm TEeUZ, und gekreuzigt worden
ist. e1n eiNzZıgeSs Mal ; 4UuS diesen Gründen machen WIr das KTreuz miıt



Abhandlung ber den auben der yrer

Orte, der Kle1smänije geNnannt wırd, und suchten Schutz !
hbeım (GJrabe der Jungfrau Marıa. D a fe] auf 1E das höse A1=

da kam Sähä mıt dem Namen <r—  <r{  3  Z (ler Verfluchte, und
tötete C  111 A1esem Tage Blutzeugen e (des Namens
des Herrn, les Mess1as, und Frauen, welche Sfi‚ Yl der
Verfluchte, geschändet a  e& waährend (das el des Sidjäg,
den A1e 1ten und iıhr Staithalter ‚etötet hatten. 11 VEeEI]’-

SE 1e Darauftf xa sıch mıt dıeser 1 at nıcht zufrle-
den, sondern schnıiıtt 12 Fınger den rısten AD welche

10 sıch nıcht dazu verstanden, mıt 7We1 Fıngern (XAIX) das
Kreuzzeıchen ZU machen. Dıies NUN W 4l° die Erste Krucht
des v]erten Konzıl, und (daher) nannten Ale Väter (1eses
Konzıl das Martyrermordende, und hıs auf (len heutigen
Jag haft der Hass nd dıe ne]gung und der Wiıderwille

15 zwıschen ıhnen 7zwıschen der (+emelnde der Melkıten
und den übrıgen (remeInden fortge<lauert. Und iImmer noch

e Ea
1Url eıiınem Finger Vel ferner 633 I1) und 626 (XXX 4 XX
Naıronus A, A, ()y4) und UEn Bar-Eßrä)jä hron Ecel. 427 O; 356)
und den Anfang des weılten Teıijles des vorliegenden Traktates AC E Fol 60°
Be1l beıden artelien, den Monophysiten w1ıe den Dyophysiten, scheint 1as Finger-
ahbschneiden ZUL eisernen Bestand der Grausamkeiten Ooder vielleicht auch 0SSS
der Anklagen gehört ZUu haben SO helsst 6S In dem Kalendarıum der 110-

physitischen Kopten Z September : ECSTUM Aigilor um, QUOS
nulaverunt Graecı lexandrıae benedıicto DODULO Aegyptiorum CO, QuUuUOd SIINUM
CYUCLS UNICO Arg 200 FOrMAarunt, Vel lle (atltendarıum 289 Andererseıts
werfen dıe Dyophysiıten dem achomi10s, dem Bischof VOI aka, VOT)’, dass
miıt Hülfe des Statthalters Abü-1-&a1s Hamärawalh! Ahmed en Tülun, (270-280 H)
dem melkitischen Patriarchen 1n Alexandrela die beiden Finger des Serznens &.
der rechten and habe abschneliden lassen Vel 91 Hist Er
A 3920 ass hler hel dem Verfasser un TITraktates auch 1as Fingerab-
schneıden mı1t den Greueltaten les W ulterichs Saba Hguriert, ıst, weıter
nicht verwunderlich, zumal|l 65 siıch J& L1UT’ 111 Finger 5andelt. uch das
Sch  inden der KFrauen 1st ziemlıch selbstverständlich, wundern 111USS SICH
NUT über cdie geringe an (20 da nıcht M ausgefallen -  ist  S Jenn N Ist
d0C für einen Schriftsteller WwI1e den UuNSSEPN , der mit Tausenden ZU arbeıten
pflegt, eigentlich Jarl nıicht der une wert.
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Abhandlung ber den Glauben der yrer

angstigen und fürchten dıe T1sSten sıch VOT dem Berauben
und em Schänden und dem Abschne1i1den der Fınger, nd
eıne Masse OIl den Gläubigen machen das Kreuzzeıchen
mıt 7Wel Fıngern gerade W 1€e dıe Melkıten hıs auf den Hall-

t1gen Jag, und ZALE KEntschuldigung weısen 1E hın ut dıe
Muslıms nd darauf, das dıese den eınen Fınger erheben,
während 1E doch 1n Wirklichkeit ın Furcht und ngs D
heben sınd.

%\C &

ÖRIENS CHRISTIANUS.



Kıne syrisch-melchitische Allerheiligenlitanel.
Heräusgegébe_n miıt einleitendmi lJ?>emerkungen

übe;r ormentalhlısche Parallelen der Iitaniae omnNLUM sanctlorum..

Von
Dr Ntio0nNn Baumstark

Das Wesen, der Ursprung nd die Entwicklungsgeschichte
der Lıitaneıen abendländıscher, näherhın der römıschen arır

1E und esonders des ältesten nd bedeutsamsten cQieser Formu-
lare, der litantiae schlechthın oder litaniae ommnLum sanctorum , Bil-
den ein Problem liturgiegeschichtlicher Forschung, dem ın ne  eTer

Ze1it VOoONn verschıedener Seıte näher getreten wurde.
Westen Boden wırd HMLA ıer w1e oft 1U unter dıe Hüsse

bekommen, WEeNnN 1a1l das Abendländisch-Römische 11in gI'OSSBII Tl

sammenhang des allgemeın Altkırchliıchen unter Vergleich
der christlich—-oriıentalıschen Parallelerscheinungen hbetrachtet. Das

KRecht, w1e Usener eSs Gut, dıe römıschen litaniae als etwas völhlig
KEigenartiges unmıttelbar dıe ıhrem Karakter nach übrıgens
garl nıcht näher bekannten indigitiamenta des heidnisch-stadtrö-
mıschen Kultus anzuknüpfen, diıeses Recht häßfte mMNan NnUur, e1NhN

auch wen1ıgstens e1inNn eINZIYET Bestandteıl des abendländıschen WOor-
mulares schlagender Parallelen ın der christlichen Liturgıe des
Ostens entbehrte

ID bezeıchnete daher e1nNne dankenswerte Förderung der Wa

tanelforschung, als unlängst I1l Il ın eıner kleinen Pub-
lıkatıon 1er griechische Litanelıen mı1ıt Heiligenanrufungen ZUSAaIL-

menstellte. och hat nur dıe Hältfte des Ol ıhm (+ebotenen en
W ert selbständıger orientalıscher Parallelen. Denn dıe Lıtanel es
Psalterıum Aethelstianum steht unverkennbar unter lateinmıschem
Eınfluss, und eın (Heıches 1s5 mındestens höchst wahrscheinlich
be1ı em italo-griechiıschen Formular der Hdschr O Grot-

w Das Weihnachtsfest, 206
Griechıische ILitaneıen RQS V 33141338
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taferrata. Sodann hat Schermann N uch unterlassen se1ne (+abe

organısch 1n das ausgedehnte Mater1ı1al ähnlıcher Art einzuordnen,
das allen Kcken un Knden längst gedruckt vorlhegt, leıder
aber keiıne genü gende Beachtung findet

Eın Veberblıck über d1eses Maßterı1al ım Folgenden der Ver-
öffentlıchung eıner kurzen syrıschen Allerheiligenlıtaneli als Eıinle1-
tung dıenen. Ks handelt sıch um Materıal scheinbar sechr verschle-
dener Natur, w1e ]Ja auch die römisch—-abendländischen Itaniıae
omMMNUuMmM sSsanctlorum höchst verschiedenartige Klemente verein1ıgen.

Von Kınleitung und Schluss abgesehen , lassen sıch 1ler na-

herhın re1l YTOSSC Bestandteıle unterscheıden d1e 1m W eıteren der
bilden dıeKürze halber miıt A, und bezeıchnet werden.

Anrufungen der allerheiligsten Dreifaltigkeit, welche mıt miserere
nO0OiS, und dıejenıgen einzelner Heilıger oder ga.nzer Klassen VO

Heılıgen, weilche mıt ora(te) PFO nNObts beantwortet werden. WHür
B ıst dıe gemeınsame Antwort Iibera /LOS, Domine karakterıistisch.
Durch dıie Praeposıtion A(0Ö) eingeleıtete Angaben einzelner Uebel,
on welchen Befreiung oder Krrettung erfieht wiırd , stehen AIl

erster, durch Per eingele1ıtete Bezeichnungen der Hauptgeheimnıisse
ler Heilsökonomie Christı alg der Miıttel oder der Bestimmungs-
gründe der gewünschten vöttlichen Krrettung stehen AIl 7zweıter
Stelle C)endlich ıst eıne Luste mıt der Konjunktion Ut eINge-
ührter Spezilalbıtten für alle möglıchen Angelegenheıiten, welche
jeweiıls dıe Antwort T’e l’OQAMUS udt_ HOS ergänzt. VUebergangs-
gylıeder stehen, gew1lssermassen als Sperren, zwıschen en einzelnen
Bestandteılen, un scheinen och heute deren ursprünglıche Selb-
ständ]gkeit ZU verraten.

In hat u che S: 6 längst e1Nn Seıtenstück A dem unter
verschıedenen Namen erscheinenden, ohl ber och A& besten Is
2wTtEVNC oder GUVATTN ZAU. bezeichnenden allgemeiınen Kirchengebet

Er hat zweıfellos Kecht,orientahlıscher Liturgıe erkannt.
WI1r Form und Inhalt des Stückes 1nNns Auge fassen, ohne dass 1nN-
dessen damıt uch schon etWwas über dessen Iteste Funktion 1

Organısmus der römıschen Liıturgıe entschıeden ware Eınen Nach-
hall, wenngleıch nıcht den einzıgen oder auch den bezeıch-
nendsten Nachhall, hıldet dasselbe für Rom ÖOM jenem schon durch
den Martyr-Phılosophen Justinos bezeugten allgemeınen (+2emeinde-
6 DETE, das selne ursprünglıche Stelle 1mMm eucharıstischen Sonntags-

1 Orıiqgeines Au CUÜU chretien Aufl 165
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gottesdienst zwıschen den Schrıiftlesungen Z W der Homiuiulıie un
en Vorbereitungsakten der 1111 ENSETrEN Sınne eucharıstischen Feler
hatte In orientalıscher Liıturgıe hat dıeses altchrıstliche (+ebeft;
das Rom sıch yetreuesten den OFaltones sollemnes des
Karfreıtags spıegelt e1ne fast unübersehbare Verbreıitung durch
alle Schıichten des (x+0ottesdienstes nd um Teıle sehr VOI'-

schıedene ormale Ausgestaltung gefunden AÄAuch lNUuU  —— füchtigem
Veberblick auf alle einschlägıgen Fragen einzugehen, würde 1er
schon ZU Wwe1% führen Man findet; das Materı1al SOWEIT, dıe eucharıs-
tısche Luturgıe Betracht kommt. beinahe vollständıg be1l Brı HT
lı a Il Liturgtes FEastern andWestern. Oxford 1896 Bezüglıch der
’EXTEVNG-CLVATTN anderen Teılen des griechıischen Gottesdienstes
annn na sıch den lıturgischen Auswaben der Propaganda, VO

Venedig, Konstantıinopel un Athen leicht Rates erholen. Beson-
ders bequem ıst, das Mater1ial sodann och für dıe koptische Kirche

der VO  b besorgten Propaganda-Ausgabe P’eSsS O_

log1ıon oder Pontihnkale * zugänglıch. Endlıch sınd dıe ZEMEIN-
gyıltıgen ostsyrıschen (von Hause AUuS nestorl1anıschen) “ormulare

jedem der relı Bände des VO  H bearbeıtenen FPEeVLiar-
LU Chaldatcum 341 *__347 * vedruckt

Dıiese Letztgenannten bıeten Ur  N un aber eiINe Parallele nıcht
Nu ZU e1l sondern auch e1] der römıschen Eitantae. Der
langen Reıihe durch DrO eingeleıteter und mıt Na (oremuS)
beantworteter Spezialbitten geht 1er nämlıch' e1lIne ürzere Reıhe
VO  b Anrufungen mehr allgemeınen arakters N  9 auf welche
Ma m1% (Rogamus (e) antwortet Wıe die abendlän-
dıschen on ıchten sıch dıiese näherhin Christus, un q ]ler-
dings, ach der verschıedenen Kestzeıt wechselnd 1U auf 1nNeSs
der Hauptgeheimnisse der V“ekonomie öhrıst]ı nımmt, enn auch
dieser Anrufungen Bezug

d Der durch G(ÜTeburt (seıneO'DOD5=: Tn DD5 5A55
onl O'l‘\>o....fi..'.lfi nhaldasons5 Krscheinung, SsSe1in Fasten SEe1INEN

Kınzug, Auferstehung, S@1-
m“—.‘\fl»:: Hımmelfahrt(1._x_.:>.n cr=.».\5=: (+eistes-

sendung, SEC1IN hl Kreuz) dıe rde\-.Nél° 1a5 krn m) u D
erfreute und den Hımmel m1t. Ju

ot.(].\ bel erfüllte, W ILr bıtten dıch ”

Dıe CNZE Verwandtschaft m1t den Laıtaneırufen Pe MYSETLUM
Sanclae NCAFrNAaltioOonNISs (uae ı1st 1er unverkennbar

7Z.We1 an OM ne Jahresza
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Eıne nıcht mınder augenfällige Parallele ze1gen dann

Das Bain-g‚ber andere orjientalısche EKTEVEUG iıhrem Schluss.
‘achste weıst 1er dıe byzantınısche Lıturgıe auf &A der Formel
IC 7i:anvcx.y£ocg LYPAVTOU üvr;spauloyouy.e'vy;g 2VOOE 0U deoTrolync NALOV
Ö20T0%0U %XL &EL AODEVOU Maxptoc WETA OTW V TV oiyiuw Ü=-
VEUCAYVTEC (SXUTOUG %LL ANANAOUG Y Arr o A Tn CN V Nı @V XoL06 7
79 CD-  w muuu Üa). och weıt deutlıcher gemahnt A& dıe Alter-
heiligenlitaneı das entsprechende SsStück der (griechischen) J akobos-—
Laturgie A Tn TXVAYLAG LYPAYTOU U €P€  yVöGEOou dECcTOlvNG NL@V o
TOX%OU %LL LL vVOU Maptac, TOU o'cyiou '"100.VVOUu TOU m.  YÖCOEou w
ONTOU, 7r:po$po'p.ou AL ÖATTLOTOU, TWV 0  -  {mwy %XL TAYSLONLOV X T6O -
GTOAWV, sauf  o  CD  w T O00NTOV XL &GÄO(PÖP(.D\I WXOTUOWV y.a*roi A TOV
an Ö0 o'cyiow XL SXl V UNWOVEUTAYVTEG Wır haben 1er be-
reıts verschıedene Heilıgenklassen LE ausser der (ÖÜottesmutter
auch den Täufer m1ıt Namen gyenannt. Koptisch-arabıische ıta-
nejienformulare oehen ber selbest hıerüber och entschieden hın-
Au (+erade ın en ägyptischen Messliturgien weıst allerdings das
allgemeıne Kırchengebet eıne Heilıgenkommemoratıion Schlusse
nıcht autf Das Nämliche oiult VO  —_ einem Jüngst edierten Kıirchen-
gyebet, das ın barbarıschem Griechisch und ın koptischer Schrift
selbständig überlhefert ıst + un VO  H— der aus e1ınem koptischen Texte
geflossenen hochınteressanten EXTEVNG der abessyniıschen LT auflı-
turgıe Auch 1n em Tukıschen e Euchologıon , schlıesst e1iNn e1IN-
schlägiges. Formular ohl einmal AFt der blossen Krwähnung der
Muttergottgs, des hl Markus und C£ aller Heilıgen 77

D'

N{ 7 NpPECBIA K k L.)L.DLQ.A.\J Intercesstontbus (l0-
MX HPEN g LJ ST MNUNAE omnNLUM nOsST-

EO0YAß Pum Dei e-
NE. M{{ FE FFricts Martae el

20 MNX Y - nreCcLhus S: Marci e_

VEANICTHC .U„ÄPKOO' NE. z . U—wd.°.l “ vangelistae el OMNLS
MC OPOC THPd NT MI - chori Sanclorum. : TI

P EANEHCOMN &5 mMINE miserere.

1 Titurgıes Ekasterr  A and estern 382

Vgl Brıighiman 92129 158 -161 Renaudot Iaturgiarum 0Orıen
falıum collectıo (Frankfurter Neudruck) 8271

Vgl l K Kın griechtsch-Roptkısches Kırchengebet In
Zeitschrift FÜr Aqyotısche Sprache Nd Altertumskunde 13  e

In Iateiniıscher Uebersetzung hbel Mıgne 038-9453
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och in dasselbe a4usSssere Schema fügt sıch 1er ın anderen
Mehrtach werden hınter derKHällen ein ungleich reicherer Inhalt:

(+0ttesmutter die TEl Krzengel Michael, (+abriel und Kaphatl m1t
Namen genannt Zwischen ıhnen nd dem Kvangelısten Markus
erscheınt wohl auch der Protomartyr Stephanos oder folgen
aut dıe Erzengel statt des Markus die 1er “ unkörperlichen
Lebewesen der Kvangelistensymbole, dıe vierundzwanzıg Aeltes-
ten der Apokalypse und Johannes der T’äufer Derartiges ıst
dann sachlich schon eıne kleine Allerheiligenlitaneı und es trıtt
vollends auch formal recht nahe, WenNn daraus bıs AaAn TEL se]lb-
ständıge Akklamatıonen gebildet werden, deren jede das Kuptı SXEN-
GOGOV der (+2meıinde beantwortet 4

Man könnte sıch angesichts solcher Erscheinungen eınen AAy
genblıck Jang S0 dem (+edanken versucht fühlen, das alloemeıne
Kırchengebet des Orients sel von Hause AUS en römıschen lLitantae
völlig konform SEWESCH und w habe er ım Lanufe der Zeıt dıe
(regenstücke A und Qallı2Z verloren oder sıch Z U rudımentä-
Le1 Bestandteılen zurückbılden sehen.

Indessen Umstände On entscheıdender T’ragweıte verbıeten
eıne solche Annahme. Schon, dass eın eINZ1EES orientalısches
Kormular zugleich Parallelän ZU und enthält, INUuUSS mındes-
fens auftallen. Eınen charfe Unterschied zwıschen em Orijenft:
un Rom bedeutet CS sodann, dass dıe Heılıgenkommemoration
dort, 31 e sıch überhaupt findet, dem regenstück V-O folgt,

Ferner fehlt; dieselbe einmaJl ın den absolut älnıcht vorangeht.
testen Kormularen der orıentalıschen EXTEVNG wıe ın demjen1ıgen

S1e fehlt,On REl und demjenigen der Arn TOU %UOLOU.
WwW1e WITr sahen, ebenso In den ach er Natur der Dınge äalteren
ägyptischen Formularen. Sıe fehlt endlich der SUTEVNG In der eU-

charıstischen Lauturgle der Armenıer , hat also . da dıese sıch autf
jener aufbaut, auch der byzantınıschen 2UTEVNC ursprünglich g -

Durchweg erweıst S1e sıch somı1t 1m Orijent e ]lbest alg eın
späterer Zusatz, un andererseıts fehlt S1e ın abendländıschen Se1-
tenstücken ZU dem allgemeınen Kırchengebet des Morgenlandes,
Ww1e S1€e Rom an den erwähnten Orationes sollemnes des Karfreıtags

IVA 1A
I1 1A

PYA

PUYA“ z< < — a IV4
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und W1e S1e dıe ausserröümiıische eZW vorrömısche Messe ın Span-
1eN, Maıland un Irland darbhıetet

Doch nıcht ım einfache Erweiterungen des 6 entsprechenden
(+rundstockes orientalıscher Formulare handelt sıch be1 deren

Parallelen 7ı und Kın weıtab VO em allgyemeınen Kırchen-

g@bet des Apnologeten Justinos Heimisches aber nıcht mınder als
heses selbst wurzelhaft Urchristliches 1a sıch hıer äusserlich 1ı1t
der ETEVNG verbunden. Kıs ist der Kreıs nachweiısliıch VO Hause

exorzistischen (xebetes, ın welchem WI1T och weıt frappanteren
orjientalıschen Parallelen ON nd als den bısher angeführten
begegnen,

Die Bedeutung des KExorzistischen für das gesamte frühchrıist-
lıche (Geistesleben ist 12n unstreitig ın Jüngster Zeit hın un wWw1e-
der übertreıben gene1i1gt DEWESECN. Man darf Safs aber mındes-
tens ebensowen1g unterschätzen. IDıe VO  — Harnack ın as rıch-

tıge Laicht gerückte Tatsache;; dass der ursprünglıch neben dem
TOOONTNG) dem ylwscola.löv un anderen Chariısm atıkern stehende
2EOPXLOTNG alleın sıch einen Platz wenıgstens unter den ordines
MUNOTeES der endgiltıigen hrararchischen UOrdnung eroberte und be-
wahrte , redet deutlich gENUS- Nıcht mınder deutlich redet dıe
breıte Schicht exorzıstıischen (xebetes, dıie VOTI der Taufe un VOoOT

allem W as 11t Tanunfe un Fırmung zusammenhängt. W1e@e Taufwas-
und Chrisma-— eZW Myronweıhe, durch dıe Tahrhunderte

hındurch erhalten blıeb
Als iıhr Heiland ıst d der Herr Jesus Christus ” einer Zeıt

gepredigt worden , dıe tiefer alg jede andere VOL und ach ıhr ın
den Tiınen dessen ruhte, Was ıhre eigene populär-philosophische
Intteratur unter dem Namen der ÖELGLÖALILOVEC ZU. bekänpfen nıcht
müde wurde. (3+anz und Sal durchdrungen (+1lauben AaAn das
TOANVTO T ANDN e  WVYV LyAL,  u auf Schrıitt und Uritt bangend unsıcht-
baren un übermenschlichen Mächten , ın ıhrer breıten Masse -
radezu dem philosophıschen Rationalismus iıhrer Aufgeklärten ent-

gegengesetzt gerıichtet, s stellt sıch uns che hellenıstisch-römısche
Menschheıt dar, welche der dem Judenlande kommenden frohen
Botschaft des Gekreuziıgten und Auferstanden lauschte Wıe
ZUTL Zeeit, SeINES Erdenwallens AuUuS ALMMEN besessenen Menschen-
kındern C Daımonen austrıeb erzählte dieser Menschheiıt ]edes — ka-
nonısche oder apokryphe Buch, das sıch ihr als Kompendium

1 Die Quellen der SOG AD0STOL. Kz'fchenordnung Ü U,
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solcher “ froher Botschaft. ,, darbot, erzählte ıhr XEeWISS mündhich
jeder Prediger der neuenN Liehre. Welche Aufmerksamkeit musste
naturgemäss gerade solche Erzählung inden ? Wıe vielen Anhang
musste jenen Predigern gerade verschaffen, dass auch G1 € sıch
mıt der (+ewalt einführten, 1m Namen des Meiısters den Daımonen
Z gebieten ” Wie voll VON ( Daımonen musste dıe Welt, auch em
Bekehrten erscheınen, E  ÜE den VOTL allem., wofern sıch nıcht Zı

euhemeriıstischer Erklärung der heidnıschen Mythologie bekannte,
die ın den prunkenden Tempeln rngs u  z ıhn., auf Märkten und
Strassen verehrten (röttergestalten (x+riechenlands, ROoms, Aegyptens
und Asıens ebensovıele reale daımonısche ya em L eINZ1geNn, wahren
(zotte feindlıch gegenüberstehende Mächte waren ? Welche Be
deutung für die Lebensauffassung ]Jedes EKınzelnen ın der (+emeinde
wWw1ıe€e auch für da Bewusstsein diıeser selbst musste e1in Apostelwort
(Kph 12) VONN em Kıngen nıcht Fleisch und Iut alleın,
sondern dıe “ hösen eister unter dem Hımmel , gewınnen ?

Es WarLr e]ıne psychologıische Notwendigkeıit, dass sıch der Christ
der ersten Jahrhunderte ın elıner W eıse, dıe un heute AD M schwer
mehr verständlıch ıst, 1ın einem Kampfe auf Lieben und T’od mıt
c daımonıschen 77 (Üewalten ühlte Sseıne ältesten W affen ın diesem
Kampfe das Zeichen des TEUZES nd der mächtige Name
Jesu, Vor em “ Jedes Knıe 1m Hımmel, auf der rde un ın der
Unterwelt sıch beugt TEL Ihıe altchristliche Wertschätzung des Kreu-
zeszeichens ın diesem Sınne beleuchtet bereıts eıne Aeusserung des
Tertullianus Bezüglıch des Namens esu ber wirtft das inhalt-
reiche uch on e nunmehr Schlaglichter deren
Bedeutsamkeıt mMa nıcht verkennen kann, auch wenn InNnan schr
weıt davon entfernt 1st; den allgemeınen Standpunkt des Verfassers
ZU teılen, se1InNe zusammenfTfassenden Urteıile als richtie anzuerkennen.

och alles feiıerliche (zxebet, jedes ın eiınem gyewıssen Sınne ma-
gyısch bannende zumal, drängt selner Natur nach leicht ZU mMÖg-
lichster Wortfülle unter Wahrung eıner möglıchst schematiıschen
Vebersichtlichkeit. Es lieht se1inen (x+edanken ZrOSSETES Gewicht
dadurch ZU verleihen , dass es iıhren Ausdruck ın limmer
leicht veränderter FKForm mehrfach wıederholt. ID ne1gt stark ZU

Bıldung längerer Ketten VO  — sıch formal entsprechenden
und iınhaltlıch gleichwertigen Glıedern, Mıiıt besonderer Entschie-

De COTONAa milıtıs (Mıgne I1 80)
amen esu D Göttingen 903
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denheıt drängte ach dieser Seıte as spätantıke (+ebet. Ich 1l-

A dıe gehäuften Anrufungen der einzelnen (Aottheit ı111 den OTl'-

phıschen Hymnen. eın höherer nd TeLlNeE nhalt begründete
keineswegs f  ur das chrıistliche (+ehbet e1iInN Heraustreten aAUs dem Wir-
kungskreise allgemeingıltiger und augenblicklich besonders stark
sıch geltend machender (z+esetze formellen Entwicklung.
Ihes zugestanden, lag n un aber für exorzıistische Formulare nichts
nähe1 18 neben dem reuzestode des (+0ttessohnes 111 der Orm
e1INer 11 solchem Zusammenhang OM Urıgenes S K  AG 0U 6
ausdrücklich erwähnten MSS  AL TW 2  TÜ  S  9 K UU‚LOTO0LWV auch
anderer Momente Se1inNes Erdenwandels, SEL NEL wundermächtiıgen a_
tigkeıt, SeCe1INES Leidens un SC} Verherrlichung Zı vedenken,
neben dem Namen esu andere heilıge }Namen, dıe Namen (zxottes,
welche die Bıbel darbot der TEl gyöttlichen Personen, himmlıscher
Mächte WI1ie der Erzengel Namen VO  H Martyrern en Namen der
Mutter des Herrn der Apostel des Täufers und schlıesslıch auch
anderer Heilıger beizufügen SO ergaben sıch ungeZWUhgSeCN den
Teilen un der römıschen lıtanıae entsprechende Stücke

Dıes 1sSt; nıcht etwa Kette VO  — Vermutungen Der
unebenbürtıige, 4bDer echte Sohn des altkirchlich exorzistischen (ze-
etres 1s%t das chrıstlıche Zaubergebet Wiıederum 1st Nal 111l JUNSS-
ter Zieit zuwelt ‚ Cgange, 11a schon das Krstere einfach ant
die Stufe abergläubıscher Zauberformeln herabdrückte ber der
Zweck der Bannune feindlıcher Mächte, welche em Teuschen am

Lie1be gut alg der Seele schaden 31C hbemühen 1s% doch 111

eliNnenNn un anderen Falle derseibe Das Zaubergebet bezeiıchnet
Nr das Herabsınken ehedem OIM Ansehen de gottbegnadeten
Charısmatikers oder on der Anordnung der Kırche (retragenen 111

d1e halbdunkle Sphäre es Volksglaubens und Volksbrauches, des-
SC keckes W uchern sıch der G1SCH Zügelung durch dıe kirchliche
Autorıität entzıeht Ja wenıgstens Orjent wırd es zuweılen
schwer fallen, sich fr entscheıden ob Man best1immten (ze-
betstext em Bereiche des ofizıellen Kirchengebetess odeı demjen1-
]  XC des volkstümlıchen Zaubergebetes ZUZUWELISEN habe Beıde

un e1Ne scharfe (Greuze 1stDınge fA1ıessen 1er stark ineinander ,
keineswegs 11L MeEeTr leıcht ziehen.

Unter den Namen des angeblıchen bekehrten Zauberers und
späteren Blutzeugen Kyprlanos VO Antiocheia hat sıch chrıistliıches
Zaubergebet zunächst des Ostens anscheinend Z7N1herst. gestellt Der
Name Martyrs Iryphon erfreute sıch SEWILSS bald CINET glel-
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chen zweıfelhaften hre und wahrscheinlic{h hat Dasselbe VO  Jan ZzZwel
weıteren Martyrnamen, EKustathıios und Julıanos, ZU gelten. End-
ıch wurde hıerher ogehörıge W are auch unter dem Namen gyefel-
erter Kırchenlehrer, w1ıe Basıle10s, Gre20710S8, Chrysostomos un
anderer heilıger Bischöfe WI1e Nıkolaos VO  — Myra kolportiert. Und
nun finden sıch beinahe durch dıe Bank ın der umschriebenen
Liıtteratur des chrıistlich-orientalischen Zaubergebetes Parallelen
A HN: 24  C Von derjenıgen Art, VO welcher WT solche für
ältere exorzistische Formulare unterstellten. Man vergleiche die
arabısche und die abessynısche Rezens1ıon der Kyprianosgebete *,
deren h 1}1 I1 herausgegebenen griechischen Lext
nd as Gregor10S- und das Chrysostomosgebet der Hdschrr. ()ttob
GE und 294, denen dıie wiederum VOINL Schermann ın der Kın-
ZAaNgS berührten Publıkation als NOO und abgedruckten Cl oTLE-
ehıschen Lıtaneıen 99 entstammen.

Wiıe der Ausdruck se1ner abergläubischen Volksfrömmigkeıt
bhıetet sodann aber auch das vornhereın kırchlich ofÄzielle oder
doch durch dıe ırche sanktıonıerte (x+ebet des Orients eıne Külle
für uns L gegenwärtıgen Zusammenhange höchst. ınteressanten
Materlals.

Parallelen Dr en durch Der eingeleıteten Akklamatıonen von
hlefern zwel unter dem Namen des h[ Basıle1io0s stehende S  ,  Eop-

ZLOL.OL T 00C TOUG TASYOVTAG o  “ 3m„o'vwv %XL 10 0G SUAOTNV XC  9  En
n unumnıuttelbar exorzıstische Formulare \also, die überdies u

verkennbar eline sehr getfreue Probhe für das eigentümlıche Wesen
der rattung bılden. Mıt ' E20ooxiC ® (bezw. Oox%iCw) m KL (T0U)
wırd 11 eınen., mıt EmıtuLg (bezw. 'ETLTW.Y6AL) GL KupıL06, S  P
DOAE, 1m anderen KFalle das einzelne (+lied ın einer langen Reihe

Beschwörungen eingeleıtet , d1ıe ın partızıplalen Wendungen
das gyesamte Lieben  15 nd Wirkensbild des Heılands g6g@ll dıe OT:
lischen Mächte 7 Felde führen. Erwähnt wvwerden näherhın 1n dem
EZopxi/mw—- Lexte dıe vorzeıtliche Zeugung durch en ew1lgen Vater,
dıe Menschwerdung AUS der allerseligsten Jungfrau, dıe Wunder
des Herrn, se1in 5162 über den 'Lod Iın Sterben, Begräbn1s und Ante
erstehune endlıch dıe Sendung de (reıstes, ın dem KtuTtUL—
Texte dıe Menschwerdung, einzelne Wunder nämlıch d1ıe Beruhıit-

Bel Anocryphes eihı10DieNS. V1 02  >
/ Dae griechıischen Kyprianosgebete. 111 203=-3 d]ıeser Zeitschrift.

A  E  L  v  ”WOKOYLOV T L Y Kom (Propaganda-Ausgabe) 873 59 {T. 364
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UB es Seesturms, dıe Heılung des Blindgeborenen,, dıe Aufter-
weckung der Tochter des Synazogenvorstands und dıe Auferweckung
des Lazaros, einzelne Momente des Leiıdens Chrıstı, 'Fod, das
Hinabsteigen 1n Seele Unterwelt Auferstehung, Hımmel-
fahrt nd Sıtzen Z Rechten (xottes, zuletzt dıe Wiederkunft ZULIN

((ericht Der Karakter des (+Üanzen 1st be1ıde Male eLNn noch OS
schıieden höherem (zrade lıtane1enmässıger och mehr der W eıse
des römıschen Kormulars sıch nähernder als qgelbest 111 den eNTSPre-
chenden Stücken der orlentalıschen Kyprianosgebete

Parallelen SA g1ıebt sodann zunächst oleichfalls das DTOSSC
Kucholog10n der Griechen 111 7 W 61 verschıedenen Klassen SCIHHLCE

(Gebetstexte AaAl dıe Hand Apotropäische (+ebete DEBEN Krıegsnot
Krankheıt Erdbeben kommen 111 Krage und W e1ıhe— oder
Segnungsgebete Veber den wesenhaft exorzıstıschen Karakter der

ber auch beıKrsteren braucht keın Wort verloren f werden
Weıhe un Segnung Y für das altkırchliche bewusstseın das
gyatıve Moment der Reinigung der A weıhenden Sache [0281 1111 6-

wohnenden “ daı1ımoöonıschen Mächten stark ı111 den Vorderprund. Die
Kxorzısmen, welche uch 1111 Abendland das Rituale Roma-

be1ı der einfachen Qel— und Weıiıhewasserweıhe und be1ı der
feıerlıchen W asserweıhe der Eniphanievıgıl enthält, beleuchten diese
T’atsache Z (renüge.

Entsprechend den oben besprochenen Extevnce-Kormularen pflie
DCcNH dıe fraglıchen gyriechıschen (z+ebete m1t eiINElLl Bezugnahme
auft dıe Kürsprache der Heılıgen 7ı schlıessen och wırd ohl
auch schon an frühere Stelle Gtt an deren Verdienste erınnert

In der einfachsten Kormoder gebeten, ıhre Kürbitte D erhören
beschränkt sıch dıe Sache WBı Nennung der Muttergottes und c alleı
Heilıgen durch dıe Klausel: 'TCP..oßs: LALC NS UT'E.P  X6 N OM OLYNG

YUOV )E0T0X0OU %XL ‚mOEYyOoO  n MxolaG ”X TCOANVTOV Ü} E  < o'cy£wv.
oder ähnlıche Weiterhın werden zunächst einzelneAULNV

Heıligenklassen unterschıeden, iındem Apostel und Martyrer, e1N-

mal ohl auch Propheten und Pautrıiarchen besonders hervorgehoben
werden der aber e5 erscheinen zwıschen der (GÜottesmutter und

allen Heılıgen d1e Kngel HALE allgemeın als dıe unkörperlichen
Mächte des Himmels oderı ähnlıch eingeführt ı> oder mı1ıt Namen-

! Euyoloyıov 225 226 37 292 358 408 409 416 418 480) 484
341 343 351 254 414 425 45(0)
345 433 4'y' 453 472
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NENNUNG der Krzengel Michael nd (+abriel Von Heilıgen wırd
mehrfach der Täufer Johannes JC einmal der A postelfürst Petrus
und der “ Apostel und Martyr Barnabas neben der Muttergottes
ausdrücklıch genannt Dieselbe Auszeichnung kann dem Tageshe1-
lıgen zuteıl werden und wırd vıelleicht i1LIN spezıellen Ya
sammenhanges ihrer Namen m1T magısch bannenden (+ehbetsformeln
wıllen eınmal en Martyrern Iryphon Kustathıos un Julhianos
e1Nn anderes Mal em Martyr X yprıanos und dem h[ Nıkolaos ON

Myra ) 611 drıttes Mal dem A postel Matthıas nd den Martyrern
Agapetos, Prokop10s nd Phıletas zute1l Dass uall Ja den AT
sammenhang. 111 welchem ulles 1es m11 KExorzistischem steht. nıcht
9 wırd endlıch neben der Fürbitte der Heıligen gelegentlich

Zı sofort ach der Nennung der Muttergottes die Macht des
TEeUZES angerufen )JUVAU ‘O TLLLOU KL ÖWO0MOLOU O  Q9U

(Gerudezu ZU wırklıchen Allerheıilıvenlıtaneıen ziemlıch erheb-
lıchen Umfangs 1st das (+anze L1 der Hauptoratıon der C kleinen
W 4sserweıhe 99 nd eiınem (z+ebete der ephesinıschen Sıeben Schlä-
ter x Schlaflosıiekeıit l angewachsen Erxtoxsuhat NLG V OCYLE >N
E 6X AL YY XC VOGOQUC u NG %X GOLAKTOC TW seL GOU ,
O c LL führt. as (z+ebet der W asserweıhe dıese Intanel 641

Emzıoavndı Sın  p 0V H00A0 V GOU (70vös) vaı  ;  ,  STLOKE Duyn
A AF 60W4ULXT 0UOWTMTOULEVOCG u sagt entsprechend das andere WoOor-
mulaı 1 J)ie Muttervoottes steht natürliıch Al der Spıtze der Reıhe
Auf ıe Kngel he] welchen Namen nıcht genannt werden folgen
Johannes der Täuier., dıe wıeder nıcht 1IN einzelnen m1t Namen
yenannten A postel dann ıe Väter Yr “ Liehrer ,, nd Bıschöfe
a ls deren Vertreteı Basıle1os, Gregor10s VO Nazıanz Chrysosto-
N10S, Athanasıos Kyrıllos O1l Alexandreıa Nıkolaos Onnn Myra und

35
343 351 354
42. 8 S oa E O T D E E 331 341 43 Entsprechend wird Weihegebet ArL (L

ÜLEeOWOEL ’"AYyTULLYVOLOV gesagt mPEGPELALG LW o  NTA  o  >  1 INV un OOEGLV LW AÄet-

LA VOV TOUTUü) SETTO) 0uoLxctT7pLW GOQU ySVcQaı.
34 ]
31
354
341 343 235 ] 354

{ 2137E LA L U D T < 2 8 8S:-8ß 8 . O6 OC 43
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Spyrıdon “ der W undertäter , angerufen werden. Von en un

folgenden Martyrern nennt das (+ebet der Wasserweihe nıt Namen

Georg108 un Demetr10s, dasjenıge Schlaflosigkeit VOT

ıhnen ausserdem den Protomartyr Stephanos nd hınter iıhnen noch
Theodoros Den Schluss machen dıe c wundermächtigen , AXYAO-

UPOL Kosmas un Damıanos, Kyros und Joannes, Panteleemon
und Hermolaos, Sampson un Diomedes, Thallalaıo0s und Tryphon,
denen och der Tagesheilige beizufügen 1s5  A& ın vorletztes Paar
hat Mokıos nd Anıketos ıer ur das (xebet der Wasserweıhe,
w1ıe GSs schon hınter der Anrufung der Muttergottes diejenıge der
Macht des TEeUZES einfügt. uch gedenkt dıeses OTr der etfzten
Namengruppe der ÜeOmATOPES Joachım und Anna, während das (+e-
bet der Sıeben Schläfer dıe heiligen Asketen und mıt Namen An-

ton10S, KEuthymı1os, Sabbas, Theodos1i0s den Komnobiuarchen, Onu-

phri0s, Arsen10s un A+hanasıos VO Athos anruft Wır haben
1er schon rund ebensovıel oder och mehr Eınzelnamen alg cie
römıschen Iitanıae ın derjen1ıgen Korm aufweısen , ın welcher G1 e
Aln Karsamstag un AIl der Pfingstvigil rezıtiıert werden, nıcht 1e1

wen1ger, als ıhre vollere (zx+estalt ZUT Zeıt, als (GÜyregor Gr dıe lita-
Besonders beachtenswertAun MALOT schuf, enthalten haben annn

ıst; sodann och eınerseits, dass 1n dem (+ebet gEgEN Schlaflosig-
keıt der Anrufung der Heılıgen w1ıe: ın en römaschen Utanıae eın
trinıtarısches Gebetsstück vorangeht: Incovu XoL0TE, “ mm 0o0NTOV
OVOLA GUV TW LV LV W GQU Uoc*r:p‘. XL TW TAVAyLO %XL ocyoc w %AL ( w0-
OLG GOU IvsuumAxTL. Andererseıts verdıent IS alle Aufmerksamkeıt,
dass 1ın dem (xebet der Wasserweıhe aut dıe Allerheiligenlitaneı
eıne inhaltlıch sıch aufs innigste mıt C ‚berü hrende allgemeıne WKür-
hıtte folgt. Wır sınd ]1er 1m Orjent e1nmal gyewıssermassen Au-
gyeENZENYEN davon, w1e eıne VO  — Hause AUuS exoOorzistische Akklama-
+1ionenreıhe und das allgemeıne Kirchengebet mıt einander Zzusam-
menwachsen, un WI1Tr können en Analogieschluss wagen, ass dem
nämlıchen Vorgang 1n Rom das Formular der litaniae ; seınen Ur-

Sprung verdankt.

Eng verwandt mı1L diesen beiden ist e1n eLWAaSs kurzeres drittes FOormu-
lar, das sich Ya 191 1M 1LUS der Krankenoelung findel. und nach der Mut-
tergottes und den Engeln die acht des Kreuzes, den Täufer, die: Heiligenklas-
se der Apostel, artyrer und « Väter D mıt Namen hıe ZVAOYVpOL H- Z W ın

Uebereinstimmung mı11 em der Wasserweihe, Joachim und Anna und
K a lle Heıiligen »” anruft.
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Als Segensebete hängen mıt em exorzistischen Kreıse auch die
oyleichfalls einschlägıges Mater1ı1al liefernden Formeln der oriechl-
schen XT OAMUOLE un des syrıschen huttidmd ZUS  IN OI: ıe erstere

_13utet ın ıhrer Normalgestalt K XoLOT0G aAmn va SOa NLOV TALC
mOEG ÜELALG NC TWAVAYPAVYTOU NT GU W TPOG, TV X LOV, au  o  U KL
TAVELONLOV 4O6 TOAGOV HXL A TOV V o’.yimv SXENCAL XL GWGAL
V=  WAG WC d.'Yd. O  / XL OLA VÜOWTOG. Kıngefügt werden ul ber A US

Devotionsgründen allgemeın 1er auch dıe Namen des Täufers, der
dr VEd ökumenıschen „: Lehrer,; der Ortsheiligen SOW1e der Heılıgyen
des jeweiligen Lagyes KEıne spezıielle (restalt, diejenıge der XT OAMUGLC

Schluss des Trauungsformulars, nennt zwıschen: den Aposteln
und C allen Heılıgen Y die ÖDecoctT:75T0L BAGLÄELG %XL OX 06 T0Ä0L Kon-
stantınos und Helena=s und den Martyrer Prokop1ios Der huttdma
les syrısch-jakobitischen Tagesofiziums, der sıch A& Schluss jeder
Hore desselben wıederholt interessıert besonders durch die A US-

drückliche bBetonung des Umstandes, ass dıe feiındhlıchen Mächte
der Hölle sınd, welche der Segensspruch bannen soll Angerufen
werden hıer dıe Fürbitte der Muttergoottes, h1e schirmende Macht
des Kreuzes, lie Fürbitte der FPropheten, der Apostel, der Mar-
tyrer, der Bekenner, ler (+erechten (d h ohl der heilıgen Aske-
ten) nnd der heilıgen Priester SOW1e en i heiligen Vätern und
wahren Hırten nd orthodoxen Liehrern m1t Namennennung Aorem,
Jaqüuüp.(von Nısıbıs) und Ishaq (von Antıoche1a).

Eınen stajrken Kınschlag exorzıstischen Gutes weıst fernerhın
unstreıitig las Sterhbe- un Totengebet autf ehr als jemals wäh-
rend ıhres Daseiıns 1mMm iırdischen Lie1be bedürfen ıe Menschenseelen
des Schutzes V ()I- feindlichen (+e walten autf der Re1ise ın das Land,
On welchem Keiner .wıederkehrt, e NE absorbeat PAaSs Llartarus, HE

eadant In OÖSCHFUM . 5; WwW1€e 1n wesentlıch gEWISS uraltes Stück
römıscher Totenliturgie sıch ıIn klassıscher W eıse ausdrückt. Der
Kampf, ın dem (x0ethe dıe hımmlische Heerschaar ,, nm1t Mephı-
stopheles aM nd seınen C6 Satanen ” In Fansts unsterbliches e1] T1N-
Sch lässt, ıst ım Grunde der uralte Kampf, den als letzten dıe

Vgl Ko/yokoyıov 80
Aug 180
Gedruckt In ler Ausgahe  ( les sSyrısch-antiochenischen Ferijalhbreviers

ILan}‚..'‚' .9 banl Na O IL_pL2 ‚.4.ä La Ag L&.AA..A; ooog &'Aarfa 1902 Vgl neıne Angaben im Katholir 111 531
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Kırche Ur iıhr Kıud dessen Sterbebett un offenem Grabe kämpft.
Schon dıe lıturgısche Dıichtung eines Andreas VO  b Kreta hat ıhn
ähnlıch Ww1e der deutsche Altmeınster vorgestellt, emnNn S1€e den Ster-
benden klagen lässt 1504 SOEGTNAEV ö'x_log ZOVYV T OVYNOWOV T VEULLAL-
TW KATENOVTEG ZWDV E  LGOV ZLAOTLOV éyypatcp &C Lal KpA70UOL acpo$pög
Al NTOUVTEG AVALÖ GDE e TOATELVNV p„OU q»ux°r)'v ; ID ist begreiflich,
dass ın G(ezem Karmpfe e Kırche dieselben Waften gegen ıe feınd-
Llichen Mächte anwendet, mıt denen s1e  diesen S0ONST entgegentritt.

Dıie abendländische commendaltto ANıMAae ist, dessen klarstes

Zeugn1s. Die Teıle A ’ und der Ittanıiae ın abgyekürzter und sach-
geEMASS abgeänderter Korm eröffnen 931e Und och dreimal klingt
1er weıterhın die Weiıse on ın em oyrossartıgen liıturgl1-
schen Scheidegruss Proficiscere aniımda christiana, 1m Anfang der
Oratıon Commendo fe omnipotentt DIeco und 1n dem Schlussgebet
Delicta /uvnentutis el LINOTANLLAS PIUS. Veberall werden P durch-
AUuS lıtaneımäss1ıger W eıse a lle verschıedenen Klassen der hımmlı-
schen (ze1ister nd der Heılıgen eın geführt. In ihrem Namen w1e
1m Namen der Te1l göttlichen Personen der ınıt dem Tode
Ringende AUS dieser Welt scheıiden. Sıe werden aufgefordert, lıe
Seele les Abgeschıiedenen 1m Jenseıts ZU empfangen, für G1@e ZU

Hehen Im drıtten Gebetsstück werden der Erzengel Michael nd
lie A.postel Petrus, Paulus un Johannes uch m1t Namen genannt.

Im Orient haben WIr lem efwas völlig Gleichartiges nd oleıch
(x+rossartıges allerdings mındestens vorläufig nıcht A& d1ie Se1ite AU

stellen. Dıe nichtgriechısche Sterbe-— nd Totenliturgıe ist 1er
noch ZU wen1g bekannt. In en funeralen Schıchten oriechischer
Liturgıe haft dıe klassische Prosa altehristlichen (zebetes beinahe

vollständıg der Romantık eıner byzantınıschen Dichtung weıchen
nNUÜsSsSeEN, ın der, mıt christlıchem gemischt, auch reichlıch althellen1-
sch es (+edankengut fortlebt Nıcht U e1N (+ebetswort bıttet da
bezeichnender Weiıse der Sterbende dıe Ueberlebenden. sondern
eın Gedächtf£tnıis ın heilıgem (Jesang och gelbest diese Dichtung
bewahrt wen1ıgıstens vereınzelte Anklänge Al Jlıe W eise der abend
ländıschen “eommMmendatio. So lässt Andreas on K  ta den Ster-
benden 1n Zzwel aufeinanderfolgenden Strophen en KErzengel Mı-
chael und die Muttergottes anrufen nd legt ıhm eınen formal

“AYıXOWLATADLOV TO LE Venedig 887 177
255(0) (’AMM« pvsnav mOLELTZ AL LET’ wWÖTG)
178
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durchaus A diejenıgen der ecommendatio erınneruden Katalog ONMn

Heiligenklassın In den Mund L, O:06  ® DUX% N  X S00 UVNoONGETAL, 006  é
mANDUG 'A*{Ys'7\wv ‚ Aoyayıyslwv 6}L'n'yupv.; Ilo00nToV, '"ArT0octchmwv
GUAMMOYOS, mNN T T WV MaotupewV , ON TV SLXA mV e An einer
anderen Stelle, ın en Gesängen D Begräbnıs e1ınNes Mönches,
cQent e1INn solcher Kataloy ZU Umschreibung des Ortes der Ruhe
und Seligkeıit , al welchem der Seele des Heimgegangenen eıne
Stätte gewünscht wırd 2 . “Omou TV Hooon ToV Xépog, 7OV '’Aroctiö-
AÄ@VYV %XL MaxotupwV X TAYLATA AL ON TV 7 WV XT LO VOC 8H(.<ZL(D-
DEeyvtwV SEL >ON S y LG TEL KOoLUNDEVTA XVOATAUGOV. Derartiges
berührt sıch dann uch inhaltlıch aufs nächste da abendlän-
Aischen Parallelen. Syrische Begräbnıisgesänge der Maronıten 7zäh-
len Sogar ın gyleichem Zusammenhang nıcht Nnu Heiligenklassen
sondern auch eınzelne Heılıgennamen auf Diıe Apostel Petrus und
Johannes, welche auch dıe römısche ÖOratıon Delicta iuventutis et
LINOFANLLAS PIUS namentlıch erwähnte, mögen der Sseele des Entschla-
fenen entgegenkommen, wünscht hıer Mıt denselben oder
mıt allen zwölf Aposteln } mıt Abraham, Isaak, Jakob, mıt Hanna
der Tochter Phan_u.éls . mıt Susanna, Kılısabeth, der Muttergottes
nd der Sünderın , dıe Jesu Füsse salhbte und mıt. ihren Iränen
benetzte, wırd ihr (+2meinschat erbeten Moses, heıisst C un alle
Pruopheten, JOSua, Zacharıas un König Davıd möge sS1e schauen

Miıt besonderer Klarheıt trıtt uns aber dıe funerale Allerheı
lıgenlıtaneı vollends ın koptischen Denkmälern entgegen. Ich meıne
G(rabıinschrıiften , welche die rel xöttlichen Personen , Kngel und
altE w1e neutestamentliche Heilige (x+unsten des Toten anruftfen.
Be n onı hat ZUerst, auf lıe Bedeutung dıeser Stücke hingewle-
SCcH und ein Florile gium solcher zusammengestellt Weıteres Ma-
ter1al ist 1U Iın Crums Coptic Monuments unter 00 8319,
3320, 53(0, d31(9, 3710 notiert. Das VO  en Benigni vorgelegte enthält
Reihen ON hıs 2l Akklamatıiıonen. Kıs erscheıinen dıe Heılıgenklas-
S11 der Patrıarchen. Propheten, Apostel, Martyrer nd der alg c Uun-

180
Yı 2920)
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S gTrOSSCH Männer eingeführten Asketen. Diıe KErzengel Michael
nd (rabrıel, ıe alttestamentlıchen Heılıgen Henoch nd Jerem1as,
lıe Stammeltern Adam und Kıva eZW Z06, lıe 1er lımmer einfach
a 1Is 44 heıilıge Marıa bezeıchnete und nıemals Al dıe Spıtze der
Heilıgenreihe gestellte Muttergottes und die Sıbylle werden &

häufigsten mıt Namen genannt. Die angerufenen Martyrer nd A
keten gehören miı1t der einzıgen Ausnahme des (7e07 2108 A e-

gyypten selbst Al Mehr als 3801 eINZIYES Mal begegnen VO  — ihnen

Apollon, Anub, Maıkarıos und Pho1bos.
Bruder un Bild des 'Todes ıst endhich der Schlaf. Alles ofh-

zıelle altkiırchliche Abendgebet legt dem Betenden: den Vergleich
des eınzelnen Tagesabends nıt dem zukünftigen Lebensabend ahe
Als das echteste Element des Dämonıischen gilt überdies jedem
nalıyen Kınpfinden das Dunkel] der Nacht Christliche Naıivıtät Eel'-

bhlıckt zumal ın Alpdrücken , ın aufgeregten und schreckhaften
Iräumen, Iın en unfreiwillıgen nächtlichen Kegungen des (+e-
schlechtslebens das Ergebn1s unmıttelbarer Einflüsse des bösen
Feıindes. So erklärt sıch unschwer dıe Tatsache, ass Exorzistisches
durchweg den letzten eıl des kıirchlichen Tagesofizıums durch-
zıcht Die bösen Mächte wull, bevor der Beter sıch WE achtruhe
nıederlegt, das (zebet bannen, w1e es 31 € bannen 111 AIl Lager
des terbenden oder al der Gruft des 'Toten Der Hymnus der TO-

mıschen Komplet g1ebt (+5edanken dAı1eses relses eınen klassıschen
Ausdruck: Procul recedant SOomMnNLAa noctium phantasmata
Hostemque nostrum COMPrFiMe, Ne polluantur COT"POT'A ber
AUuUS allen anderen Rıten des Ostens nd W estens lessen sıch aum
mınder schlagende Belege für die Sache beibringen.

Exorzistischen Karakter räg es miıithın zweiıfellos wıeder,
wenn ım kirchliıchen Abendgebete litaneimässıge Anrufungen aller

Heilıgen erscheınen. wel verschıedene (+ebete es griechischen
SGTE0LVOG ! gehören zunächst hıerher. Ie Muttergottes, dAje Macht
des Kreuzes, dıe Engel, Johannes der Täufer, dıe Heiligenklassen
der A.postel, Martyrer und CL Väter Da dıe Tel di ökumeniıschen 1L.ah-
TPOFr Basıle10os, (jregor10s [0201 AZ1Aanz un Johannes Chrysostomos,
Nıkolaos VOI Myra, JToachım nd Anna werden ı1n beıden angeru-
fen. Das erste, welches wıeder w1ie dıe Heiligenaurufungen des (76e-
betes der O kleinen Wasserweıhe OIl allgemeınen Fürbitten G+
folgt wiırd, fügt och den Ortsheilıgen, das z weıte en WEY NO AP-

Kuyoloyıov ( 2600V 0£  OC 3B W.) und (Alormota TOAÄULZAÄSE u  S,
RIENS HRISTIANUS.
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TUC (7e0T 108 Ün den Tagesheiligen hınzu. FKerner ist 1er auf e1n
FKormular ın der Mıtte des 8€'.71.'VOV  ,  »  XTQ p.éyoc 7U verweısen Tosoßeue
(bezw. TOECBEUVCATE) ÜUTEp NLOV XLA TONGOV lautet der Refrain ın
fünf Gliedern des miıt. den W orten : Hacvocy(oc ÖETTOLVA, Dz0tT0ö%e Be-
gyınnenden. ıe (zxottesmutter, Engel und Krzengel,; der Täuter
Johannes, Apostel, Propheten und Martyrer, endlich d Väter, Hır-
ten un Liehrer des Erdkreises werden ın diesen Gliedern e_
rufen. Kıne Anrufung der Macht des TeUZES bıldet en Schluss.
Nächst verwandt miıt diıesen grlechıschen Texten ıst sodann e1N
ungleıich zahlreichere einzelne Heılıgennamen auftführendes Stück

Schluss der (nestor1anısch-)ostsyrischen Vesper Hıer wırd
ın einem ersten Absatz angerufen das fürsprechende (+ebet der
allerseligsten Jungfrau, dıe Macht des TeUZESsS und die Kürbitte
Johannes des Täufers, ın einem zweıten d1ejenıge der nıcht 11t
A\Namen genannten Apostel un Kvangelısten SOW1@E der Martyrer
1m allgemeınen , 1ın einem drıtten diejenige es Apostels '"*homas
und der hll Addaı un Mär(]) alg der i Liehrer des Orents ” des
Protomartyrs Stephanos, der hIl Sem'‘ ön bar Sabbä’e, Ja qußp (von
Nısıbis!), Aorem, ET 10S, Kyrlakos, Pe0jön, Hörmizd, Kugen10s
und seıner ganzeh geıstigen KFKamlılie aller heiligen Asketen
des UOrıents, der hl Barbara, der Mutter der makkabäischen Brüder
mıt iıhren Söhnen und d aller Martyrer un Heılıgen des Herrn 3 B

Der 1in Kreıse exorzıstıschen (+ebetes heimische Zweck des (+14nzen
wırd nde des Formulares ausdrücklich angegeben : dıe Be-
wahrung d unserer Leıber und unserer Seelen VOTLT em Bösen nd
allen seınen Gewalten

Zu solchen WI1Tr können vielleicht SapCNH, vespertinalen
Allerheiligenlitaneien des OrJents stellt sıch schliesslich dıe
syrısch-melchitische, dıe iıch ach der Hdschr. Vat SÜYTLAH einem
syrısch-melchitischen Horologion, ler 71 m Abdruck bringe. uch
S1e findet sıch IN der wesentlich miıt dem grlechischen X ICOOELTEVOV
LEYO übereinstimmenden Komplet nd entspricht nach Stel-
lung und Aufbau SCchau em Ilocvocyioc ÖEOTMOLWA, 0E0TOXE, moscßeve

E Ja 331e ıst al nıchts Anderes al eınNe Krweıterung diıeses
griechischen FKormulares VOL allem durch KEınfügung zahlreicher
einzelner Heıilıgennamen. Ich xlaube aber, ass gerade diese ıhre
Unselbständigkeıit, dass , mıt apderen Worten, dıe leichte Durch-

“K00A0yı0V TO LEYO ( Propaganda-Ausgabe). Rom 1876 L43
Breviarıum Chaldaırcum er dre] au
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sichtigkeıt ihrerv Entstehung ıhr eınen gyewısseN Wert für die LT

tanelforschung verleiht. Wır konnten 1im Orjent beobachten,
wı1ı1e ON Hause AaUuUS selbständige Stücke VO  — der Art on und
der römıschen litaniae äusserlich aneinanderwachsen. Wır können
1er In demselben Orjent nıcht mınder beobachten, WwW1e eın
Stück VO  — der Natur VON A, ursprünglıch wesentlıch 2AUS Aı

rufungen VO  — Heilıgenklassen bestehend, durch Kınfügung VO  — He1-

lıgennamen erweıtert WIT  d Wır werden auch 1er eınen Analo-

xieschluss für dıe abendländischen Verhältnisse un dıe
bestimmte Vermutung aussprechen dürfen, dass durch denselben
Prozess, durch welchen das syrische-melchitische“ Formular AaAUuS

dem griechischen hervorging, AUS einer ın exorzistischem (+ebete
heıiımıschen Aufzählung VO  — blossen Heiligenklassen hervorgegan-
en 361. Eıne solche Zzusamınen m1t e]NeTr eın Christe udi 1LO0S

nd em folgenden trinıtarıschen QAtück der litanıae entsprechen-
den Kinleitung hat Ja 1n der 'Tat des Rıtuale Romanum ın einem
G(rebet selnes Kxorzismusformulares über Besessene erhalten l Im.-

pera L3l matestas Christt. Impera FOL Deus alter Imperat
b Deus Filtus. Imperat FibL Deus Spiritus ÖANCLUS. Imperat
OL sacramentum FFrUuCIS. Imperat bi fides Apostolorum Petrı el

Paulı el ceterorum sanctorum Imperat FLOL Martyrum SaNguULS.
/mperat H53L continentia Conjfessorum. Imperat F5L Pra Sanctorum
el Sanctarum omnLUmM intercesst0 y In en griechischen SE ODKLO-
OL unter em Namen des Basıle1i10s sınd WIT dem (Arundstock VO  —

e1l der litanıae ın seıner ursprünglıchen Funktion begegnet.
In seıner ursprünglıchen Funktion zeıgt uns den Grundstock VOon

dieser exfi Roms selbst, der ın der Anrufung des SACT’AMEeNL-

fum FFrUuCLS eıne besonders eachtfenswerte Einzelübereinstimmung
nıt elner n Zahl der on 19808 zusammengestellten orıenta-
lıschen Parallelen aufweıst.

Kıs bleıbt nıchts 1 wesentlichen Bılde der römıschen litantae
übrıeo, das S1C als etwas Anderes erwıese denn als eın em Orjent
sowohl w1ıe dem Abendland ekannter Zug gemeinchristlıchen (+@e-
betes Möchte dıese Erkenntnis für alle künftigen Untersuchungen
des Litaneienproblems massgebend 3e1Nn Sıe verd?‘ent nd
nunmehr syrıscher ext selbst !

Hır ist abgesehen VOIl der griechischen Rezensıon der Kyprila-
nosgebete weıtaus der namenreıchste ähnlıche ext der bıslange
auf orıentalıschem Boden bekannt wurde. Ja mıt seınen ber

Heıilıgennamen hıetet OT ın dıeser Riıchtung noch mehr als selbst
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die römıschen Iitaniae ın iıhrer gegenwärtıgen ofizıellen (restalt.
Nıcht 7ı ıdentıihzıeren VErmMAal ich NnUur en Martyr <L...o (Johannes),
be1 welchem unmöglıch A den erst ın Jahrh. VO  —; den Türken
gemordeten Kpıroten 'Iwaxyvync au 1wavvivoyv (Nılle S Kalenda-
rium manuale utriusque ecCclesSiae, ortentalts et oceidentalis. Aul
Innsbruck 1896 141) gedacht werden kann, un die rätselhafte
aaal , beı der irgend eın Schreıbfehler vorhegt. Die übrıgen Z
INne  e zeıgt, vielleicht mıt einer einz1gyen Ausnahme, der syrısch-—
melchı:tische Kalender als dıejen1gen 1M alten orthodoxen Patrıar-
chat Antiochela wohlbekannter Heilıgengestalten. Ich habe ZUM

Nachweıs dessen, VO  an der Muttergottes, em Täufer nd den ApoS-
telfürsten abgesehen, ın Fussnoten der Vebersetzung dıe betreffen-

i anl Jan r9 JLisa Nas ÄM‚..D ( (TOL:r
+&

8m.9l? lg°föo ’ß\’2° I_g |_ 3S b R3 In 19
..  z ‘—9.Ä»

Q_o,l;ao \LJ_9o AAAu L>.\.O In ( LI.Q& J{g LÄäy
+ AD K

IoeN uM LL AD ..coo‚.éß AD In
Iwol S AQD0 022 Ha iso Dooi u

10AD agnl + lmÄ.fl. DHHAIO
..coöoyoU‚ DU Da . K\DO D  6 L\M—-° J9 (
DasLdas 9 029 A uCDQ.JL.$‚O Iag o lolaknfe

ı Hs 59a17
* Hs u.5.:.‚:\1.‚
3 Hs DE
* Hs und un immer.
5 Hs L‘-bv-ß
6 Hs E "M
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den Daten angemerkt Iıie Grundlage dıieser Angaben bıl
den NAhe Liektionarıen Vat SI und 21 der Heiligenkalender
m1% Kesttroparıen Vat 5yı gelbst und die Troparıen- un
Kondakiensammlung Bel iın Sachau fol Z Um 61-

ne  b Vergleich m1t. dem oben yesichteten Materıal Z erleichtern sınd
m1t R  ı1n der Vebersetzung dıejenıgen Namen bezeichnet welche
überhaupt 111 demselben vorkommen EZW S oder hınter den
Namen Parenthese verwelıst dagegen näherhin auf iıhr Vorkom-
In6eMN en Namenreıhen Jler griechischen Kyprlanosgebete der
grlechıschen Lautaneı be1ı he LUl {l (£? 27R
oder den Allerheiligenlıtaneıen der kleinen Wasserweıhe bezw
des (sebetes Schlafilosigkeıit 111 griechıschen Eucholog1on

OMN1INO sancta domına nostra *1)@] gen1ıtrıxX K5SE) SuP-
lıcare Pro nohıs peccatorıbus

Kxercıtus coelestium angelorum et archangelorum SUD-
plıcamın]ı PDTO nobıs peccatorıbus

Sancte domne * Joannes baptısta (KSKE) propheta ei nuntı
el (prae)cursor supplıcare DLO nobhıs peccatorıbus.

Prophetae Del “Moyses (K) at 12 Isala“ aT A ba-
$ at *D)anıel ( ei OMNES prophetae supplıcamın] DrO

nobıs peccatorıbus
10 Sanctı apostolı domne * Patre (KS) ei * Paule (K5S)

* Joannes (S) Matthuee Iuca *Marce Andrea Bar-
tholomaee 1 ( Jacob1 11l ılıppe 12 *'T 'homa 13 et OINNES aDO-
STLO11 supplıcamını PFO nobhıs peccatorıbus

Sanctı martyres domne *Stephane(KE) “Georg]12
) *'T 'heodore (KKE) 16 erg] ET Bacche (KE) 17 (losma el

Juli1 2  2 Maı mi Ezechiel Aprıl m1 Vater »

MOS unı Dezember Dezember September NO
vember Oktober April November 10 E} Junı und 24 Au

Oktober 1 I De-gyust (Alphae1) Oktober. 1 %2 November.
zem her und Uebertragung der Reliquien August. ı5 prı 16 (gT MD
Ä@TNG) ]unı — W, (Beid £LODer
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Damıanı * Demetr1 “Cyrlace (K) 0A1N-
NeS, “Procop1 (S * Panteleemon K5SK) *Hermolae (K)
at sanctı martyres supplıcamını PFO nobhıs peccatorıbus.

Summ1ı sacerdotes *Basıl]ı (KSE) "GregorI]
* Joannes Chrystome (KSE) Joannes M1ser1c0Ors 10 “ Kpıpha-
nı (K5) 11 *Nıcolae (KSE) 12 “Babyla (K) 13 yprıane 14 Uy-
P1aCce 15 “ Jenatı supplicamını DLO nobıs peccatorıbus.

Pıl patres *Sıimeon archimandrıta (K), *Simeon stylı-
{a (K) 17 Danılel 18 domne *Sabba *(Oharıton (K) Q

10 *Macarı (KKE) Al “ ANtON1 (KKE) AC Pachom1ı 23 “Kphraem
Syre (K) Q “Onuphrı (E) Z *'T’heodos] Z * Arsenıe
(KE) Q supplıcamını PTFO nobıs , peccatorıbus.

Sanctae mulıeres *'T ’hecla (K5) 28 Barhbara (K5S); s
1ana (K) 2 'phthımı1a (2) : “(Eu)praxıa (K) 3} Melanıa 31

15 Marıa (K) 3 * Oatharına (K5S) 3 * Shamunıth aT septem
e1IUs Alı) (K) supplicamını PFO nobhıs peccatorıbus.

Omnes saanctı aTt sanctae eTt p aT plae, QUOFUIN 11e1110-

r1am fecımus aut NON memorı1am fecımus, supplicamını PTFO
nobıs peccatorıbus.

“() Ne dereliquer1s NOÖS, domıne Deus INECUS, EVE elongaverı1s
nobhıs vırtutem. Magnam vietrıcls ErNCIS iUua@e. Deus, PLO-

pıtius eSTO noObhıs peccatorıbus et INn]serere nobıs.

—.. (Beide) 1 November und Juli (angebhlich verschiedene Heiligenpaare.
Vgl Nılles Q, O. 198.ff.). — ALODEeTr. — Mit ulı Julı Julı

Juli Julı Januar Januar. November. er

Lragung der Reliquien Januar. 10 ( Eleemosynarıus VON Alexandreı1a) NO

vember 11 on Kypros) Mal 9 Dezember. 13 September. (Mit
Justina ı der Antiochener) Oktober 15 4IN Patriarch VOI Konstantinopel
7el 1 @ (1 311) Z r0ktober ist den syrisch-melchitischen Quellen Trem
Kiwa Verwechslung nN1L em Anachoreten 4,111 September % 16 Dezember.

Uebertragung ler Relıquien Januar 17 (GewI1ss In dıesem syrıschen OKU-
ment ler September. { 8 (Der Dezember. 19 Dezem-

ber 30 September. Y 1 Januar » 2 Januar 23 Maı, 20 Ja

11U.37). 25 Juni Januar. 2 7 Maı 28 September. Beıilde

oder Barbara alleın Dezember. ulıana a lleın 21 Dezember 30 Januar.

(Dıe Aeltere) 31 Dezember. 39 (Aegyptiaca) Aprıl 33 OovemDber. —

(Dıe Makkatkäer und ihre‘ Mutter) August,
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wel orte alg Nachtrag U ler KEıinleitung, welche ıch dem
vorstehenden kurzen 'TVexte vorausschickte und welche ın eıner dop
pelten Hınsıcht (+efahr laufen könnte, sıch dem Vorwurf der Un-
vollständigkeıt ausgesetzt sehen:

Iıe gewaltige Bedeutung des exorzıstischen EKlemen für
das altchrıistliche (z+ebet nat bereıts Miıic h .1 ın seınen sch-
ungen über (zebet und Bıld In Jfrühchristlicher Z el (Leipzıg 1902
ANLS Licht gestellt. Wır berühren uUuns 1 Grunde der Dıinge auf
Schritt un ITItt, augenfälligsten bezüglıch der orl1entalıschen
Parallelen Dı der römıschen Liıtantae. Meine Auffassung om

Zusammenhange VO  — und dıeses Formulares mıt dem Kxor-
zıistıischen hatte sıch indessen bereıts gebildet, bevor selne VOo der
sepulkralen Malereı der ersten chrıistliıchen Jahrhunderte autf jenes
KElement zurückführende Schrift erschıen. Ich gylaubte darum der
gemeiınsamen Sache 1er AIN besten durch Ignörierung selınes (Ge-
dankenganges dienen. Völlig unabhängıg VO  e einander geführt,
dürften uUNnNSeTe VO  — verschıedenen Ausgangspunkten AUS dıe NnAam«-
lıche Wurzel aufdeckenden Untersuchungen sıch ohl wırk-
samsten gegenseltig stützen.

Aus wesentlich anderem (zrunde, doch nıcht wenıger be-
wusst un absıchtlich habe ich darauf verzichtet, ın den Rahmen
der Betrachtung eıne ausgedehnte Schicht lıturgischer Poesıe des
christlichen Orijents einzubezıehen, für welche Anrufung der Mut-
tergottes‚ bezw. auch des Tänufers und zahlreicher Heilıgenklassen
karakterıstisch ıst. Aus der griechischen ooo ANTLEN NTOL  N "OxTtTumn-
XO pewc)vn gehören hıerher VOT allem die KAVOVEC EL6 TAVTAC
TOUC Aylovuc der Samstage. uch auf I’roparıen des SOTEPLVGGC
\'on'ho'yt.ov *C WEYA. Rom 18576 104) ist auftf griechıschem (+ehiete
beisplelshalber AU verwelsen. Auf nıchtgriechischem selen In gle1-
chem Sınne hadÜde genannte Hymnen des syrısch—-antiochenischen
Ferialbreviers angeführt, dıe sıch ı1n en allen Martyrern Y oder
richtıger W allen Heılıgen gewıdmeten Bestandteıilen desselben fin
den. Vgl meıne Aufsätze 1M Katholilk AA DE A} 401497 B3
55  © 1 IOXHT 4354 über DIJas “ syrisch-antiochenische ,, Fer
valbrevter. Mıt em Urgrund des Ezorzistischen hat derle1 ke1-
N  e} Zusammenhang mehr. Nıcht all em prosaischen (xebetstext
der LUtaniae, sondern gleichtalls poetischen Stücken, den Hymnen
abendländiıscher Brevıere 1n Vesper, Matutın und Laudes des Festes
Omntium Sanctorum (1 November), hat es selne Parallelen.
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ZWEITE ABTEILUNG
AUFSÄTZE.

MOSAICO egl Apostoll NeEHA ('hlesa abbazıale
I Groftaferrafa

Saggı0 del

Dr AÄAntonio aumstark

[ | 26 Ssettembre dell’anno corrente Grottaferrat COoMIN-
ceranno.le EsSTE PCL 11 eentenarıo della fondazıone dı questa
elehre abbazıa, unıca erecde 1n Italıa x lor10se tradızıon]ı
le] monachısmo orj]ıentale che 1V1 72a 1  C  € antio d1ıfuso In
tale 1eia 0OCCaslone r1escanO oradıt] 91 devot] nı dı Nılo
(Jun10r7e, ecordialıssımı augurı anche da parte dell” Orzens
OChrishanus.

urrıto monastero s1ıtuato S dı 112 elle pIU 24A1INENE

ollıine che seendano Aa onte Albano, merıta Ia nostra
attenzıone SO parecch] puntı d1 vısta. Per secoalı ESS0O

stTatO anello qmMA cCoNg1unzıone fra 1” ınvecchlante mondo
Ia X10vane oltura Occıdentale de] 10 Kıvo La

s{l  Ö bhıblıoteca L’arte callıgrafica, coltıvata da]l S01 INONAaCl,
hanno arrıcchıto qdA7 codıel pre7z10818Sım1 pIU d1 Na hıblıoteca
moderna 9 ] dı Q Ua 1 dı 1a delle Alpı SODLA ‚LULTO 1a
Vatıcana. Quel modesto res1du0 dı manoserıtt] rımasto _

(Fa In de] monastero contiene le] verl 101el S12
DEr 1a ologıa classıca, S14 DE Ia patrologıa I1a stOr1A
lıturgla (Quanto pO] a ]la stOr1a dell’arte ıtalo-hbhızan-
LINa,; sarehhe STAla incomparabıle valore Ia chlesa edıfcata
SO 11 quarto ahbbate artolomeo, d inaugurata Aa DADa
(Movannı NI 1 Dıeembre 024 In Je] la Madre
d1 Dı10, S fosse pervenuta NO1 ın quel SUO prımıt1vo splen-



z Baumstark

OTe che uSCIiAaVAa I1a QUası entuslastıca a  1TaZ1011€6 de]
DisgrazıatamenteLUGCA, biografo dı Bartolomeo *.

pEFO la splendıida chlesa 17 ne11’6DOCA de] riınaseımento de]
harocco YUaSı de] trasformata secondo SO (1 QUEI
temp1. Per farcı malerado C1Ö un& chlara 1dea stTatfO

orlgmnale dı 6Sa 10 PLINAaNSONO che le annotazıonlı che un

de]l SUOl1 DIU Justrı NONAaCI ne] sCcOlo H11ıppO
YVılali.: dal Magy10 754 fino a | 1Aprıle 1756 fece A D-
pOoS1{0 d1arı0, quando GON S11 profondo dolore vedeva COITN-

(7ua-DIET'S! pCer ordıne dellahhate commendatarıo, cardınale G
daen], 1a PIU radıcale trasformazıone de] aantuarıo *

Fra 11 POCO che rımasto de  antıcoO splendore mer1ı1tano
11 pOStO due INOS  , pubblıcatı ad ı llustratı S 1@
ne] Aa Frothıingeham %.

uUunNO S 1 LFrOVA SODTa 1a bellıssıma porta antıca che da
nartece econduce nel1’ interno chlesa. Vediamo le olıte
HE cosıdetta dENGLS, Uristo da TWAYTOX  (L LrONO

1 LOC K TOAÄLTELO LO m%TD OS 7 DV BapdoXop.@LOuU
DA m K purn TO® O07 Maı No0va atrum Bı  20Checa

K  ALVI 518) LOU 02035 GUV OYOUOS 7ı HLL ROATtUX YYOLLT)
EU00: C AA ÄOÖGTeT Y OVOPLAALL U7,C LO 005 ANTDOC AVEY Pfll P.';‘YLGTUV
LE Z TEOLKAAMT, (TODTOV O OV A0 EEVOLC XUTO/D0GLV b KL (1)

LXC ADOC 0z0v 6050A0 yLac JLOLESLV AD LANOAWEV) A0 TOUTOV AATAKOGHT O AL HZ LEDOLC

GLl AL WEMÄOLE TOÄUTLLOLG CL

2 GCod Biblioteca d1 Grottaferrata « Memaorıe TeSTAU-
TAZzZı0NnNe Aella Ven Chiesa dı Arın Ar Grottaferrata DET Ordıne
ch del Cardınale GUuUAdAGN? AbDbOate Commendatarıo Ar quest WNSLINE
badıa, Crıtte Aal Qdm FılınpO Vıtale MOnaco Basılıano AeLl ıstesso
Monastero DUU VP Memorıe snettantı Aalla AA (hıesa Monastero de-
crılle al med l) Vıtale che q() volume ha SCT1L d+ SUÜ  b DTO-
DV Mano » ol&0 hen volentier'] ]” occasıone 1 FINgZgTAaZIAL’E 11 LEeVINO Ab-
hate dı Grottaferrata Don ArTrSsen Pellegrinı pel Cortese dı
consultare questo MmManoser1itto appartenente q 11 Archivıio interno del
nonastero, nonche 11 dOottO hıblıotecarıo della medesima ahbhazıa Don fro 11

Gas S per 11 S10 entile a1uto, d1 ()U1 yodeVvo DEr Ia cCOMpllazıoue M
questi CEeNMN facendo voll che eg]i quanto DpIU presto pubblicare 11 eSTO
int1ero dell’ interessante 112710

azeltte archeologıque 883 348 Gfr QquUantLOo a PTIMMLO DUTE
IN 111 f I” Enopnee Byzanlıne Ia Au LL1CME sıecle Parıs 1896
581
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che benedice CON 19 destra, portando ne S1nıstra lıhbro
aperto CON L5  ONe EL’'Q IMI @YPA AT EMOTY KAI
. E0V) ba 2 EIZEAO(n) ; Jestra (1 Iu7 la Madonna, A S 1-
nıstra 11 1812 Ira 1a Madonna ( 11 dA1vınoa SUO g& lıu010
”’artısta ha efig1ato 111 PFODOFZION! As 11111071 ahhbate
Hbasılı1ano SC nımbo (Jertamente 11 donatore @]
S 11 quale VIeEINle presenTtato Aalla Madonna 9 ] OCristo
ONNıpotente Ammettendo che da ve(ere 1u1

Bartolomeo SsTeSSO, allora 1 1 111084160 arehbe  mM cCONTEM DO-
a lla fondazıone della ehlesa Aıfattı 10 stıle

COM DOSIZI1ONE gy1ustificherebbe amplamente ] ıpotes] (1 ÖO1I’1I-=-
verla ANCOTA q quarto de] secolo XI

Non perö M questa rappresentazıone, benche 68SS4 S13
iInteressantıssıma pSI [a Su  Q antıchıta, che (1 OCCUPCreM
ne]| presente artıcolo, hens] (1 O0OSa1C0O rappresentante
dodıe)l apostolı nell ınterno chlıesa precısamente SODTa
L’arco trıonfale, 11 quale finora NON ha rovato 1102 illustra-
Z suficJ]ente.

Tre question!] dı SOMMMNMNA ımportanza aspettano A1COT2 un  Z
soluzıone definıtıva, C10€e quale S13 l’eta Je] INOS  9 quale
S13a STAaLO 11 S1110 prım1t1Vvo asSpetto che C0Sa ahbhıa Pa D DrE-
entato OFIS@&1INE, quale S12 POI l’orıg1nale che PIU INeNO

dırettamente 12 1Splrato 1 artısta Kceco le question1 che
S 1 offrono dı fronte questa macenıfeca COM DOSIZIONE
quale d1amo0 una r1ıproduzıone (Tavv 1V Fı9
INeET’CEe le fotografie ytte dal] valente fotografo LPOLILLNO Mo-
SCIONL1, cercando dı completare L ıllustrazıone entata (a ]
Frothingham d1 COFFESErFNE o 11 B1 TOT

(Quanto 911 de[l] OÖFISINE de]| NOSTtroO INOSAalct 11
dı Grottaferrata SeECNATO I, SCr1ıtt0o ne] L300 fornı-
re U er mMınus ante GUECHL , benche tardıva INa SCH1DTE a.h-
hastanza esatto S 11 PFIOLC hadıa Don LON10
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G ch A VESSC COM PaQ1l01lE A relazıone CO ra DDr6-
sentazıone de] dodıe1 apostol que] p  N che Lrova dıetro
Ia LUTLAYT) ÖLA TaEL  b  e el G  ] de[lla fasta de] SS Pıetro

24010 E  mA TCPOGXUV OUWEV T TLIALAG SLMOVOAC TW A TOGTEONGOV
A O £006, AL ©  „& Vla (uesto evıdentemente
ON ha LEeESSUuN&a relazıone co| quadro )MUS1VO, C

precısamente uUunO el santı de] &Z1ÖFNO aolo S 1 rlferısce
NVECE aM uUuNna IHNASINE Ae]1 PEFINCIDI deo ]] apostolı la quale
sSaACONdoOo uUSo lıturg1c0 chıesa STECA doveva 6ESPDOFSI l
‘IT.'POO'XUV'Y] 'CdPLOV C106 un tavolınetto pOStO davantı alla
porta 1cCO0NOstası BaAsLALKY, Per GOÖO  SI ı88 PLOS
pOS1TO basterebhe eggere quel che d1 sımıl1ı GSDOSIZIOUN 1C@e
11 a S ne| Su  CS eccellente TO rie 1E

Monaster] de] monte 0S Ma dı pIU STESSO
LLD1CO d1 (Grottaferrata trovansı ältre PFESCFIZL1ONI de|
sımılı quello 14 c1ıtato rıguardantı altre IHNASIU SaCIC,
doDO VES faste dı Nılo (G107@10

dı (*10vannı ATSTta dıdell apostolo Bartolomeo
Pantaleone de] SantıJe]l la della Mladonna

Adrıano Natalıa dopo le INesSsSe de]l presantıficatı che

De COCNDOIO Uryptoferratenst ELUSQOQUEC 0i  20CHheCa el COALCL praeser tım
cCLS COM MeENTAaF ı2 Tusculi 1893 « Hu1c nraeterea iınferı0r Adhuc
CONSDECTIU OMUENLUM est tabula tessellata K ADOStOLOS eECNhWENS, OQUOTÜUN 2IWNUMA-

erı pPT Panulı festum ıem mONnNAaCH2 certo OCU NCTATL 2UDEeN-
IUr L’YDICO, QUOd ul nOostea”n ACEMUS confectum est »

P. S89 sDie UNS den 0S Klöstern Leipzig 891
Fol () : Bö0L.046%0L06 KL A0 ET ÜULLLATNPLOU GL  IC S06

eEVOC DOUGC ZAÄKOC OQU Z AÄAKOU L E  0CC KOU NYOULIMLEVOC
1L Q0O0OAU KUTTIV n AAÄAOL AOL KL: TAELV

' Fol 1’0 Woalhhovtese (ZXULO (S6 XTOÄUTLALOV) WO0GXUVOULLEV 7V “LZOVO

TQU LADTUGOC.
Fol 81 Kat tTakıy MO AUYVOULELSZV 7V ELXOV (XULQU,

Fol A XL A TAELV R0 JAUYOUILS L7V ‘upwzv vA  OV TOU LLMLOU O  0M.0
Fol U1 Y AAAOLEVOV XO ÄUTLXLODV D0IAUVOVU C 79  Doe TAELV

e‚  &  06 LKOVX

Fol Ya oıYvo LOUTOL SC TOU ATOÄUTLALOU) WOO0GAUYOUVL.SEV A
ZLV IC :Ooc 7V TllJ.L7.V AL ÜeLav ELXOVYVZ 7G (Ve0t0%00.

( Fol Ya lhop:VOU D E 4n ÄUTtLIXLOL TACLV K UWIC 2  000e MO09AUVOU-
WLEV 7V TLILLOV ROY
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178 11 Marzo fanno segu1to 91 prım] vesper1 de1 HIaLı=-
tirı dı Sehaste dell’ Annunziazıone ! finalmente dopo
&11 a VVIS1 econcernent] Un& process10ne, che COM L 160N5 Jella
Madonna doveva u020 (lopo 11 matutıno (e] Set-
tembre (de] 25 Marzo S] vede che 11 ELXÖVEC
TWV ATOGTÖAOY le] 2 (HU@&NO0 OM rımane isolato:

Non CD- de] resto alcun I1uhbbıo che l or]1g1ne de] 1110-

S391C0 IN questione S13 anterijore al Pr1INC1p10 de] seECcO10 AULV:
DUUFE ıin proposıto 191038 ahbbhıamo realmente la testımon1aAanza

pretesa dal Rocch1 asta econfronto CO1 MOsal1C1 dı a-
CODO lLorrıt] esegult] PCI ordıne d1 pPaDa 1cO12. 1V C10€@e fra
1} 1288 11 1292, nelle ahsıdı el le basılıche de] IL aterano
dı Marıa agg10re, onde persuadersı che 11 MOSAa1C0O eg
apostolı (+rottaferrata indubıtatamente pIU antıco ; COINE

A’altra parte, confrontandolo CO  b quello della OE NOLG; facıl-
mentTte poss1amo CONVINCEFCL, che S13 assolutamente SC ISO
dı attrıbulrlo, COINE {ece 11 Kır - alla prıma ımnetäa de]
seECcOolo AT

Non GON 1a fondazıone e  a chlesa CON qualche. P”1-
STAauUrO del ‘ secolo Xal 111[ Jobhıiamo _mettere 1 rapporto
11 MOSAa1C0 eg]] apostoll ; da talı rıistaurı sembra che Aue
S1aN0 da SUuppOrSI, 1O Ia ne de] secOolo AL un altro
alla fine de] SeECcOlo

Quanto A quest' ı l1tımo rıstauro, Na notizıa esblicitn l
verrebbe fornıta, volessımo prestarle fede, da NO de]l
cataloghı Barhberinlanı eg]1ı ahbbatı de] monastero. Secondo
questo documento, ne] 19082 2.DDALEe [larıone Llarıo
vrebhe fatto rinnOovare rlalzare e della chlesa ä

Fol E Ka WO0G%UVOULLEV TNV XYLOAV CLXOVO ATa TACLV WG 006. Fol
Katr ATa TAELY TO0GKXUVOULLEV TNV n  AL ELXOVOL TO SUAyYYEALOLOD.

Fol Ka MOOTKUVEL WOWTOV 1 YOUL=VOG TIV mOo0ONÜELGAV oqqocv ELXOVEL HLL
T Yı Astbava ı 00 uTWC TWAVTEC OL xöeh or LE TAGCLV Fol 74 ro AL TP0TKUVOULL  £  £
44  TNV TNS (W)5070%0U LVL ELXOYVA :U A@BOC ATa TaELV

Geschichte der Chr_z'stlz'chen Kunst. IL Freiburg 1/B 897
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hazıale Peröd,, COMe abhılamo accennafto, L” esattezza dı
questa notızıa soggetta de]l oTaVv] sospett1l. Un r1a -
7z7amentO posteriore elle MPÜR lella chlesa, malgrado 1a pIü
scrupolosa 1spezl1one el le medesıme 101 PUO costatarsı. Anzı
montando 11 9 fatto allungare 13] cardınale Ales-
sandro Harnese ne] 1582, 31 DUO 1re CON certezza, che |”’Or1-
o1narla coOostruzı]one murale del VAOS, benchä 1n mMO uoghı
traforata coperta 7 modıficazionı poster10r1, 31 stende —_

fino q ] ttuale Bısogna cons]ıderare po1 S!  —

CONUO fa Ia not1z1a. ie] catalogo Barhberin1l1ano S] rıtrova
In T3A [oTrmMa; serıtta ın u dı doecumento [a
t1no legato dAavantı q} prımo fog@lı0 de] t1D1CO Kssa qu1 NON

soltanto invece dell’anno 892 porta L’anno na perfino
parla A un  &Ö FINNOVAaZLONE NON del1la chiesa. grande, hbens])
le] VaOC TOQU KATLTOAOU, C108 dell’antıca cappella de1l INAaTL’

t1rı Adrıano Natalıa dedıcata ne| 1131 INn de1 santı
fondatorı1 Nılo Bartolomeo ne quale 0&  &] 31 LrO-
ANO eelebhri affreschl 1e] Domenıichıino. Kd solamente dı
questa cappella che parla DUrE 10 Sc1i0MMmMAäarl,; rıman-
dando de] resto, o1usta terza redazıone del esSTO (T17A

SsCOnOosc1uta, Ia data del rıstauro all’anno | 192
Ma S] vog lıa aD PFEZZAaTEC la not1ızıa In Y UE-

st10ne, che "antıca chıesa a4DDAaZ1ale d1 Grottaferrata abbhıla
VE1I'SO I9 fine de] <eCcOlo 111 suhito cert] cambıament], ah-
biamo due testimon1anze monumentalı. Vıene consıderata INn

1 «& ılarıon S2UEC UAarıu. QUO nraesıde tempium PECNODALUM pf AaAltıus
UuM Anotatur nO 070e CONdıto 6790, OChristı 1989 D Cf. Rocchl

(3
TOUTOV TV VOLOV TW QGLWV* %AL LLOAKAOLOOV T O0V N.OV ' veLAÄOuU. XAL 3&  o00-

ÄOLLALOU avn ”L ZVEXALVÖCL' Kn TU XL TOUV KUDOU” LA@OLOU NyYOULEVOU '
EWLAG'  O  ar  E IA  TOGLTOG  w  O  E XAL 3AATLOG" EXAÄNTLAOYNG' XL éré;@v' &YIÖOKOL(T)V' xöeh DOV' SVYy ETEL

..éEoéitc;_tknoctüä n LYy ATLUVOC LE 6780 In DIü nel margıne TNS TOD %U 7G
IU Y TK TEW K27O

reve ot:ı  2n Raccolta della ”ata drı Bartolomeo A”te del MOoO-
nNnastero dı Grotta-Ferrata In Koma 728 132 « F ristorata, dall’ Abate
112710 nel 1192 ),
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prıma Iınea ” ınfiuenza dello ST11Ee Ot1C0, I9 quale, COMEe S]
manıfesta rOpPTI10 In quest‘ epoca nella v1icına Koma, COS1
fa sentırsı DUrE a Grottaferrat Fortunatamente le trace]ı1e
A questa influenza ootıca, le qualı I9(8)  zn SONO da econfonders]
co] Ne0O-gOot1CcO le] moderno nartece della facclata
costrulre daj cardınale Matte1l ne] 1843 1ON SONO com ple-
tamente sparıte. Framment{] al gqltarı OC jaldacchınoa
ornatı dı ODEFa cCOosmatesca furonoO 1n parte adoperatı ne
COrNıCce dell? antıco fonte battesımale DOosStO 1n fondo della,
cappella Farnes1lana, In parte raccoltı ne interessantıssımo
INUSPCO de] mMmoNnastero. Ne] meıdes1mo u0Z0 trovansı fram-
ment] marmore]l Ade| orande L’OSONE Ael la fgec1ata Aistrutto
11 Luglıo0 le| {[B4 Ancora q ] SUO DOStO prım1ıtıvo V O-

d1amo da] e  a navata aterale destra 1 | finestrone 7
st]le archıacuto mMUurato l Lug110 de] medesımo ANNO, (
q | quale Corrıspondeva altro uguale dalla parte Opposta wn
Pure SONO SEHLDIE vısıbılı ne] 10020 sopraddetto CGCOINE anche
dalla parte de] de] prolungato COTFO, 1ccolı archıacutı
decoratıvı che, SO 11 della naıvalta ogrande en A, -
poggıatı dı eerte mensole destinate probabılmente unNna

volta a portare delle colonnette, (uronoO attaccatı ql la OT121-
narla eostruzlione murale fenestrelle trette ad oblunghe.

A lla fine del weec010 po] PALPC che appartengono, AAaTtO
11 loro stıle. le ıtture rappresentantı della stOr]1a de]
vecchıo lel testamento, le qualı OTNAaV Un VOoO
le paretı navata orande, delle qualı rest] econsıderevoal)1
C] cOoNservatı 11 sofhtto fatto costrulre da cardınale
Odoardo Harnese nel ira queste Ia pıttura PapPpresCch-
ante Ia SS Trinıta elırcondata da angelı profet1, 1a quale

28710 del Vitali fol 12 vo « Nel Lunedi (1.0 f1 Huttiato QUA-
STATLO 11 Finestrone, che e1’A rotondo, COME Nndı]ıeLro delineal, quale STAaVvYa In
face1l12 4re magg10re Vvic1noO 11 oflitto Y

d1ar10 del Vıtalı fol | vo « Nel Sa hato 6 Luglıo 754 u Murato
11 seguente ant1co Fiınestrone Cı ino DIAN CO jella, parte dell’ KpD1-
STLOIA, essendoYvIı L’altro corrispondente In facecjata >».
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appunto q} d del MOSa1C0 deg]] apostol1 kl LrOvava da
pIu A Lre seCcOl1 nascosta da[ medes1ımo sofhtto PEF tornare
alla Iuce soltanto In quest] ultımı mes]1 ®

stTatO 11 ZUsStO 11 Na epoca 9 ın CU1 31
er1gevano le cattedralı gotıche alıa, 6DOCAa de]l ()mabue
E de] (xÜ10tt0, che VEI’SA® 1a fine de| secolo 41 avra indotto

monac] trasformare 11 temp10 ıtalo-biızantıno della Ma-
donna TNG Kpu1vcoqoéppn;. M  a ura necessıtä eve CO1N-

sıg l1ato 12 weECcOl0 prıma un riıstauro del medes1ımo. Dalla
metia de]l secolo XIl 1n po1 } monastero, urante 1a uErra
che reSNaVva DEr ungh1 3eRHl fra Roma Tuscolo, (jovetfe
soffrıre NON PDOCO ‘ Verso 11 163 d al oı inquilini
em1grarono DEr rıfug1arsı PrESSO benedettını d1 Subıaco

soltanto (10DO Aıstruzıone de] Tuseolo nell’anno 14853,
nO  e (10.D0 l’esterm1n10 completo d1 questa c1ttä avvenuto

ne] IO rıtornarono q | pendio le] Oontie (lavo Va 1N-=
dAubıitato che 1n que] momento bblıano rovato ]  C 10r0o chıesa,
rımasta abbandonata DET Qquası] due decenn1 ıIn teatro 11
contıinul saccheg2o1 devastazıon]. 1n un  ©S STATO (1 RUuUasSto,
11 quale richiedeva pront]! solleecıt] ristaurı1.

dunque z quest’ che bbıamo da qascrıvere 11 110-

W91C0 deglı apostol1, dobbıamo scendere fin all’epoca lel-
” ınfiuenza XOoLICA, C10€@ supporlo cContemporaneo aglı fire-
sch]l dı atıle pIüu N10LtESCO Non arduo }} dare
un& r1SspOosta.

Se 11 MO0SAa1C0Una wo la rıfless]0ne potrebbe hastareı.
deg ]ı apostolı ’affresco della Trinıtä fOossero0 contem-
poranel, rımarrehbe addırıttura inconceplbıle PCSI qual 1'

ox10Ne 190 Spazl0 Tra |” arco trıonfale la eOstruzı]ıone OT1@21-
narla del 312 STLATO d1v1ısSO In due Z7ONEe dıverse, ornate

GfI. 0CC h 1 La hadıa dr Grottaferrata, 0M& 1884 De COE-
NOOÖOLO 666

SC1OomMmMaAaTI 112 Kocchl , 1a dı Groftftaferrata
D e De COCNODDIO eEC:  © l)
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1’ una dı MO0Sa1C0, l”’altro dı ıttura. Ma argomento q |-
trettanto dee1is1vo S] r1Cava da cCOoNs1ıderazıon] stiılıstıche,
prıma 11 carattere de] MOSa1C0 totalmente diıverso da quello
el la pıttura soprastante ıtture ateralı F'u pOo1 —
CeNNATO quella ENOTME dıfferenza che Tra ol apostolı
(1 Grottaferrata d 08a31C] dı Lacopo FOrFril, eseguilt]
Roma 11 tramonto del wecolo IIT Non CON quest]
che fra e COM pOS1Z10N1 MusS1ve dı Roma PUO pSr 11 SsSu  C STL1IE
paragonarsı l MO0SAa1C0O q—1 Grottaferrata, I1 pluttosto coglı
apostolı1 dells ZON2 infer10re ne] 0831C0 ahbsıdlale d1 24010
fuor] le INUra, esegu1t0 SO Onor10 {L1 (1216-1227), —_
er’'O CON le gure de] rofet] Isala (*+2rem1a sull’arco LF10N-
fale d1 Marıa 1N Jrastevere, decorare d1 08SAal1Cc0O da
Innocenzo (1130-1136), perfino CO1 medesımı profet]
ad Pıetro, a0lo, (Hemente LOorenzo del 08a1C0
2R01610)822) DIU antıco dı emente Una relazıone ANCOTAa p1U
tretta asıste fra 11 NOSTrO MOSa1C0 quello grand10sS0 de]
duomo — Torcello*, rappresentante 11 X1Ud1Z10 SUDLEMO,
PUr€E, questo f OSservato 13 da| complanto Stevenson
fra SSO ad un& rappresentazıone de] medesımoa soggetlo, Oi-
ertacı da affresco de] weCcolo XIl ne chlesa d Angelo
In Formiıs In fine, 1a p1u ıntıma afınıta co|l MOS3a1C0O eglı
apostolı dımostrano 0sa1lcı de] duomo dı Monreale Ter-
mınato 91 pIU tardı ne] qualı sembra che potreb-
er0 attrıhbulrsı a lla medesıma scuola, NOn perfino 9 | 116-

des1ımo rtısta Con Ia Sıcılıa che anta ımportanza VeVAa

S1 confrontino specialmente S  S0 apostoli dı quesSto MO0SA1C0O Fıg 1) COI

quelli dı Grottaferrata (F1 2
“ C1ö risulta, da, unNna SUu& scheda nel COMA. Valtl AT fol vo

R1Iprodotto da Aans AaLıe Meridionale. Parıs 1904
26 (Fıg LO1)

Cf. TAaVvV ama © I1 UOMO dı Monreale ıllustrato diyınlo ın favole -
mOlilografiche. alermo 1859

» Ofr. Frantz Geschichte der Chrıistlichen Malereı Freiburg 1/B 8587
208

RIENS CHRISTIANUS.
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DEr 10 SV1luppo de][ mMmonachısmo STECO occıdentale, Grotta-
ferrata naturalmente doveva StTare 1n contınua relazıone.
Non arebhe perc1ö da meravıglıarsı, S monacı tornando
da Sub1ilaco DEr OTNATEe 11 loro santuarıo SSEeT’O chlamato
dı 15 rtısta che POCO prıma . aveva lavorato Monreale.
ertio doveroso dı aVVICINATE almeno quanto all’epoca
loro orı1gıne 11 MO0Sa1C0 chlesa abhbazıale de[ Lazıo CON

quellı della cattedrale Sicıliana.

{1

Artıst] fine de] SECcOlo XII NON de] I1 hanno
eCreato 11 MO0Sa1C0 d1 Grottaferrata, che finora bbiamo chla-
mato brevemente « deg!ı apostol] > Ora S] 1manda che C0S
bbıano voluto rappresentare odest] rilstı (D 1manda
DAarC forse superfiua d fronte Y un’ opera d’ arte visıbıle

u  1 1NON 10 d1
Su dı un  S© SpPaZıo d1 750 dı Junghezza E dı 180

Aı Itez7a SsTannNO sedut] avantı Lappeto d’oro, q ] dı D
de]l quale visıbıle 11 ec1el0 stellato, dodıiel apostoli, Cla-
S dı LFroNO r1ccamente Ornato. tron]ı SONO STreT-
amente accostat]ı L’ uno all” altro 1n mMmodo che prıma vısta
sembrano dı formare due banchı spallıera. In ettere QLC-
che S] e2g0N0 OM1 eg]ı apostolı aCcCanto alle loro este

centro COMpOosS1Z10Ne OCCUDPaLO da LronNO VUu0To,
dinanzı q ] quale dentro un& COrN1CE quadrata l vede
disco CO rappresentazıone del dıvın agnello. S] SCQUONO
A, destra dı questo LronoO centrale SS Pıetro, Gloväannı,
Fılıppo, Tommaso, un (4+1a3cC0M0 Simone , sınıstra An-
drea, L’altro (718aC0M0, Matteö, Bartolomeo, Taddeo Mattıa
Anl ol apostolı vestonoO tunıca pallıo ortano sand ali
9a1 pIed. Iieec d loro Oortano rotolı, so1l0 Aue CVaNSeE-
lasta,. A ornatı dı Per Ia magg1l0oranza eSsS] SONO

rappresentatı da veglıardi arbatı canut. (410vannı, Tom-
INAaSO Fılıppo SONO ımberbı dı capıg hatura COrta:, la
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quale 1Ne1 due bıonda, Ner’a SO  NT Fılıppo
T’addeo ed 11 12C0M0 parte SINISTra S 1 presentano
et.  r virıle 1038! 4a73a capellı (1 bruno chlaro Sımone che

cCalvo, ha o]1 SCAT’SI capellı Ia harba appuntata dı -
lore OSCUT’O e] colorıto de] vestı1mentı domına 11 bıanco
ombregg1ato dı verde chlaro. Fanno un  D E606671011€

11 pallıo chlaro d1 Tommaso dı (G1acOomoO parte
sınıstra, quello verde OSCUT’O (1 X14COMN parte destra

d1 Andrea la LUNACA Nera 7 Pıetro Mattıa
O10 Pıetro 1Nndossa l pallıo g1allastro Rag21 che da 103
LanO sembrano d1 colore arcvcento OSCUT’O sScendono an CaDO
d1 CIASCUN eg]ı apostollı PASEl @& V’1IA dentro nımbı

appalesano due OQNUNO apostolo, e lınguette dı
fu0coOo CONOSCIUTE dal m1ıracolo Pentecoste

an to quanto le lmnguette anche AaSSe 11
2010 alla quale S14 bhbhıamo VOo aCceNnNNaAaTtO fanno

credere, che QU1 61 S13 rappresentata la discesa Spirıto
Ssanto Pard tutt-altro S1&N1ÄCcAatOo fanno due S1111-=-

bolı apocalıttıcı de| CeNTrO. LrONO MALESTAS D
’ Agnus DE ımbolo hben CONOSCIUTO PETFSONA

d1 Crıisto, rammentano le parole de]l vangelo Matt D
Ortav xoc6n'cn VLG CS V TOU 76L Q06v0U O6ENG LU  <
xauOnNsEcdE XL UIAELG e TEL Ö0ÖEXA 006v0ouG KOLVOVLEG vA E&  XX
DUARG ‘LOU IooahA. Una SPIESAaZIONE del ne]
d1 queste parole Dare purtroppo eonfermata da un& 1'1-=

che ne| 15092 fü da| d e ı1ene SO 11 NOSTrO
O0OSAa1CO

GCAKTVS VS RESIDENS GV  = 1LV-DICE (Chrısto)
PRALEMIA VDICIO RE KRNLT ISTO

Ma 9 otesta 2CCAaNTO Al OI1 egl APO-
STOI1 er1ıtt1] SI DE Ia Suäa lıngua latına s 1 —

nıfesta £  Na poster10re De]l ımbaolı apocalıttıcı
OL Rocchlı La Aadıa Mı Grottaferrata 175
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po1 uUuNnNO almeno, C10€e 11 LronoO Vu0T0, füu esegu1to0 In 0831C0
SO1TLANTO nell’Agosto 1831 al1l10rche 11 cardınale Matteı fece
ristaurare 11 MO0Sa1Cc0 servendos] AaD9HrTrı1ca d1 Pıetro
C115 che L’artısta de| morente seCcO10 AT rappresentato

’ Agnus Der andava dAistrutto 9 | pIU ar ne] 1665,
quando 1ın ‚quel u020 fü praticata un’ apertura, che pIU
tardı fu nuovamente murata, DE poter erıgere COI INAaS-
&10T7€ comodıtäa altare Barberin1ano della Madonna rasfor-
mato 1n 1CONOSTASIL, quando Leone PE rıstabiıli ne]|
monastero 1a purıtä le] r1t0 9 recentemente portato
p1IU iındıetro. Kra pOo1 solamente ne]l 1764 ed 1ın ıttura,
che fü eseguUltO 11 ımbhbolo del] {ronoO VUOTO IngeNUa-
mente da Frothingham COMe appartenente a lla COM posS1Z10Ne
prımitıva.

Vıtalı 31 esprıme 1n propos1to quattro VOo ne] S1110

diarlo. Ad un &107 N0, ON precısamente desıgnato, de]l (*1U-
28010 1734 dopo raccontatı fattı de] 16695, SSPONE pEer Ia
prıma volta, IN  Q o1ustificarla, 1a SuUua opınıone, che
allora 313 STATLO parzıalmente dıstrutto Uristo seduto 1n
trono, quale rappresentazıone 1ON S13, rımasta che 1a
parte inferiore ®. 21 dı Lugl10 eg]ı . esamınöd da V1C1INO

KCCO le memorIie lasciatec] In proposito dal SCH che allora fü bıblio-
tecarıo le]| monastero nel codiece miscellaneo: Z. Q ya dı Grottaferrata 407
« dı (1.0 CI Luglıo L0 STEeSSO anes!], dirigendolo 11 medmo SI  s  1 Oa
stellinı COMINCIÖ a aprıre vanlı del Mo0sa1co patıto, ed POMDEFE 11
OVe eEraVvı la sedia. dıpınta, C106 ’ Agnello », 409 « Ä 8 d .0
Monsig",. Giraud EKCconomo della RPahbhbhrica dı Pietro, vedere 11 I1a VOrO del
Mosaijicistl. Con questi eondottosı] In Bıblioteca, avendo fatto chıiamarTe ine Bıl«-
hliotecarıo 'Y0| Archivista, Vo che ol {2CESsS] vedere quel passı delle MemorTIıIEe
de]l Filıppo Vitalı, OVEeE parla del Mosajlel della Chlesa Cı quanto 81 fece nel
Passato SECOIlo ntorno d A8S1 Da quanto u 1yı ragıo0n1 che s  &N a.(l-
Jussı]. ersuaso NON poters] rıfare imagıne lel SSMoO Salvatore, che 11 sud.0

Vıtaliı 4CCENNA ESSETVI] STA18a anticamente, risolse che 31 facesse In Mosa1co
la sedia, per la ragione Der Cul 11 Vıtal]l el avea fare In pıttura Y”o

(HO risulta dal 9;  O che 11 Vıtallı ANCOT’A NON parla d1 un  . sedia dipınta,
ub:10 vedremo lu SLESSO vi]iene pOo1 attrıbulta tale completazıone del

In 0Salco gxuastato da 0SCAaNı GT la n0Ta super10re.
DIiarıo fol VO * « Detto Altare 7 egno {ü 1Vy1 DOSTO, allorche 11 Pon

ce (che Pra Alessandro VII) ordinö al Card KTrancesco Barberinı 8l
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11 u00 1n questione. retesa gura d1 OCristo Nnu
LFOVO, bensi OVe SUppOStO 1a parte inferiı0re d1 CSSa,
SCOprı 11 dısco dell’ Agnus Dei, d1 CUul C1 da u POZZO d1se@2Nn0.
ra DPSL salvare Ia S  Q lpotesı1 concernente l’aspetto Or121-
NAarıo de] CeNTtrO COMpOS1Z10NE , eg]1 ammette che 1a
gura del Redentore seduto xl S12 rOvalta p1IU 1n a1to

quel d1ısco che SSa arehhe esıstita, sorpassando 1n
altezza ol apostolı, dimodoche plıed] de] Dienore avrebbero
OCCcato L’orlo super10re COrnNıce quadrata dı
Lugl10 dopo una vısıta una deser1710ne partı-
colaregglata dell’ Agnus Der Suz3 doppla COrN1ce, ad
adesso NON 81 parla pIU de] Cristo seduto 1n LFONO Nem-

Sen10re Vicecancelliere d] Chiesa ed attuale Ab.e Comendat.° di TO C
fare Altare dı Piıetre, pIU magn1fico, C106 quello In Cul siaLa collocata

nz2] rıfletitere allora all’Antico Mosaı1co dellı dodcıieıquella dı uCcCa.,
pOSs COM 11 Diyıno Redentore In MNEeZZO ın atto C171 sedere, ü aperta Fı=
nestira, per ommodo d1 calare le funı per LIrare 11 Marmı ed altro, pDer
Are la quale demolırono U u0o0Na parte superlore del Diyıno Signore CO

parendo soltanto 2desSs0o la parte inferlore CO 1a
Diarıo fol 15r0 « Stando onı d1 Legname VICINO q Sofiitto DEr 1M-

blancarlo, VI] vollı sa lıre Su OT’6 dı qt8‚ domen1ca 21 d.9, ed OSSer va
da VICINO 1a Struttura Mosaıca dellı medmi, unNna delle quali C106 q. Ha dı Pietro
COI parte dell’altra contigua ha comınclato-ra patire, C108 a allentarsi INn ualche
parte le piccole Pıetruceile. In quella parte dı n  9 OVe SLAaVAa 11 Sal-
vatore, COINle nOoTtAal SODT’A, quatiro carte indietro, OSsServa] molto bene, LOccalı
CON MmM1€@ Manı il L1 UT’O rifatto la ıntura data, q‚ ] L11 UT’O Der NON far’ apparire 11

Salvyatore distrutto. Bensı parte d’abbasso, C106 quella che viene
r1coper TOCEe dorata dı eZNO, SI vede ın Mosaico la seguente Figura,

quale DOSaVa CON 11 d1 Lul Santıssımı Pıedi il Salvatore. In modo
che venıva sStare pDIU super10re a lı Suo1 postoli Siegue 11 disegno Detto
Cerch1ıo rotondo pDer aNto potel OSSEerT’Val'e aLLeSO ’ iımpedimento delle Croce,
intarzıato d1 alcunı F1oramı, a vyendorvı Osservata uNna Foglıa dı Mosaico Y

Diarıo fol 5 vo «& Bensı ne] Lunedı d.0 sull OTA medema, dı JerI1,
mentre due Muratori tavano 1V1 lavorando la Cornice OVYTSa dell’Apostoli fec1ı
Osservarlo da u10 de medem1]ı per astro Lorenzo Salvatore, 11 quale pIU
prattico dı IN  9 levö alcune Piane, ANCOT’A ]a TOCe 1 egn indorata,
pulıto d.9 Mosa1co, OSSEeTrVOÖ ed aNnc 10 10 distinsı >  — asso, C106 Agnello
che CON la I destra "“avanti Sostiene un& TOCe, COMMe ne sudy.a Figura

COI ettere dı MO0SA1C0O aven@o an LO distinto le medeme mentre V1

ALa O anche le &.  Te, C106 AMN QU ()5 De2 D
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MMEeNO S 1 a  4C6EMN I1 11 Agosto, &Z10FNO Ol ı] Vıtalı
rıtorna ultıma VOo A, yarlare rappresentazıone de]
dıyın agnello dandone DIU esatta

Questa fila d1 annotazıon] de] d1arı0 G1 da I
STOT1A POCO o ]0r10sa dı un& SUDPOSIZIONE gratulta che 1M0-

(JomeS{ra SEM PTE PIU Iumınosamente 11 SO DOCO valore
SUDPOSIZIONEC de|] gratulta s 1 manıfesta ]” asserzıone
che precısamente Oristo seduto LFONO siqa SLATLO d1-
trutto nel ecentro de| eg]1 apostoll. Anzı 6552

s { appalesa COINEe certamente ErFONeEGAa sicche DST ul figura
de[ [ altezza eg]1 apostolı “Agnus Den affatto
10 SDAaZ1IO NeCcceEeSS4aTilO

Facendo quella SUDDOSIZIONG l Vıtalı del resStO S41’3, forse
STATtO ınfiluenzato da qualche tradızıone Vaßsa, K1USTa 1a quale
almeno LFrONO antıcamente vrebhe ormato 11 CENTrO dels

assembhlea apostolıca perche 1910381 ammettendo un  Q tale radı-
7 sarehhe ıfllceıle SPIESAaLSE 11 del secolo
d1 completare Ia COM POSIZIONE aggıungendo ıttura queStO
siımbolo. Secondo 11 Rocchi S 1 arehhe PAaTtiatOo de]l « LroNO
lel1] agnello » Cl 4CCENNA l brano 1hl1c0 AnDOoc L

C GEL 6cpw’ov TO XN ILETOVPer  () dıetro questo STESSO esSTO
TOU 006v0u TOLALALVEL XUTOUG, S 1 ovrebbe vedere l’agnello Sr
cente 11 LFONO NOn stando: davantı, COMME x]acente

11 LFONO 10 vediamo dıfattı ne| OS4A1CO tr10N-
fale Aı (Cosma Damı1ano, ne replıca de] medes1ımo
111 Prassede Roma COINEe DULE nea{ resCcO che s { LFOVA
allo STEeSSO pOosStO ne chlı]esa del SS Ahbond10 ad Abondanzıo
DPFrESSO K1ıgnNano, che veramente s 1 SONO 1spırate dı

[Aarı0 fo1 1’0 « ()sservaı I0 me questa OCCASlONC, 10 fecı (
da T'1 Monacı che 1NMECO Sa lıronoO 11 onte quell Agnello deser1itL0

delineato nel Sahhato Luglio 1754 quale DIU esatto ne seguente
gura >. (Siegue 11 d1isegno0).

La 20 Ar Grotiaferrata 175 o

De s} Musaıicı eristianı der DavımenNkı Chıese Aı Ro-
aVV N
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quello od altrı sım1l11 esTt1 dell’apocalıssı. L’Agnus Dei In
pledı offertocı dal MOS9A1C0 dı Grottaferrata dev EsSSEeT’'E COIN-

pletamente d1iyiso COMpOS1Z10NE deglı apostoli A& STUD-
patı 13 or]g1narıamente, 1aM0 Supporlo, LturnO
un Lrono centrale. Ksso S Duttosto res1dno CONO-

se1utissıma rappresentazıone che ne ZONa inferıore M1 1010+-

Sa1C1 ıtture absıdıalı me ın mOstra le pecorelle, ımbaolı
deglı apostol1, le qualı, SE] da elascecun lato, ESCONO

c1ıttä sante, Gerusalemme Betlemme, dirıgendosı ErSsS0

A GnuUuS Dei, che STa SCINDIE 1n pledi. Basta cıtare, quanto
A quesSto mot1Vvo, moOsalcı de  antıca chlesn dı Pıetro

chlese de] (Cosma Damıano, Cecılıa, Pras-
sede, Marco, Clemente e Marıa 1n Irastevere A

Roma
Ma quale s1&8N1NCAato, dımandıamo, PUO AVEe a VUTO 1 |

LFrONO centrale, tent1amo spiegarcelo separato dall’agnello
dıyıno % HKra {OrSe, ” autore le] presente Sa& 210 un

volta 10 SUDDONCVA sormontata dalla sola eroce 4 Ras-
som1glıava de] 9} LronO SOrMONILATO QEIMM-
mafta aglı istrumentiı passıone, 11 quale eustodıito
da due angelı 31 ede au ] 0831C0 absıdıale dı 24010
fuor1 le Cas0o nell  altro AVTEMN11L da
r1COoNOSCeEere 1n ESSO l famo0oso ımbolo dell” &To.wdoia, e

mun1ssımo nell’arte erıstlana COS] dell’OÖrıente COINE In quella
dell’ Occıdente, ispıratası da nNOodelll ormentalı. Difattı questo
ımbolo vi]ıene cong1]unto 4 6)  — un  Q assemblea apostolıca ne|
L1DO 1CONOZTaficO de| 91Ud1Z10 ecreato dall’arte bızan-
tına In un  Q super10re le rappresentantı questo
t1pDO ortano dodiel apostolı che, Se1 destra, E1 S1N1-
Sstra, fianchegg1an0 11 ZTUPPO centrale, iıdent1co CON uello
della_ ÖEnNTLG, 10€@ formatq da TWAVTOKPATWP seduto 1n LFrONO,

S 1 MUSAICL. aVV VOR XAV. XXIV. XM  < VE KK
NN

Vol 111 d1 questa rıyısta 225
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Madonna da] QatLISta In uUuNna 7012 inferlore pO1 17  €-
TOLALATLA viıene custodıta da una schlera A1 angeli. La OCO111-
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posızıone 37 rıpete ne mınıature @un evangelıarıo le|
weCcOol0 XI asıstente Parig1 ; d manoscr1ıtto de]l ULS2  —

RiıprodotLta da,] RBer S ALNX 261 (Fıg 100)
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colo 111 dı Berlıno dı pIU ne]l -&  äß cıtato 0Sa1C0O del
duomo d1 Torecello SIl affreschl chıese elaustralı dı

Dionysıu, Ol1CA1U Lavra an ] monte Athos ® MOSAa1C0O
d1 Grottaferrata {[OrSe, ne| S10 STATO or]gınale, dıfferıyva d  C  1
queste rappresentaz1on1 soltanto 1n C1Ö, che ®  17  ET  onp.occ(oc —

re atata innalzata ne| CENTTrO dell’” assembhlea eg]1ı A DO-
stolı , che 11 OTUPPO della OENOLS , eircondato da angelı,
avrebbe trovato 11 Su  €> pOStO pIu In S OVve poster1ormente
agrehhe sost1ıtu1to ıttura Trinitä % (los 11
MOSA1C0 arehhe NOn dı da splegarsı] COINEe illustrazıone
lel ceıtato att 19 DE, certamente 1’ıdea vrehbbe
nolto dı convıncente, 11011 |’assenza d) a010, «3he q |-

anl MOSA1C0O dı OTrCell0 avıdentemente fa rı1scontro
alla gura dı Pıetro, pIU dı ragl le Inguette
A fu0C0O parlassero CONTrO |’ammıss1ıone dı CcSSxa, obbligandocı
SCEIMDL dı PENSALPE pıuttosto ala discesa Spiırito Santo

Dobbiamo imandareı au SEr10 HON anche dı quest’ ul-
t1ma, l’arte eristiana dell’ Orjente possiede un t1pO 1C0ONOgTa-
fico, pel quale 11 caratterist1co syarehhe un LFrONO ella maesta
dıyına DOSTtO ne| centro COMpOSIZIONE. I)ä„ rısposta
affermatıva.

E Marco dı Venezı1a che C1 z} le chlavı per lct SpIE-
yazıone definıtıva de|] 0SAal1CO dı Grottaferrata Dentro UN-  &5

Lre cupole navata grande precısamente INn quella
siıtnuata all”est, vediamo Lra le finestrelle due due FPan-
presentantı popolı nomınatı aglı Attı deglı apostol]1 COINE

testımon1 del m1racolo Pentecoste Pıu 1n a1to LFrO-

ne&Q1aN0 dodıie1 apostolı In simıle atteggıamento quellı

w—.o 0SSS Das jungste Gericht, Beıiträge ZUT) Kunstgeschichte
Leipzig 8584

Riprodotto nella. i&
Gr BTO ckhaus 144 S5,. L/’affresco 1 Dionysiu 1y r1prodotto

ne LaVyv
Gr Fıg
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Adella hbadıa Ssıullle 1970 Este A1seendono anche quı (e)
ragg] lınguette. [ 1 punto (1 partenza de]l ragel formna
ne] CeNTtTro e  $ cupola 1 LFONO dıyına maestäa, au quale
SO DVa un EUSCINO soffice, meta COpertO ({a LF P1CCO drappo
pendente fin 91 gradifii 1e] LFONO, DOSTO 1 1 ıhro de]l VAan-

gel] COM SODTEa Ia colombha Al lg Spirıto SsSanto Sehhene Aa

A  HA N H
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enez1a OM1 eg]ı apostolı HON 1 Lrovano anatto, CON

C1Ö an  (\  S quanto al} 1conografia delle singole Ügure
d1 A8s] 11 MOSAa1C0 (1 Marco s’appalesa afıne A uello d1
Grottaferrata T ’re gure &10vanılı ed mberbh1 pure Qqu1 (661°=

tamente ıdent1cı coglı apostolı S (GF10vannı, F1ılıppo
Tommaso ; de1 qualı due ultımı forse g1]usta Na tradızıone
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legendarı1a, che 11 vuole gemellı, vVENSONO de] parı Pa.DDLE-
sentatı 210vanı saharhatı nell” evangelarıo le| Rabbülä *,

anche ne]l MOSA1LCI ybsidıialı dı Giovannı Iın Laterano
A Paolo fuo0or1] le 11U7’2 Roma nonche (Orse ne|l bat-

tıstero deglı r1anı A, Ravenna ©. Un OMMNO harbato a  a
testa quası calva (A B} capıg latura NECT’A, sıicche (& 01 81 PpUO
trattare Aı a0l0., DUFrC qu1 altro 110 Sara che Simone
Cananeo, rappresentato altrove COME C ne] hattıstero de]
cattolheı iın S, Vıtale (1 KRavenna DUr GSSO da g10vane imberbhe.

Non DUO 6SSEeTE ubhıo aleuno che anche A, ((rottaferrata
S(  C 11 LrONO MAazestas Dominiı or]1g1ınarıamente S13a
STAla rappresentata Ia ecolomba dello Spirıto Santo erta-
mente e8SS3 013 hben prıma de] 1665 era dıyentata 1PF1CONO-
sc1hile 1n modo che erronNeAMENTE 1’Agnus Dei S] econNsıderava
COINE centro Jella COM POS1Z10NE, questa rn  Y facılmente PO-
Leva splegarsı da rappresentazıone de] O1U1Z10 supremo. C106
risulta prıma dal C  e tale spilegazıone aderıva 13 11
dAıst1ıco atıno letto dal de ]gne. ]  J po1 da DE ”4  SE 1N vero0-
sımıle che l’or1g1narıo0 ecentro e  a COMpOS1IZ10NE€ realmente,
COMeEe un altra volta SCIHN2Z24A sufheijent] ragioni 10 DO-
LEVE 11 V.ıtall, 819 statoO dannegg1at0 SO1TAaNTO ne]l weCcOol0
Perche ne| S] fOosse LTOVATO 4N COT’2 intatto, aprıre
eOL15 finestra sarehhbe STLATLO un tale vandalısmo, da eul
anche n Burherin1 S1 sarehhbe astenuto.

111

MOSAa1C0 el la cupola (1 - Marco A, Venez1a ed  3
MOSA1C0O dell’arco trıonfale di Grotftaferrata, malgrado © OTO
aflnıta, naturalmente 1ON stanno 1n Ve_r’uUNa relazıone iımme-
A1ata. ()he 11 MOSA1CO venez1an0 NO  m dıpende da quelL0 {17

f Garruceceı SOrıa ARCetit’ ar PrIsStianda I 11 aV OXXNIH 1)
D) e ROSSI1 AuUSAMLCL 1aVy X XX MEl MN
Gf Kurtin 1P Mosaıiıken der christlichen era N0 A

4 (3 Kurth NO 02 Tayv
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Grottaferrata, &’ ıntende da DST SE, sıicchöe Ia COM pOS1Z10NE,
dı Cul tratt1amo, k1 datta MO  0 meg 110 DEr 1a decorazıone
d1 na cupola che NONMN DST 1 | DOStO che VOCCUDA ne chlesa
del monac] Zre0] de] 13710 (+rottaferrat po1 NON f 11
tata 1a decorazıone Q nna cupola, hens] una CON6a 9,hs1-
1a1l1e (Ö10 rısulta chliaramente dAalla 1e] dıyın
agnello che, COME vedemmo, provıene da un& rappresenta-
7z10ne cComMuUN1SSIMA 1n quest’ ultımo pOStO.

Da un UuN1C0O orı1g1nale dıpendono 1a COMpPOSIZIONE (1
Grottaferrata quella dı Venez]la. F SO1LANTIO COsS1 che DOS-
S1a.M0 spiegarcı 1a loro relazıone. KEd agg1ung1amo che 17° 0=
r1g1nale INn questione eEve risalıre 3( un epoca MO antıca,
perche ha 13 sarvıto da model 10 alla decorazıone usıva
d’una -cupoletta dell” Agıa Sofia Aı (*+10st1n1an0 A (östantı-
nopolı E questa precısamente un  &5 cupolette de] 1INE-
CCO, OVe 11 Salzenberg LPOVO avanzı MUS1V1 Ia Cul StTrei-
t1ssıma relazıone co| 08SAa1C0 venez1ano0 101 PUO sfuggıre A,

1NESSUNOG, suppostoche ON ] prenda In CONsıderazıone escIu-
sivamente 11 tentatıvo 11 r1costruzıone da chlarıssımo
ıllustratore .dell’ opera o1gantesca dı Gyustini1ano ed eSPOSTO
S A CX V ne pubblıcazıone monumentale Perchö
codesta completazıone del frammenti dısgrazlatamente SCArsı,;
espost] an lla LaVv XX deserıitt1 COM 0e2N1 SCS In paS ö

sbaglıata NON ovrebbe, C110 che lıfattı AVVENNE DAas-
S4Tr€e PEr r1produzıone fedele d1 un opera d’arte bızantına
ben CONsServata oltanto NascOosta un altra Y03. SO

intonaco.
ErtO0 che ne] penditiv] della cupoletta er'2 Pa p DFESCH-

Tata In Na manılera 2889] pIU realıstıca che ON V enez1a

(3 Il Allchristliche BaudenRmale DO  S Konstantinonel
vDO Dis AI ahrhundert. Berlın 1855

*z Da NO1 r1prodotto nella ig&
Riıprodotti nella, Üg& 6
Gf. Ü h I1 Allgemeine Kunst-Geschichte Kinsıedeln , se11. 891 TEL

Malere: 131



14 B  A  R
la che qssıste q ] mM1racolo Pentecoste EertO
che ne cupoletta STEIsSE 31 LFOVvAavanoO le gure de]l dodie1
apostolı davantı un tappeto, 8 pIüU anlıtı ragg] le 1IN=

ouette dı f110C0. Secondo 11 Salzenberg S1 tratterehhe dA1 gure
stantı In pıedı davantı a un Lappeto dı colore bruno. Ma
S1CCOMe probabılmente DUUFE quUESTO Lappeto, q ] parı dı quello
(1 Grottaferrata, E1 antıcamente d colore d%OrO. COS1 1N-
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ubıtato, consıderate le proporzıon1 egi1l avanzı YImMAaSTL. che
o]1 apostolIı sf@ESS] anche quı realmente 9 talı qualı
enez1]1a Grottaferrata, sedutı erto0 finalmente che 11
punto d partenza de] rage]l COMHLC ne| 08931C0 d1 Marco
formava LroNO. DI uest0o LFrONO perö, de] SUO pulvıno
verde 1 N* r1camato A’ or0 pendente STA
ıM de]l LFONO 1 1 Salzenberg HON ha veduto che aleune tracele.
Ora prendendo erroneamente 11 drappo PSI un em
dı qualche vest1imento egı S] seNT1 autorızzato dı
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che 11 LroNO S13 STATO OCCUDAatO da un& persona seduta,
r1costru) SECcONdoOo 11 MO0SAa1C0 del nartece, r1prodotto S11
TaVv PULE quı Ia gura intıera de[ WAVTOKOATWO. erÖ
tale r1costruz1lone, COMEeEe evıdentemeute 1ON t]1ene abbastanza
CONTO traccıe reanlmente esistentL., COS] dıetro rag1on1
stor1c0-dommatiıche assolutamente da rınutare. La chıesa

che dal 21071 d1 Foz10 1N pO1 rigettazıone de]

©IX F  ._\
A Yn

X

(Fı 6)

Filioque ha Varhkheculus stantıs et cadentis ecclesiae de][
Sl  C credo, mal PUO rappresentato Uristo seduto ıIn
LFONO, C10€@ aN7zı Ia an la seconNda 1postası dıyına, COTILLE punto
dı partenza dell’effusıione Spirıto Santo Piuttosto_ dob-
bıamo ne] summenz10NnNato r1camato OTO r1CONOSCRreE
19 STASSN} e10 che drappeggla 11 Lrono de] 0S9a1C0 E116-—-

Z1AaN0. ammettendo In CONSEQUENZA che COINeEe QqUESTO anche
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11 O8a160 d1 Costantimopolı ahhıa MOSTratO q ] Aı de]
LronO d1vino Ia color_nba Spirıto antfio r1posante &]
1bro le1 vangelı.

Non SEINZA hbuonıssıma rag10ne che trov1amo ne (  -

Doletta d1 Costantinopolı uUuNa antıchıssıma replıca del pl"0—
tot1po0 da Cul dıpendono nella loro decorazıone mus1ıva 1a
cupola venez]1ana lL’arco trıonfale (1 Grottaferrata, INa 11OI1

quesSto protot1po STEeSSO. (-  714 11 Salzenberg ha OSServato 1U-
stamente che 11 MOSAICO (1 Costantinopolı TO 1011

N OL un {17 parecchie SCEI16 della stOr1a de] Nu0ovo S{9a-
mento che &107 NO OTrNAavanoO l @ cupoleitte de] X1NECEO.
Ora DSI fare u12a tale gura secondarıa certamente NON fü
ıdeata U1a COM pOS1Z10NE AaNLO orandı0sa. N la decorazıone
dı 11 DOSTO COS1 POCO IN vista. COIMMNE 19 Ia cupoletta del-
L’Agıa: Sofla. avrehbhe trovato imıtator1 perfino enez]1a
Grottaferrata. (lodesta COM pos1zıoNeE fü pıuttosto ideata DST
un pOoStO eminent1ssımo, on poteva ıspiırare oı artıst]ı che
OTNAaTONO l’opera DIU orandıo0sa de] SeCOlI0 NI Hıssa füu ıdeata

prıma dı (+1ustinı1ano ad iıdeata 0881a DET una cupola,
l’occupa Venezıa, OV VEeT’O DEL CONCEa absıdıale, dalla
quale potrebbe pDo1 dıpendere ımmedıiatamenTe 11 MOSAa1C0O dı
Grottaferrata. Kssa ıinfine fü 1deata naturalmente pCL una

chıesa dedicata agı apostolı, sicche d1 un& chlesa. dedıcata
a 110 Spirıto Santo PUO eEs questi10ne trattandosı Ja1s
1 epoca pregiustını1ana.

Potrebbe pensarsı a lla cupola centrale dell” &trT0ooct0oAEtoV
eretto da Costantıno M ne SUa capıtale COMEe

mausoleo de]l cesarı cr1st1anl,. on 31 Sa DESSC che questo
monNumentO la cupola 11 egNO0 OO  z cassette dorate *.

1 Le rispettive notiızıe C1 forn1ıScCOnO Eusehlio ne] Bioc AÄWVOTAVTLYOU 38,
da yca 498 (M CM 907) dal Godino A,  &-  MEDLATLOU.ATWV T7C
KwvotXvtivoumTOheEwe Gbid. 947) Rı Ch LET ueLlenN Aer Oyzantınischen
Kunstgeschichte Ausgewahlte CLE ber dAıe Kırchen, OÖster, Paläaste, STAAaAts-
gebaude u ANAÄCFEC Bauten ONn Konstantinopel. Wien 897 101 105
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OLrehDe qlla 4DDTF1C2 d1 (*+1ustin1]1ano0 180
dora Ma diıfieılmente POI 1a COM PDOSIZIONE arehhe StTAaig

rıpetuta COSI1I hbreve SPAaZIO d1 empo una chıesa
QTeSSa capıtale.

Del reSTO TO A TOGCTOAETOV NON elehre de!
teMpP10 dı Costantinopolı EesISTeEeVvVA Gerusalemme. « La —

DETF1LOFC OVVEeTO « Ia chlesa deg]1 apostolIı VIeNe ch1iamato
da ÖO 1rıll16 (1 (+erusalemme SUue eatechesı
SaNLUA1LO eretto an Monte 10N que]l venerato u020 dOVe,
SeECONdoO Ia tradızıone, 11 Signore vrehhe eelehrato u1t1ma
CENa, 10 Spırıto santo aqgrehhe dA1SCeSs0O sug]] apostolı. Sap-

dAalla peregrz'natz'o Niılnıae ad !0Cca SanNncLa quale llllp0I'-
Lanza 4A4VEVA quesSto Santuarıo DESL ” antıco Cu CristT1AaNO
della C1 Ssanta, ad appunto cattedrale ({1 che
la chıesa de] monte 10N VIEeE11€ menzıonata nel testoO
lıturgıa detta dı (4+12C0M0 Non 1aM0 eonfondeır
quest‘ ed1fic10 monumentale COM un& pıccola a antıchlis-
S chlesa PIU 112e leggendarı1a, nella quale arehbhbe da
vedere UTCEP(‚OOV de] Nu0ovo Testamento nemMMeEeENOÖO CON unNna

delle chıesuole SOrTe 1a sSeCcO10 XL DOI au ll’areale della
chıesa de] La fondazıone (1 ques ultıma secondo 1 C E-

fOTrO 1S rımonterehhe Kılena STESSa Ma O89a f-

Cal C AL Mıg X X IH 923) U!ö0LLEV Llveöpa X  9
AT SAV O0 DNTALG, KL WEITNKOGLT TE 96V vl TOUVUC ANOGTIÄOUC € eIOEL AURLVOOV
YAwWITOV eVtTAaUOx L7 Q0USXÄNl- L7 VTDU (OV 4O6TÖAÄwWV EXKÄNOLA. .. Kır AD}  &-
C! GEDV / AL (1YLOU Ilvz UEL LOG Ü7 XM!C  C“ YSLV EXKÄNG  S  R  . S] OSS@eTI'VI

che 1a CN1eS2a 11 (uestione 1NOoN Jlelle chı1amata MÄCDEN confronto CON qualche
chıesa ATW  TSpC TOJV ZATOGTUAÄWV, ens1ı colla grande chiesa del epolero 19
chlesa « deg]ı Apostoll » Ia VL%X EKKÄNGLA 'l

rig man TLiturgtes “WASTErn An estern Oxford 1896 L1con-
YOVLLEVWC U7 LG z VÖ0E0OU DL DG JNLCOS LK GUWV L' EXKÄNGLOV.

Epifanıo m  . L L9OV
IOr peccl {17 (Mıgne 1197 1E 7V

UT 3UASC T AÄLV L7 LIYLSTOV ELG L7 HOC KZL AXTOC SALD OL% GL,
LOLCG (‘)’7CLG EV 9eOL OLT u  <  bKÄSELOEV, eyQa NOZV SUYIYMSOL TW 0uo GV

LEKÄSLIMEVOVY OLA LOV LW 19062 V D O20 V L.AÜNTAL AL () ÜEtoc DQELTVOC SVELO,
M ÜELOC VLE OL LO I Lv Y LOG xu0060c UTCEP(‚O CL AOWTOC

ORIENS CHRISTIANUS 1 ()
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LeZ779 d1 tale qsserz10ne soggetta ser] dubbi1, sıccha Ku-
seh1i0 } seQuU1LLO po1 In proposıto0 da posterl1or1 ser1ıttor1
CO so la eECCe7Z10Ne del Niceforo * — ecome fatte fabhrıcare

madre de] I1 Costantino r1CONOSCE SO1LANTO due
chıese Terra anta, C10€ Ia basılıca. natıvıta
Betlemme 1a chiesa ascens10nNe 1 ONTeEe ()liveto.
In Cası bhbhıamo pST L’esıstenza chıesa 1a östı-
mon1anza dı (hirıllo quella neregrinatio Silviae.
1.ä prıma C1 aSsS1CcUra che e STATAa eretta prıma de] 347

348, C10€ allorquando furono pronunzl1ate le cateches]1 ; —

ET quesSte, COMe vuole 10 her I1 VesSser Suhito
una seconda recens10ne, almeno prıma del 386, NnO IN Cu]l
morl (hirıllo In quest” ultımo GCAasSO N1ON arehhe forse de]

inverosımıle che L’ediffieazi10ne chlesa egl1 a DO-
STO1N1 (FT eErusalemMeEe st1la In rapporto co| SECONdO concılıc
ecumMeN1ICO de] 351, dubbıo Ia L1LUOVA fabhriea
dı Marıa aggıore Koma, dovuta PaDa 1STO ILL, sta
1n intıma relazıone c0| terzZ0 conNc1110 eCUMEeN1ICO del A

temp10 ] 913 dıstrutto 11 1231 Invece 19
EVA vistO ANCOT'A ne] SUuOo antıco splendore 1 A

ne] PE d CSSO 10 desecr1ive, ehbhbene 1n term1ını pO vaghı,

ÜvexNnpOyON '1ouxwßoc, ( 7TOU e&  77 ] A  E RWOPQHUPOUG 7V ZLWV, EVY  0a Tp0GEÖEUT, OOa yYyYEAWÜELG
SWTNP. ( TOLC s UwWVÜLLOLG LEDEOL TOUL VOOD TOU OeLi0u TOOONTOV Anur8 TAOOG LEYAÄO-
7cps7cü':g LÖPUTAL T TO05XOLLÖT Un &va@opä; CIO! ne mo00EGLG

{ Bioc Kuyvotavtıvou 111 41
Socrate (Mıgne VII 120)., SoOoZOMEeENO E

(1bıd 933 ), Teofane Aad. MMUND 584147 235 GLOT  10
O 6D 183 621), nonche la CL’ONACA d1 Mıchele 1 1 S1ro
(ed 126 Tad 246)

Die gricchischen Qnellen des Al AMOTOSTUS, München 1902 15
Les nelernatiges DEr Aaler Jherusalenm er1ıtto

quest' anno (Itınerarres Jerusalem e1 descrıinpions Ade Ia N saınte rediges
francais AMAUMO AL AT et zecles DUOLEES DUAT Michelant el.

Geneve 1882 96) « ers mıdı (a C1ıte de Jherusalem est
Monte 210N * /a In yglıse QuUl est abatue 0U Ootre AMe rAsDaASSa

UCC escend.NUS IA Ira  e yYglise abatue est Ia Chanele Au Saint SDrl.
74 AMALNS Esprıl+sus les apnotres Yı
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COME dıfic10 cupola*. All’egreg10 francescano Fra [1=—

Su r1Aano0 rısultava ne| SECO10 dal fondamenti
4116C0OT2 vısıhılı che il hasılıca Lre Nnavate unga 100
« hbraza » arga w 120 sch1Zz0 dı u  &D planta datoe1 dal-
”’Adamnano disgrazliatamente eN1NzZa valore. Comunque S1
voglıa, data Ia Scarsıta d1 rıspettive notiızıe gy1udicare
forma de] santuarıo, quanto 3, fatto test1mon1
SONO d’accordo, C10€ che ET COINE d1 proporz1on] grandı0se

G1 oecıdentalıanche dı uQa decorazıone splendıdıssıma.
dell” alto 10 Kıvo qualiı C1 hanno lascıato deser1z10n1

Terra anta, 10 desıgnano COMe hasılica NOGILO
« nergrandıs hasılica » Ü d < oeclesia MOGTLO Deser1-
71021 pIU recent1, redatte 3132 prıma, S13 doDO Ia rOvınNa
chıesa, insıstono ug ualmente Su Sua grandezza 7 un  Q per-
fino 1a aFagONa coll” Agıa Sofia dı Costantınopolı Le
traccıe SU3a passata magnıficenza orandezza Pardıca

'Kxooaoıc E V guvOdbeL T W V Da 'Avtiıo/eLAc S Y  Z  ol ‘L€ p 0-
SOÄUMWV XASTOWV % XL Y wpOV ULa Dorvixns %* XL T WV ATa
IL@ÄALOTUVNYV _  R TOMNWV 13 (Mıgne G: GXX XI 941) A  { TOL-

QUTOCG VAaLOC EGTL TWOALLLEYAC XUÄLVÖOWTOV E 0V TNV 0P0ONV.. 00r Y rxapyeı A  {O TOLOUTOG VoAOC
TETPAXAUWADOG TOOUAÄAÄWTOS.

x  x (T I1 TAltlatO Ar erra Anta rıente CaD (ed
0Ma 1900 110) « De ia fondamenta de la chles1a de OonNte Syon C OMN-

prende Ia Sua grandezZa, la longheza de Ia quale CentiO TAazZa CINq uanta arga;:
el KE1’A facta, In tre navale W

3 Itinerarıa Hıerosolymiatana ed Wien 898 Corpnus SCrOLOTr UM
ecclesıiastıcorum atınorum Vol XXXIX) 244

* Breviarius de Hı  Tusalem Itimnerarıa 154
Adamnano Itmnerarıa 2453
Bbe da Itinerarıa 306

146 4, 147 Surıano d1ce ( CaD (ed
Golubovyvı 109) « 10 uale In eMDO de Christlanı la nostra chlesa 91’4
tanto grande che contenı In le]l tutı 11 altrı mMyster1l; 11a 9,| tuta SC

cata, eXCcEeDLO un& de le a{ dove 81’2 e] eENAaCulo 10 Spirıto aNnLOo Y .

Ja Atnynors 7ESPL TV iLeED0Oc0Ä ULW V a  E OU E  R 000 UG
ET contenuta: nel COd. 3041 del monastero dı Dionys1o del secolo X VI (Cf.
ambros Catalogue of the VCE. MANUSCTVHES 0OUN 0S Cam
brıidge 895 408 B) (L1paBOCADBHHIN IlI3araectnucKin C60opHaukKb. Vol N
Pıetroburgo 903 79 Elivaı “/  ia VAOC LLEYAC TONAÄG, axeööv (WOXV HAL TNV “Ayıav
ZI00L0V.
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”ammırava COI stupore aNCOTE nel ruder] Sur1ano ha
veduto O11 ultımi!ı rest1 dell” ınerostazıone INAarn  &. del
0831C0 le] pavımento Ad COS1 P1CCO adornamento,
trattandosı d1 MOoNumMentO de] Secolo,; naturale
complemento doveva corrıspondere un rıvestimento 1n 110-

Wa1C0 Vo della parte super10re paretı. Anzı
pST un Certio 1u020 abbıamo In proposıto una tastımoaon1anza
esplicıta, ebhene soltanto de] SeCcOlo X11 12 prıma

SU() 11 NAaCQ Kıp!fanıo, 1de 1 dove S] eredeva che 11
DIeNnore Aa VESS@ celehrato 1 ultıma CENA , un rappresenta-
710N @e hıhblıca del farıseo del pubblıcano SENZA

ubbıo esegulta 1n MOsSal1c0.
Per la NnOsSTtra cComposız1one Certo nemMeNO ne chlesa

(rerosolıimıtana 7’2 pOStO ne cupola magg10re , perche
questa, g1usta un  Q test1mon]anza, ebhene 11 6DOCA tarda
i pOStO, OVve enez1a PaDDrEesch TAato 11 LrFONO COM S
la colomba, AVE6VA occhıo0 d Ince ta] quale S1 LFOVAa nel

”"KxopaSsıc mE p TV e V 1E 0000Ä0LOLG XUPLAXAXOV ETV
(Mıgne ( X XI 969)

TotTouv zu>  { OTEPAVWÜEV EXKAÄNGLÖV LNTNP,
e TAÄALOC XAL (')aup.dcsrö; VeLOC LV X YLAG,
Aethava DEDWV XKOALOVT, TOU KAÄKOUE ”L LE Y<OOUG,
“ ATEp X0 nOEV EWEDE m00 TO KAtTaßAnO 7 vaL.

”  “ Egl dopo le parole rıportate 147 D° « odrata tuta de
tavole de INarNal’o finıssımo 10 pavımento Q1'24 de MO0S2A1C0 Y

s C108 questa del nel 10etlSs de I0C48 sanczfis‚ C11Lt0
l I172, CaD (ed T-0 54187 ST allen-Parıs 1865 54) « LOCUM UM

interıiusvenerabılem renerıes WLATINOTE DrTELLOSO PTerıus et MUSIDO
Adecoratum, ın QUO Domıinus NOSTer PSUS VTUISTUS dılectae maltrı SUAC AomnNae
NOSTT. Marıae ANUMANMN ASSUMECNS aAd reaelestia transtulıt>

ARAYN OTG EB TUTOV WERANYNTOV mEPL Tn 2upLAc O  F Ei7kE
—.  v mOÄEWC A 1 T V E V S>  > F  S TONWV (Mıiıgne GK
261) Ka ELC TOV U TOV TOTOV ZOTLV EVLOTUPOG DxotoXtOc dDX(JJV AL Tehwvnc -
MELVOV SQUTOV.,

uallar Le rVes devot$ DVOYAGE de Jerusalenm. Nversa, 608 { 1
« La "oulte DTrMCINALE dAe Eglıse (dediee AU:  S& ADotres , de In quelle

Cyraılle fFaıict AUSST MENTLON est ENCOTE OUTENUEC de Quatre Yılıers, el (MDVO?r
mılıeu 2celle NE Ouverture VYUM CP de Sancta Marıa ULENONWVENN Ia

ofonda ROomAd4, Cce du Senulchre Adıt Jerusalem Y
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Pantheon dı Roma nella rotonda chlesa del Santo
/}  D  polero. Invece 3( assegnarla all’? absıde centrale e’1induce
un Das dı (}1ovannı Foca ! che dıce * Kv ö8 TW EUWVULL  w
LEDEL TOU UT EOWOU öp TaAlL  & O06 u00a YEYOVEV ÖEOCTOTLXOG
35?-rcvo; %AL SV 1S- LÜAKL fcoü\ na TOC T DO ATOTTÖAOUG X-
Qod0c TU Y LOU NVEULLATOG. 1N manıera Q889] sıngolare, IN

DULC 48891 sigenıficanNte. che 10 serıttore s esprime. Mentre
sinıstra S] CHNECeT’AaV: Oltanto 11 1u0g0 dell’ ultıma CENA,

nella trıbuna de] ÖNO S] vedeva Ia A1scesa SrTeSSa ello Spl-
r1to anto, Pa D DLES intata naturalmente 1n pıttura 1ın
491C0. (ra che FrOpr10 da COMpOS1Z10NE ahsıdıale d1=
penda 11 MOSAa1C0 dı (Jrottaferrata, l’ahhiamo 14 Osservato.

Coneludendo questı modest]1 ecenn] C1 312 d1
sottoporre 9 | 11210 de]l perıt] la quest10ne, S nella.conca
absıdıale della chıesa eretita ne] secolo au ] Monte 10

s1AaN0 fOrse statı rappresentatı, SODFa 98082) col-
L’Agnus Dei le dodiel pecorelle uscent] Aalle c1ıttä SaNnNTie
(Jerusalemme C Betlemme, dodiel apostolj tronegglant] (a
vantı un Lappeto SOPDFA d uesStO a! fondo de] ec1e10 stel-
1a10 11 TrONO el la divına Maesta GCON 1a eolomba dello Spirıto
Santo rıposante &111 vangelo, ]alla quale ragg] CON le Hn
gyuette UAıscendevano s U Capı deg!ı apostolı. ( 812 Er
d1 dıiımandare fOrse Tre Osalcı d1 Costantinopolı, Ve-
nez71a Grottaferrata altro on S1aN0 NON renlıche pIU
menoO fe(lel11 del MOsSa1Cc0 ahbsıdıale « Santa Sio0n, madre
(1 l @ chlıese » MOS41C0 che possıbılmente f Creato ne]
penultımo decennı0 de]l w C010 appunto DST olörıficare z

tıst1camente 11 dAomma della dıvınıta Spirıto Santo,
COME nel SACcOl0 Roma MOsaleı dell’arco rıonfale d1
S Marıa Magg10re Aovettero immortalare 1} r1conOsecımMento
ufhlejale de] tıtolo Aı OeoT6%0C.

E semplice questione che 1 PONE (CON 1a (0-
vuta rlserva. Augur1amoc] che ne]l del eMpO U1

147,
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erlale aumentato permetta un& r1sposta asaurıente. Un
aumento de] mater]1ale r1spett1Vvo potrebbe sperarsi da un  Q

raccolta com pleta notızıe dıspersıssıme SOra oı adıflcı
erıstianı ntıchl Terra SsSanta 1a loro decorazıone,
raccolta CUul potrebhbe SAr VIreE da NOdello0O L’eccellente lıhro
del Richte le ONtT] stOr1a d’arte costantı-
nopolıtana, C6 quale d1 &107N0 1n &107N0 pIU Sl sentıra
l urgent1ssımo bıso@2no0 volendo rıvyvendıcare per ‘1 Orıjente 11
pOSTO dovutog]lı nella stor1a ello SV1luppo generale dell’arte
erıstlana.

DA (GE



Grieehis'ßhé Handschriftenhbestände IN den Bıbliotheken ler
ehristlichen Kulturzentren des D= ( Jahrhunderts

Von

Dr 'I‘heodor Schermann

Kür A1e folgenden Ausführungen sınd hauptsächlıch dıe
Konzılsakten der betreffenden Jahrhunderte Quelle

Von den verschlıedenen Bıbliotheken, dıe Jerusalem
1n frühester Ze1it hessesen Hat, en sıch wen1g orelf-
are Notızen erhalten, dass Ina  — SCZWUNSE 1ST., AUS den
11 dıe Weaelt zerstreuten Handschriften , welche Jerusalem
als ursprünglıche Heımaft entweder HRC Unterschrift des
Schreıhers der Ure zufällıge Anmerkungen eiNes SCANATE1-
hers verraten, Anhaltspunkte Z U suchen, sıch noch einen
Begriff davon machen können. Diıesa Arbeıit hat E 1’=-

hard 1n musterhafter We1se geleıstet. Und doch mMusste Er

gestehen 1, « W ıe WIT her den ursprünglıchen Bestand dıeser
Bibliothek achr wen1g unterrichtet sınd, lıegen anch ıhre
weıteren Schicksale ıIn och ZrÖSserem Dunkel, und ist HIr
hıs Z Stunde nıcht gelungen, e1Ne Spur VON ıhr 1n spateren
Jahrhunderten wıederzufinden Ich annn AUS Konzılsakten
einen kleinen Beıtrag geben. EKAaNNLil1IC spıelten In den
Urigenistischen Streitigkeiten dıe Mönche 4US Jerusalem e1ne
hbedeutende Auf der extremsten KRechten stehend,
TAaCAtTeEN 31 @e Auszüge USs Urigenes’ Schrıften mıt sıch,
VO Kalser Justinıian eINe Verwerfungssentenz / erwırken.

1 Ar n Dıe griechısche Patrıiarchalbibliothe DON Jerusalenm,,
218
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Justinian wıllfahrte alshbald ıhrem unsche und arlıess
1M Jahr 543 e1N Kdıkt DeSCNH dıe Hauptirrtüumer ({es Or1-
SCn  9 das Patrıarch Mennas VOlIl Pel] richtete. In
dı1esem Kdıkte zıtiert &r vıele Stellen, und wırd N1C
allzugewagt scheinen, WI1r In ıhnen te]lweıse dıe ihm
VO den Mönchen A4US Jerusalem ühbergebene Stellensamm-
Jung arhblıcken Demnach finden WITr Schriften 1n e]ıner 31
blıothek daselbst, Z waelcher gehörten : dıe CF des Or1-

1TSP!. XD ; Athanasıos VitasS Anton11, ral c.Artanıli:s
Basılıos, hom. 1 Genes., er reoHl.. Hexaemeron; (GGregor10s
Nazıan. OL 4A49 de pascha, A AD de fuga, 15 de pIaga
grandınıs; Gregor10s Nyssen. INn SCr CD 9:( San CTOSs ;
J0a Chrysostomos, 1n (+2nes. homil:;; de ascenNs10Ne SCr  ®
ad T’heodos monach.., 1N C ad COrinth:: Kyrıllos Alexandr
SD a monachos, L Synod. epıst. eH1SE,; Petros VO

Alexandreına 1n (+2enes. Wıe uSs diıeser Zusammenstellung
hervorgeht, sınd dıe ellen hauptsächlıch asketischen der
homıletischen Schriften entnommen ; wırd daher I
Aufstellung ..  her dıe eigentlıche erkun bestätigt. Ks han-
delt sıch ur darum,;, welcher Bıbliothek Ajese Bücher Aa11l-

gehört en mochten. Ich olaube nıcht anders sachgemäss
als auf das K loster 4E r*afen ZU können, dessen (GJrün-
der 1N hervorragender W elise sıch UÜrigenes 1n Zeug
warf. Des Ürigenes Schriften, des begründers der Bıbliothek
VONN Kalsareıla, hatten jedenfals sıch Ishald verhbreıtet und
Waren er ohl 1N en ZTrÖSSeEreEN Bıbhliotheken Z treffen.
er mochten uch I1e Mönche dıe Werke jes Ürigenes
hbesessen en

I )ass aher auch 12 Patrıarchalbibliothek sahr OTOSS DCWE-
SC  n Saln &.  9 erfahren WITr ZEeIT {es Monotheletenstreıtes.
Sophron10s, früher Mönch, ann Patrıarch ON Jerusalem,
hatte IN Se1INE epıstula $y nodica e1INe 2L OSSO Abhandlung ber

S ] X 1 487-534
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aqalle Hauptdogmen, Irinität, Inkarnatıon und dAlje re VON

7WE] Knergıen verwebht Zugleic für dıe sechste
allgemeıne Synode e1IN Werk VON 600 patrıstıschen Stellen
für den Dyotheletismus gesammelt, ÄAas ]etZ verloren ST hber
VO  — saınem Zeitgenossen Stephanos ON Dor bezeugt wırd
Daher ist dıe Nachricht unglaubwürdie, dass e} A(em Derg10s,
(ler VON ıhm Väterstellen für den Dyotheletismus verlangte,
keıne VvVOorwelsen konnte.

Von der Bıbliothek VO Antiocheia ıst z1iemlıch
Sar nıchts bekannt. enn Na  am ahber WEI1SS, WEeIC S TOSSCH
Kiıınfuss Antıochela ım chrıstlıchen Altertum besass, ehenso
sehr 1n Iıtterarıscher W1eE kultureller Beziehung , zann
uch oh! auf e1INe ST OSSEC Bıblıothek daselhbst geschlossen
werden. Kınen Anhaltspunkt hıezu haben wIr 1n der re1-

onchen Lıtteratur, dıe sıch mıt Nastor1i10s beschäftigt.
VOT Ausbruch der eigentlıchen nestor]Jlanıschen Streitigkeiten
hatte Bıschof Johannes VO  an Antıochela seınem HKreund Nestor-
108 mıtgeteilt, ass der Ausdruck 0e0oT6%0C hareıts VO vıelen
Vatern gehbraucht worden Se1 Nachdem KyrıNOSs und seIne
Anhänger avf ler Synode P Kphesos 4A3 ] ‚en patrıstıschen
Beweıs geführ hatten, machten sıch uch (1e Antıochener
daran, dıe Zeugn1isse der Vaäter sammeln. Auf der Kon-
ferenz P Chalkedon 431 brachten 31 E denn auch ausführlı-
che belege Uus Basıle10s, Athanasıos, Damasuıns auch AM=
hrosius, dessen uCc de domınıca iIncarnatıone ıhnen Bıschof
Martınus von Maıland ü.bersandte

Kıne Vebersicht her dıe Geschieclhte jer Bıblıothek
ON Alerandreia findet sıch he1 RAıa rg HK ad war

Hefele ('oncıl. LSC. UL, 143 WIr darın dıe VON 00
lIhm zugeschrıebene DOCTFINA Patrum Ae Verb. INCAFN. ZU erblicken haben, bleibt
dahingestellt.

Mansı S; 1065 3‘ S 4
3 Hefele 112 253
Ma S ] 807 dıe Bıbliothek des Pamphiios VON Kalsarel1a

NnNAaCK (tz+esch. Aer altchrist.. Latteratur 543 vielleicht nach Antiochela
kam, hleıbt raglic
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Tihraries anıd founders of Libraries , London 1864, 819
Dass dAlje VO  > den Vorstehern der ortıgen Katechetenschule
gegründete und vermehrte Biblıothek der christlichen Schrift-
teller dıe grösste des christlıchen Altertums WAaLVl', kann N1C

»bezweıfelt werden. Kın eisple ıhrer estande ıst der alt-
berühmte Codex Alexandrınus. Auch A1e Väterhandschriften

1M Jahrhundert schon angewachsen, ass Kyrillos
VO  E Alexandreıa Zitate A4US den verschıedensten Schriftstel-
lern seiInen Brıefen und Schriften einverleı1hte. Auf der ersten
Sıtzung Kphesos A.3] verlas Petros VON Alexandreıa vıele
Stellen, welche miıt den Kyrıllıanıschen zıemlıch übere1iın-
stimmen. Amphılochi0s, Athanasıos, Basıle10s, Attıkos VO  a

K Pel, dıe hbeıden Gregor, Paetros exXxandadr werden veNaNNT,
VO lateinıschen Schrıiftstellern Ambrosıius, Cyprıanus, apol-
Iinarıstıische Fälschungen unter den Namen: VON Felix und
Julhius VO  — Rom

2 K W 3a berechnete dıe Kaılserliıche4Bibliothek
ın Konstantinopel ach Kkonstantıns Tod auf 6900 Bände,
welche durch ulıan und T’heodos10s auf 120, 000 an
hbereichert worden se1ın saollen Von der Patriarchalbiblio-
thek dagegen Wr hıs JetzZ och wen1g dıe ede Kın
schaulıches Bıld gewıinnen WITr AUS den en des sachsten
allgemeınen Konzıiıls VO Jahre 680 Dem ogroben Missbrauche,
den ıe Häretiker mıt verstümmelten der verfälschten Vä-
terzıtaten auf den Konzılıen BA Krbringung des patrıstischen
Bewelses trıeben, konnten dıe Orthodoxen NUur durch ach-
rüfung der Zaitate steUeEerN. Kın olcher Fall 1e@ hbel er
ammlung des monotheletischen Patrıarchen VON Antıochela
Makarıos VOr; welche Dezember 68() nd He-
bruar 6581 1n der ünften und sechsten ıtzung überreıchte,
dA1e hber Arsti. 1n der achten und neunten Z Verlesung kam
Diıie Urthodoxen , gewı1tzıgt ure dıe Unterschiebung V  —

1 110r arıes ANı founders,
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gefälschten en 1n jene der ünften allgemeinen Synode,
verlangten eine Prüfung der Zitate des Makarios, ebenso
aher wurde annn iıhnen ZUT Aufgabe gyemacht, iıhre Väter-
zıtate 5 belegen. Be]l dıesem Vorgehen wurde dem (+@e-
schäftswesen 1MmM Archıv der Beschreibung und Aufzählung
der einzelnen Handschriften der Patrıarchalbibliothek, e1Ne
hıs 1n e1INste gehende Aufmerksamkaeit gew1ldmet.

In den erstien Sıtzungen gelangten dıe Konzılsakten der
Arsten fünf Synoden 1M Auszuge DA Verlesung, welche der
yaÜptooUlaE-Bibliothekar AUS dem ehrwürdigen Patrıarcheijion
beiıbrıngen musste. Al der Mönch Stephanos, e1N Schüler
und nhänger des Makarıos, dıe en der rıtten Synode
Pr Kıphesos, wonach Kyrillos Monothaelet Sel, verlas und
och mehr dıe en der üunften Synode, welche ffenhar
DallZ neue Zusätze hatten, verlangten dıe römıschen Legaten
Revisıon der Handschrift « Der Kaıser und dıe IUmsıtzenden
öffneten, untersuchten S1e und fanden, ass YTel Quatern10-
nen V“ER unter em Deckel eingefügt F  9 welche N1C
d1e SONSsST üblıche Numerlerung dem unteren “al Jedes
(Quatern10 aufiwı]ıesen » AÄusserdem bemerkten S1e, dass dıe
(Juaternionen VO  w anderer Hand geschrieben Waren Ebenso
Waren ach den en der s1ehten Sıtzung des tünften
Konzıls 1n der Handschrift Z7We] Bücher eingesezt, welche
Kntscheidungen des Papstes ıg1lıus enthalten ollten Auch
dıese Z7aren natürlıch unecht

DIie oleiche Praxıs Makarıos uch he]l selnen Vä-
terzıtaten angewandt. Kr l]ıess AaUS, nahm Sätze uSs dem
/Zusammenhang elner ıhm vorlıegenden Schrift. ügte auch,
WeNnNn notwendıg War; heı Als uu  (a dıe drel Bände des
Makarıos, welche vOoNn der Ueberreichung hıs AT Verlesung

Steirn Q, C  er ZUum usaMmMeENNAang ZzZwıschen ANTLREM UN früh-
muattelalterlichen Eegisterwesen In Wıener STUdien , AALV, 1902 , 3077 erwähnt
noch die Akten des allgemeınen ONZ1ILS

an sı 51 DD
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versiegelt der Patriarcehalbibliothek untergebracht —

v’en vorgelesen weriden sollten , verlaneten dA1e römıschen
Legaten nach den autentischen Väterhandschriften A4US der
Patrıarchalbibliothe AT Kollationierung e1 machten
sSIe wıederum ıe bereıts geschıilderten schlımmen Krfah-
FunSel

In der achten Sıtzung OTrderte Kalısel Konstantınos den
Erzbischof (7e07g10S8 ON K Pael auf her das Florıleg1um,
welches VO  a! en (+2sandten des Papstes Agatho mıtgebracht
WarL', Ansıcht auszusprechen (G(Feorg10s arwıderte dass

alle Stellen m11 len Handschrıften S@C11167]° Bıbliıothek V EI'-

olıchen Nd x  (D m11 ıhnen übereinstimmend  .. gefunden habe
Aus dıeser Aeusserung W  n  277e Z schlıessen s hınter Jedem
Zıtate der wenı1gstens oyle1ichbenannten chrıft-
stellers C116 Handschrift ] Patrıiarchalbibliothek steht
Dieser Schluss erweıst sıch m1T WENISCH Ausnahmen
ziemlıch als berechtigt Wır können ıhn prüfen Denn qalle
einzelnen Handschrıften wurden us der Patrıarchalbiblio-
hek den Sıtzungen oeholt andere enlende VO  —

den römıschen Lecaten beigebracht und AA T: Verfügung DGr
stellt worden [)ie Handschrift ler römıschen Legaten
EIHEN Schweıinsledereınhband AIl Sılberbeschlägen

Von Väterhandschrıiften demnach der Patrıar-
chalbıbliothek

a) Z W E1 A mbrosiushandschrıften und Z W Al E1INe ‚rıechl-
sche, anthaltend dıe Bücher de fide ratıan (Mansı
369 C 3956 und C146 lateınısche enthaltenı den Kom-
mentar DA Lukasevangelıium Krstere WaTtr C111

3LB ALov XX OO letztere desoleiıchen aber Ä; 9
”ALKOLG YEYOIAILEVOV, welche ] VO dem (+rammatıker
Konstantınos verglıchen wurde.

)) eE1Ne Athanasıoshs, enthaltend d1e SET’INONE®E de ]HAGTF

er pO  9 und dıe chrıft de Trnı al de MOATH

Mansı 13366
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Verbhi, BLG ALoV SV TOLAT! KOOKWTOLG -
381 4A00 b (560 D: AD} A

C) e]ınNe lateınısche Augustinushs, enthaltend lıe Bücher
a len Pelagıaner Juühan, verglıchen V dem ebenge-
nannten Grammatıker B)

(l) eı]ıne Dionysios - Pseudoareopagıtahs , enthalten«)! dıe
Schrift de dIivin. nomınıbus ; dıe Hs ist. N1C beschrlie-
hben

e) A1Nne Kpiphanlioshs, 1ıb CHartacı enthaltend Alje Pa-
narıa (417 B)

/') VO  ea} Gregor10s ysSs Hss, COdexX chartac., enthal-
tend den 1ıb antırrhetiec. pO und Eunom. C
(404 C) nd 11ıb SV TOUATL XOOKWTOLG, enthaltend Eunom.
tom und CD a.(1 Kusthatıum (42D | 4928 D)

d) e]ıne (G(regor10s Naz  S, de membr. Crocels, enthaltend
dıe theologıschen en (417

VO  an J0a Chrysostomos HSS cCodex membr., eNt-
altend Homiılıen In « ater 31 possıhıle asT. » nd e1nNne eXeg.
1n SEC Joa S(2Z2 B A40S K) , cCOdex chartac.
enthaltend CXÄCO 1n S SEC Mat 9 4.05 B

{} J0a on Skythopolis-hs COdex chartac.., enthaltend
ıbr Sever asphem. (440 C

VO  a! Justinıianos codex membr.., enthaltend ıbr Ne-
STOT. et 6D  9 CD dogmat. a Zo1l1um m H 433 B

2 Justinoshss, ecodex chartac.; gn_thaltend eXnosıt. fdle]
AD

N ) “ Kyrıllos Alex.hss, COdex Chartae:, anthaltenıl E X E-

SCS 1n SEC Mat Ar thesaur. ıb (409

Ueber die Begriffe 3e3ALOV SV GWLATL und Y%4DTW0OV vgl h {[]

Griechische alaeographre. Leipzig 879 6 Ich üherseize nıL membr. un
chartac., trotzdem 1ese orte In uNnser!’eT' heutigen Bedeutung nıcht den richtigen
Sinn für Jlie Palaeographıie damalıger Zeit geben Das c SOI XOOKWTOLG ez1eh
SIC offenbar auf den Umschlag, M1 dem die bekleidet Wa , der wohl
eine saffrangelbe ar
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42 A CACH.  to] 1n SCC J0a (416 Ö; 4A2() Kı), CO(iGX membr.
mıt 1ıb dogmat. Jul1an 409

N) eınNe Konzılshs VO Kphesos 451, cOdex membr.
Aus dem AÄArchıv (7XEUOMUAHKLOV) wurde e1N BißALov SV G W -

&pyupév8:-:*cov beigebracht, dıe beıden Briıefe Leos
Kaıser Le0 und Klavıan ON K onstantınope a-

t1on1eren (893 A 492 ] D; 4924. B
An Iraktaten VO Häretikern Waren In einem codex

hartac vertreten : 1MOO0s 19O Justinıian. (441 C
Themist1os antırrhetiecus SErT’NO tOom T’heodos (440 1D
4144 A), T’heodos10s . heodoram ugustam (448 1n
e1Nem codex membr : Severos 3C ecumen. CÖ (444 A)
Auch wurde AUS der Patrıarchalbibliothek e1INe Hs e1ge-
bracht mıt dem TAakKtiate des Apollinarıos TWV XT ODLGOV (449 C
DIiese wenıgen, her Angaben ermöglıchen UNSs,
dıe Bıbhothek VO  — Konstantınope 1mM Jahrhundert
dem Myrobiblıon des Photios In ıhrer KReichhaltigkeit @-
TAachten können. WAar hat Photios wahrscheinlıe dıesen
Katalog noch qals 197e geschrıeben, ımmerhın ber sprıch
nichts dagegen, ass ıhm Aazu A1e Patrıarchalbibliothek ZU

Verfügung STLAan
Vor einigen ahren veröffentlıchte Heıberg

eıinen Au{fsatz « SUÜT les premilers manuserıts de 1a
bibliotheque nanpate q WOorın darzalegen suchte, dass 1N
den beıden ersten NOC erhaltenen nd (028! heraus-
gegebenen- Katalogen der anostolischen Bibliothek VONN

1295 und 314 e1Nn gEW1SSET Wiıderspruch IN der Beschre1-
bung der orıechıschen Hss J1ege. Kr chrıeh dıesen Mangel
auf das ONLTLO des der griechıschen Sprache nıcht mächtigen
Katalogverfertigers. Jedenfalls olaubte C 1n dıeser Auf-

Koactraı Au Bulletin Ae Academıe Royale Danoıse Aes NCLECNCES el des
eltres DO ’ anne 18591

1885
Archıv FÜr Liıtteratur - UN Kırchengeschichte des Mittelalters Berlin
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zählung VO  n} Dr griechıschen Has Katalog VO

und dem VO  a 31 alle und ZWar dıe ersten OT1ECN1-
schen Manuskrıipte der päpstlıchen Bıblıiothe verzeıichnet

nden Beıldes 471 1U nıcht Z Wer den Inhalt der
dort aufgezählten griechıschen Manuskripte betrachtet @E 1’-

sıeht Ishald ass 1Ur solche verzeıchnet S1nd welche VO  e

Astronomıie Physık der Naturwıssenschaften handeln ; CIN-

ALS könnte dıe Katalog VO 1295 als 420 bezeıchnete
Hs 1Lem Dyonısıus SUDEr accles1iastıcam lerarchı1cam ST AC-

(} e1Ne Ausnahme machen Dieser Tatbestand ass dıe
päpstliıche Bıbhiothek I: aturwıssenschaftlıche Hss sıch
geborgen WAaTre sahr merkwürdıe Wıe VO selhst sıch
ergıebt 1st der Katalog N1C vollständıe und &1e eiINn Bıld
der offenbar sehr reichen Bıbliothek

Um das Dunkel etiwas aufzuhellen, hat de K ö81 dıe
en des Laterankonzıils OIn Jahr 649 herangezogen
Dortselbst liess Papst Martın, (a (1@e Häretiker sıch hınter
patrıstısche Stellen verkrochen 1N der üunften Sıtzung
31 Oktober 649 Arel Reıhen Belegstellen verlesen welche
ffenhbar VO  — SCINEeN Notarıl zusammengestellt Kınıge
dieser Unzahl VON Väterstellen ® der aps hereıts
SCINEeEN Vortrag be]l Kröffnung der Synode verwoben Nach
den patrıstıschen Stellen wurden uch Hixzerpte AUS den
Schrıften der Häretiker verlesen AÄAus dA1esem Mater1al
tellte de Ross] m1T ST OSSCE Pünktlıchkei E1INeN Katalog
ON Handschriften der päpstlıchen Bıblıothek ZUSAININEN,
l1ess her unentschıeden, obh oriechısche Hss Oder latel-
nısche Uebersetzungen oriechıscheı Väter 9 übersah
zugle1ch, ass d dem sechsten allgemeınen Konzıl e1Ne

vermehrte euauflage a 11 dieser Stellen VOL Kom ach Kon-
stan£ınopel gehrac wurde.

ÜoOodices Aalatın.ı Latını 2017 ATıC (Romae XIV
or  or ansı 970 08()
an sı 1072
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Ja och mehr, uS Konzılsakten bekommen WT eınen
Katalog VON oriechischen Väterhss der apostolıschen Bi-
hlıothek Z Jahrhundert, W e}nn WITr das qls Anhang
der 88| 18 Jun1 449 ausgefertigten epistula Synodıca 1e08

Wlavıan ON Konstantinopel contra Hutychetis haeresım
beigegebene Florıleg1um qls oreıfhares Materıial hetrachten
Demnach waren 1m c} Jahrhundert in der Bıbhliothek der
ateinıschen Väter Augustinus C a  €  ad Volusi:anum, CAÄ In
S SECO JOQ CX DOS. üdel.; Hılarıus CX  E fide AM=
hbrosius de ide ; de incarn. dom. pO Von orlechıschen
Vätern fanden sıch : (Jregor10s Nazlanz. hom1l1 de Enpıph. ;
Joh Chrysostomos hom. de AaASCEHS Dominl: Kyrıillos A T
vandr. Äe 1ncarn. Unigenitı.

er Aatalog, der sıch us den Konzılsakten des Jahr-
hunderts gewınnen lässt, ZEIOT a]ınen bedeutenden Zuwachs.
I)ıe Väterstellen des Laterankonzıls Ol 649 gingen ın der
Hauptsache uch In das er des Anastasıo0s Sınalta OS
GEl 807y.owzxoc( über, dass WITr hıeran eınen zweıten Zeu-
SCH haben In der s1ehten Sıtzung des sechsten allgemeınen
Oonzıls überreıchtien lıe römıschen Deputierten ihre Samm-
Jung, WOVON der monotheletische Metropolıt ON Antıochela
Makarıos und Kzbischof (JEOFZ108 VO Pel Abschrıften
erhıelten, um. dıe darın angeführten Zeugn1sse TENAUE DEU-
fen können “

In der achten Sitzung Maärz 6851 ollten (7e0Tg108
VO  am} Pel nd Makarıos VO Antıochela ıhr (3utachten her
dıe eıden Schreihen les Papstes Agatho abgeben. egen dıe
Kıchtigkeit der Zatate W 1e hereıts bemerkt, nıchts e1IN-

Man S 1 VI 061 L: auch te]lweılse 1m Anhang der LeO AUgu-
StUS erhalten Die Stellensammlung, welche Papst Gelasıus (492-496 seinem
Traktate de duahus naturıs In Chrıisto aV Eutychem ET Nesior einverleibte,
£ann hıer nıcht beigezogen werden, da Q1 @e grossenteils dem Eranıstes des heo
loretos entlehnt 1T Vgl En 481 EDıstolae OMANOT Pontiıficum _genm'-
NAC Brunsb. 1867, 208

Hefele L11 266 ; an 831 3929 11.
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zuwenden. DIie ammlung ıst hnlıch wW1e dıe der Late-

ransynode. Dagegen ıst dıe letzte ausgearbeitete und 4a U S=-

führlıchste Sammlung;; welche KRom beibrachte, dıe auf dem
sachsten allgemeınen Konzıl verlesene und geprüfte Dem-
ach würde sich der Bibliotheksbestand Aaus dıesen Tel
Sammlungen folgendermassen feststellen lassen ® Sammlung
VO Laterankoncıl 649 (L): Sammlung In dem Schreıben des

Papstes Agatho A); Sammlung für das echste allgemeıne
Konzıl ZU Pa|l (K) Vergleicht Nan diese Trel Zeugen und
emerkt Nan e]lne Vermehrung der Zitate 1n gegenüber

und E, ersieht Mall, W1e sahr In Rom qa hst eınNe Raevısıon
der Väterstelien se1t der Lateransynode vVOTrSgENOMMEN wurde.
Auf dem Konzıl VO  — Pel zeıgen dıe Zaitate e1InNe pünktlı-
chere Zitationswelse und STO Ausführlichkeit ; ıe mMe1-
sten Ziffern VO Kapıteln, der Anfang mancher
DA besseren Identifizierung en sıch erst 1n der 611
tanıschen Sammlung VOTI'

Auffallend 1st, W1e WIr ereıts angemerkt haben, ass
1n Pae| Kollationierung der VO  H den römıschen
(+2sandten beigebrachten Väterzıtate Handschriften AUS der

apostolıschen Bibliothek VO  a} Rom DA Verwendung kamen.
()ffenhar WaTL’e dıe hetreffenden Handschriften nıcht 1n Pel
Woher her wussten A1e Legaten ON diesem Mangel Die
ammlung wurde 1n der ı1ehten Sıtzung AIl 13 Kehruar 681
überreicht und 1n der ehnten AI 18 ArP7 681 verlesen und

geprült. In d1eser Ze1t W AT° ohl! unmöglıch, das KFahlen
der Handschriften festzustellen nd 1E VON Rom L he-
chaffen Andererseıits her machte A1INe Ueberbringung
vieler Handschrıften VO  s Rom KT OSSE Beschwerden ; oh dıe

Legaten, welche oh! aut eıne Revısıon ıhrer Zıitate rechnen
konnten, sich diıeser ühe unterzogen, Ww1ıssen WITr nıcht
Kınen diıeser Fälle 11 U$5 INa aher annehmen ; W el InNan

ansı X 1 303 fi‘..
11ÖRIENS CHRISTIANUS,
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edenkt, dass HUr jene Handschriften, welche In Pal fehl—
ten und Z W al In dem Augenblicke, qls S1E nötle wurden, VO  an)
Rom ZU Stelle WaTren Unter diesen Zitaten en S1C

J0a Chrysostom] ın T’homam Apostol. eT Är.,
verglıchen mı1t a1nem Pergamentcodex der VO *x  N 18e=
gaten des Apostolischen Stuhles VO Altrom beigebracht WarL,

apolog1a Kiphraemı1 Antıochen] PFO SynNOodo (halcedon el
LOMO Leonı1s , verglıchen mıt e1inem BLG ALOV XOC  TWOV der
apostolıschen Bıblıothek , apolog1a Anastası] Antıoch
tom1ı Leoniıs verglichen mıt einem BLG Atov YXOT@WOV ,
4) pIs Sever1 ad Paulum haeret ; verglıchen miıt Gr
GALov SV TOLATL, Sever] oramma SynNodıcon ad Anthımum
haeret., verglichen mıt BıßALov X XPT@OOV, Saver]1 C a.(
I’'heodosıum , verglichen mıt X XOT@OV, Paulı / C ad
Jacobum, verglichen mıt Y XOT@WOV, T’heodor1 C dog-
matıca, verglichen mıt / 9 T’heodor] AD a nom1n.
I'heodorum, vergliıchen miıt

Diese ' Zıtate wurden mıt römıschen andschrıften KO1l=
latıonıert. Der Ausdruck tpocevey OEr 5% (LEDOUG an()) TOU (XTCO-
STOALKOU 006v0u besagt wohl, ass dıe römıschen Legaten dıe
Handschriften AUSs eıgener Inıtıatıve mıtgebracht hatten Obh
schon VOT Beginn des sechsten allgemeinen Konzıls hber den
Handschriftentstand 1n Pel korrespondiert wurde, 23SsS sich
N1IC ausmachen. Jedenfalls hber Ze1& dieser Wall, ass dıe
angeführten Zitate der vVvon Kom gesandten Florılegien N1IC

Man 8 1 XI 4924 3LBALOV SV OLA xp0cEevEyYOSy V LLEDOUC TWV TOU XRO06T0ÄLXOS
000VOU TNS TOEGBUTEDAC Popns; lautet STEeTSs die Formel

Mansı 436
3 437 D

444
444 e
445 b
448 d
449
449
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1LUFr eine Lese fritherer Sammlungen, sondern wıirklıch AUS
den dort befindlıchen Handschriften aUSGEZOSECN siınd

Kıne zlelne Krgänzung hıetet och e1Ne Konzilshs, welche
ıch demnächst veröffentlıchen werde, ( O0 DParis. BT
Nach der Unterschrift des Schreıibers auf 306 1Le0
Kınnomos 1mM TEe dıese Konzılshs, inshbesondere mıt
en AUS der vlerten , ünften nd sachsten allgemeınen
Synode, abgeschrıeben AaUS e1ınem AUS 48 Quaternionen he-
stehenden eX der römıschen apostolıschen Bıblıothek ,
em Jahre 759 angehörend.



Vorjustimanische kırchliche anfen I dessa
Von

Dr NiOoON aumstar

Von der Bedeutung, welche 1111 Rahmen der christlichen
Kunstgeschichte der kırc  1chen Bautätioekeit des Orijents
VO Begınn der konstantınıschen hıs ZUTM begınn der ]Justın-
i1anıschen Kpoche zukommt WwI1ırd INAan xaum jemals sıch

allzuhohen Begriff bılden Jedenfalls V@EI]'-

qls ereıts VOLH-Nag 10a SI6 eute arst mehr ZU ahnen,
ständıg übersehen.

E K3 Klleinasien hat aınmal E1 helles 1C
auf diesen Sachverhalt geworfen. elche Fülle manıgfach-
ster architektonıscher enkmäler Parıode ass das
e1NeEe Ruinenfeld VO Bın hır-kılısse VOT Auge A

stehen % Und doch ande CS sich ]er jedem
Mandıe Rulmen kleinasıatıschen Provınzlalstadt

INasS NUu  k> unschwer WAS vollends den STOSSECN
Zentren des chrıistlichen Orjents das und das ahrhun-
dert Schöpfungen der uns Dienste der slegreichen
JUNSECNH elıg10n entstehen aghen

Dıe rende Jag natürlıch DE Jerusalem und dem
übrıgen Palastına., bei den eılıgen Stätten dıe (0)001 Husse
des Krlösers selhst geweılht mehr als jeder andere eC
der Krde azu aunorderten dem ınerhörten Irıumph des
Gekreuzıgten der enkbar glänzendsten Weılse künstle-
rıischen USAdrUuC verleıhen Daes Kusehlos Beschreibung
N konstantinıschen W underbauten , deren Mittelpunkt
dıe Rotunde der AÄAvVAOTtTAXoLG bıldete, genügt für sıch alleın,
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mM UNS d1ıe 11NeTe Bedeutung der ede stehenden ırch-
lıchen Bautätigkeıt des Landes der Verheissung klar
machen ren 455e Umfang NMas INa  z sıch der
an VO  am Nıkephoros AalLlıstu Kırchenveschichte I1
vergegenwärtiıgen Denn SC WISS m1T Unrecht alle 1]1er
aufgezählten Kırchenhbauten Palästinas ere1ıts auf dıe h]
Helena zurückgeführt werden, ehenso SC WI1SS gehören S1Ie
liımmerhın WI1r  1C dem der spätestens den nfängen
des Jahrhunderts FKür 11ıe 6EUue Keıichshauptstadt
Konstantinopel dıe der Justını1anıschen Kpoche dıe
führende Stellung des konstantınıschen Jerusalem einrücken
sollte, sınd dAı1e einschlägıgen Schriıftquellen he] Rıchter
zusammengestellt S1e reden K111e deutlıche Sprache We-

1Ns Kınzelne WITr heute och bezüglıch der
kırchlichen Bautätigkeit des und Jahrhunderts ATe-
xandreıa, Antıochela nd Kinhesos ZU blıcken, den Tel alten
hellenıstischen Grosstädten, dıe S11 der Urzeıit neben Rom
und allenfalls arthago dıe bedeutendsten Mıttelpunkte des
christlıchen (+eisteslehens innerhalh der griechısch L’OIN1=-
schen elt geworden WAaTrenNn Um verhältnısmäss1ıg hesser
sind W 17° wıeder FÜr Kdessa gestellt, dıe Metropole des mıt
SC1INeTr Miıssıonstätigkeit ach arsıen und Armenien hın-
übergreifenden natıonal aramäıschen Christentumse DIie Pro-
vinzıalhauptstadt der Osrhoäne AIn Da1isän LCILt WIT
ıhre vorjJustinı1anısche kırchliche Hautätigkeit 115 Auge fas-
SCN, MUTATIS mutandis ebenbürtıg neben das alte Rom
ıber, das Eue AIl Bosporos.

Bareıts Ale unter den verschiedenartigsten Gesichtspunk-
ten unschätzhbare « Kdessenische Chron1ık » 2 hbot uch SPCZ-
el ] für {1@e baugeschichte des chrıistlichen Kdessa Wrl

Quellen der Byzantınıschen Kunstgeschichte Wıen 1897 11 188
erausgereben VON Assemanı 388417 M1ıc 811Ss Syrische

Chrestomathie Airster T’heil (Jöttingen 1768 Hallıer Untersuchungen
2r Arıe edessenische OÜhroniR Le1ipzı  fa  g& 189 u _I d 1 Chronica
VEENOTE (CorDus SCI1HEOT UM Orientalium Sy F Ser 111 4) aT1S 1903
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VOLISTES ater1a AÄAus iıhr sınd wesentlıch die betreffenden
Nachrıchten ıIn der STOSSCH Weltehronik des monophysı-
t1schen Patrıarchen Miıchaäl geflossen. Kınıges Venige ist
indessen 1er Nneu In der gewöhnlıch einem Josua; dem
Styliıten, zugeschrıebenen Geschichte des persısch-römischen
Krieges der en des ZUM Jahrhundert bergen sıch
oleichfalls beachtenswerte ot]ızen. Dıie allerhöchste Auf-
merksamkeit verdıient {LH aber., W 4S über Kırchen und
Klöster des alten Kdessa dıe AaNONYMMNE Weltchronik des 4118 -

gehenden Jahrhunderts bringt, deren hıs T islamıschen
Kroberung Syriens reichenden el soehen Rahmanı her-

In Betiracht: kommt VOTP em das hın-ausgegeben haft
ter der Keglerungsgeschichte 'T’heodos10s I1 eingeschobene
Kap 43 mı1t der Veberschriıf uo1"‚o’; Ua o \.9>o
JL l.‚.>.o (Ueber dıe chrıistlichen Tempel, dıe KI1r-
chen und Klöster welilche 1n Kidessa erhbauft wurden). Geschöpft
ist der Inhalt dieses apıtels, W1e AUS der Vorlage ehbenso
unvorsichtig qls mechanısch iiwbernommene Kınleitungsworte

{  { Herausgegeben VON CNa DHO Uhronique dAe Mıchae le NYTICNH. arıs,
se11 1899

» Erhalten In dem Geschichtswerke des PS.— DIionys1ios VON Tell-mahr6e, her.
ausgegeben vVvOon A, Chronique dAe 0SUC e Siy Lite (AONdgg. FÜ Kunde

Morgenlandes Y1) Wiıen 1876 und WTrıi8h% he Chronicle of Joshua Che
Siylıle, Ondon 882

Chronıicon Crünle el ecclesiastıcum AaANONYM? AUCLOT S, QUOd UNICO
Aıce LPSSCNO DTIMO edıidit TNALUS kphraem II Rahmanı natrıarcha NTLO-
Chenus SYTorUumMm. YpPrs natrıarchalibus SYrorum, ın SCMUINALLO Scharfenst ıN
MONTE 121bano VII, @-

Rahmanı \ a.4..—.ä.L.ä.m a |..'\.Ä.>o 9 .15} ‘äo
ll\...\.9 \..m.Ä..'.\.ao u°‘j°]° I 0..00.55 9 0 Yada z okD0 NN AI O D

Laso ÖS ‘A..L_‘>M LiS] <..Äox..: ml..a‘.;ßoov K.os.Ä.;:.bo aaa @S50.D
DE a Lee, n enksao Lao5 (Von der Zeıt des Kalsers Konstanti-
10S und weıterhin wurden In OM und In NHOCNEIA und In Jerusalem un
In Damaskos und Kdessa. und In en egenden, die Christus bekannten, und
In en Provyinzen dieser Zeil hohe Tempel erhaut, und Klöster und prilester-
1C Wohnstätten begründet). Alsdann folet ohne e]lteres das Verzeichnis
der Kirchen und Klöster Edessas.,
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dartun AaUSsS Spezlalschrift welche über dıe christlichen
Baudenkmäler mındestens VON Rom Antıochela, Jerusalem
und Damaskus ehenso WIEe üDer dıejen1gen VO Kıdessa He
Pi1CHTeTEe Da gerade Alexandreia nd Konstantinopel N1C
genannt werden möchte INan sıch vielleijicht der Ver-
mMutune versucht ühlen ass sıch dAas Pılgerbuch
ırgend Bürgers der der der anderen dıeser Sstädte
handle das oleich der uch diıeser SYrISschen eit-
chronık ! wıederkehrenden Stadtbeschreibung Roms
Dreviarium., e1HeN syrıschen Vebersetzer gyefunden
Wıe 11NINeT INall Indessen her dıe Heımat des ]er 4aUS-=-

geschrıebenen Dokumentes urteılen INaS, über SeC1IN er,
nd Adjes Ist naturgemäss WEeItTaUSs das Wıchtigere
WITr uUunSs unschwer Ee1INe ziemlıch hbestimmte Meiınune
bılden Eıinerseits werden, W 1 WIT sehen haben, och
Bauten des Bıschofs Nonnos erwähnt, welilche zwıschen
45 1/586 und 450/81 ausgeführt SC11 ussen Andererseits
annn der unbekannte Verfasser der Weltehronik dazu
dER Kxzerpt AUS der Schrift iiber dıe Bauten Zeitalter
der chrıistlichen Kalser gerade ZzWıIıschen IT’heodos1io0s 11 (409—
490) und Markıanos (450 45 1) einzufügen füglıch EFrn uUure
den Umstand bewogen worden SeCIN dass S@e1 dıeser, SI

der letzte derselben genannte Monarch WEr Ks
wırd mıthın eiwa das sechste Oder sıehente Jahrzehnt des

Jahrhunderts DV  O 9 welchem das vorliegende
kegister kırchlicher Bauten dessas aufgenommen wurde.

Eın solches er empfiehlt, nd Nag iımmerhın
der Mühe verlohnen, WITP unternehmen untier Zu-
sammenhalt der Quelle mıt den Tel bıslange hekann-
ten uns 6e1INe Vorstellung VO der bautätigkeit n
hılden welche das Christentum Kdessa Hıs ıe AÄn-
fange des Jahrhunderts hıneln entfaltet hat Mıt Chr(on1-

Rahmani
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CON) E(dessenum) w1ırd 24aDe1l dıa Radessenische Chronık, mıt
An(onymus) der Verfasser der Weltchronıik , mıt
Ps.-J(osua) derjenıge der (+>eschichte des römısch-persischen
Krieges , 11t ndlıch der Patriıarch 1CN4e abkürzen
bezeiıchnet werden.

Bıs 1n das Jahrhundert reicht 7zwelıfellos das alteste,
öffentlıch bekannte chrıistlıche Crotteshaus dessas hınanuf.
Denn ass asSselhe 1 November ()] Uure dıe FlIuten de  x
Daisän beschädigt wurde , sagt der OINzZ1e11e Bericht ilber
das damalıge furchtbare Hochwasser, welcher ın das Chr }
uiInahme fand Der An haft ohl Ajesen Banu he] E]Ner
merkwürdigen Angabe 1M Auge, dıe ON ıhm och unab-
hängıg von der Vorlage VO Kap 43 gemacht WwIırd Im
west!ıchen e11e der oberhalbh elner (Quelle Z}  e sıch
e1N AUS der Zeit des Seleukos stammender überaus präch-
tger Göttertempel alt armorsäunlen eiunden Dieser SE1
sofort hbel der Christianısierung des O1es ure den
al 1n eıNe chrıistlıche Kultusstätte umgewandelt W O1°=-

den, iındem Nanl SE1INE Ostwand durchbrochen und ]Jer e1INe
psSIs angefügt habe, 1n welche der ar stehen kam.
Christus als dem « Krlöser WAaTre oleich der lateranenzsıchen
ası11)e KRom di]ese Iteste bischöfliche Kırche Kdessas
geweılht SC6 WESCH. Der Verfasser der Weltchronık denkt
]1er natürlıch Aßgar Ukk  ama (4 V und 1350

Chr.); der angeblıch mıt dem Herrn 1M Briefwechsel Stan
und d1e legendarısche Chrıstianısierung 1M apostolıischen
Zeitalter Wır können ehenso selhbstverständlıich NUr a11en-

dıe Z81% Aßoars (  9-2 denken, dessen 1}8
ertirı ZUM Christentum 140U58$8@1]° Zweıifel STEe In diıeser
Ze11 her 18 enn A1N Vorgang W1@e der geschilderte uch
keineswegs unglaublıch. Diıie Anschaulıchkeit d1eser ehHhil=
derung andererseıts LL1LUSS schr davon abraten . ]er nıchts

A.nderes als legendarıische Krfindung sehen wollen
{ An Gr 513

Rahmanı 2= 10
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Aus einem heidnıschen Tempel ist mıthın wahrscheıin-
1ıch der doch vielleicht das alteste CNTISTl1ChNE Heıilıgtum
Kıdessas ım etzten Vıertel des ahrhunderts entstanden
ıe OrOSSE Verfolgung Al Anfang des scheıint nıcht NUur
Z einer Konfiskatıon, sondern völlıger Zerstörung des-
selhen geür aben Denn zaum lst djesa vorüherge-
braust, sahen WIr sofort A fer de Daısan den Neuban
elner Kathedrale begonnen. ZuU Anfang 313 das Kdıkt
Ol Maıland für das esamte römiıische Reıch Kelig10ns-
freıheıt verkündet, und noch 1M näamlıchen re egte MO

September (der eadessenısche Bıschof Qöna den Grundstein
AT « Kırche der G3 Das Chr und der An 2

hberiıchten 1es übereinstimmen.d. er Nachfolger (Qönäs,
her dessen Namen dıe Quellen sich wıdersprechen, führte

och schıen derselhe He-(T} 323/24 den Bau Kinde
reıts dem nächstfolgenden Bischof A19alläh  a nıcht genügend.
Krst iıhm wurcde dıe endeiltige Krönung des Werkes VEI1’-

an dıe ach dem Chr — 126 ertolgte. H4}  f handelte
sıch näherhın ım eine Krweıterung, und Z W: nach ()sten

R da dıe edessen1ıischen Kırchen urchweg nıt em
Haupteingang ach esten orJıentlert SCWESCH ZU wsa1nNn sche1-
BCH; VOT em L dıe Schaffung e1INes 1E UE]] Presbyterı1ums.
An dıesem hat Isdann der ephesinısch gesinnTte Nonnos
während seINES AIl Z IL 4485 begonnenen ersten dre1jäah-
rıgen Kpiskopats weıtere Veränderungen VOPFSCHOÖONMNEN,

AÄdC AViN Gr 624 Darnach M V{ (ELd {  19 D0-5- 1 | 20 Uebers. 203)
Rahmanı 14 f.

So das Chr E und nach ıhm O, der An A Rahmani
Als Name des Bischofs gijebt das Ohr } — M und der An L°o-.>.Ju DIie

rıchtige amens orm dürfte wohl LOpda (Sa‘dö9) seInNn.
So das Chr AaAd U G{r 635 und QQ - () An ed Ra 111 nı A

San / SN ov&..'\.n0
AN  S Gr 639

GChr Ad. ANN., Gr 639 DezZY 635



170 Baumstark

dem C W1e dAas Chr berıchtet, das ispom:si'ov » erhaute.
Man wiırd d1ese Veränderungen, ber deren Natur und Urm-
fang e1nN näheres Urtenl kaum möglıc 1ST, 1N ]Jedem
miıt der Kınführung e1INeSs der eıgentlıchen Lıturgie 1n einem
Nehenraume vorangehenden mo600emı5-Aktes 1n Verbindung
ZU brıingen haben. Von der Pracht dos Baues erhalten WITr
alne Ahnung, WI1Ir wen1g rüher 1 hr Jesen, ass
431/38 A1N « Senator » der « STOSSCH Kirche » einen SI[e
hbernen Altar VO 720 Pfun«d (+ewıjcht ZUm (+eschenk SC
macht ı1atte Restaurationsarbeiten sSche1ınen TOLZ Krdbeben
nd Hochwasser, welche dıe Stadt heimsuchten, mehr qls
7WeE]1 Jahrhunderte hindurch nıcht notwendıg geworden
SArn Kırst In den etzten kKegierungsjahren ({es Justinianos
hat ach M der chalkedonensisch gesinnNte Bıschof A mazo-
108 Aıe « QOTOSSC K1rche » VON Kidessa gebaut und
gesch mückt D7

Auf welchen 1U 1ese1hHe geweılht Wal', sag% weder
las COChr K och der Än acn M Ware S1Ee e]ne Ayic qu;ioc
SE WESCH. OCN dıjese Angahe ıst unrıichtie. Denn ach
em An > wurde Ä1e edessenısche AAyla Z00L0, naturgemäss
elne Art 4A des konstantınıschen Baues Y Konstantı-
nopel, Aurch Bıschof A1ı0allähä, welcher dıe «X S TFOSSE Alırche »

vielmehr vollendete, erysST, begonnen. Der Anfang des Baues
Fallt mıthın VOT 345/46 , das Jodes]jahr Aı10allähäs Mıt
Greldunterstützung mehrerer Kaıser wurde GT fortgeführt ®.
Wann DA Vollendung kam., hören WIT nNıCNT: Dagegen
wır«d ıhm eine wunderbare Schönheıt namentlıch der Innen-

A G7 759
Ad AUNTE: Gr 749

2U (Ed. HA DDX 1{ S10 Uebers 2  46)
VI (Ad CNa boöi 120 Uebers 2  03)

Rahmani 1D{}
”_ Ebenda DD O1a L3Ä.>og )L\m, LO (um deren Krbauung

viele AÜgıÄst Sorge getragen haben)
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dekoratıon nachgerühmt Mosalıken A4AUS (Gold und Flasfluss
und Inkrustation MArt Marmor werden hervorge-
en

Auf Aı90all folgte als Bıschof Ahbraham hıs 360/61
Kr aute ach dem Chr dıe erste der Heiligenkirchen,
welche hald Kdessa siıch N1IC mınder zahlreıich aqls —

deren Ortes rhehben sollten, das « Bekennerhaus » das XO
TUP!.OV SCNIeC  1n Der USAaruc der uch he] Pa l och
eaınmal wıederkehrt kann Kdessa natürlıch HAF (i1@e rah-
kırche der hochgefejerten rel « Bekenner der Stadt (_  XUrCH
s3M0ö0NA nd Haß bezeıchnen Wır haben mıthın den Bau
Tranams wohl der Kırche der eılıgen Z erkennen,
welche ach dem An ffenhbar ausserhalbh der Manuern
auf dem « Wartenhügel lag und dıe sıch spater E1IN

Kloster anlehntie Denn 1e@2 Adoch reC ahe diesen
Hüge] m1t dem den en allerdıngs anders genannten
Hügel ZU ıdentifizıeren, auf dem sıch dıe Rıchtstatt und,
we1l dieser benachhar WAar, uch das rah der artyrer
(FArıa und <C  <O  E  <& hbefand Kıne zweıte Aırche der TEl
« Bekenner » Jag ührıgens nach dem An 114 der Stadt selhst
ınd ZWar 11}1 deren nördlıchem 'Te1l Aus dem Chr }

An ed Rahmanı 20 f Schönheit und Festigkeit des 341eSs sollen
geradezu jeder Beschreibung gespottiet ıaben

Ehbenda DE
ANN Gr 657

Cap 61 (Ed Martın 54 Uehbers L
Rahman!ı! 25 f LO A Laa aDa Ua ol CS )

EK EN, l3->o°.\ NS SEZG Llo D I-J...,Q.ÄOQ ISa (Es wuride ferner ın
herrhelher Tempel auf der « Wartenhöl1e » ZU Ehren der a ll Bekenner erbaut
und he] ım eINe Wohnstätte Ur Mönche gegrundet).

Vel Cta sanctorum CONFECSSOTUM GAurıae pt SAAaMONAaAe WKdAd H. U A
Romae 1899 VUebers Der Name des Hugels iıst hler n
ULa

Rahmanı 26 f
Ad G{r 814 Die durch Brand ZerstOortie Kırche nelisst 1ı1er Cdie

Aa LDa (nördliche Basılıka) der &C Bekenner 6IM Ausdruck der wohl
doch voraussetzt dass auch diejenige Kırche der Heilizen V Ol welcher (]ese
« nordliche » unterscheıden ist Basılıka. W al’
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fahren WIT, dass 831e w1e anscheinend auch das Heiliegtum
aul dem « Wartenhügel » e1nNe Basılıka und Aass 1E
1M Septembher DOZ als dıe Perser dıe belagerten, e1Nn
auh der KF]lammen wuürde. S1e INAaS e1N Bau EPST des 5
Jahrhunderts SEWCSCH Se1IN.

Dem altesten archıitektonıschen Denkmal @s adessen1-
_sch en Heiligenkultus folete zunachst wıeder e1N dem allge-
meınen Gemeimmndegottesdienst gewıdmeter Bau Unter Bars6@,
dem Nach(folger Abrahams uf enm hıschöflichen Stuhle,
wurde dem Chr —_ zufolge 36970 dnrs S TFOSSC baptıster-
1umM erriıchtet, I)ıe Bezeichnung ıST Interessant. Das

Da-Chr — ist 540 der wen1g später nıedergeschrıieben.
mals gab E a1sSO 1n der mındestens e1N kleineres
Baptısterium, N1e a1ne enNnrza solcher, nehen dem
Banue Barsäcs.

Kulog10s, (ler DU näherhıin U dıe Zeıt, In welcher
T’heodos10s ({ Gr ZUT Kalserwürde gelangte, den 1SCNOMLL-
chen VO  — Kdessa bestieg, nahm den Bau VOLN ah-
genkırchen wıieder ül eın er Wr E1n ohl! dem
Propheten Danıel geweılhtes Heilıgtum, welches sıch
iIndessen späterhın vielmehr dıe Verehrung des Martyrs Do-
met10s knüpfte. So das Chr K} 2 H1n ungleich edeutsa-
116165 « Martyrion > NUSS nıcht 1e| später In Angrıff DO-
LOMMEN worden SIN on AIn AD August 304 zonnte
unter Biechof yros Jaut der namlıchen Quelle ® der Daro
miıt den (+>eheınen des Anostels Thomas 1n eim_a eue d]ıesem
gewelhte OL OSSC Kırche übertragen werden. Der An 716
eINIS—&E weıtere wertvolle Notızen. Denselben zufolge War

der Bau G1E dreischifige Säulenhbasılıka A Westende des
nördlıchen Seitenschiffes , 180 WENN WITr , W 12 bıllıe, dıe

ANN e 681
AYLUN Gr 689

3 ANN G7r 705

Ramanı
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psıs uch 1er 1M Osten denken, ahe dem Kıngang
dıe Kelıquien des postels beigesetzt. Kdessenıisches he-
ruü sıch hıer mıt Ravennatischem. An ahnlıcher Stelle
scheinen ursprünglıch In c Anotlinare aın elasse dıe (+e-
heıne des Apollınarıs geruht Z haben * Kın Steinsar-
kophag wırd zunaächst dıe Apostelreliquien umschlossen ha-
ben Kiret 441 /42 stıftete, W1@e das Chr berichtet, der
römısche tadtkommandant Anatolıos e]ınen sılbernen Schreıin
AT uinahme derselben

Aus der kegierungszeıt der hbeıden zunaächst auf yros
(F ula 396) folgenden Bischöfe Sılvyanus (7 ()ktober
3IS) nd Peqi0ä (a August 409) hören WIr nıchts voNn
kırchlichen Bauten Dagegen begann ach em Chr K der
ach <I>aqi3 Ääs 1°64 uf den bıschöflichen Stuh arhobene DIo-
SNNS während seINES HE etiwa zweıjährıgen Kpıskopates
den Bau der Kırche des antıochenıschen Martyrs Barlähä.
Der An erwähnt 1ese1De nıcht (+Jleichwohl 11.USS S1e eınNes
der hervorragendsten Heılıgtümer der SC se1IN,
da Safs qls Gruftkırche der edessen1ıschen 1SCHNHOTfe ‚edient

en cheıint Von den Bıschöfen Nonnos (F 460/61)
und Andreas Dezembher 082) berichtet as Chr In 4aUS-

Auchdrücklıch , ass 1E sofort ]er beigesetzt wurden.
dıe Leiıche de 1n Antıochela verstorhbenen und zunachst A,

unı 525 uch ehbenda hestatteten Asklep10s wurde schon
AIl September desselhen Jahres hıerher übertragen

Auf Diogenes folgte 421/22 Rabbilä der S TOSSC (7*@281N-
n'ungsgenosse des yrıllos VO Alexandreıa 1M Kampfe
&, Nestor10s. Äm August 435 ist gestorben. Man
möchte vermuten, ass der bedeutende Mann waäahrend e1NEes

Vgl Rıcel UL dı Ravenna. Bologna 1897 125
ANN., Gr 793
U G{r 720
UN Gr 836 bezw. 844

So dasselbe Chr ad ANN - Gr 836
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doch NIC gerade kurzen Episkopates auch auf dem (*@-
jete des kırchlichen Bauwesens e1Ne hervorragende atıg-
E1 entfaltet habe Doch erfahren WITr durch das Chr
nd den An ausdrücklıch HNUr, ass e1NE In der der
Stadt gelegene Jücısche Synagoge 1n e1NeE Alırche des Pro-
tomartyrs Stephanos umwandelte Hs IHNUSS 1e8s ach dem
An DallZ Anfang se1INer kKegierung geschehen seINn ach
dem Chr K geschah « auf den befeh] des Kalsers » Der
byzantinische Hof wırd 1so ohl ıe Baukosten getragen
en

Kabbil  as nestorlanısch gesinnNtem Nachfolger Hißa, der
(0308| Herbhst 435 hıs ZUM Januar 4458 und wıeder VON
450) DIS salnem AInl I5 Oktober 457 erfoleten T’ode den
bıschöflichen inne hatte, verdankte einma| dıe « Kırche
der WO Apostel » ıhre Kntstehung dıe ach dem An 1M
östlıchen 1 e le der gelegen WTl und deren (4/+rösse
und Pracht bewundernd hervorhe In jJedem e1IN
beachtenswerter Bewels für dıe bedeutung des Baues ist
auch, WenNnn as COhr FE 6 ihn g |S dıe « Kırche » 1n Pa-
allele AB der nunmehr qls dıe « alte Alrche » bezeıchneten
Kathedrale der konstantinischen Zeit stellt Ja vielleicht
weıst dı]ıese Parallelısıerung arauf hın, ass Hipa ursprung-
lıch In der Apostelkirche geradezu der e]1nNe Ka-
thedrale schenken wollen Andererseits ist e& He-

A  S G TD
> Rahmanı]ı 19

Angegeben wiıird hler aämlıc SO<a noch das Jahr 7929 Graecorum, wäh-
rend Rabbuülä uach em Chr E erst 723 GV auf den hischöflichen Stuhl erhoben
wurde. Hatte eiwa auch diese baulıche Unternehmung schon Diogenes begonnen,

dass der An nNıT der Jahreszahl die Zeit des Anfanges, beıde Quellen durch
dıe v\ennung Rabbuläs die Ze1t der Vollendung les Werkes ;!bezeichneten ?

Vel Chr AmAd 1NUN G7 746 un An ed. Rahmanı 15  E
Rahmani 12 Der Bau so1] Herrlichkeit In der SaNZeEN

Welt nicht se1nes gyleichen gehabt haben ( °|Lßa——.}.h T‘ u}..uL U
|caal D  wn OC a..90)

UN Gr 746 Dezw 749
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merkenswert. dass der An e1Ine zweıte OM Hißi Yrhaute
Kırche « nach dem TUTRO  w der Apostelkırche aufgeführt
qe1N läss [)iese scheint emnach e1Ne auffallen:de, hısher
1n Kdessa N1C vertretene Gestalt gehabt Dn aben,
das edessenısche ATOG TOAÄETOV W 41° wohl gyleich dem römıschen
und dem maıländıschen (S Nazario (elSo) e1ıne uch FOr-
me Nachbildung des konstantinopolitanischen.

ene 7weıte nach dem An VO  > Hißa erhaute Kırche Wr

sodann dıejen1ıge des Derg10s N Osttore der
Auch ıhre Pracht WwIrd VON ıhm hervorgehoben Desgle1-
chen lässt ıne Krzählung des Pa iühber orgänge des
Jahres 497/98 331e qls e1NeE der hervorragendsten eEdessen1-
schen Kultstätten erkennen. en den Martyr Derg10s
W Al übrıgens ,IN Ende (es Jahrhunderts sSem On —

üuürlıch der altere der hbeıden Stylıten dıjıeses amens qls
Tiıtelheiliger GEIeteN Oder ollten WIT In der VO  a Ps.—J
erwähnten alne 7weıte Sergioskırche erkennen haben, A1je
ach em An? sıch oleichfalls 1mM östlıchen e11e der
wen1g üdlıch VO  a} der Apostelkırche er  O und in ıhrer
Form eine Nachbildung der T’homaskırche darstellte®
KEıner der beiden Bauten ist dem Chr zufolge dem sehon
erwähnten Brande 1ImM September des Jahres 502 ZUIN UOpfer
gefallen Da der betreffenden Stelle ON der Derg10S-
kırche SCHIEC  ID gesprochen wırd, hat INa  — näherhın nıcht

dıejenıge Kırche denken, In welcher Sem’‘ön Stylıtes
dem en Titelheiligep ebenbürtıg ZUT Seıite getreten Wr

Rahmaui T ST
* uch s1e heisst ein Lnaso (herrlicher Tempel).

Cap (ed Martın Uebers AIX Die Freude der Bevölkerung
über eınen Steuernachlass erhält Uurce eıne e]er In dieser Kırche ıhre relig-
se Weıhe

Vgl Pso _ ; a.a. Ö0 e Kıirche heisst hier w“g ',o..m Na
O3SCLA wg ( Martyrıon des Mär(j) Serg10s und des Mär(j) éem'ön).

Rahmanı TTT
AUNTL. Gr 814
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Hınter dem « Häretiker » Hißä ist d1e KReaktıon der
ephesimıschen Orthodoxı1e, diıe miıt selnNem Tode ZUIH 1ege
gelangte, baufrohem Sınne Nnı zurückgetreten. Wır
sahen , ass der Kphesiner Nonnos schon während WE1INES
ersten, denjenıgen Hiß  as unterbrechenden, dreijährigen Kıp1s-
kopats eınen, W 1e auch ımmer beschaffenen, Umbau der
« STOSSCH ırche » vornahm. Nunmehr endgiıltıe auf den
bischöflichen Stuh| zurückgekehrt, cheınt hıs sa1ınem
Tode 1M TE 470/71 eE1N ausserorcdentlıch rührıge Tätıg-
keıt q ls Bauherr entfaltet ZU anen Auch verschiıedenartıige
Profanbauten W1e Türme, Brücken, Strassenanlagen WAaren

nach dem Chr H Se1INn er e1In Hauptverdienst auf dem
e eTte des kırchlichen Bauwesens WT schon nach dıeser
Quelle ffenbar dıe Krrichtung e1lner Kırche Johannes’ des
Tauters. Der An > auUsSsSert sıch wıeder zunaächst 1M allge-
meınen bewundernd über dAıe Pracht des Baues, &1E A,
Äass 1MmM westlıchen Ee11e (ler Sstad{t gelegen WAar, und
weıst spezıe auf se1INe herrlıchen Säaulenreihen AUS rotem
Marmor hın Nach Pa zl dıiente Aje Kirche gelegentlıch
dem OCcChNhsten römıschen Beamten Krteilung VO  > Aud-
lenzen und Abhaltung VON Grerıchtsverhandlungen, W 4S auf
lıhre (J7rösse und Bedeutung 1M stadtıschen Leben eINI—ES
Laicht werfen dürfte 1esSEeIhHe (Quelle führt S1Ee J ZUE Te
497 qls Heilıgtum des Täufers < nd des postels al
GE Man wırd daran denken aben, ass dıe KReliquien
des Apostels VO KEidessa ler erehrt. wurden.
C e1N Martyrıon der hI1 0O0SMAsSs und Damıanos lass

das Chr VO  aD} NOnNnnos erhaut werden. Am ID es
Jahrhunderts hbestanden ach Ps.-J 7We] Kırchen, 1n wel-

1  1 A Gr 769
Die Johanneskirche WwIırd hler 11 erster Stelle genannt

Rahmani K
Cap (Ad. aATiıNn Uebers XX VII).

F  HT

b U G{r 769
ap (Ed artın VUebers LV)
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chen Je elner der beıden X VAOyYUpOL getrennt verehrt wurde.
Urc den An erfahren WITr weıter, ass diese beıden Kır-
chen VOT der tadtmauer und anscheinend ziemlıch weıt VON-

einander eNtTIern gelegen 9 dıejenıge des Kosmas
siidlıch iın der ene, diejen1ıge des h1 Damı1anos auf einem
Bergg1pfel, ndlıch dass INa 1n elner jeden dıe Kelıquien
des hetreffenden Titelheiligen verehrte. Der Umstand, ass
auch der Bau des Nonnos ausserhalh der Stadtbefestigung
;elegen WAal', ass wenlgstens qls möglıch erscheinen,
ass WITr ıh elner jener späteren Sonderkırchen g]eichzu-
setZzen hätten, welche annn naturgemäss dıe altere SC WESECN
Se1N müsste. Kıs WaTre ın dıesem ohl mıt Bestimmt-
heıt an dıe Kosmaskırche des Ps —JJ und des An denken
Die Damılanoskirche müsste annn ach dem Tode des Non-
NOS, jedoch N1C 1e| später erhaut se1IN. Indessen wiırd
ımmer mıt der anderen Möglıchkeit rechnen seIn, ass
WIT dıe Kırche des Nonnos VON den beıden Sonderkirchen
AA unterscheiden hätten Dıie Letzteren waren, dıe ıch-
tigkeıt dieser Annahme vorausgesetzt, ZEW1SS jener N-
hber als dıe Iteren anzusehen, da 1ın ıhnen und nıcht In
der beıden Heıligen gemeınsamen Kırche deren KReliquien
beigesetzt worden waren

Dass ferner dıe Tage der ephesinıschen Reaktion sıch
uch ırgend e1inNn Heıilıgtum der ((ottesmutter INn Edessa ET-
en sahen, ist innerlıch VONn vornhereın 1mM allerhöchsten
T3a wahrscheinlich , WwWenn INAan Maria Maggiore
A Rom und dıe unter T’heodos1io0s {1 nd Pulcher1ia In
Konstantinopel entstandenen Marıenkirchen en Von
Nonnos’ Nachfolger yTros 11 ( Jun1ı 498), der 458/89
durch Ausrottung der Perserschule » se1inen extremen Eıfer

Rahmanı Sa
Da 0sSmaAas In dem Heiligenpaar immer dıe erstie Stelle einnımMmt,

eiıne ursprünglich beıden ZV4OYUpOL geweihte Kıirche naturgemäss seınen Namen
f{estgehalten.

ORIENS. CHRISTIANUS.
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antıephesinısche theologısche Strömungen bekundete,
berichtet ZUIMMN Veberfluss Sem  HN  ONn VON 15 Arsam ausdrück-
lıch, ass auf der Stelle des VO  - ıhm zerstörten eDauU-
des Jener Schule der 0e0ot6x0C e1N Siegesdenkmal In der VO  m

den etzten Spuren der ares1eE gerein1gten Stadt errıchtete.
Wır V  E  Ö N1C mıt welcher der Trel Mutter-
gotteskırchen, dıe der An 1n Kdessa und se1ner nächsten
mgebung ennt, diıeses Heilıgtum der « Gottesgebärerin »
identisch WarLl Kıne jener TEl Kırchen lag 1mM Zentrum
der üdlıch gegenüber elner Kırche des Kreuzes,
welche indessen qls « Kirche des T’heodoros » hbezeıchnet

werden püeLTe, sa1t das aup e1INeESs der Blutzeugen
dieses Namens ach Kdessa gekommen und AT öffentlichen
Verehrung gerade hiıerher gebrac worden Wal® S1e cheıint
VO  a} den drejen dıe o]Jänzendste SE WESCH SeIN. Kıne 7zweıte
er sıch nördlıch VO  S der Stephanoskirche dıe drıtte
ausserhalbh der In Mıtten des ebirges Kın viertes
Heihgtum Z ren der Muttergottes wurde achliesslıic In
den ersten Jahren des Jahrhunderts errıichtet Kın « kal-
serlıcher Eunuch » Urbieus ST1ILILETE ach dem Zeugn1s des
Pa 904/05 die Summe VON un (Goldes) ZU Baue
e1INes « Martyrıons für dıe selıge Marıa D Der Ausdruck
ıst der völlıgen Gleichsetzung VO  a LLOXOTÜPLOV und
Heılıgenkırche hbeachtenswert

Wır hatten schon bıslange mehriac Gelegenheıt neben
datıerten Kırchenbauten uch olcher Heiligtümer Krwähn-
ung LUnN, für deren Krrichtung lediglıch eIN ziemlıch -
bestimmter FeEerMAINUS nNıle 1n der Kintstehungszeıt der
VO An 1n Kap 43 exzerplerten chrift gegeben ist Wır

Im RBrief über die Nestorjaner He] Assemanı O0S: Mıice h a e-
11ıs yrısche Chrestomathie

kahmanı 22-_26
Ebenda 26 f.
Ebenda 13.
Cap. (Ld artın Uebe#s. ' LXXI).
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haben hler noch einıger weıterer Bafiten gedenken, für
welche asselhDe gılt. Kıne Kırche des Martyrs 'T ’heodoros
lag 1n den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts auf der
urghöhe der elne andere ausserhalbh derselben 1mM
esten der Strasse nach-Serüy e1INEe solche des KYy-
rl1akos nordöstliıch VO  - eınem der hbeıden Heıilıgtümer der
edessenıschen C Bekenner » e1ne des unter Jullanus gekrön-
ten Martyrs Ja qüß OhL ber dessen rah 1n dem benach-
hbarten Or{Iie Xarmüs e1Ne des (Georg108 1n e]lner der
aqusseren Keken der och innerhalbh der Mauern 1Ne
des Krzengels 1CN4ae In deren sidlıchem Te1] Endlıch

auch Ps.—J och 7wWel edessenische Sakralbauten als
elner bestimmten Zeıit ereıts ex1ıstilerend kennen. Er

rzählt W1e 1M September 499 ZUL gyleıchen Zeıt, 1n WAl-
her e1N rdhehen Nıkopolıs en wari, nächtliıcher
e1le das 1M Norden gelegene Martyrıon eiINes SONST E

bekannten Blutzeugen Arsemte0 einstürzte, dje gerade ZUT

Heler der ıgılıen des eılıgen versammelten Gläubigen
unter se1lınen Trümmern begrabend. Und gedenkt heı
Schilderung der Past des Jahres 5() 1 des Heilıgtumes e1INes
Mär()) Wöna, doch SEW1SS des gleichnamıgen Bischofs, der
Zeiıtgenosse der diokletianıschen Verfolgung und des eNd-
lıchen Sieges des Christentums SE WESCH Wr

So 1e1 ber dıe nıcht VOI vornhereın monastıschen edesse-
nıschen 1ırchen der vorjustin]1anıschen Zeılit Bezüglıch der
edessenıschen Klöster derselben, deren ohl jedes uch QE1-
Hen eıgenen Kultusraum besass, ıst Kap 43 des An uUuNsSeTrTe

Rahmanı D3 f.
Ebenda 924 f.

A 0 AD
Ebenda
Ebenda JT{
5 AF D

Cap (Ld Martın Uebers XX AÄN):
Cap (Ed Ma rLIN VUebers
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CINZI196 10S Eınzelne gehende Quelle S]ıe lagen anscheinend
ausnahmselos ausserhalh der Stadtmauern Als dıe altesten
wırd INan dıejenıgen betrachten haben., welche och N1C
den Namen bestimmten Heılıgen tragen das « Kloster
der Orientalen » Fusse des Gebirges dessen Insassen
nach dem Chr ID der chalkedonensisch gesınnte Bıschof As-
klep10s Dezembher DD > monophysıtischer Irr-
lehre austreıben lıess, das Zisternenkloster » gleichfalls

Fusse des Gebirges üdlıch VON der Kosmaskirche S
egen und das « Kloster der ZEEODM » welchem das C

Oberhaupt der ihrer Verfassung anscheiınend
derjenıgen des N nıcht unähnlıchen Mönchsrepublik der
Umgebung VO  — Kdessa res1idıjerte Verhältnismässig alt
wırd uch dıe ereıts erwähnte klösterliche NIiederlassung hbe1
der Kırche der hll Gürlä, <CD  <Oo  N  < und a auf dem « War-
enhügel » SC WESECN SeIN Neue Klöster wurden aut dem
Chr VON NONNOS während SCe1INes zweıten edessen1ıschen
Kpıskopats gegründet Man wırd qls E1INEe dieser (7ründungen
vielleicht das « Bıschofskloster der Muttergottes » AaNSDPE-
chen dürfen Ausserdem werden och Ce1IN ZWeIltes Mutter-
gotteskloster VAAWASI verschıedene Klöster der Barhbara Y

das Kloster des Kvangelisten Johannes auf dem höchsten

Der An allerding's redet ed Rahmani VoNn )
ED S> da H.p,° l'——"-o°h (einer Menvcve Vvon Tempeln und K 1 DÖ-

Le die I1 q 1 un ausserhalh der Stadtmauern erbauft, wurden).
ber dıe VOIl hm ausdrücklich erwähnten Kloster. lagen Samiılıc V OJI der

Rahmani T:
UN  S G{r S34
Rahmanı 8 f.

5 Ebenda 11 Ks heisst dieses Kloster hier e Dg 9 9a99 .{r
das Kloster des Bergobersten und les Klosterobersten).

ANN. Gr 769
K ahmanı Denn L.Sa.ß.m...%]‚ 1st1 zWeiıfelsolhne die VON

RKRahmanı Inı SCl versehene Abbreviatur u.n...9]‚ aufzulösen
Ebenda
Ebenda. 7
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ZAUT Stadt herniederschauenden Bergeoinfel und das
VON Bergen umschlossene « Kloster des Mär(J Ja qüß he1 den
Mausoleen » genannt D)ieses Letzte Jag nördlıch VO  — der
rıtten hben erwähnten Muttergotteskirche der Stelle
hervorragenden Sstätte heiıdnıschen Höhenkultes, deren Kın-
richtung INa  a och ange 11 Inneren des Klostergebijetes
zeıgte eın (xotteshaus scheınt unter den klösterlıchen
Kırchen der mgebung Kdessas sıch uUurc besondere
Pracht ausgezeıchnet ZU en

Diesen edessenıschen Ostern sıch Z W E1 kırch-
1C Wohltätigkeitsanstalten der Stadt anreıhen In der
Schilderung der Past des Jahres 5()1 ‚edenkt Ps 2

Wann undVO  —> iıhm als EEVOO6YLOV hbezeıchneten pıtales
VON W dasselhe W AT° errıchtet worden, hören W 11° nıcht
Dagegen sagt das Chr 2ass Nonnos während SECeC1N€ES 7 W 61-

ten Kpıskopates VOr dem Lore e1m alten Sonnentempel das
XYP genannte Armenasyl erhaute, das oleichfalls erster
Lınıe den Z wecken der Krankenpflege dıente und dessen
Mittelpunkt Kırche der hll Kosmas und Damı1anos
ıldete

Zum Schlusse och e1N Wort hber dıe christlichen Be-
gräbnısanlagen der stact VOL deren Natur WITL leıder uUuNns

e1N näheres Bıld nıcht machen Ps Z C1’-

waähnt Pestschilderung deren rel DIie Anfang
des Jahrhunderts regelmässıgem Gehrauche hbefindlıchen
Anlagen aren dıe C Gräber hel der (grossen) Kırche » und

Nur ausnahmsweıse wurdendıe Gräber eım EEVOOGYLOV »

hel der furchthbaren Sterblichkeitszıffer des Pestjahres dıe
ındem« alten Gräber » wı]ıeder Bbenützung

Grüfte wıecder öffnete, Uum eue Leıchen ıhnen Hl

Ehbeuda
Ebenda 11
Cap (La Martın VUebers

A G7r 769
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7useizen. Dıiese drıtte Anlage, hbe] Welchér sıch das He1l-
lıgtum des Bischofs Qönä , des Zeitgenossen def KTOSSCH
Verfolgung, befand, dürfte der CNrIıSTlLLCche Friedhof der VOT'=-

Kıne der beıden A11=konstantinıschen Zeıt SE WESCH se1IN.
deren wırd 11a mı1t demjen1ıgen KOLAN/TNDLOV identıfizıeren
haben, das ach dem Chr Aı0all  x  I6  C 323/24 l sofort
1mM arsten Tre se1INESs bıschöflichen Wırkens « erhaut »

Mındestens e1ne öffentlich ekKanntie CNrıstlıche Kırche
und aınen christlichen Friedhof hesass KEdessa ın vorkon-
stantınıscher Ze1t Mındestens ”5 der 26 VO  am Hause A4US

N1C klösterliche Kırchen , mındestens Baptisterium
Klöster und eue Gemeindebegräbnisstätten rhıelt

1n N1C vollen 7We]1 Jahrhunderten VO 313 hıs 505 Ks
sind stattlıche Zahlen, und 831e siınd höchst wahrscheinlıe
och erheblich n]ıeder gveorıfen. Der An Sagı nämlıch
ass 1UT einıge der 1mM lostergebirge und dessen
H'uss gelegenen Klöstern N  9 und versichert ausdrück-
ıch ass WwIı1e Klöster uch nıchtklösterliche Kırchen

8 AUSSET den VO  D ıhm genannten noch 1n STOSSCI Zahl sıch
Kinde des Jahrhunderts den ern des Daısän Q 1’—-

o9en Man wırd dıese Versicherung aher für mehr qls
alne rhetorische‘ Phrase halten müÜüssen, WeNNn INnNan bedenkt,
ass Ps.—J und das Chr UuUnNns je wWel tatsäc  1C VO An
N1C genannte Kırchen kennen ehrten uch das sprıicht
für eine noch beträchtlich STO Zahl edessenıscher Sa-
kralbauten Anfang des Jahrhunderts, dass ach aDa

Ad AN  S 635
So Sage  > ich m1T vielleicht weitgehender OTSIC Möglicherweise

könnten J& das eıne oder dıe mehreren kleineren Baptısterien, die U1 540 der
Redaktor des Chr 1m Auge ha  B erst. nach 505 entstanden sSe1in.

Rahmanı za  NS L, ‘,°-:-B3 d — sSol Ala
R 1509 Ik - |yasas0 ( Es wurden ferner m Gebirge herrliche Klöster

und viele Mönchswohnstätten erbaut, I1 h
Ebenda 2 s (zusamt eiıner eng e) U, 8 W.

Vel oben 180 Anmk
GCap (Id Martın Uebers AX
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dıe römische Verwaltung Jährlıch N1C wen1ıger g ls 6800
Masseinheıten els IL: Beleuchtung der « Martyrıen und
Klöster » beizusteuern pfiegte. Wir kennen leıder dıe Kın-
wohnerzahl Kdessas 1n dem uUuLnS beschäftigenden Zeiıtraum
nıcht, können er uch N1C Ale ungefähre Zahl der Sa-
kralbauten der und ıhrer mgebung statıstisch mıt
ıhr vergleichen. Doch uch mÖögen WIr ahnen, ass dıe

der Aßgare innerhalbh desselben eıne kırchliıche Bau-

tätigkeıt entfaltete, dıe elatıv qa lhest der oleichzeltig In der
der (läsaren und der Päpste antwıckelten überlegen

SE WESCH ist
Wo sind dıe Zeugen dıeser Bautätigkeıt geblıeben %

Vıeles 1st SEWISS geradezu OIl rdboden verschwunden. In-
dessen oleich dem christliıchen Altrom ist das christliche
Kdessa 1mM Gegensatze eLwa Antıochela nıemals vollstän-

dıg zerstört worden. Sselhst In Jetz noch aufrecht Stehen-
dem wırd 12a hıer este einzelner der Ia Vorangehenden
aufgezählten Bauten vermuten dürfen on e1ne Nn ter-
suchung dieses Materl1ales würde sıch 7welfellos reichlıch
verlohnen. Oollends WE einma|l aut dem en Kidessas
7zielbewusst W1e 1n Salona der 1M christlichen Afrıka der

Spaten Ausgrabungen angesetzt werden sollte, waren für
dıe Kenntnıs der altechristlıchen Archiıtektur Offenbarungen
ersten Kanges ZUu erhoffen. "Kocstaı N  WAXO

Möchte möglıchst hald VO  z irgend alner finanzkräftigen
Sseı1te uch aiınmal e1ne adessenıische Kxpedition ausgerüstet
werden. Diıie Ergebnisse alner olchen würden uns R1e=-
senschritte jenem scheinbar och weıt entfernten lLage
näher bringen, dem e]nNe einse1t1ge 4US Vorurtelilen
(7+>unsten Homs und des Abendlandes aufgebaute Konstrukt-
10 frühehristlicher Kunstgeschichte auch ın den ugen
ihres etzten Anhängers oleich der eılıgen 108 unrettbar
und unwiederbringlıch dahinsınkt.

SR



DRITTE ABTEILUNG
57  An

“ MARTETILUNGEN

Geldspenden der päapstlichen Kurie unter J 0=-
hann X XAll (1316-1354) für die orientalischen Chris-
ten, insbesondere für das Königreich Armenien.
Aus Raynalds Fortsetzung der Annalen des Baronıus (V 195315
ıst hinlänglich bekannt, W1e aehr sıch Johann mıt dem Orjent
und namentlıch mıt en Chrıisten Armenıens beschäftigt hat ‚ WIC

i111L.mMeN wıeder T’rost-— un Ermahnungsschreıben dıe dortigen
Christen r1Cc  ete. 111l (+lauben un Kampf dıe mächtigen S -

geduldıg auszuharren, W1e selbst eiNel Z01% al die
W ogen des iıtalıenıschen Krıeges Un den Besıtz des Kırchenstaates
hoch ZINSCH, m1t Könıig Karl VO  S Frankreich beı eine gL0OSSC Hılfs-
aktıon TÜr Armenıien des längeren (wenn uch schlıesslich ohne Er
xebn1S) verhandelte ber WITL wussten nıcht welch fürsorgli-
cher Weıse Johann dıe hart bedrängten Armenıler auch nıt den
(x+eldmitteln der Kurıe unterstützte Neues Laicht verbreıten 1e1

Introıtus ” un 66 Kixıtus Bände der vatıkanıschen Är-
chıv aufbewahrten Kammeralakten Zeıit KEs sınd ach ANTS-
WEeIS derselben unter SE1INEN Pontihkat Besten der AÄArmenler
nıcht WEN1SEL als 35 ‚(22 FKFlorentiner (roldeulden, oder nach heu-
tıgem (-  E  X  eldwerte ungefähr 000 Mark verausgabt worden
Davon entfällt e1N eıl autf en Liebensunterhalt der dıe Kurie
gesandten Armenıer und E1 eı1l aut die Wechselkosten des für
iıhr and estiımmten (x+eldes

Nebenbeıl erhalten WILL AUuSsS unlseren Akten manche eu€ Kunde
für diıie (xeschichte VO  s Ärmenıen selbst während der etzten Re-
oleruNgs]ahre Könıg (Oschıns an 1320 un der ersten Heit SCe1INES

ach -  1 Inhaltsangabe Kollektorienband 350) des Vatikan
Archıvs auf welchen mich err Dr Göller irdi aufmerksam maclıte wurden
allein dem 111 re 1323 VOIN Papst nach dem Orıent geschickten Archıdiakon
Gerhard de 15P1N1S VON Benevent verschiedene Schreiben ur Armenıien nd
Gypern miıtgegeben.

Die erechnung StUtzt sSICh darauf, dass E1l damaliger Florentiner old
gulden dıe auIkTa VON ungefähr ark besass.
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minderjährigen Sohnes und Nachfolgers Leos namentlıch m1t Be-
ZUS auf dıe häufgen (+2sandtschaften AIl dıe Kurıe

Wır geben Folgenden 1U: deutschen Auszug, da der
Originaltext Zusammenhang m1% der VO der ((örresgesellschaft
unternommenen Publikatıon der “ I’hntrottus : un FU ersche1-
ne.  s wırd

(Z fol 159) 1318 April Die apostolısche ammer
überwelst Al Gregorwus SeJutbiel PrOoCUurator el ınterpres des K5ö

VO Armenı1en, al Jakob Bıschof VO  - (aban ‚ und die
AAl  tter Stephan ONn Castrum Novum und (+erard de Larasso (re
sandte des Kön1gs VO  b Armenıen 1000 Goldgulden E 000 Mark
eutıgen Wertes)

(ebd fo| 160 v n 1320 Sept erhalten Rıtter Dergı1us, Kanzler
un Rıtter Hetum 3 1S besonderesdes KÖN1LZS VON Armenıen

(+eschenk des Papstes e gleiche Summe
( fol 142 v') 1320 Aa Wür eiINenN ungenannten &.

menıschen Rıtter werden VO der apos Kammer auf Befehl des
Papstes rund (z0ldgulden MT 60 Mark) ZU Beschaffung VONN

Kleidungsstücken verausgabt
(ebd 161) Un Rıtter DerquıInNus P z N Dderg1us):,

Kanzler des Königs Olıl Armenıen, erhält auf Befehl des Papstes
AUSsS der Kammer 500 Goldgulden P D 000 Mark)

(L fol 115 v°®) Tg22 Sept uf Beschluss des Papstes
un des Kardınalkolleg1ums werden durch Ver mıttlung der WFloren-
tıner Handelsgesellschaft der Barden g ls Subsıdıum für dıe Könıig-
reiche Cypern un Armenien * em Patrıarchen VO Jerusalem
Peter|] 000 Goldgulden OT 480 000 Mark) überwıesen Das Wech-

selgeld betrug E = 060 Goldgulden

Erhält nach Eubel. Hierarchıia 157 Te 317 e1iNle Indulgenz-
bulle ; W AL nAach ula urıer Le rOYAUME de Ia Petıte Armenıe ecueL Ades

historıens des Croisades Parıs FX VIH SCAHON 313 VOoO Könıig Oschıin
a,1S Gesandter nach Kuropa geschickt worden und wırd 313- 3928 erwähnt

Dieser hler OÖfters Genannte armenische Kanzler cheıint SOoONSsS noch N1IC
ekann S€ 111

Dulaurıer LXXXAH EL erwähnt «& Hethoum füur 08—
39() a IS CADUANECUS DUSTUIAEC r6qts, fr a,1S CAMDEeEer IanNus p{ qgubernator
Armenıe, fur 3)=- 331 .18 Seneschalk des Königs.

Nach bereits VOIL Ka ynald 218 erwähnten Rriefe des Papstes
den Patri]iarchen VvVOon Jerusalem (Secretregister Joh. 266 ANNO 1323) Wäalrl

1ese dıe olgende umm bestimmt DYTO defensione 2C712 Armenıe'
COoNntra SArTacen0sSs
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(ebd. fol 119) Maärz Auf besonderen Befehl des Papstes
werden den hbeiden Vertretern derselben Handelsgesellschaft weıtere
, Goldgulden PE A (20,000 NI nebst, 1,44 Wechselgeld überge-
ben miıt dem Auftrag, diese Summe dem Patrıarchen VO  — Jerusalem
ZU Verteidigung des Könıgreichs Armenıen aushändiıgen ZU lassen.

(ebd fol 121) 1323 Mai Anr Befehl des Papstes werden
Al Jacobus de Costancia, miles domint regts Ermente ıllustris el
CMODAYSSALOT etuwsdem, für selne Rückreise ach AÄArmenıien 0O old-
gyulden 5,.000 M.) ausbezahlt.

AÄuqust Der könıgliche Kanzler Sderquinus erhält, da
61° A der Kurie erkrankt. War , autf Befehl des Papstes durch
Vermittlung des könıglichen Dolmetschers T’homas de Z rıpoli

(roldgulden 400 M.)
(Z 39 ELeMOSINA) 130 Maır Der Minorit (Üuillelmus

Sauratiı un mehrere Urdensgenossen reıisen ZUL Fredigt des Kvan-
gelıums ach Grossarmenien un erhalten AaUuS der ammer 100 old-
gyulden DB 4000

( 565 fol 104) T3g AÄuqust Auf Befehl des Papstes
halten Erzbischof Stephan VON Mamıistra und Rıtter Gregorius
de Layas, (xesandte des Kön1iges VO  — Armenılen, für ihre Rückreıise
500 GFroldgulden M.)

Ausserdem verdient; noch besondere Krwähnung, ass laut
fol 118 und fol! 126 s VO Sept. bıs

ZAUM Anfang Mai 1303 der Priıester Haynerius Costansa und der
Kleriker Alerander Petri, welche alg nunlkit eIlS Ermenie bezeıch-
net. werden, A& der Kurie Unterricht ST der armenıschen Sprache
erteilten, wofür jener täglıch Tr . dieser T’ur
(M 11,40 I, 5: (U) erhielt, WAS 1m (+anzen ungefähr DG Alor
(ca Mark) ausmacht.

D

Wır lassen noch ein1ıge andere für orientafische Christen AT
Befehl Johanns CTE gemachte Aufwendungen us den Kamme-
ralakten (olgen.

( PrO ELemMmO0SiNA) 1318 Fchr Rischof Hıeronymus
ONM Oaffa AaAl Schwarzen Meer erhält aut Befehl des Papstes Aus
der Kammer (rxoldgulden für dıie KRückreıse

Wiırd VONN Dulaurıer nıcht er wähnt.
Hıerdurch WwIırd (J u b e ] Hiıerarchıa 160) hbestätig , dass Hieronynrus

SCHON VOT’ 1329 bezw VOI‘ 318 sSeın Biıstum angetreten hatte iın Gegensatz
Raynald p. 200
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C H; Adl) PT'O Elemosina) 1398 ult Auf Befehl des Papstes
erhalten dıe der Kurıe weilenden Bıschöfe (und Ordensleute)
(Hiotanus de LeJtara und Leo de Solta auf Cypern eıne Unter-
stützung VO  — 100 (x+0ldgulden au der apost Kammer.

(L 4.1 fol 1580 Ve) Aug Bıschof 'Thedeo VO  b Caffa ö erhält
uf Befehl des Papstes (z7oldgulden, der Abt (+ermanus des los-
ters Georgtt de Manganda Ade Cypro Goldgulden.

Z 2 fol 1330 Aprıl Verschiedene persische un
indısche Bischöfe erhalten aut Befehl des Papstes für ıhre Rückreise
100 Goldgulden.

(Z 136 V°) 1334 Junt Nicholaus archteptscopus ('am:-
hartensts in Grectia 4} und der Dominıkaner Andreas ato erhalten
für ihre Rückreıise ach Griechenland 100 EeZW. Goldgulden
auf Befehl des Papstes.

Juli Der Dominıkaner Joh de Leonsintstria erhält desgl
mıt seınen (xefährten für dıe Rückreıse ach Jerusalem old-
gulden.

Dr SCHAEFER.

Zu den iniaturen der Marienfestpredigten
des Jakobos VO Kokkinobaphos. In der
Luzac’s Semittic LText mn Translation Series 1153 hat 1136
Bl Z O 1899 den syrıschen ext eiNes höchst ausführlichen Ma-
rienlebens nestorlanıschen Ursprungs herausgegeben : u höäs05 Ihadsh
Lan O D m> L ].\\...\:l°3„ 560 D5>O0 (Geschichte der Herrın Marıa, der

lıgen utter Christi). Der AUuS einer Mehrzahl selbständıger Quellen
kompiherte ext haft bislange indessen nıcht die verdiıente Beach

tunge gefunden, un doch bırgt sıch ıIN m mehr als eliner Stelle
wertvolles Maßterıial der Inutteratur der N 'Tlichen Apokryphen.
SO ıst beisplelsweise 1ın der Krzählung der Kindheits gescäichte esu

In Reg Avin. 47 fol StTe Ae Lescara Das Bistum be1l Ra Yy-
nald, Z Te 1260 erwähnt.

Kr wIrd SOUST noch einmal1 und ZW al SCHhON 301 a,1S Bischof VON Sol]
erwähnt, Eubel Q,

Bischof Matthaeus vVOonl Gaffia he1l u b 63 160
In der Diöcese  e Nicosien auf Gypern ; einer se1iner Vorgänger Joachım

wıird 1301 Twähnt
13929294 Vel Eubel 286 IS Ist wahrscheinlich der Minorit TZbD NI-

holaus VO Cambalu (Pecking) gement Vgl Eubel 165
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eiINn völlig nNneuUeTr und offensichtlich recht ursprünglıicher exi% des
Kindheitsevangeliums wıedergegeben, der eıne KENAUE Vergleichung
m1% den Paralleltexten des Ps.-Matthäus-, des Thomas- und des T’a-

hıschen Kindheitsevangeliums verlohnen würde. Auch ın den frü-
heren em S Protoevangelıum des Jakobus parallel laufenden
Stücken gyeht das nestorianısche Marıenlehben mehrfach ın beach-
tenswerter Weıse eıgene Wege Hıer ist e1Nn hochinteressantes
Denkmal byzantınıscher Mıinıaturmalereı, mıt en 6S sıch ogelegent-
ıch den V ulgärtext N'Tlichen Apokryphons erührt.
Ich meıne dıe ın den beiden Kxemplaren Parts Biol ANat G7 1208
un Vat Gr 1162 vorliegenden Ilustrationen der Marıenfestpre-
dıgten des Mönches Jakobos [0281 Kokkınobaphos, dıe ge1t d7 Il-

u r%t wıederholt en Blıck ler Kunsthıstoriker auf sıch lenkten.
hat zuletzt 1n einem Auftsatz Zur byzantinischen

Mintaturmalereı 109192 über dieselben gehandelt, ındem
e dıe früheren Behandlungen VO  — d k und d
ergänzte un berichtigte. Manche selner Bemerkungen werden durch
UNS6T'eN syrischen Text bestätigt oder besser beleuchtet. Ich erlaube
nır 1er dıe einzelnen Fälle kurz vorzuführen, wobel iıch mıt PE
as Protoevangeliıum (nach h rfi Evangelia apocrypha.
KLG altera. Lıipsiae 1876 1—50) und mıt das syrısche Ma-
rienleben bezeıchne.

Dıie E 114 (Nr 1) abgebildete Mıinliatur zeıgt, Ww1e Kır-
pLICn1kov 149 riıchtıg erkannte, Inks oben den Abschıed J 0o2-

Eınechims Von Anna, bevor B sıch ın dıe W üste zurückzıieht.
sölche A bschiedsszene wird durch den Eext es P1 (00% EOXYN TN
yuvau.x.l XUTOU) ausdrücklich ausgeschlossen. DNaygegen kennt 1E
(6 D S mA hal )...\..v S3 571e ).-.| D . U'1"\a:l \.h° An306

AAyl N AA O rl Lagı 1 \'\aJ C LA In
(Und 67r Z02 hınab nd In ın seın Haus, schweren Herzens, und
sprach U  ına se1inem Weıb  I  a Siehe, Qieses Haus bleiht;
de:nen Händen überlassen SN Und Jönayir verhess se1InN Weıb nd
SZINS selnes Weges) Ungenügend wırd ın ıhren Details erner ıe
Minilatur auf LD (Nr und D) durch das erklärt, das
der Sıebenzahl der ZUC Begleitung Marıens auf em Wege ZULIIE

Tempel bestimmten ÜuyATtEpEG T WV Eßoxtwv nıchts WEel1sSS. Man VOTI'-

yleiche dagegen wıeder 1n (15 Li 1 S5oxhsh A S 5609 D>O Asosc 25
1 5a T 1 I M1 OLE 118 hs OJ)O’ V....\X
‚ b ixdnocl © U1 DOh — 9935 Tn Sn o (Und als Marıa Jähré
a 1t War, ludgn ıhre Eltern s1ieben Jungfrauen eiın und gaben jeder
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VO  S ıhnen eıiıne Leuchte 1n dıe Hände, auf dass G1e mıt ıhnen ach
Jerusalem hinaufzögen). Dıie 1417 besprochene Minilatur mıt der
Unterschrift "AmıZLG DV Sıxaley 16 TOV YOXOV Ör ETLOKELV TNG CL

dOG OS  E QU% 26  TPLON X U TOV wırd on Kirpicnikov zweifellos DE

treffend auftf eıne Legendenversion bezogen, dıe berichtete, w1e
diıe ‚Gerechten Joachım un Anna ıhre Tochter besuchten, und
wWw1e wen1g die etztere cht gyab auf dıese irdischen Verhältnıisse
Auch VO einem solchen Besuche WE1ISS das nıchts. Jedes Jahr
Läsgt dagegen die KEltern ıhre Tochter aufsuchen (E4 2 £.)
L 5>0  -  - Aı Y mA l hax.z Lax A0 (Und Jahr für Jahr
831e hinauf ach eın Hause des Herrn). Unbekannt ist dem PE
ferner VOT der Verlobung Marıens mıt Joseph der spezlielle Zug,
dass, Ww1ıe dıe Minlatur 118 (Nr 5) vorführt, dıe Wıtwer durch
Hörnerklang zusammengerufen werden. Jässt ın em hetreffen-
den Zusammenhang aber den Hohenpriester sprechen (18 ö.1.)
150795 U3 Z::.L\ \CX-\A"\-\O 1450 15.D‘\‘\; 56 7 1 3>05 (Ks spricht
der Herr: Man soll das Horn blasen, und dıe Männer des Stammes
Juda sollen sıch versammeln 2 In der Mınılatur der Begegnung VO  a

Marıa un Elisabeth erkennt Kirpicnikov 120 b lınks eilne Dienerin
nd Zacharıas Von ch Dienerinen begleıtet lässt; wıederum LT

dıe Muttergottes sıch Z KElisabeth aut den Weg ınachen (22 k @
H‚7.c EX A3550 (Und S1e führte Krauen mıt a1ıch und o1N).
Endlich redet be1 der Denuntiatıon des Annas un den Vorgehen

Joseph nd Marıa das (cap 1} 10808 VON einem LEDEUG.
KEıne Priesterversammlung führt Gagegen e Annas-Mınıa-
tur der Festpredigten nAacC Kirpicnikov 1%22% VO  H3 führt Annas,
ohl ın Folge eıner Kürzung der Vorlage, überhaupt nıcht e1N,
redet aber durchgehends beı der Vorbereitung und Ausführung der
Probe des Ü0@p TNG eX\eyEewG 1m Gegensatze AU Lan
(Prıestern) ın der Mehrzahl.

Kıs ist. 10808 1m allerhöchsten Grade beachtenswert, ass der ext
der Marienfestpredigten des Jakobos ‚ selbst ın den angeführten
Fällen durchweg mı1t demjen12en des ausdrücklich ZU  1N-

geht oder doch wen1ıgstens ın keiner Weıiıse die bhıldlıche Varıante
rechtfertigt. Dies weıst mıt Sicherheıit darauf hın, ass der
ıhrer MNlustration verwertete Zyklus [0381 Darstellungen us dem
IL,eben der (+0ottesmutter nıcht für G1E neugeschaffen, sondern A US

der ITustration eines Marıenlebens OInl T’ypus übernommen
wurde. Bıs uch auf oriechischem Boden die betreffenden Varıan-
ten nachgewl1esen werden, könnte INa sıch beı dieser Sachlage
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der KFrage versucht fühlen, obh etfwa jener Zyklus selbst AUS Syrıen,
nıcht AUS Konstantıinopel stamme. ıe Krage verdıient vielleicht,
einmal eıne Prüfung unter stilkrıtischen Gesichtspunkten finden

Dr BAUMSTARK.

3 tlibanesische urgie. e alte, VOT* Eıiınführ-
ung der hıerosolymıtanıschen “‚ Jakobos „-Liturgıe 1ler üblıch QO-
escnhNe eucharıstische Liturgıe lehrt für dıe Kapıtale des nord-
westlichen Syrıens, für Antıiocheıa, das einschlägıge Majterıial ın
den Schrıiften des hl Joannes Chrysostomos och sechr ohl kennen.
Dasselbe ıst heute handlıchsten ın I1l I1 Liturqtes
Kastern nd Western 4170—-451 zusammengestellt. Eınen weıteren
Nachhall altantıochenischer W e1ıse aut dem (x+ebiete eucharıstischer
Lıturglie gylaube ıch 11 dıeser Zeitschrift A& der In einem
Syrerkloster Aegyptens redigıerten monophysıtıischen Anaphora
« des hl Athanasıos , ALLS Licht S6ZOYEN D haben Ich habe
nachzutragen, ass WasSs m1r be1 jener Veröffentlichung GNt-
ging e1in nächstverwandter ex{i als Anaphora C£ des hl Iona-
t10s »” auch beı den syrıschen Monophysıten des antıochenıschen
Patriarchalsprengels dauernd 1 Gebrauche geblıeben ist, Man
findet die lateinısche Uebersetzung desselben be1 Il n:d V
Lurgiarum ortentalium ecollectta (Frankfurter Neudruck). I8l 214—994.

W ıe hat es un aber ın lıturgischer Bezıehung ursprünglıch
ausserhalb der Hauptstadt 1m Nordwestep Syriens, W1€e haft 111
dieser Bezıehung ursprünglıch ın Dberytos, der Meeresküste entlang,
ın den 'Tälern un auf den Höhen des Liıbanon gestanden Von
vornherein denkbar ware zweıfelsohne , dass INn anl 1er streng
oder doch ın allem W esentlıchen der W eıse der Metropole sıch aNZ6-
schlossen habe ber auch mıt% der Möglichkeit des Gegenteils wırd
Nan nıcht nınder ON vornhereın /ı rechnen haben, umsomehr als
ın Antıoche1ia naturgemäss VO Hause AUuS das Griechische dıe
Sprache der Liıturgıe WL , ı1n den Landbezirken dagegen höchst
wahrscheıinlich ZahlZ allgemeın und VO  e Alters her dıie Feıer der
hll (seh e1imn1sse In der aramäıschen Volkssprache begangen wurde.

Eıne Antwort autf die angedeutete Frage wırd Nan von den
lıturgischen Verhältnissen der Maronıten erhoffen dürfen, des durch
en Monotheletismus hindurchgegangenen Restes Liıbanesıscher
Christenheit. Im allgemeınen püegt 1La diese Verhältnıisse kurzer
Hand mıt denjenıgen der syrıschen Monophysıten ıdentifizıeren.
och lehrt e L  9 ass dıe syrısche Lıutur-
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e ” gleichmäss1iıg vértreten werde durch dıe Jakobiten. die 'T ’ho-
mas-Chrısten der Malabarkırche, die unlıerten Syrer des rius

und die Maronıten : AUU ihese_0bserve  S fhe ıte in
SLight DArtialions In detait P Von den T'homaschristen wird dabeı
ausdrücklich bemerkt, ass S1e nıcht VO  — jeher, sondern ln1ur ( LO

USC Fhe Jacobite FÜLe Bezüglıch der Maronıten fehlt dagegen
elne entsprechende Angabe. Tatsache ıst u allerdings, ass der
voranaphorische e11 der maroniıtischen Messe dıe nächste Ver-
wandtschaft mıt demjenıgen der syrısch-monophysıtischen EZW.
unlert-syrischen aufweıst, ass heutigen Lages auch be1ı den Ma-
ronıten dıe syrısche Jakobos-Anaphora den Kang der eigyentlichen
Normalanaphora behauptet und neben ıhr zahlreiche andere A Raı
phorentexte monophysıtıscher Herkunft 1m (+ebrauche sınd. ER-
dessen nıcht ımmer sind dıe Dınge DSCWESECN, ]Ja WI1T können och
feststellen, ass S1e erst recht Spät geworden sind.

I1l gebührt das Verdienst, zuerst mehreren Stellen
der drıtten der se1nNner Ausgabe des T’'estamentum Domint beigege-
benen dissertationes auf eiıNe verschollene Anaphora hingewlesen

haben, die ehedem hbe1 den Maronıten dıe heute der Jakobos—
Anaphora zukommende Stelung einnahm. Den zwölf Aposteln ””

ınsgesamt oder dem Apostelfürsten FOtFusS natürlich 1n se1ner
Kıgenschaft als erster Bıschof voh Antıiochela, wırd 31e beigelegt.
Mıt der ostsyrıschen Liturgı1e der hIl Apostel Mär()) un Addaı
weıst S16 mehrfach karakterıstische Berührungen quf. In Hdsechrr.
des Jahrh.s WwW1e Vat Oyr Q ZU Rom (fol. V_  41 r”) un Sarnt
G(Germalin Zı Parıs (fol. r_ V°) erscheıint S1@e och der
Spıtze aller (Ü+ebrauche zugelassenen Anaphoren. Bereıts VO

diesem Khrenplatz verdrängt, bıeten S1e ımmerhın och die beıden
Drucke Missale haldatcum URLUA ritum Ececlestiae nNationts Ma-
ronttarum. Romae. In LYypOographid Medicea 1394 L5 '1’
und Missale SYFLACUM. TIuxXta ritum Ecceclesiae Antiochenae NALı0-
NS Maronitarum. Romaece. L’ypts Sac Congregattionts (de Propa-
ganda ide 1716 AÄAus der heutigen maron1ıt1-
schen Liturgıe scheıint S16 völlig ausgemerzt L Se1IN. Dass WI1TL
1eTr wıirklıch den anaphorıschen eıl eıner angestammten speziell
maronıtischen Liturgıie VOL UL haben, ıst ber jeden Zweiıfel
haben Ks beleuchtet dıe ursprünglıche Wertschätzung des
Lextes, dıe Parıser Hdschr. ıh VO den Aposteln ach dem
ode der Muttergottes gemeınsam verfasst, näherhın, 1n Be-
rührung mıt der Legende VO  H der Kntstehung des apostolıschen
Symbolums, Je e1nNn Stück vVOox Jje elınem Apostel beigesteuert WOL-
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den lässt P \ o;.»lo L‘*‘ÄN IN LDg Al Oal
(Zum Hıngang der Gottesgebärerin versammelten sıch die Apostel
und sprach Jeder VO  — iıhnen. N 1 v e n b Katalog
41 A) rest dıe 74 Anaphora 77 der eucharıstıischen Liturgle W ar für
G1e ın abgeschlossener Korm testgestellt, als die bısher orthodox—
chalkedonensıischen Christen des Lıbanon sıch unter em Eınfluss
des Monotheletismus ZU einer Sonderkirche konstitmerten. Unter
entscheıdender Kınwirkung der Lifurgie der umwohnenden Jako-
bıten vollzog sıch der Ausban des voranaphorıischen 'Teıles der e -
charıstischen Feıer In dieser NeuEeN Sonderkirche. Von der gleichen
Seıte her wurden weıtere Anaphorentexte übernommen. Der für
die akobıten massgebende, welcher den Namen les Jakobos
des Herrenbruders A& der Stirne trug, WarLr 1Ur eliner VO vielen.
Nıchts spricht dafür, alles ahbher dagegen, dass gerade diesem auf
maronıtıscher Se1ite VON vornhereıin eine - besondere Bedeutung be1-
gEMESSCN worden gE1. In der Parıser Hdschr. nımmt diejen1ge des

Herrenbruders ”” unter Anaphoren die drıtte , ın der Vatıkanı-
schen unter S0g ar TS dıe dreizehnte Stelle ein. rst das

DieJahrh sah 1er sıch die entscheıdende Wendung vollzıehen.
allen geschichtlıchen Zeugnissen Hohn sprechende Fıktıon r_
änderlicher Orthodox1ie der Maronıten 1m Sınne des Glaubensbe-
kenntnısses der römıschen Kırche WarLl ZU Herrschaft gelangt. Den
(+l1auben jenes Petrus, für welchen der Herr gebetet hatte, ass
seın (+laube C nıcht wanke Y wähnte en ausführlichsten Dar-
legungen monotheletischen Bekenntnisses 1m Nomokanon eines Me-
tropolıten Davıd T’rotz allzeiıt-unversehrt bewahrt ZU haben
Da War dıe Annahme völlig entsprechend, dass INn auch VO jeher
die echt Ü apostolıische Lauturg1ıe gefejert habe, und diese War e1IN-
mal se1t rund eiINeN Jahrtausend bereıts em ZaUZEN Orient mı1t
eINZ1IYET Ausnahme der persischen und der ägyptischen Kırche jene
Luturgıe 9 welche der “ Bruder ,, Chrıist1i als erster Hıe-
rarche wenıge Tage ach em Pfiingstwunder 1m Übergemache i

auf dem berge Sıon gefelert haben sollte. der Unterstellung
nıe getrübter Glaubenseinheit mıt Rom bıldete diejenige nıemals
unterbrochener Vereinigung mıt Jerusalem ın der Liturgie dıe
höchst; sachgemässe Krgänzung. Die angestammte Liturgie der
W4 Zzwölf Apostel oder des 44 Apostelfürsten Petrus ” musste , War
iIin1an einmal1 auf diesem Standpunkte angelangt, mıt derselben TE
schiedenheiıt desavounlert werden, mıt der Nan die sonnenklare Ea fn
sache früherer monotheletischer Häres1e leugnete un leıder och
hıs ZU.  — Stunde Jeugnet.



\  /  Mitteilungen.  193  Diese Entwickelung ist für das psychologische Verständnis  des maronitischen Kirchentums vom höchsten Interesse.  Der Lı  turgiehistoriker wird freilich noch eine weitere Frage aufwerfen :  Haben wir einmal in der von der maronitischen. Kirche der Neuzeit  geopferten Anaphora der Zwölfe oder des Petrus die altlibanesische  Liturgie wiederzherkennen, wie weit vermögen wir diese, wenn nicht  ihrem Wortlaute, so doch ihrem Typus nach, hinauf zu verfolgen ?  Die Antwort giebt uns der Pseudo-Areiopagite. Seinen Lehrer  nennt dieser neben dem Völkerapostel den fabelhaften Hierotheos|  d. h. den syrischen Pantheisten Stephanos bar Süs-aile, der aus  Edessa vertrieben sich nach dem Küstenlande und Palästina wandte.  Der älteste Zeuge seiner Schriften ist durch seine syrische Ueber-  setzung derselben Sergios von Ris—ain. Seinen Zusammenhang mit  besonders längs der nördlichen Hälfte der Küste Syriens machtvoll  hervortretenden Erscheinungen des alternden Heidentums hat Koch  Pseudo Dionysius Areopagita in seinen Bezichungen zum Neu-  platonismus und Mysterienwesen, Mainz 1900. nachdrücklich aus  Licht gestellt. Alles drängt dazu die Heimat des pseudepigraphen  Schriftstellers unweit des Libanongebietes zu suchen. Andererseits  wird seine Zeit wiederum durch diejenige des 536 gestorbenen Ser-  gios nach oben zu genau bestimmt.  Nun zeigen allerdings die beiden Drucke unserer altmaroniti-  schen Anaphora als Einsetzungsbericht bereits eine einfache Ue-  bersetzung desjenigen der römischen Messe. Die Hdschrr. aber bieten  hier, wie Rahmani a. a. 0. 193 Anmk. 1 klarstellte, etwas ganz  Anderes, u. zw. wendet sich, hier allein in-aller im übrigen sich  an den Vater richtenden Liturgie, dieser Bericht und die folgende  Anamnese nicht an jenen, sondern an Christfus: 4309 i err  i NNa L9é.ßi.3. N ?Q.ÄL\.A.» > l..&. K \L\3.3.]_‚ Ta] ya  ‘4„_‚o..xl\x‚ \.>o 7Lm>.  L\—_‚o/ ILasop> —> |oad l  | N  Ioly opepamme 4I p o U, S, W. (Wir begehen das Gedächtnis deines  Leidens, wie du uns lehrtest, der du in jener Nacht, in welcher  du den Kreuzigern überliefert wurdest, Herr, Brot nahmst  und  ebenso auch über den Kelch Dank sagtest..  Deines Todes, unser  Herr, gedenken wir und beten dich an, Eingeborener des Vaters).  Der Zug ist unstreitig höchst bemerkenswert und bezeichnend. Ge-  rade er kehrt nun aber beim Pseudo-Dionysios Eccl. Hier. 1IIT 3  S1I1f. (Brightman a.a. O. 489) wieder:  ö0ey e0iaußOg TE dun  Xal iepxpyix®G LETA TOUG i_spoüe; T6Vy 9:00pyL6V  ÜL YVOUG ÜmEp TNG UMmEp  AOtTev lepoupylag AmoloyetTaALl TpCTEPOV iepeig  TP0G AUTOV AvABooy-  ORIENS CHRISTIANUS. IV.  13Mitteilungen. 1983

Diese KEntwıckelung ist für das psychologısche Verständnıs
es maronıtıischen Kırchentums OIn höchsten Interesse. Der Ka:
turglehistorıker wırd freılich och elne weıtere Krage aufwertfen :
Haben WI1r einmalJl ın der VO  a} der maronıtıischen Kıirche der Neuzeıt
gyeopferten Anaphora der Zwölfe oder es Petrus die altlıbanesische
Liturgıe wiederznerkennen, Ww1e weıt vermögen WI1T d1iese, WONN nıcht
iıhrem Wortlaute, doch iıhrem I’ypus nach, hınauf Zı verfolgen ?

Diıie Antwort gıebt Ns der Pseudo-Areiopagıte. Seinen Liehrer
nennt dieser neben dem Völkerapostel den fabelhaften Hıerotheos 3

den syrıschen Pantheisten Stephanos bar Süd— aile, der AaAUuSs
Edessa vertrıeben sıch nach dem Küstenlande un Palästina wandte.
Der älteste Zeuge selner Schrıften ist durch seıne syrische VUeber-
setzung derselben Serg10s VOon Ris—-aıln. Seinen Zusammenhang nıt
besonders längs der nördlıchen Hälfte der Küste Syrıens machtvoll
hervortretenden KErscheinungen des alternden Heiıdentums hat
Pseudo Dionystus Areopagıta Ln seinen Bezichungen FA Neu-
pLatontismus und Mystertenwesen, Maınz 1900 nachdrücklich AUS

Lucht gestellt. Alles drängt dazu dıe Heımat des pseudepigraphen
Schriftstellers un weıt des Lıbanongebietes suchen. Andererseits
wırd se1ne Zeıt wıederum durch dıejenıge des 5236 gestorbenen Ser-
108 ach oben bestimmt.

Nun zeıgen allerdings die beıden Drucké uUunNnseTer altmaroniti-
schen Anaphora als Einsetzungsbericht ereıts elne einfache Ve:=
bersetzung desjenigen der römıschen Messe. Die Hdschrr. aber bıeten
hıer, Ww1e n} 5 193 nmk klarstellte, eLWAS anz
Anderes, wendet sıch, 1er alleın ın -aller 1m übrıgen sıch
An den Vater riıchtenden Laturgle, dieser Bericht und die folgende
AÄAnamnese nıcht jenen, sondern A& Christus: m.l'..'>°, o o
o IO NS na ET ıoa —9 L—&. '»°Ob—3., Aan/Z, pl T.A—.o
<.._‚oy.>.[\.äo \'->° TLa»A Ä..,O] Loo5 /
ES/, OS p A TÄ NL ( ( Wır begehen das Gedächtnis deiınes
Leidens, w1e du uns Jehrtest, der du ın Jener Nacht, ın welcher
du den Kreuzigern überlıefert wurdest, Herr, rot nahmst und
ebenso auch ber den Kelch Dank sagtest Deines Todes,
Herr, gedenken WI1T un beten diıch A& Kıngeborener des Vaters).
Der Zug ıst; unstreitig höchst bemerkenswert un bezeıchnend. (Ge-
rade kehrt u ber beım Pseudo-Dionys10s Eicel Hier. LLL
S 11 f Brıghtman C 459) wıeder: er  9ey zUAXBGs KL
%AL LEOXPYIKOG WETA TOUG r>  yr  w T WV Gsoupyuliv OLYVOUG UT  M NC UT  (D  P
XUTOV LEDOUPYLAG Ar yELTtAL TOOTEPOV LSPWC TpüG XUTOV ‚A A ON

ORIENS CHRISTIANUS. 13



194 Mitteilungen

Z To  UTO 0 LELT ELG TNV SV ZVRILYNOLV Keın Zweıifel
der anvebliche Apostelschüleır beschreıbt ereıts dıe ursprüngliche
Liuturgıe der maronıtıschen Kırche Wenn WLTLr dıe altantıochenische
Laitureje bıs die Tage des G(GÜoldmundes 1in das Jahrh
hinauf AU verfolgen vErmO  n Sa I uns dıe altlıbanesısche
merhın doch schon dıe W ende des Z  um Jahrh entgegen

Dr BAUMSTARK

De apocrypha quadam Ominic aptism de-
scriptione Corollariıum Testimonıa apocryphae emusdam
narratıonıs CU1US ıllud est peculıare ut an ON1LCae dominıe1 baptı-
S11  C description1 11L aAam admısceat COP1L1am prodig1orum Lam fuse

docte pertractavıt Jacoby lıbro, (U1 ınscr1psıt Fin bisher
unbeachteter apnokı°ypher Beircht über dtie / aufe Jesu (Strassburg
1902). Neque er perspexıt doctissımus homo DYyros certe scr1ıptores,
(] U1 plurım] a,h narratıone pendere videntur procul dubıio ıllam
Tatıanı ALc @m-00XPWV debere. Monuit ıllud 10 N1UM12 redactor
hulus per10dic1, (L 1ıbrum Jacobyanum iudıicaret. Nobiıs PIIIM UM
quıdem lıceat OVAa quaedam Tatıaneae desecriptionis testimonı1a le-
gentium oculıs anteponere. Jacobus Serüyensis PILMUS nobıs ( 1-

etur, praeter hom1lı1am oratıone cConscrıptam, QUam
Jacoby 43—4-6 homıiılıa quadam SYI1aCca Chrysostomo
adscripta COmposult, c de epıphanıa nı  9 metrıicus exstat
( &La 0 ‘30 \ O l’-äo] I ) Incipıt quidem verbıs

“'\!l : |oau ‘—ÜL]_, ILohasso E I°°! —ma Va E
An Sponsus Chrstus nuptlas instituit eceles12e gyentıum,. et COYIV1VIUIII,quod 61 paravıt, mundus percepit , Stichorum 5 dodecasyllabo-
Un d fidem codd INnSSsS Mus Briıt Add P A) )165 F E B) denique D?’o0c 4A04 nrgr € Ü) laudamus acobus inducıt
populum Iuda:cum velut SPONSamM , Loanne Chrısto adducendam
allegorizat ; deser1bit incertitudinem I1udaeorum de DPEIrSONa loan-
115 consulıtur Isalas propheta, Q Ul vatıcınıo de PLFaCcCcUursore Christi
persuadet Iudaeis loannem NO ESSeEe ess]1am. Jloannes praedicat
baptısmum poenıtent1iae turbıs a.d conAuentibus, XDONENS, quıdde sentire debeant et YUaCcHanmı sınt SIOHa SPONS1 venturı. De-
ser1ıbıtur ımpatıentia Jlohannıs et ]udaeorum Christum a.d lLorda-

expectantıum, eın omnıbus baptızatıs et salubrı poenıtentıa
ad eum excıpıendum preparatıs venıt SDONSUS.
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CL oto coctu onvıvalı expectante SPDONSUNM, u bı esseT, ex11t nhıus

Et ( U Il adhuc proculReg1s medıa turba fAuvıum adıturus.
„bfulsset baptısmus VerSUuS ıpsum aestuabat et ındae HAumınıs
eu tacıte annunt.iabant. Spırıtus a,.D 1pSO CeZTESSUS stetiıt super
AQUAN, Uuamı calefecıt ardor vehementılae 9@e. Antequam ven1lsset
lumen effusum est, inter undas et exultavıt fluviixs Hlß.g‘fli). CL

qestuatıone flammae. Baptısmus ad veniıentem anhelabat, s1cut
cCornu unectionıs VEeTrSUuS David, 10  a 1ıdeo ut eum, quı sanctus erat
sanctiıfcaret, gestuavıt : sSiınum s UU 111 DEr 1llum, querh _adamavit
S  —etificavıt.

Vıdıt lohannes Auviıum aestuantem e undas e1uUs revertentes
e1 COgNOVvIt sSanctum 11 lum venıre, ut baptızaretur. GContraxıt mda-
1U S  H, nemınem venıentıium baptızaturus, ut revelaretur StTAans
solus Sponsug Christus

{ ÄJ‘*..M
%  %

3
BA OD 9 /
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Dein Iohannes introdueitur Christum turbıs demonstrans et
profitens S calceamentis quıdem e1us dıgnum eSSe et Sponsam,
populum, ad Sponsum amandum et sectandum adhortans. Dıa-
104 us Christı et lohannıs iıdem Oomnıno est, qul ın Jegıtur, a,110
famen ordıne. Iohannes praetendit excellentıas Christı, UUa fontem
eXplation1s, rem1ss10n1S, sacerdotil, sanctitatıs plenıtudinısque 1VI1-
nıtutıs 180—-200). Christus respondet quıdem baptısmo NO  u} indı-
pEFE, baptısmum tamen necessarıum CSSC, ut antıqua imag 0 Adae
renovetur. Non obstat parvıtas AHuvı, venter enım Matrıs angust1or
erat. 200-285). lohannes respondet :

D4oL/y L.|] O06 w o L/ I>
NS N o!....] )Q.—mL, NS n ©

NaDrhalh U\_9 e VV N l
|L,u.n\, N Läoo-J m‚..o] 50 D 7

A _  050 |omo | LD T|°.>., ML‚ 240

‚r...n.h P u‚.o„ l.;.’u.] O
W Obseero Domine, NEYUECO accedere a.d te, debiılıs est, stipula

SUAaAmM iIncendtio ımponere. Qu1 poterıt estuca apprehendere
flammam * ut sarmentum 12a2n uUum inı1cere ın carbones ? Aestus
vehementıae tuae exarsıt ın Auvıo et, ECCE accendıt eu et Q UO-
modo ier1 posset, aduras INec am iın rıpa !

Deıin oOTrat Chrıstum, ut SDONSAaM captıvıtate peccatı ıberet.
-9262) Christus refutat argumenta ITohannis ; baptısmus 1deo 1Ne-

CESsSsAaTIUS est, ut actum unc vıyılcantem Su baptısmo sanctihecet !
Ilohannes respondet nolle populum ln - errorem inducere ; poSt-
QU am professus est. se nOon eEsSSs«e dignum calceamenta Sponsı ‚solvere,
modo mınorem s declaret ? Fraeterea 1gnorantıam SU am

praetendiıt
&;} 9 O O &.  O 4ag

LJ] D ‚.&.>.] ‚BD LA.Q-D 300

T'u0 nomıne baptizabam CUNHl, quı DCI te ornatus est te
Sanectissiıme nesc10 CU1IUS nomıne baptızem 7 *”

Neque enım agı potest de renmıuss10ne peccatorum, (T 1pse
peccata remiıttat. Incongruum ESsSE parıter baptısma In NnOmMIıINE
Patrıs vel filıı vel Spırıtus sanctı, propter identita’gem . naturae
divınae. KRespondet OChrıistus :
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Non ıdeo enı a tTe ut In baptısınus sanctihicaret, nNnec

est te dicere quldquam dAum baptızor : Silenttio solum LNNONE Capıkı
NCO LUAIN, Patrıs est, quıd a1t dieturus de K1ı110 S11

Descr1iptio Banptısmı Ahetionıs venustate, agılıtate, ad specımına
pulcherrima pertinet POCSCOS syrlacae, Q UAM dignam rgputamus,
JUAE ıntegra exhıbeatur

. H. \L°4—J L—&. _ n L/ 331
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b Venit Sanctus, pervenıt AUUAS, deseendiıit aut. baptızaretur

et. exarsıt 1ONIS inter undas 2CcGendıt. _ KExultavıt e  19218 In
SINU Casto baptısmatıs, velut Iohannes Kılısabeth VeIrSUuS Dom1-
1U IL Accensa Est dqu fulgurıbus Nan mae, 1 Alllı Jon1s V1VvUuS

2A\M..B
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descendiıit ad baptısmum ut 10 lavaret. Incendium saeculorum
projecıt ardorem STIL SUDET fontem et gqestus b 1PSO ogrediens
accendıt HAuvıum sancetıitate Aquae vıles ecommı1ıxtae saunt rachıs
sanctıtatıs, Suncto CRr clementıa accendıt 64  N Fuvılla

1gnıta descendit, ut, lavaret. ınter undas: et effusa est ıbı fa

orantıa sanctıitatıs. Venit Hamma e assumpsıt vestes quıbus 1N-
duta erat et desecendıt ı1gynem ınıectura AQyUAC baptismatıs. Obstu-

coelıtes de hac otıone Hanmmae, Casto, quod AQUAS
cConsecravıt, oblectante. ( ommıxtae sunt undae ( 11111 radcııs
et illumınatum est Humen InCce In 1pS0 norante Tentörium Anuctuum

ixum est, qQU OS fulına Hammaeque undıque einxerunt.
Cecıdıt ın cereaturas Stupor admıratıoque nNagna Flamma descen-
dente, ut Iloanne ahblueretur. Calefactus inflammatusque est, sancte
us 2er 110 Sanctiss1iımı a baptısmum descendente, qUO indı-

gebat. CcCCEeENsSa sunt vehementissime AUUÜEa et 1UX: ut SPONSUN ho
neste excıperent medı1a Aa UA, Undique glorıa rüutilavıt decora
e OTa VCIM pOmMDaMı 1lı0 instıtuınt reg10. Nubas finıbus ucıdae
volarunt et, 1bı constiterunt, uf Sponsus g lor108us desecendens ad

baptısınunm haberet thalamum. Kıgressae sunt tenebrae velut ela
domus reg1ıae quıbus excıperetur flıus reg1ıus dum aÜblueretur. sStra
vıt Pater vestıimenta ACc_TeCMN exquısıta : lumıı1s, gylor1ae T1

Cireumdedit mırabıilesmınumyue stupendorum calıgınıs (]_11'M‚]_1\8.
Auvıo colores, impalpabıles : ut exaltarentur lı nuptiae unigenit1,
Fısso coe10 VOCGE SUu 2A11l vehementer exaltavıt: KHece, hıec est nlıus
m hıe est ere cQAileetus LLEUS p E

Porro mınus qua H YTaCCH, UJUALC Jacoby eft, 76 respicit,
brevJıarıa' Syriaca singularıa descr1ption1s T’atianeae nmOomenta (OM-

memorant.
In Brews. KEeet Antiochenae SyYyrorum volL. IL pag HO4 col

(ofHic10 nocturno) invenitu_r La
Q © Ä»JO \Q.J S D D N lA._‚u.nm_‚ LA \Lbo <4...n..

'jou.m0 Laa VE ED I.>.;]o l.a&.A. LD ‘)o @3..l]9 I 0 OD

\ |...;a..;.äe ° IL \lur.ß’ SN on O) Oa AA L_;;>. © V  @

In eXIu L") Significatio vocabulı hıe obscura est,

Add 1 fol 6() OM relıqua nde A 0N pPrFrOo QUO habet: Too..3
l—>°->>— 9 HD w ‚..L\.>‚o IL), « Benedictus qu]1 venıt el venturus est salvator
mundı , AB
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loannes m1ısecuıt AYUAS baptısmatıs f Christus sanctihcavıt eA4sS

Illo tempOore, YUO exıvıt Aqu1s, caelum et, terra ımpertierunt e1
glorı1am. Sol et Iuna adorarunt eUIN ei nubes laudarunt GCU1IN, qu1
sanetifcavıt fAumına ei Onnes fontes.

Da s cal.

|;u.._, RN l..|] '.->o]o aıa ‚.N.Ä] D H <J...a..Ä NE v—>°’
ED Vo PE <X> La LJ]9

1090 LO s ‘>o Aaso.a 0 aDg | ,°.»Ä.—"> J."‘].’ An '.—>f>]°
Dıxıt Dns Ilohannı: AÄccede, baptiza MMe JE Lit dixıt el

T' iımeo Domine,, Qquia [ LOMIS 0S MLDUS pl C(JO O nulvere pLa
SMATIuUS SU NEe POSSUNN Hammanm apprehendere. 4 dixıt el
“ Mantum l[uam fantum UNDONE Captti el audıies
uLto el SPLLWM volantem

{ Add: 1E fol. 60 ro o—-.‘o-A» ';om.J LJ] I.J] \\ LJ o-»]
UU INı 9L 94(° yl ILOyo E °;‚.<0 LD "‚.A‚O \o->o
T"‘I >Q-——.D 5 —.1.....:fl.>.] DD ‘_L.;.. 0 SN lo <J...Q..o.>. lv—ß % l°>-Bsfl° L
SAa AJ ©O 9 . J9g LSo0 9 <>e ID S] ——.Ä.x0 AAg C« Descendit

Dns et nNansıt QUA; el adoraverunt EeuUu filumına Extendit Nan ull Su.  AL

el praefiguraviıt baptısmum In expiationem debitorum el. peccatorum. Vocavıt
lohannem dixitque el Ooannes ACC  x Danptıza pt LMDONE FUAM

Capnılkı MCO et EACce el pater elamavil a 1i Hıc est filLUS MEeUsSs et hic est
2LiEeCTUS MCcUsSs )”.

Lectio Va reperıtur In SS SC a WK Bı fol 63 vo In

O(Hecı10 1&2C0D.) DI’O eSTO Epiphanliae Jegitur : / da Lo .4 Lo0 s o 4 4D O ila
SNa l QO0 l--l|9 ‘‚.>'ao ‘.La»ß_. ‘Lo.a . <Äc loo J9 'OD-B\\‚ ‘‚..3 L/ —. °'.->a_‚L]
SI ODA \o-äo o—>o] SN SS LL w d K L-':‚]° AT <ß°;..3 &
o—>°] \>..L\.’.)‚ LO 4l ILauio ULso.y N\ ILa N AD aıÖ ‘J_—o O0 La
Ioas \_äo ° ‘L\Ä|Q-\ &-  O Cl Ua —> A L_J] B ‘_...\.No_.
[ J]° v \\ e 9 G.»Ä.‘D 4al ‘.L„u.—>. S o v->o] % .le.,
e »ol, w° Y.>.:.>. L 200 ® .A‚'..D.>o Angeli efl. SpIr1tUus coel] commot]1 sunt el
sStupuerunt et admiıratı sunt (QJUOQUE, quando venıt 1US De]l ut baptızaretur
loanne. loannes prohibuilt EUMIN diıeens EqO OPDUS MWOEO redemmntor b /l

baptızer et nurıficer et A Domaine QUUATFE DENLS ad me ? Dixit Dns iınNe MOdO
Toannes et tace 201 enım NOS ımplere zustitiam S1ICU scerıntium est.
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S l.>‚a.;.)o° “.O‚oy..! u‚-.ol.]o Laa . ‚J  A° looa Änß..l IN
Hodıie commıxtae sunt AaUUAEC et exornata est SPONsSa e Se-

eratum est, baptısma. Super lordanem *urbae congregatae sunt et
Timent Angelı et fAÄuvıus 1gne ardet, ın 1PSO morante, quı1a Deus
descendıt et moratus est, ın üundıs et, sanectificata sunt fAumına
et ()IIITIGS; fontes.

ddo etiam alıquas antıphonas cOdn_. dd 14512 desumptas
alıb] NO lnven] :

fol 31 yn °'f'" OO AD “.0°}.&\‚ | HSN loo L/
L ‘>e La] Ia \A 0 \IQ.\L]_‚ I,O}—IÄ |Lc»n INLC SO LSs U-°'v——> Z
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Quando trına divinıtas venıt ad baptısmum, fhus Levıta-

MNag ( t1:07e ei. tremore contragXıilt UATLU SUAIN, qula
Auvıum gestuantem cernebat et audıvıt VOCEemM Patrıs a,.bh altıtudiıne
et, eonsıderavıt Spirıtum testimon1ıu m de 1PS0 reddentem alta
CLE VOCe

Dixıit loannes 1110 MCO Accedere Aad LE, COMGuUTEr ab Ardore el vENE:
mentıa HÄammae Dixit Dns loanni : Manum IuamM ran tum LMDONE Ca iytz' INPCO
eT7 CJO SANCUACADOO AGUAS, ın EXDLATLONEM S dae



202 Mitteilung

loannes vıdıt Auvıum Chrıstum , quı venıt ut S

baptızaretur 1n Lordane fluv1o  AUESE EES A RS Commotus loannes clamare cepıt:
Hıc est Agnus Deı, O  quem _ annuntiavi. K 20 aua tantum baptızo eft,

1pse baptızat i  1one e1, Spırıtu, baptısmo explationısn poenıtentes.
6 Accede , baptıza INne 73 dıxıt Dns Loannı. Et cCOomMmMOTtUS

Praeco a‚h 1PSO Tetrorsum recessıt. Quomodo a2Cccedens INa U

capıtı L10 sancto imponerenı ? 'Te vıdıt 11LAae et on  n

est retrorsum fugıtque er NOoNS Sınal tu1l Caus tremult, et CO quı
a acecedam *

Condescendente ad baptısmum Verbo Patrıs aestuavtit fluvius
el esl, qula percepit 1psum Deum esSse Et cCOommOoOotus est
2,h 1pSO Toannes INanun capıtı eE1US ımponens. IDr Spirıtus Sanctus
velut colum ba volans descendiıt alto (+5lorıa 1psı ! Q‚uantnnerehumilıavıt

Sımıilıa. leguntur Iın Menäaäeo melchıtico Dauvok
tol Ha +Da LB Loo IAGL; ILDg (7‘y..b]

LD 9 loo \a . m;l].\.m.:.>._.‚ßoa L S AÄso l,°\..l ‘.I„mo° | 3O 030 U,
95 Aoay <.'l..] 0n \ß..o’ \.om.,..'.L.> >°-o r-ß J9

fol 86 V |‚..l..> .BO—A\], l..l] NS S3D LO 9 looa LO ‘-L“ Oa
e  e lLß.a—& l..n...j u\->.a,

KENfol 8’7 '‚°‘-3- 352 O.Q\—3 Y.:c.\.xl\.l_, ooo S
L“, „Bu.n.\] 7 UDg 'ro] %A.°] .Lfl.o/ ".->o]o A DL S „5on‚o

fol 4E L L300.. - O ‘äo IN LO hoiol/ |...1Aoß...
oa S Lag ND \.5'‚.>. ADg ‘>o on‚f.\.m ‘J„o... looa

Manus Baptıstae tremebat, quando tetig1ıt cCapu tuum PT6-
t10sum, immaculatum ei, [ordanis— Auvıus recessıt retror-

SUuN, yula NO  — est, Servıre bı ; quı olım cCommotus est, per
Tosue Hlınm Nun, qu1 on expavesceret

loannes clamavıt et, vocıftferatus est, ON pOSSum tangere
Manu mea cCapu immortale.

Deus stabat ut baptızaretur ın m ed10 Jordane Auv10. Lit
AÜACcC o clamavıt et, vocıferans VEeEIrSUS eum cdie1t Quomodo
extendam 12a UL Necanmnl 1mM mo e1, tangam Capu istud omnipotens
V1 et, potentia 7

Hodie redempta est, tLota creatura a,‚h interıtu qano ! Hodıe
vıdıt te JIordanes ; ONVEeTSUS est retrorsum tımore, quando
nudus stabas ın med10
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Atque 42eC quıidem hactenus. De ultımo Tatıianeae narratıon1]ıs
fonte alıter. Jacoby atque Baumstark iudieavıt. Certe quod ‚J aco-
DYy 3, ad Act provocavıt, haud immer1to ecerıt. na

dAifieultatem facessıt odor S  N1 (] UL textıbus AT App 0CAa-

N1ICIS ONM legıtur Attamen Syrı alıum QUOQUE textum habuılsse
videntur u bı Act ° forma econsueta notabılıter dıfferebat In
ecodıce 614 (BtOl Bodl.) 84 r Aecet 7 alıa pProOrsus for-
INa legıtur
o5) dn s 5 ‘! Lal ON Jsa.>. Laa 0Ö CD l>"°-' <9 —>

‘>O ° @O Lal 1Dg N Z NS $ IMS ‘>o INa <AA.6°
15 os wn O AA ‘)o NN NALSKZ6 >Q.ÄA«‚O] o z O0> u...o»>s.bl.] Log

O..Q 129 | .O0.4.00..5 Lann g O ul S0 UIG.\M‚ |‚.a.3.:»] La ‘‚..n..3.).‚
— 9 m O l[\n->.;l._..\..-.’)u.:u o <A ‘A.L.lj&J . © G+

ama e 9 La} ıo ‘..Ä..—J © L LLa Ya 0}5 Congregatis
autfem Tudaets LT temptLo ad orandum AiSCLDULIS COMGIE
galts pf latentibus Coenaculo propter fimorem YnNagogae dAe
repente DO:  Q FONLErUS vehementts facta est el 106 vehementiam
CONfUSt Sunl habitatores Terusatem Et aApparutt ‚per eoenaCcCulo
{lg LO1LCS , 7ACctus [Tl simlitudinem globt ardentis pf DAPOT 7um el
odo7 SUOOIS, JUL flavit I7l nedio roenaculit Hf Hamma {la
LONILA Pl fern aAcceperunt habıtantes In f07 INa LNQUAT In LOTLEGT ' UHN

descendentes eonsedeı nl SUPET CAPLIA Apostolor In

Simiıle alıquıid solummodo Libro Graduum le21 ubı 2eC
OCCULl nt

|5L] 9 J —S ol o a l o.3.ml.‚° L“>-_‚ O —59 Q.;Ä.D, 4>  /
4>  / \oo»..>.>. LDa 0S 059 NLa looa ILZO Q °WÄ.] O9

o—#-öß ‘>e 9  9 Sıcut serıptum est Orantibus Apostolts pf SUPPLL-
CANLLOUS, SiCult 0715 ostendtit DNs, UAluxrıit LOCUS y EF? ([ UWO nl pL nenit
0do7 SUADIEAELS OÖPLIEUS Paractetti SUPCT COS, nelut OL necessitlate

In texiu « crueciÄigentem malım lerere 'L\.DG.Ä 9 « erucıfÄgents » NeEIMPDE
Synagogae E h\-»cn..l.:)

Dr KMOSKO
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B) ES  ECHUNGE

Hilgenfeld, RC 1350 MI A Aus-
gewählte Gesänge ÄAes Gioargis Warda Arbel Herausgege-
ben mit Vebersetzun(n, Eintertung un Erklüirung. Leipzıg (Otto
Harrassowiı1tz) 1904 56, —

Die einer gewıssen Grossartigkeit nıcht entbehrende letzte
Renaılssance des syrischen Schrifttums, welche 1mM l und Anı

fang des Jahrh’s dessen endgiltigem Hınsterben vorangeht, ist
auf nestorlanıscher un auf mononhysıtischer Seıite Drı sehr VOeTI'-

schiedenem Ausdruck oekommen. Diıe Prosa un VOTI: allem dıie WI1S-
senschaftliche Prosa herrscht beı den Monophysıten VOT Theologıe
und (}rammatı SOW1e Phılosophıie , dıe Letzteren unter dem Eın-
uUuss arabıscher Meister, werden systematisch dargestellt. Daneben
findet die M/@iE=- und Kirchengeschichte Beachtung. Ja quß oder
Severus bar Sakkö (7 1241 un Bar— Eßrä)jä ( 1256), der TO
se1l1ner durchgängıigen Unselbständigkeıt durch dıe Universalität S@1-
nNne 1ssens und Strebens Bewunderung erweckt, sınd die 7zwel
Koryphäen dieser Strönung, dıe 1m Jahrh A Dionys1o0s bar
Salıbi (T LECX und dem Patriarchen Michael (1 1599 iıhre Vorgän-
ZeEI hatten Verwandten (+eistes ist auf nestorianıschem Boden A

Av Alerdings Aßd—-150 VON S6ßä ( 1318),, aber 1t keinem jener vıer
monophysıtıschen Klassıker der Spätzelt hält ernstlıch den Ver
gyleıch AUS, AaAn wenıgsten natürlıch mı1ıt Bar—- Eßrä)]ä, m 1% den ıLh

verpleichen 1n nächsten hegt h hat dies short
htstory 285 mı1ıt wenıgen Worten klar und treffend gyesagt. Die
Poesıe 1st dıe Litterarısche OT, 1n welcher sıch ais letzte Aun
fAackern kräftigen gelstigen Liebens In der nestorianıschen Kırche
VOTL allem beobachten läss:t Schon der Grammatıker Jöhannän bar
Z ;  bn J und se1ın Schüler, der Chronologe Sem'ön éanqeläwi haben
be1 ıhren Zeiıtgenossen ohl hauptsächlich 11l ıhrer Versifikationen
wıllen Ruhm NOSSECN. Kchte Poesıe barg sıch freılich ın diesen E

wenı1g. ber auch die Stimme olcher wurde bald AaA UuS dem Munde
e1ner Reıiıhe VO Hymnendichteren och einmal VE  ecnh, deren
Werke viele Schöpfungen der alten Meıster, selbst den yrOSSCH
Aorem nıcht ausgenom MEN, X& Unmittelbarkeıt und ärme nıcht
selten übertrafen. GÜTeorg10s mıt. dem Beinamen rdä ({ dıe Rose „)
un der eLwas Jüngere Xamis bar Qardähe hatten sıch unter die-
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SE  b Vertretern der “ heiligen Muse , der meısten Anerkennung
erfreuen. Die Dıchtungen Beılder sind, allerdings untermiuscht mıt
remdem (xut, IN Je einer Sammlung zusammengefasst worden, ıIn
welcher 31 @€ unter dıe ofÄiziellen lıturgıschen Texte der nestorianl-
schen Kırche Aufnahme fanden, und noch heute erklingen S1Ee 1m
(+o0ottesdienst der Nestorianer WI1@e der unıerten Chaldäer „.

Diıe syrologıschen Studien les Abendlandes haben sıch miıt
amı1s noch kaunum beschäftigt. Anders lıegen dıe Din  g bel Wardä
In Sonderheit aben, durch angeregt, ım etzten J anr-
zehnt und {1 sıch durch 7y blikation und
teılweılse Uebersetzung VON zusaunnien Liedern um en Dichter
verdıent gyemacht, nachdenm schon q, ( E The Nestortans MMn
Fheir iluals 1} zahlreiche englische Vebersetzungsproben geboten

Ihnen schlıesst sıch nunmehr der Sohn eınes der Altmeıister
N 'Tlicher und hıstorıscher T’heologıe ıut evanyelischer Seite .an
ın dem weıtere Dichtungen mıt Vebersetzung veröffentlıcht.
Schon der Vater rerbet Name. des Verfassers spannt die Kr-
wartung. Kın (xleiches tut Aıe überaus vediegene und schöne Auss-
tattung, welche der Verlexer der Publıkatıon gegeben hat In der
L' u# wırd ilnan inıt der Texteskonstruktion auf Grund, eines Vat
SY! un drejer Hdschrr ı1n Berlın zufr]ieden seın dürfen. Auch dıe
UVebearsetzung habe ıch be1l den vemachten Stichproben me1lst gut
gefunden.

Damıt ist aber auch Desagt, W ASs ZUN L,ohbe O1 A rbeıt
sıch ırgendwıe lässt Ungleıch mehr ıst AL iıhr ZU rügen.
Kın ganz bedenkliıches Schlaglicht aut dıe Umsicht und Sorgfalt,
mıt lder 1er Werke Egangen wurde, wırit der Umstand, 4ass
uch abgesehen VO  b der schon durch h echerten Numer
eın volles Drittel de gyebotenen Stotftes bereits vedruckt vorlag::
dıe Numern VIH: V1 und sın d längst keine Inedita mehr, e

kennt S1e vielmehr jeder Benützer des on ed] bearbeıteten
Breviartum Chaldatcun. !_ uteliae Partistorum 1886 1857, S1Ee

\..>O\\ sth
7 T aIh AI und A .n "\ mn 9 P ‘\ Z lesen sınd

Sollte IL {ür denkbar 1aben halten dürfen, dass mehr alg eIn
und eın halbes Jahrzehnt, nachdeum jener Schutz lıturgıscher Poesıie
der ostsyrıschen Kırche abgeschlossen vorliegt, ]Jemand eiıne e1IN-
schlägıge Publikatıon Wageh würde, ohne ıhn DA ute Z U zıiehen !
Die Sache ist; 1l ungeheuerlicher, als H., wıe VerBät, durch
seıinen Vorgänger L ill 11 wusste, dauss (+edichte W urdäs IM
Breviarium Chaldatcum gedr u(3ka seın d sollten B Dass leich-
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ohl nıcht daran dachte, mindestens ZULI Vervollständigung se1InNer
Notizen über C Ausqgaben (S i} anch diese Quelle heranzuzıehen,
bleibt eiınfach unfasslıch, ennn C  A Dr seıner hre annınmmt, 28  \

dem ofhizıellen Brevıer einer m 1t Rom unıerten Kırche es OrJents
nıcht von vornhereın unter denı Zeichen des d C’atholica Sunt

Leqguntur ” gegenüberstand.
Sodann S das hdschr.liche Maßterıjal nıcht 1Ur nıcht vollständıg

benützt, sondern nıcht einmal vollständıg verzeıichnet. Ks tfehlt

jeder le1seste Hıinweiıs auf die beıden vorzüglıchen Hdsecehrr. (C'’am-
bricdae Untwverstity und 9 deren letztere AaUuS8 en Jahre 1550
das äalteste datiıerte Kxemplar des Wardä-Buches ıst KEıne betref-
fande Notiız be1ı Wrı oht short STOT'Y 283 Aniuuk O, Aıre AlIN-

yehende Beschreibung der Hdschrr I W h () kschen
Katalog 193-282, meın Hınweis ur dıe nestorianı:chen Liturgıka
Cambridges dıeser Litschr., das y ]les exıstiert für W1e-
der nıcht

Alsz durchans ungenügend ıch sodann allgemeın gelıne
Einleitung (1—18 bezeichnen. Dıie recht hübschen, vielleicht densel-
ben aber doch EfWwWas übert eibenden Bemerkungen über en dıchte-
rıschen Wert der Lieder (4—7) sprechen ]1er Zı A& ber eLWwas
W1e eıner entwicklungsgeschichtlichen Kınordnung der verhältnıs-
mässıg syımpathischen Erscheinung dieser Lneder In den (+e
sumtrahmen Ssyrıscher Litteraturgeschichte fehlt uuch jeder ANTa d
Dann aucht, 1La un  S  n}  onst eın Wort über Aıe Komposıtion des ırdäai-
Buches, hber dıe AaAUSSEeT (7e0OrZ10S darın Z Worte kommenden
Dıchter, dıe doch a 4 Verzeichnis der syrischen Handschrtf-
fen der Agl Bibliothek a erlun 2158 J3 245 251 auf-

gezählt hat., über seıne verschliedenen Redaktionen, AIn PuOKt 7ı

dem autf W O” h-t Iz 2065 hingewlesen Se1 Umsonst aucht
Nal eın Wort über dıe Stellung der \Vardä—Liecler 1 Organısinus
der ostsyrıschen Luturıe. Sie werden hler, W1e€e enn ıch eränzend
bemerken wall, al Schluss des als .n ho>e “a)ıOp.0) bezeıichneten
zweıten Hauptteiles’des Nuchtofäizi u.us vor_etragen. Umsonst sucht
AaAn e1N Wort über Entwicklung, (+esetze ınd Kıgenart der S PDE-
zıellen lıturgıschen Diıchtungsgyattung der I has OX TOOTApLOV ?),
weilcher l1e W urdä-Lu1eder an ‚ehören, und doch hat 1n dıeser Rıcht-
UILG schon Sac au .  A  S A 218 wen1ıgstens Kınıges angemerkt,
worauf unbedingt verwıesen werden InusSseN, nıcht
imstande WL d1ıe interessante Krage weıter ftördern. Und {rei-
lich ohne das verachtete Breviarium Chatltdatcum wAare es 1er
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wıeder nicht lgegangen. Die Nıichtbenutzung des Letzteren Sra cht
schlıesslich, WwW1€e schon angyedeutet, auch den Abschnitt über Aje
Ausqaben wertlos. Ich selhst Aıde abgesehen Ol eı TrTel oben
erwähnten Diıchtungen 1er wieder au der weiıtuus genauesten
beschriebenen Hdschr: ambridge Unimversity 1982 dıe Numern 2a
(LH lch — vasch Y ” E CI4 \.y...>e‘n_a>ok) JA (A ').mx-mmx)7
2 ] (J1E o E, (I Ach M (T 9n Lan 46 b (1
yr In 59 CX cnSk } (1 M"\ i C331 dx—oxx) E
+.u:k Ü} D3 (1 —.\>..r:k B (1 ı1oh HE3 und CL lcoh )
S0 wie das ın- der ältesten Berhiner Hdsehr. fol 130 begınnende
Gedicht ( 111 ssh {E3). s entfällt aut dıe ignorierte
Edition nıcht viıe| wenıger qals die Hälfte aller überhaupt DIS ZUIMN

gegenwärtigen Augenblick gedrucktien Lıieder des W urdä-Buches,
nämlıch Stück gegenüber den ın e ‘ı Abschnitt über die
Ausqgaben regıstrıerten und den VON ıhnı selbst wıirklıich eTrsSTt-
mals edierten Dichtungen.

Endlich zeıtigt dıe SOUVvVeraäant Unkenntnis wirklicher ostsyrı1-
scher Liturgı1e auch 1 Eınzelnen ın deı Einleitung und ın en
Anmerkungen nıcht wen1ıge er ötzlıche Erüchte:;: Ich beschränke
mıch: ein1ge Stichproben herauszuheben, beı denen es sıch meıst
un Dinge handelt, die en mal für L mer klargestellt werden mMUusSs ;en
So ist der Hüsrä {ür eine “ Agyende e Nıcht den Liesern dieser
Ztsehr.; denen ıch durch qolcherleı DBelehrungen Zl nahe zu treten
fürchten würde, sondern ur Herrn V1 vertrauulich yesapt, duss

sıch ıer U1n en delll Proprtiun dAe LCEINPNOT'E. des römıschen ent-
sprechenden ‚L1 des ostsyrıschen Brevıiers abzüglich der Her1iul-
tage nd dıe wechselnden GTesangsteile der eucharıstischen Luturgıe
für Sonntage nd Herrenfeste haundelt. Für s11u.d sodann 1415

Mysterta) “ Sayukramente Z Was hat er siıch ohl Au beı nd be-
sonders heı den Cb Ddakramentstagen ,, vedacht. Tatsächlich handelt

sıch um den abendländıschem Messe entsprechenden stehenden
Ausdruck ostsyriıscher lıtureischer Bücher ZUT Bezeichnung der
Auüchamstischen Feıer. l )Ie “ Sakramentstage , aınd Taoe, wel-
chen da Messopfer dargebracht wırd, 1m regensatz Da u lıtur-
g1schen Fagen. Rätselhautit ıst nach Anumk. ias mIX das VOL

vıelen ardä-Lnedern steht und dus er yleichwohl irıschweg mı1t
“ Kwigkeıt , übersetzt. Meıne Bemerkung über —I> n\a_\ [=> I1} O
dhieser Ztaßhl‘ hätten 1Nun hıer unschwer den rıchtigen Weg weılsen
können. Kıs scheıint der Iinperatıv eineEs denomınatıven Pael V OI -

zulıegen, der nıchts Anderes bedeutet als Sprich dıe zweıte Hälfte
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Jer Doxolos1e (l v>OÄÄ 1>0 5A0 In Von Kwigkeit
bıs ıIn Kwıigkelt der KEwiıigkeıiten. Amen), W1e€e der Iın oyleichem Zl
sammenhang nıcht mix_1der häufige Imperatıv Pa el VO „
fälschlich nıt Lobpreisung übersetzt, alg Brevierrubrık bedeutet:
Sprich dıe erst Hälifte der Doxologıe 1N°51° 1510 1 1a0
D x 50.05 I,ob Se1 dem Vater und en sohne un dem Geıiste).
Jedenfalls bezeichnet tatsächlich \n VOT einem Stück liturgischer
Poesıe, dass eS hınter dıieser ersten, ass hiınter jener ZW e1-
ten Hältite FA vezıtieren Se1 (+2enau 6ebenso erscheinen Aofa und Kail
YVUV zwıschen orlechıschen L’roparıen und T’heotokien. Die In dem
Lanuede ıuf Xarmelis ZUL Kenntlichmachung des ersten Sonntfags der
Kirchweihe“ woche,, Str Y zıtierten Worte In >6 hs oa a0l-
len nach Anmk der “ Anfang der Liturglie ” dieses Sonntages
SeIN. In der Tat komint der begınnende Hyıunus inmiıtten der
Vesper desselben VOL, WwW1e AUsS  S Breviarium Chaldatcum 111 L
7ı ersehen W ar Der Sonntag Ar heıisst allerdings, wWw1e ebenda
angıebt 505 diesen Namen 1ber m1t “ Krneuerung ,
übersetzt, s wırd aıch dubeı einer selner Lieser eLWaAaSs KRichtiges
vorstellen könhen, und duoch ıst der syrısche Ausdruck nıchts als
wortliche Vebertragung VON éyx.oc(vr.oi h..einfaches Synonym Von

sonstigem 1 ax °. SEa 44 Kirchweıihe ”)
Man irägt vielleicht, weshalb ich LUSs Kınzelnste eingehe.

Kın al ylaubte L1C mich verpflichtet, meıne ablehnende Haltung
gegenüber der Publiıkation Hıs uun S näher Z U begründen, weıl
81n Meıster w1ıe N A 31e bereıts M + HYVILM 446—4.99
durch elne wesentlich obende Besprechung 1n das Lacht elines
i ‚ediegenen Werkes ” gerückt hatte Sodann handelt es sıch
mehr a ls e]ne einzelne nehr oder ur anıger befriedigende Arbeıit.
| D handelt sıch Il Prinzıplelles. Noldeke übersah dıe schweren
h'Iäl”1ä61 der Ausgabe, weiıl 831e NUuUr sprachwiıssenschaftlichen
nd textkritischen Standpunkte beurteilte, und lange Zieit, Ja
dıe längste Zeit hat 111a freılıch qe1n Syrisch oder Abessynisch
pelehrt nd gelernt S eine der d sem1ıtischen Sprachen „, für wel-
che sich der übrigens' m1t. yutem Grunde ler esonders em Ara-
bıschen sıch zuwendende Sprachwissenschaftler nd um des A  ”N
wiıllen allenfalhls noch eıner oder der andere Theolo„e interessıerte.
In welchem (xeiste 1a es Ca dafür lıe folgende selbsterlehte
Anekdote! Es W({.r irre ıch nıcht illl Wiıintersemester 1892 /93,
1l eın kleiner Zuhörerkreis be]l Krehl ın Leipzig UCuretons SPL-
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cıleqgium traktıerte. Da bat mıch der hochverehrte Lehfer eınes
schönen Tages völlig zusammenhangslos eine Aufklärung ber
en Begr1ff des “ goldenen KFreıtags , der Syrer Freıitag ach
Pfingsten, . WEL2C des Lempelganges der Apostel Petrus un
Johannes und des Apostelwortes Apg Vgl 330) dieser Zitschr.),
da melıne katholische Konfess1ion kannte und voraussetZze,; ass die
römiısche Kırche eınen ähnlıchen Kelertag hbesıtze. Ich würde 1es
natürlhlich nıcht erzählen, WEeNNnN 1C glaubte'‚ dass eıne solche {n
kenntftnıs ın den elementarsten Dingen syrıscher Liıturgıie der (xene-
ratıon Krehls ZU Unehre gyereichen konnte. ber anders ist Der-
oleichen be1 (ÜQeneratıion beurteılen. Wır haben xebro-
chen un WI1T wollen immer mehr brechen nıt der Kınseitigkeit
elner Geschichtsbetrachtung, für welche, soweıt Christliches ın
Krage kam, VON der Grenze des Altertums ZUMM Mittelalter
wesentlıch 1Ur das zentral- und westeuropäılsche Abendland eX1-
st1erte. Der chrıstliıche Orijent a IS +hied ın der Kntwicklungs-
geschichte der menschlichen Kultur 1elischt selne gerechte W ürdı1-

auf allen (+ehileten des Liebens. Jedes Denkmal selner Kıge-
nar In Sıtte, kecht, Kultus, Latteratur un: Kunst ist 19088 de1iner
selbst wıllen wertvoll geworden. Irgend eın christliıch-orientalisches
Laitteraturdenkmal ist un nıcht ;nehr 1ın erster Liıinıje eiIN Sprach-
denkmal desjenıgen Idiomes. ın welchem zufällie abgefasst ıst
IMS ıst uns VOTLT allem das Denkmnal eıner bestimmten christlichen
Kultur. Mag der Lingunlst seıne eıyenen Wege gehen W er sıch ın
den IDienst der Aufgabe stellt, dıe Junge byzantınısche Phiılologie
uszuweıten einer christlich-orientalischen , für den hat das
Sprachwissenschaftliche nurmehr dıe Bedeutung elines Mıttels ZUIL

Zweck. Niıcht als weıteres Bruchstück eıner riesigen Chrestomathie
eines nordaramälischen Dıalektes wollen WIT weıterhin mehr einen
Neu ZU Veröffentlichung gelangenden syrıschen Text hinnehmen.
Kıingyegliedert wollen WIT ıhn sehen dem (x+esamtleben der syrıschen
Natıon oder vielmehr Was 1ler dıe Natıon vertritt des 1m
einzelnen Halle ın KFrage kommenden Sonderkirchentums. un D
rade das Delikateste sınd 1er lıturgısche Texte S1e vollauf MUS-
SC I] WI1T nachdrücklichst verlangen als das ediert und erläutert
erhalten. W as S1@e wesenhafft sind , als sStücke elner Luturz1e,
dıe ZUVOT auf Grund des bereıts zugänglichen Materjals allseitig
gekannt se1ın wıall. ehe INnNan ıhre Kenntnis durch Neuausgaben VO  —

Lexten glaubt ördern können.

Dr BAUMSTARK.
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TexkKcrThH paamcnania aPpMAHO-TPY3AHCKOM (I)I/IJIOJ[OI‘ÄI!I. Kun-
VI ODn310207. apMAHO-TPY3NHCKIM N3BOA b. I‘py3mncnim AH-

CKINM N3CABA0BAND, N3A3/ b / a p P b. (L 'esti
ricerche Adt filologia armen0—-l0FrNiand. FtStOoLOgO. esi (47°-

Qi0Frgian0 : ricerche, pPdizione fraduztione Adt M E
Pıetroburgo 1904., 1n ST c7 144 130 P7S

1{1 fase1colo quı annunzıato contıene test1 D10T-
21aN0 del PhyStoloqus, attrıbulto anche quı Basılıo0 dı Cesarea,
accompagnatı da un traduzıone 1USSa da un lunga introduzıone,

EeSTO 9107r 21aN0, rıprodotto esattamente gu1lsa dı fac-sımıle,
tolto da codice del SCC. , m on altrettanto antıco 11 codice
pOStO A fondamento dell’ edizione del EesSTtO NIl introdu-
710Nne V} esamına accuratamente le question]1 che 31 collegano B  e

questo teéto‚ tanto pSr la parte paleografica de1 codiel, quanto DEr
]’ opera stessa, ”ordıine del capıtolı, &TECISMIU, nomınatamente de|
EesStTO ArMEeCNO lı armen1ısm1ı del ESTO 2107 21aN0, ol arcalsmı N-
matıcalı lessicograficı dell’ uno dell’ altro esSt0 BÜ

conoscıtor1 dell’ armeno del 210r21aN0 potranno appreZZare
la ecostıtuzıone de1 due test1 la traduzıone del M AL la Cul
cCompetenza +uttı nota; 1g  &D SONO d’iınteresse pı generale le
eonclusıon1ı Cu1l eglı go1unge S u parecchl puntı dı storı1a letterarıa

Innanzı mostra che 11relatıyamente a | PhyStoloqus.
testo x10r21aN0 tradotto dall’ armeno, C100 CONLT'O un’ opınıone
dıffusa +a ] proposı1to. Poch1 annı SONO, a,] Congresso deglı
orıentalhıstı ın Parıe1i, ne| 18697 11 affermava che
c autant qu’1] ast possıble de Juger d’apres 1a cComparaıson de 1a r’e-
dactıon georglenNe, elle peut pPas tre parente proche
le PhyYSLOoLoque armenıen PE L/ armeno pOol aul quale f condotta 1a
t*raduzıone x10rg]lana era trado„tto dal DLECO , senonche 11 P1U antıco

che 31 ((ONOSCH della versiıone AarmMeNa del 12923 dell’ e.
CO  e} questo codıice ]ı altrı che S81 hanno non SCHMDIE possıbıle
restitulre 11 prımıtıvo ESTLO dı questa versione : q ] quale S  b del
resto. Q10Va molto 1a versıione 210rg1ana che rıproduce un esStO
p1U antıco mıglıore dı quello conservatoecı daı codıe1. C106 nOonNn far  /
meravıglıa pensando a ] orande SpaZl0 dı mp che fra questi
I data. della. verslone stesSsa, che SeCcCONdo ogn1 probabilitäa A

SCRNATC a ] VI NAE secolo. 1ıa traduzıone x10rg1lana pPar YTr1mOnNn-
tAare alla ine dell : V 1ıH a ] prınc1p10 de]l SEC.. POCa distanza
dı empo dal che ha Conservata, che del secolo.
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Das Triadon 1in sahidisches Gedicht mit arabischer Veber-
SCLZUNG, DON 0Üs Ö DONTNN Lemm, Conservaltor /n SIa Mus
der Wissenschaften, pelc etlc k ert Pıetroburzo 1903,
in dı XNM »51 (con tavole).

Trıadon, del quale 11 Zoega g1A AVEeEA pubblicatı de1 fram-
ment1, un poes1a parenetıca ın cCopto sa1ıdıco, cComposta dı p1IU
dı (0O strofe, dı versı ceClascuna. autore uttora SCONOSCIUTO,
perche 11 IS ha dımostrato ın un altro scr1ıtto che C£

chıtetto Paolo »” nomınato nel POCMAa, nel quale l R € VIL4O LT
eredette AaVeL TOVaAato ”’autore dı CSSÖ, 101 altrı che Paolo ADO-
stolo. Una sola CUSa 81 pPUO rıtenere COMmMEeE certa, che C106 egl1 fO  se
un delll.alto Kgutto. Zoega attrıbui questo m 1 ]
X SCC., l 6 In pSCI valıdı ragıonı 10 erede molto p1U
cente forse NO  — anterlore a 1 111 NF SE  S

{1 I1l Com1ınc1a co| dare un esattıssıma deser1iz1i0ne del
’ unıco codıce che Cc1 ha CONsServato 11 T’riadon che alla Na-
z1io0nale dı Napolı, ragıona po1 del metro De1 quattro versett1 d
cClaseuna atrofa prımı tre r1ımano ıinsıeme, per ottenere queste
I‘iul€, Ia forma !’ uso delle parole copte SUONO talvolta cambıaatı.
118 parole oyreche altresi SONO SDCSSO alterate : alcune dı queste Ql
terazıonı OCCOTrTONO Qqu1, COME ın altrı test1 conptı recent. (D D8)
DENOYAH (OAm) _ dove ’ artıcolo 81 confuso colla parola, perdendo
o2n] valore, anto da eSseTre preceduto dall’ artıcolo indeter., COIMINE

sarebbe es nell’ ıtaliano CL Iddıo » nel francese “ lıerre Una
parola ımportante NM TONOION , che nell’ arabo tradotta 28l
C108, ha bene SUppOoStO 11 R o C N, ETWALTN. Perocche
eviıdentemente ON 6I0N corrısponde a ] D P del XE eZ, che K
patta solare ed rıtenuto COorruzlıone dı zı OOr (‘ Diıll!lmam
Lex AetN.). Vediamo OTa che questa Corruzıone 11L0N sarehbbe PrO-
prıa iel C EZ, 1a che &12 esiısteva nel cCOPtOo 'IT’utto l m ha
unıta 1a traduzıone araba, aıuto della quale resterebbe tal-
volt4 osecuro. Nell’ ediz10ne Cı questa parte 11 1 IM ha aVUutO
L’ a1uto prez10so del Bar. R o L’arabo mostra pO1 Ka
Auenza della, lingua parlata, 5 DEr (cI le tavole) DEr

per LA3 per L5 éd. PSCL 2 CO anche ıimperat. r35 PEr

655 OLT'a dı lıngua volgare parlata, forse NO e1T'2A male CONSET-
Vare yuesta le altre forme, che semplıcı errorı dı copısta.
1la strofa 70 eredo che debba leggersı SR (non pCL 8LJva.l) nel
SCHSO dı “ aolonna del Ddignore „. conformemente a,] COpto E 6TNAN ).
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Der Aleranderroman hei den Kopten Fın Beitraqg a (72
schichte de7r Alexandersage mn ()/ zent Von D7 Q  U etc
ert Vebersetzung Anmerkungen Pıetroburgo 1903 1
dı 161 Pa (con tavole)

Non avantı ’ anno 1887 PFIML1 frammentı de] Romanzo dı
Alessandro lıngua COpta furono scopertı pubblicati da, 1
r1ıand OTa ascendono toglı Paglnıc (talune
mal cConservate) facentı parte dı U1l solo medes1ımo INS ) fram-
ment]1ı molto SCAarsı S 1 rıflette che queSto 1INS Dare che NO a VESSEe
NenNnO0 dı 200 page Due dı quest] foglı cConservatı nella Bıblıoteca dı
Berlino furono TOovaftı dallo S tradottı da]l 114 I1 N,

OTa pubblıcatı pEer 1a m volta dal IN I1} Ns1ıeme
eool11 altrı che egl]ı ha rıyveduto suglı orıgınalı qulle fotografie

Tanto nell’ediız.ıone del Trıiadon quanto Lın questa de1 framment:ı
del Romanzo dı Alessandro S 1 AMMLLA , me SCMPTE, l’esat-
Lezza, la profonda CO  Z che de]l COPtO possıede 11 Lemm

comment]ı che ACCOMDAYNANO l es offrono un contrıbuto PI6-
DEr la lessicografia COpta ol’ indiei che chiudono le due

pubblicazıon1, rendono facıle L’uso d questo naterıale 11a
pPas 146 {} 259 del AlTexanderroman 1’ seguendo il 40 U
aı eH. che 11 COPtO aANECOYP S12a derıvato dall’ arabo

11 che eredo che S14 esatto NECOYP pluttosto
( € Z CO  —_ NLA ) che V1 Corrısponde esattamente per 11 eENSO per
la forma. Istruttiıvo 129) "’esame dı pıccolo frammento che
CO  1C1aV2a 11 CapnOo del OMANZO anl avvelenamento dı
Alessan dro In ESSOoO S 1 eredeva rıprodotto esattamente un Passo del
Pseudo-Callıstene ; NLa il I1l I1l dubitandone sagacemente, ha
TOvaAato che 1i1L1V66€6€ del Pseudo Callıstene, 11 irammento rıproduce
versetto dell Ecclesiastico ! Vır PESPICIENS ec1sanm alıe-
Na , est, vıta cogıtatıone V1CtuS)

Koptische Grammaltilke mL Chrestomalthie, Woöoörterverzeichniss
un Literatur, DON 6 e 1 UE 2!e gänzt uMgearb.
Aufl Berlin, Reuther Reıchard In dı XAVIU, 242  9
104 pPAaS (Porta linguar. orlental. Pars ALV).

eccellente Koptische Grammatıik del Pr F
AD OLT'a dopo pochı NN un seconda edizione 11 che mOostra

la bonta del hbro ilinteresse erescente per l1o stud1ıo dı questa
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lıngua. In questa seconda edizıone V’Autore 31 attıene pIU
stirettamente che nella prıma, q} dialetto Sa1ldıco, perche eglı PIO-
me dı pubblicare ın breve unNna erestomazıa pıu COpP10Sa varıata
dı quella che aACCOmMPpaghı questa grammatıca, nella Cul iıntrodu-
Zz10ne eglı TAattoera anche 11 boheir1co0 ol altrı dialett: m1ıno0r1.
C10 Sarıa mol1to opportuno, perche fa SDEIALC che 1mportanza
del COptO Sara SCEMPTE PIM r1ıconosc1luta nle erescerä 10 stud10, NO

a0o10 per Su sıd1io quello dell’ antıco e21Z1aN0, 1a anche pCI I
letteratura Copta de1 arı dialett1i J1ıa Patrolog1ıa dı Mgr A&

Pr . quella del Dr Chab OT promettono dı pubblicare
fra breve moltissımı test1 coptı ANCOTEa inedıti.

(3UIDI.

F G
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Ü) LITFTERATURBERICHT.
Bearbeıtet VO Schriftleiter.

nalectia Bollandıana Amerıican ourna|l of Semit1ıe
anguages. American ourna|]l of eolog Ph Archır
für slavische Philologie. Bessarlone. B Beıträge ZA11° Kunde
der indogermanischen Sprachen. Biserica orthodoxa romäna.

Bogoslovsk1) Viestnik. Byzantinische Zeitschrift. La
Gıyılta Cattolica. he CatNOlL University Bulletin. E ’x-
ANNSLAOTIXN ’Alhndsıa. ’Eretnplc TOUL OLAOAÄOYLXOU JUAÄOYOU Ilxovoacc0D.
GLl Glasnık Historisches Jahrbuch der Görresgesellschaft
Journal Asiatıque. ournal of the American orjental Sociıety.

S. — Journal of the 0ya Aslatıc SOcClety. Journal des Savants
ST ournal of theological Studies Der Katholik. E Kadolhıxy

EL 30ONTLS. Khr Techt Khristianskoe chtenıe A al-Machrik
Palestine Exploration Fund Quarterl1y Statement. Pr Pravoslaynyı

besiednik. Proceedings of the Soclety of bıblieal Archaeology.
Aug Revue Augustine. Revue 1blhıque E Revue

d’histoijre ecclesiastıque. Revue d’histoire ei de hitterature reli-
K1EeUSES Revue d’histoire des relig10NS. — Revue nterna-
tonale de Theolog1e. evue de orl]ent chretijen. Re-
VUue des quest1ons historı1ques. Römische Quartalschrift fur chriıst-
lıche Alterthumswissenschaft und für Kirchengeschichte. Re-
cue1il des TAavyvauxX relatıls la, philolog1ie el l’archeologie 6gyptennes el AS
riennes. Sph Sphinx. Theologisch praktische Monaitsschrift

Theologische Quartalschrift Theologische Revue.
exXxtie und Untersuchungen eue Folge) ST. ( Theolo

gische Studien und Krıtiıken. VT Vizantılskı Vremennik. ST
W ı1ener Studiıen W ı1ener Zeitschrift für dıe Kunde des Mor-
genlands. Zeitschrift für Assyriolog1ie un verwandte Gebiete

Zeitschrift für armeniısche Philologie. Zeitschrift fuür
die a lttestamentliche Wissenschatft. Zeitschrift der deutschen
morgenländischen Gesellschaft. Zeitschrift. les deutschen a 1Ää-
siinavereıins. Zeitschrift für Kirchengeschichte. Ze1t-
chriıft für katholische Theologıe. Zeitschrift für dıe neutLestaAa-
mentliche Wissenschaft. Zeitschrift für wissenschaftliche heo-
og1e

Beıl ıIn Buchform erschienenen Arbeiıten 187 das Druckjahr 1UP’ angegeben,
es nicht 9003 ist. )Aas Verzeichnı1s der Besprechungen musste für das

vorliegende Heft, leider unterdrück werden, sollte 1las Erscheinen desselben ,
das lurch eıne Orijentreise des Schriftleiters SCHhON ohnehnm über (;ebuühr V E]I'-

zügert Wär', nıcht noch auft einıge weltere Wochen hinausgeschoben werden

Sprachwissenschaft, Von Spezialuntfersuchungen auf dem
(+ebhiete der späteren Gräzıität dürften eiwa I1 &A 11 Unter-

RIENS CHRISTIANUS 14
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suchungen über den Gebrauch der MoLd: in en Historien des
Prokop UuS (aesarea. kKegensburg 1903 (SU 5.) SOW1e die Dısserta-
tıonen Ol u De oraculorum Stb ylinorum elocu-
fione. Rostock 1903 (54 S,} nd VO a K O De pPraeposttio0-
nLIbus L ostim. Bernburg 1903 NI 126 5.) SOW1Ee VOTL allem dıe

Aufl VONN Grımmses Lexricon graeco-latinum in LLbros NODL
Testamentt. Leipzıg 1903 (L, A-'(4. D.) auch 1m Rahmen christlich—
orjientalischer Studıen Beachtung ZU finden haben Eın guLeS,
vorzugswelse die wıirkliche: Umgangssprache berücksichtigendes
Lehrbuch der neugriechischen Volks— und Umgangssprache (VAL
269 5.) hat Heıdelberg 1903 herausgegeben. Zur
Frage der lıtterarıschen Verwendung der neugrıechischen Volks-
S prache haben sıch einerseıts ın votreflicher Weise nd 1ın eiınem
jener Verwendung günstigen Sınne MN OD m1ıt. dem Buche

Ylöaaoc LG Athen 1903 N 358 S3 andererseıts Oık mM ı
ın der Schrift I: pi TOU Y')\u)acv.x.oü NT NLAG0S. Athen 1903 verneh-
men lassen. en der tüchtıgen Dissertation VO a& 11

ber Die Suffixe der neugriechtischen Ortsnamen. München 1903
NL S} haben WI1T alsdann och ın gew1ıssem Sınne

few Notes the Gospels according tO SE Marle and St. Mattheu
based chiefly modern Greek Liverpool 1903 D.) AUuSsS dem
Bereiche neugriechischen Sprachstudiums Nnennen Von diesem
autf dasjenıge der slavıschen Sprachwissenschaft führen die Mıs-
zeilen on u un u h ber Curva=meretrix
1m Archie ÜL lateinische Lexikographie 117 406 hınüber,
soferne sıch A US ıhnen ergıaebt, dass neugriechısches xoupfa eın mıt
lateinıschem nıcht zusammenhängendes Lehnwort 4aus dem
Slavıschen ist. Die alavıschen Studıen selbst förderte sodann
durch eıne Untersuchung ber die Stellung eıner einschlägıgen
Sprache, nämlıich des Kasubıischen ın seinem Verhältnis ZU Pol-
nıschen Baudouin de Courtenay ın seınem Äurzen Re-
SUME deı “ KaSsubischen FTage , XN4 366406 An
sprachgeschichtlichen Spezialbeiträgen sınd 1er nennen solche
VO  b Zur lexrtion (der slavischen i—Verba ebenda 314
un VO  b Z ur Entstehung des lettischen Debitivs

XX 319 Auftf phonetischem (sebiete bewegen sıch dıe
Anregungen ZUT slavıschen Lexikographie, weilche WI1TLr bel 1 ] U-

HEBCcKoAbKO 3aMbyanın CAOBBEHCKO-HBMEHKOM'b monap1“:. 1 1neTebpmn-
Ka (Bemerkungen ZU slovenıschen W örterbuche PleterSniks).
UOdessa 1903 ((2 5.) erhalten, während DJie Bedeutung des slavischen
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Adjecti vums UÜH'b den Gegenstand einer Miszelle VON \  0  +D
Ph XN AA bildet. ZLZur Kenntnts der slavischen Elle-

menle LmM italienischen Wortschatze hat endlich 3 + ebenda
407—-436 wertvolles Mater1al zusammengestellt. Weiterhın inter-
essieren uns VON Arbeıten Z indogermanıschen Sprachwissenschaft
die dem Armenıschen gewıdmeten. Liemarques SILF Ia grammatre
historique de ” armenten de (ılicte de arst hat hıer e1l}te

18—28, Eine Bemerkung Meillets Ansicht DOFIN

Wert der mittelarmenischen T’ransskriptionen sodann FKFınecek
ebenda beigesteuert. Bedeutsamer sınd die ÖNn E O..

wWıtz LUr altarmenischen Lautgeschichte XX MI
2892313 angestellten Korschungen, neben denen och H
11L A& Il Miszelle über Armen. q.nlunu4 qusSak I1 264
erwähnt 3e1. Sprachwissenschaftlich wertvoll ist auch das (xlossar,
mıiıt em RFın ek Kleinere mittelarmenische T’exrte Ph
301—-352 41 selne unter jenem Ttel gemachte Veröffentli-
chung interessanter Stücke armenıschen Schrıfttums beschliesst.
ıe semi1tische Sprachwissenschaft anlangend sınd nächst h B
8S3Ss Lexrıiıcon SYrOo-Ppalaestinum. Berlin 1903 (XZNE, 296 5:} 11338&

umfassende Beitträge d Pluralbildung des Semitischen
4.31—44.6 und dıe sıch speziell nıt Pluralen

Typus 09520 und ihren syrıschen un arabıschen Parallelen befas-
senden Bemerkungen N S Zur' se/mntitischen Pluralendung
Z 68—72 anzuführen. Diıie Neuauflage OIl Steın-
dörfte Koptischer Grammaltik mit Chrestomalthte, Wörterver-
zeichntss und Literatur Berlin (XAVE 242, 104 S.) wurde oben VO  a

berufenster Seıte angezeıgt. Koptische Miscellen 1at ausserdem
SPpı6SeLberg ‚X- 3440 geboten Von
einer (+eschichte der einzıgen romanıschen Sprache des christlıchen
Orients lıeg% Al il > Histotre de Ia lanque roumAaline
der erste and abgeschlossen VOL ge1it Veröffentlichung VO  a Fasce SS
305-510). Parıs 1902, welcher besonders durch die Behand-
lung der byzantınıschen Eınfüsse autf das Rumeniıische Aufmerk-
samkeıft verdıent.

11 Orts- und Volkerkunde, Kulturgeschichte, WFolklore Kınıge
Reıiseschilderungen A US dem christliıchen Osten haben mehr oder
wen1ıger e1N Anrecht auf Beachtung auch seıtens der wıssenschaft-
lıchen Korschung. Kaum galt 1es allerdings VONn Sha w nisit
O fthe cedars of Lebanon 1904, 157-141, dem Wiederab-
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druck elner schon früher einmal veröffentlıchten durchafi.s belletrıs-
tıschen Skızze. Nıcht minder sınd dıe Bücher VO  n} UL k
Das Klosterland des Athos. Leipzıg 1903 (167 mıt Abb.) und
VONN Vom Kaukasus uUum Mittelmeer. Fiıne Hoch-
Zzeits-— un Studienreise durch Armenten. Leipzig-Berlin 1903
VLE, 294 mıt Abb 1m Lext) zunächst für 3801 weıteres Pub-
lıkum berechnet. och wird auch der Fachgelehrte d1e ohl nıcht
ohne jeden Nutzen, XEW1SS nıcht ohne (+enuss DA Hand nehmen.
Entschieden auf wissenschaftliıchem Boden ateht 11l mıt
seıinen Studia Pontica Journey of exploration ‚In Onlus.
Brüssel 1903 (104 mıt Karten), einem Reisebericht der durch-
gyänglg uch dıe historische Geographie des ezuchten (+ebijetes für
dıe byzantinische Periode berücksıchtigt. uch wırd 111Lall 11t
Interesse dıe Angaben verfolgen, dıe d e 551 S Üa
10 (Expedition scientifique d’ Adis Ababa AaU /NViL) A 2Q  N
256 WEn  74 ber eine Ol Vıconte de 0Urg de Bozas 1902
ternommene Studienreıse macht. Als eıne gute geographische
Gesamtarbeıt ist, dıe 4V€ u«eC Ausgabe On N Make-
Aonten. Berlın 1903 (267 S} begrüssen. Eıne Spezlalschrift hat

lıkı über illd, Atie Osthalbinsel retas Berlın 1903

VUIL, 1358 mıt Tafeln und Abb.) ın den Veröffentlichungen
des Instituts für Meereskunde und des geographischen Instituls

der Uniwversttät erlin (Heft. 4-) geboten. M ME AMe o
anlta Maura ın he English Historical Revteue 513 bringt
AUuS dem Jahrh Belege der Bezeiehnung Maura für Leukas
bel. Wiıeder mehr populärer Natur ıst, W d> arı

uıunter dem Tite] L.€.L«.°.„wuv Lexul (Caiffa: SO  -& DASSE
el SO AvenNLT) V 44 6873 uns hat Spezlell P phy-
sikalıschen Geographıe ıst für das Libanongebiet auf dıe Aufsätze
ON Dam mexs 6yla o.)L.$\.‘l yl (L’ Orographite du Liban)
ebenda 1702104 219:225, L3 y ul ISLM (L’ Hydrographie
du Liban) ebenda 3900325 361365 nd L &y (5)L.A“ 73

(Hydrographite fluviate du Liban) ebenda 462469 512517 (mıt
Abb.) hinzuweısen, welche On dem Gebirgssystem desselben und
dem System se1ner Wasserläufe eın übersichtliches ıld geben
Dagegen haft h Die Verkehrswege nd Anstediungen
(zalildias In ihrer Abhängigkeitt DON den natürlichen Bedingungen
B 156 ou%t behandelt. Auf Palästina bezıeht
sıch auch WAas WIT AIl meteoroloeı1schen Beobachtungen 7ı verzeich:
1nel haben Lı Meteorological observaltions faken In Jerusa-
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lem 1904 161 un 111 Il (Observations Fhe
dead SOM level ebenda 83-—-05, bezw. dessen Dead SEA observalions
ebenda 163—-168 Kür die Kunde der heilıgen Stätten Jerusalems
und des gelobten Landes, SOWw1e des Sınal hat S__

Kera m ’0x%TtTo SÄANVLAAL TmEpLYPAPAL 7V o?.yiwv TOTOV E% TZOU
L', LE %LL L6 XLOVOG, and XX der Veröffentlichungen der russl-
schen Palästinagesellschaft (1 pasocıaBHbln I anectnucKım ('BOpHMIK'b)
NeuU6eSs und hochiınteressantes Quellenmaterı1al zugänglıich gemacht.
KEıner älteren einschlägıgen Hauptquelle, der peregrinatio0 Sil
OLAC , deren wahre Urheberin neuerdings 1n einer Spanıierın Wn
cher1a oder Etherl1u gesehen werden wall, sınd dıie Ausführungen
VO  (n B o 1 D pnelerınage d’ Fuchertua Aug IL 514-59292 un
Eucherta el Silvia Aug. 1{4 8083 gewıdmet. Veber 48 nietra
dı Cana l itinerario dAel COST dAetto ANONLMO Adt Piacenza VeL-

breitet sıch Grıs HS® Sl 600—609 Von
wertvollen Untersuchungen Golgotha nd Fhe holy sepulchre ist

1904 26—41 ist der Schluss (mıt einer Tafel und mehreren
Textabb.) erschlenen. Z (xunsten der Authentizıtät der tradı-
t1onellen Kreuz1ıgungs- und Begräbnisstätte des Herrn werden
dieselben STETS sehr erheblıch 1Ns (Gewicht fallen. Nıcht unbedingt
wırd INa eın ähnhiches Urteıil über Question
de topographite patestintienne. L’authentictte Au pretotre ef du che-
mnn (Ae Ia FFOLL aussprechen können, einen Iın L’Universite
tholique LLV B' 4 erschlıenenen Aufsatz, welcher siıch nıt den
einschlägıgen Aufstellungen VO  D A A AUuS-

einandersetzt. Dieser Letztere ge|bst, 1at & em Buche FO
tombeau de Ia satinte Vierge Jeörusalem. Parıs 1903 9 309
mı1t Tafeln) mı1ıt e]ıner weıteren Frucht se1INESs unermüdlıchen
Fleisses beschenkt. Eınen recht lehrreichen Beitrag Y hıstor1-
schen Topographie Palästiınas bezeıchnet es auch, O n_

fel EmMaus XN 1 27929275 'KiLwL00G als 3VDM (Ke-
stung), bezw. das OVAAUILOOUG des cod. als IV D5V (ehemals
Kestung) deutet un IM Zusammenhang damıft den bıblischen WHle-
cken ın dem Stadıen VO  I Jerusalem entfernten Ort wıederer-
kennt, den ach F' Jos hell. Iud VILI V espaslıanus m1t. 600

Der Kurtijosität halber U SS schliesslich dieVeteran besiedelte.
VO  b einem Ungenannten e strange finding oul 0 Moses hits
Ftombe 1904 142148 wıeder abgedruckte erste Hälfte
eines 1657 erstmals erschlenenen Berichtes über die angebliche
Entdeckung des Mosesgrabes AaAl Nebo erwähnt werden. Der
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Volkskunde des christlichen Ostens kommt einmal dıe FWortsetzung
VO  b a ] I1 lehrreicher Darstellung e iımmOvaAable
FEast 1904 49157 128136 zugute. KEıne Veröftentlichung
VO  e Macalıster un Masterman unter em Tatel ()cca-
szonal PAPET'S 074} Fhe modern inhabitants öf Palestine handelt
sodann ebenda 150160 zunächst ber die ım heutiıgen Palästina
übhliıchen Personennamen. Hauptsächlich hıerher gehört um der
Schilderung der gegenwärtigen Zustände wıllen, welche 1m Vor-
dergrunde steht, auch das aut gediegener kenntniıs beruhende uch
VO eıst Das georgqgische olk Dresden 1903 V I8 5.)
Aut em (+eblet; der Kulturgeschichte wırd Nıemand ohne (x+enuss
dıe Ausführungen [0201 gele Johannes Chrysostomos nd
sSein Verhältnis aUM Hellentismus. Chrysostomos und die kKIas-
sischen Studien D € lesen. Eın höchst; reizvolles
T hema ın Warme nd anzıehender W eıse behandelnd, führen S1e

en (x+oldmund als einen echten Hellenen 1m christlichen Kleide
VOTL Mehr Aals e1N Fragezeıchen wırd al hıngegen ZU der indessen
zweıftellos sehr geıstreichen und anregenden (regenüberstellung By
zanltıniısche ultur nd Renatssancekultur machen haben, die
3801 Vortrag VO N IN Berlın 1903 (42 S.) durchführt. Dıe
Kıgenart und die Bedingungen des Hortlebens der Antıke 1m By-
zantınıschen sınd 1]1er nıcht gewürdıgt, wodurch
denn der Hınweiıs auf dıe Verhältnısse des Ostens be1ı dem al sıch

sechr gerechtfertigten Versuche, dıie Bedeutung der Antike für
lıe iıtalıenısche Renaissancekultur auf \ihr richtiges Mass zurückzu-
führen, wesentlıch überzeugender Kraft einbüsst. Macedontian
Folklore hat schliesslich AD DOttT ın einem inhaltreichen Buche
Cambrıdge 1903 (XL, 379 Si) behandelt Dem Volksglauben. der
Volksfrömmgkeit un dem volkstümlichen Westbrauche KRusslands
sınd gewıdmet der Aufsatz e1INes Ungenannten RKOA1L0KONBHBIN 3BOH'b

HADOAHbIX'b B5POBAaHLAX'b (Das Glockengeläute ach em Volksglau-
ben) Str 1903 + 975 und derjenige VO HapoAaHoe CCTBO-
BaHle Hunxonaag ‘1yAOTBOPHA (Der volkstümliche Kulft des hl A
kolaos des Wundertäters) ebenda 695—704 Volkstümliche FWHest-
bräuche uch der slavıschen Welt 1m allgemeinen schıldert

03 A k Hozbın L’OA'’b APCBHOCTA TENECD'b (Neujahr1mMm Altertum un Jetzt) Str 1904 —15 solche Rumeniens
A a 4 Einige Weihnachts— und NeuJahrs-Bräuche der Ru-

MAnen Czernowitz 1903 (27 S:}
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1II1 Geschichte Dıie Urkundenpublikation, ın deren Zeichen
die geschıchtswissenschaftliche Lautteratur der (regenwart 1mM alloe-
meınen ın hohem Grade steht, beginnt mehr nd mehr uch für
den chrıistlichen Orjent gepflegt werden. Von der Bayerı1-
Schen KöNTtT@L A’Kademıe der WIIisSssaenschafttfen ıst
der Plan eInNeESs Corpus der qriechischen Urkunden des Mittelalters
und. der Veuzett. München 1903 (124 vorgelegt worden. Ur-
kunden des konstantınopolıtanıschen Patriarchates hat aUS einem
Klosterarchiv des Athos unter dem I'htel x roL0up-
Yı YPALLATA £% TV ZOy ELV \p  IS LE0A6 LOVYNG Mey(ar*m; Ad&upac

1903 DU7; 514-516; 502522 und 1904 veröttenthlicht. Aus
einem anderen publızıerte Acrtes de ” Athos. Arctes de AD
nophon. Petersburg 1903 (112 5.) Dokumente A US den Jahren 1083,
S  9 1(84 1819 und 15839 FWFür dıe peloponnesische ırchen-
geschichte der Jahre interessante Dokumente bılden den
Inhalt e1INEeSs heute 1m Privatbesıitz befindlıchen Protokollbuches, das
beı Bee ‚ Ex0ox406 XOÖLKOC NC W TOOTOÄEwWG MovewmßBaciac %XL Ka-
XLA TAG 1m As)irtiov CN LO TOPLKT;G %LL é9voloyw.&';q STALOLAG NC
'EMAdoc 1903 186—208 behandelt ıst Die Zeit der lateiınıschen
Herrschafft 1mM (x+ebiet des ägälschen Meeres beleuchten dıe VO  —

r 1 111 163157 herausgegebenen lateinıschen
T’oXuwAaTa Pp oiyxwv S0UXGV Z0OuU A'uyv.au'.ou z  .=.Äocyou; (x\y'—-x0EÖ') ,
meıst Schenkungsurkunden, VO  — Aduces der Famıliıen Dacoronı1a und
Cr1ispo herrührend. Eıne byzantınısche Urkunde VO Jahre 1445
oder 1446 veröffenthicht und erläutert dem griechischen Urtext
un der lateinıschen VUebersetzung eıner iınteressantfen kKelıquien-
authentiık I1 I1l Une lettre de Gregoire TEL p -
Friarche de Constanttnople, Philippe le Don, duc de Bourgogne.
Antwerpen (26 mıt elıner Tafel). Besonders verdienstlich sınd
sodann Beccarıs Nolttzta Sagggl di dAocumentt. inediti PÜquar'-
danfti la Storia dı E L0pLA durante secolı ANL, MLE AL
Rom: 1903 ( 59() mi1ıt Facsımılia un A Karten), eine Publika-
tıon, ber deren Bedeutung und reichen Inhalt e1n Ungenannter
unter em Tıtel PDPer la Storia dell’ Abissinta nel secolı AMT. VIT

(3 79—-84. ein ZyröSsseErES Publikum orıentiert. Spez-
1e11 der (+eschichte der katholıschen Kırche ın Rumenı1en kommen

Studii SL Aocumente privLreE la iStor ia Rominilor
(Studıen un: Dokumente ZALE rumenıschen (reschichte) DE Bu:
karest 1901 D 563 und J,ÄXAXL, 104 S.) zugzute. Mıt de
südslavischen Urkundenwesen befasst; sıch 3 Die miittel-
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alterliche KÄanzlet der Ragusaner 161-214 Kınd-
lıch Sse1l 1er des Auszuges A US einem zeıtgenössıschen Briıefe gedacht,
der beı IUn cCommMmentatre inGcdit la bagarre
S.—-DEDublcre ( 1698 144 . f£ gedruckt ıst Der Pro-
fangeschichte auch des Ostens musste naturgemäss e1ınNn XEW1SSET
Raum gegönn werden beı 6a & I1 Histoire ]°0O-
MNAaLNe et histotire du mMmOoyen-äÄäge JUSQU au sıecle. Berlin (452
m1t; eıner (Gravüre und Karten) und beı N Mediaeval
an modern SCOTY. he middle AaGeES Boston 1909 (A, 454 5.).
Bbüchern. neben denen och der VON 1ı besorgten Aufl
von &A lortTopi« ZOU ZAÄNVLXOU 0 vouc. Athen 1903
gedacht 3e1. In weıt höherem Grade ist; ach dıeser Seıte hın ber
für die zusammenfassende Darstellung der polıtischen und
sozıalen Kntwıcklung des byzantınıschen eiches beachtenswert,
die L/’empire byzantın SONn evolutkion soctale el polt-
LOUE. Parıs ın Bdd XX un 95 5.) versucht hat
Krgänzend stellen sıch neben dieselbe einN1Xe€ wen1ge Spezlalar-
beıten. Das uch On Martroye L’oceident L Epoque. Dy-
zanltıne. (z70Chs et Vandales. Parıs (ALT; 626 S würde freılıch das
chrıstlich-orientalische Studiengebiet sehr mı$telhbar berühren,
uch WeEenNnNn nıcht dıe ungenügende Litteraturkenntnis, die politisch—-
natıonale Beschränktheit un der Mangel hıstorıschen (reistes, VO  -
denen 6S eiInNn traurıges Zeugn1s ableet, jede ernste wıssenschaftliehe
KHorschung berechtigten, ber dasselbe Lagesordnung überzu-
gehen Be1l N ölde k DIIie Aufhebung des Chrysargyrums AdAurch
Anastasıus. B. /i 4471 135 wırd alsdann lediglich diese Massnahme
der frühbyzantinischen Kıinanzgeschichte KELCN Mommsen nach der

S  A Chronıik des Josua Stylıtes richtig autf 497/98 0 datiert.
Bedeutsamer sınd das Buch VO A I1 d Ho XANELOG
ZUTOXOATWD TOU BulÄyTtiou %XL KATCD TOV XLOVO AATACTAGLE
TOU BuÖaAyVtTLAxOU OL TOUG« Odessa 1903 nd dıe farbenreıichen Bılder,
dıe 1m Rahmen Zzweler Krauenleben h { Deux LMNMDEFAatrices de
5 yzance. La bienheureuse T’hecodora. L0€ la Porphyrogenete
ın T Grande Revue N414 4.90-5923 5483 on der Zeıt
des Kmporkommens un ONM derjenigen des Unterganges des make-
donıschen Kaıserhauses entwiırtt£. Kıne . ausgezeichnete Studie ist
auch On +uda TIc VZUTLXOV TOU BuCÄyvTtTiOU %AT TOV e /TV
XLOYAX. Athen (27 D.) auf Grund dar Taktık Lieons nd des Zeremon-
i1enbuches der (xÜeschichte des byzantinıschen Krıegsmarinewesens
gewldmet worden. Von der byzantınıschen slavıschen Profan-
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geschichte führt O ] Byzantıner und Serben. Die
Balkanhalbinsel DtSs A Jahrn. eusatz 1903 (VI, DA 5.)
hınüber. Zur rumenıschen sınd anzuführen der Schluss der Arbeıt
ON ” da Ueber dtie rumenischen Änesen X: N:}
1001414 nd die Aufsätze UIl Istoria neche Ro-
mÜiniLor Ae la T7rauan pÜnNa [a FF Aescalecat (Altrumenische
(+eschichte ON Tralanus hıs UT zweıten Kolonıisatıon)
1903 964978 1904 Die armenısche fördern zwel tre{ff-
lıche, gegenseltig sıch ergänzende Arbeıten h
Armenien D’OT® nd während der Araberzett Ph I1
und h d A A Armeniten unter der arabischen Herrschaft
hts Wr Entstehung des Bagratidenreiches ebenda 149 -_9295 Auch
als Dissertatıion Strassburg 1903 (D( 5} erschıenen, verdıent. 11A-

mentlıch die Lietztere durch ihre musterhafte Aufarbeiıtung des
armenıschen wıe des arabıschen Quellenmaterıjals alles Lob Kınd
lıch ist eıner angelegten Geschichte Russlands unter
Nikolaus VoNn hı I1l &A der einleıtende Bd Kaitser Ale-
rander und Aie ErgeOntsse seiıner Lebensarbett. Berlın ( 037)

Laıcht gyetreten. Ziu kirchengeschichtlichen Arbeıten über-
gehend haben WITL zunächst den Schluss der ul [0301 Kraus
Histoire de L’Egltse. Edition Jfrancatse PAtr d e el I'-

h f£@ + {41 Parıs (604, 599 und U1 S eın Hılfsmittel für
Studienzwecke &. h u Grundzüge (der Kirchengeschichte.
Fin L’eber blick. Tübiıngen (LLL, 304 5.) und das Lehrbuch der Ätr'-
chengeschichte Von M Da Trier 1903 (1 (8 5.) Z erwähnen.
dessen Schwächen durch unleugbare Vorzüge alerdings kaum voll-
ständıg aufgewogen werden. Lediglich / registrıeren ermögen
WIT den recht kurzen Kıssay ı4 astern CArPiG
stendom N 111 SM Wen1g mehr qlg hıeten dürfte, erhal-
ten WI1T für dıe ersten viıer Jahrhunderte be1l }} C  MN L’ E’glise el
L emptre POMAN Ae L’etable dAe Bethleem dAÖme dAe Sainte Sophie.
Parıs (96 5.), Besseres beı Green handbook of Churchhistory.
From fhe ApOoStOLLC Pra fO fhe Aawn O} fhıe Heformation. London
(Adt; 628). An Ha A k Mission und Ausbrettundg knüpft

d d T’he CAlLY christian (Church E 1604179 All.

Diıie orthodoxen, audianıschen und arıanıschen Gothengemeinden des
Jahrh.s behandelt L Les chretientes Gothiques A” Orient

JuUSQU A L EpPOqQue dAes INDVASLONS harbares 134-1406, eıne der
hervorragendsten Krscheinungen 1n den dogmatıschen Kämpfen des

Jahrh.s h I1 Eusebtus DOT Nikomediten. Versuch
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einer Darsteliung Spiner Persönlichkeit nd SPINES Lebens unler
hesonderer Berücksichttgun«g seiner ührerschaft ım Artiantischen
Streite. Halle 1903 VL 104 S, die rel SrüSSCH Kirchenlehrer
Basıleios, (7reg0r10S OIl Nazıanz un Chrysostomos d& k
0i TPELG p.eyoilor. LEpAOY Al A SO5 ur syrischen Kırchen-
geschichte verzeichnen WIT einmal dıe Dissertation on k
SEDCerus DON Antiochiten. Ein kKritischer Quellenbeitrag Y A (72
schichte dAes Monophysttismus. Halle 1903 (60 S.) die Skızze VON

q | Histotre d12 l’ Eqlise Nestortenne 1904 1091158
W1e die Bıographie eine: bedeutenden maronıtıschen Bischofs des

Jahrh.s, dıie M h L.)La J" ( mIIN A y ISLAA i u (/Voflice
htstorique S L eveque (4erMAanOs Farhat. VII 4956
1051113 210—9219 geboten hat, Auch die Nachrıicht, welche eın
Ungenannter unter en Titel IUna HUODBA chiesa Maronita Giaffa

I® 2519254 über dıe Kntwıcklung der maronıtischen Pfarreı
VOonNn J affa und die Grundsteinlegung eıner neuen Kırche derselben
o1ebt, In  S dieser Jtelle Krwähnung finden Erfreuliches hegt
ZU (xeschichte der georgıschen Kırche VO  —. ä 111l K v chiesa
Georgiand le SUP OFLgML VI 14125 1172194 hıetet, eıne Veber
sıcht der Quellen ZAU (Geschichte ıhrer Anfänge. Diese werden auch
ın dem sechon erwähnten ucC VOI cr Das Georgische ol

gyut behandelt, wıe denn überhaupt hıer dıe Schilderung der
gegenwärtigen Zustände autf eıner Orjentierung über dıe voranlıe-
gende KEntwicklung ruht Eıne allgemeıne Uriıentierung aa beson-
derer Berücksichtigung lıturgıscher ‚Dinge bhıetet Naltes Aus
Iberien oder Georgten. /Vova el Vetera N  2_683
Endlich haft dıe (xeschichte des Katholizısmus ın Georgıen ın ROOT-
her  1SC  o  >> Sprache selbhst elne Gesamtdarstellung gefunden beı A

I11 A Istoruia katholikobisa kathveltha chorts namdoil Sabu-
Fhebis scemotanith ela ghanum artebith XFLE sankunidvan oidre AYÄ
saubunemde (Geschichte des Katholizısmus be1 den (reorgıern nıt
Ausgabe und Krläuterung authentischer Dokumente VO bıs

Jahrh.) 'Tiflis 1909 9 X4I S: VO  — welchem nche alsdann
wıederum Palmıerıiı Ina SfOrLa Ael eattoltetsmaoa In Georgia

V3 DL DA eıne ausführliche Inhaltsangabe veröffentlıchen
begann. Die spätere griechısche Kırchengeschichte anlangend, hat

n BLDALOYOXOLKOV TNLELWLA 'IV€PI. KUuoiAAovu TOU Aou-
KALOEWG ın den NO’) 1489 der E% Hy.epcc 1903 auf Grund neulıch
publızıerter Briefe des kalvınısıerenden Patrıarchen VO  - Konstantı-
nopel dessen Orthodoxı1ie ZzU verteidigen gesucht Eınem [(02001 lor
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ienscheıine des Martyrıums umgebenen Nachfolger desselben , der
18921 türkıschem Fanatısmus ZzZuUum Opfer fel, ist VO  —_

k dıe höchst gediegene bıographısche Studıe der Jugendjahre
VO  zn 1 puropın NaTPLapX’b KOHCTAHTNHONOABCEIN (Gregorius V
Patriarch V OIl Konstantinopel) : Pr 1904 gewıdmet
worden. Kınıge Arbeıten ZUr russıschen Kirchengeschichte Ha
treffen gleichfalls die NEUELE, ]Ja dıie neueste Zert Wır NneNnen

T O Pa3sophl A y XOBHOL'O COCAOBI1A HPVI /lmneparpanß Huyb
IoaHHOBH% ( Untersuchung der russıschen relhg1ösen Verhältnısse
unter der Kaıiserıin Anna Joannovna) Khr cht 122_149%
2662586 Kıh I1 PXMM, Maxapın ] ıyxa-
DCB'b, OCH AntTanckKon MMCCI , ET’O npe65manie Hazsanrn
(Archimandrit Makarıos (x+lukharev, der (Gründer der altaischen
Mıssıon : eın Aufenthalt 1ın Kazan) Pr 1904 205—230 und

A \ kı ] 0cyAapcrTBeHHaA MNCOTEMAa AOMNKCHIA K'b cTapo06bpAA-
1ECKOMY PACKOJMLY HapCTrBOBaHIE I/ImnepaTopa Hnxkonaa (Die ofiz-
1ellen Bezıehungen der KReglerung Z UIN Schısma der Altgläubigen
unter der Reglerung Kaıser Nıkolaus’ I) ebenda 92319246 339355
54925458 Bezüglıch der (xeschıichte der rumen1ıschen Kırche ührt
wen1gstens ın das Jahrh. Un archierenu qVeEC NL-
(ropolit Ia Romänt diu Ardeal (Kın griechischer KErzbıischof als
rumenıscher Metropolıt ın Transylvanıen) 1903 8877 — 900
durch eiıne Schilderung der Wirksamkeıt des Kırchenfürsten Joseph
Budaı VOI Pıskınez 7zurück. Vom Jahrh geleıtet
1er } mıt den beiıden monographıschen Aufsätzen
Patriotismul Mitrop. Veniamıin Costache (Der Patriotismus des
Metropolıten Benjamın Costache) ebenda AA AS innn (’äte-va
ninte asS Mitropolitulnt Gavritc Banulescu (Eınıge W orte ber
en Metropolıten (+abrıiel Banulescu) ebenda 841849 Kınen Z -

sammenfassenden Veberblick über dıe Entwicklung des Jahrh.s
geben dagegen qeıne /Note ASUPT' O istortiel Bisertcesti Romäntlor
neNLu secolul al XE XE (Notızen über die rumenische Kirchen-
geschichte 11 Jahrh.) 1903 J8I—-1005; 1904
Eınen Rückblick aut die Wiırren VO  a Uskub hat schliesslich nach
dem Tode des serbıschen Metropolıten KFırmıiılıan eın Ungenannter
ın der Konstantinopolitanischen Korrespondenz der (56
geworfen. Unter den Jüngsten Arbeıten ADr (xeschıichte der Be-
zıiehungen zwıschen christlichem Abendland und Morgenland be-
finden sıch ein1ge besonders eachtenswerte Numern. A

Les ecolontes chretiennes d’Ortientaugx P ()eeident du Ve



26 Litteraturbericht

steecle freılich bhetet ur eıne kürzere Ziusam:.-
menfassung der O1l ın eiınem früheren Laitteraturbericht rühmend
hervorgehobenen einschlägıgen Untersuchungen VO IS

Recht allxemeıner Art sınd ferner dıe Ausführungen on Gr
Les neterinages ferre satinte Moyen-AÄAge XN E
3893-402, durchaus populär gehalten auch dıejenıgen VO  } Antonıu

2VY ITAl SAANVOPUÜLLOG Kafolıxs6u0G K, 1{1 4A'(4 505 518
533536 668 Als eın Werk echter (+elehrsamkeıt dagegen das-
jenıge D V S /AatnucKaa lePYCaNMMCKAA Jarpıapxıa 110XM KRDE-
CTOHOCHCB'b (Da» AT eaNSCche Patriarchat VO Jerusalem 1ım Zeıtalter
er Kreuzzüge). Petersburg 1903 Bde ARUE nd T 309 5)
unumwunden anerkannt werden. obgleich se1Nn hoher Wert ein1ger-

dadurch getrübt wırd, ass e]ne völlige Freıiheit VO  n T
cn konfessionell-polemischer Tendenz ın der Darstellung niıcht
erzıielt wurde. Aus Weltgeschichte seit der Völker-
wanderung. TE Vom dreizehnten Jahrhundert his Ende der
s onzıle. Die ahbendlüindisch-christliche Kultur Anfänge einer
LOUPET eıt. Stuttgart-Berlın (X 599 S sınd ferner die Aus-
führungen über dıe Wırkungen der Kreuzzüge wert, nıcht unbeachtet.
PE bleıben. Hıngegen ist, be1ı R h Bessarıon. Studte AT (7e-
schichte dAer Renatssance. Leıipzıg (AU. 39 S:} der ST OSSEC Kardınal)
zumal nach der Seıte selner kırchlıchen Tätigkeit hın auch nıcht
1 entterntesten gerecht gewürdiet. Die (+eschichte späterer abend-
ländıscher Herrschaft 1 Osten betreffen dıe Veröffentlichungen VO  }

x F A La dominaztione (7EN0VESE F (rela. Rovereto 1909 (44 D.)
und Ol Il Les dernteres fentatives Ae (lement { ef
(dAe In France OUT' SPCOUFLF Candıe CONLTPC les Turcs (1669) d’apres
l6s correspondances des WOMNGCEeSs de Parits, de adrid pl de CNISEP

47415 In das (rebiet der eingentlıchen Unionsgeschichte
schlagen ın vEeW1IssEmM Sınne die beıden maronıtischen Kırchen-
yeschichte namhaftt gemachten Arbeıten SOW1e für (Greorgıen das
W erk 111 eın W eıterhın ist; auf demselben für d1e
ruthenısche Kırche dıe französısche Uebersetzung e1INes ausgezelich-
neten aber bıslange 1m orıgınalen polnıschen Sprachgewande WEe1-
teren reısen nıcht zugänglichen Werkes Zı  @ verzeichnen al Fug-
k kı I/ntion dAe L’eglise grecque-ruthene P Pologne DEC PF
qlse POMALNE, eonclue DBrest, P Lithuante, er 1586 Parıs 1903
XXLV, 5 () 5.) Nıcht mınder quellenmäss1ıg und darun ın hohem
Grade verdienstvoll ıst die streng wıssenschaftliche Darstellung,
welche be1 e ] k IOpın pmKaHN T Pocecin 110 HOBBLIM'b



Litteraiurbericht. ‘»

AOKyMCHT&M']» (Jurı Kr1ıjanıtch ın Russland nach neuen Dokumenten).
Moskau 1909 (210, 305 S dem ırken des begeıisterten römısch-—
katholıschen Panslavısten des Jahrh.s und selinen Plänen DA

Katholisıerung usslands zutenl wIırd. Die G(Geschichte der Union
der Rumenen Iransylvanıens miıt Rom behandelt hıs or0OSsenN
Un1onssynode des Jahres 1700 I;a UNMNLFCA DiSerLcCL FOMANESCL
(Die Unmon der rumenıschen Kırche). Jezvın 1903 (75 S] Dıe
Verdienste des heimgegangenen Papstes Ba Sachen der Kırchenunlon
würdigt ın gedrängtem Veberblick M Leone SR
la chiesa Rom (34 5} Kınıge Bemerkungen über die orien-
talısche Missionstätigkeıt der Dominıkaner SOWI1Ee eıne Lebensskızze
des Al April 1903 konsekrierten Weıhbischofs VOIN Smyrna Do
mMmeNn1CO0 Marengo Pr bıetet eın Ungenannter ın der Konstantıno-
polıtanıschen Korrespondenz der 760 Eın anderer Un-
genannter kann ınter em Tıitels Hpo£ovroc TNG KADOANLANG LÖSAC SV  -
Zupw 568--571 über lokale YWortschritte der Unionsbewe-
5  o  UNnS berichten. Eın drıtter 1a% i{e1der 1n der rumenıschen Korres-
pondenz der e 225051 ber beduuerliche Feindselhgkeıten
ZU beriıchten, denen sıch dıe katholische Kırche seltens der rumen1ı1-
schen Urthodoxie ausgesetzt sıeht Denm Verhältnıis der russıschen
Kırche U Protestantismus ist der AÄArtıkel on k O OTKAnK'L
Ha 1.DXSbIB b (Antwort auf e]ınen Appell) 1904 454-521, ıhrem
Verhältnis Z Altkatholizismus derjenige G V 1l () (iTa-
POKATOANYECKIN BONDOCH ETO BOM’ b a3nck (Die ultkutholische
Frage ın iıhrer 1LeUen Phase) ebenda 281-_316 gewıdmet. {I)ıe A nuf-
forderung des ökumenischen Patrıarchen Joachinı 411 7U eilnen AA
sammenschluss der ehristliıchen Kırchen und die ıhr zutenl w  r_
denen Beantwortungen sınd mehrfach besprochen wurden. Wır

Palmıer1 LA ettera Aı G(ioacchino LE Sull’ untone
delle Chiese , Ia { SpOSta delle chiese autocef/ale MI 5

zunächst dıe Antwort des Patrıarchats Jerusalem behandelt
wırd, den AaNONYMEN Aufsatz S  A  TAVTENGLC TOWV ocürox.e<pac)\u"»v 00%0-
Saf  A  PE ZKUAÄNGLOV ELG en 'n:epi. ZYVWGEWC é—rz.u'xh0v OU TATELAOY DU
'Imocx.e!y. TOU E 519 589 SOWI1Ee die Bemerkungen ZWeIleTr
weıterer Ungenannter ın der grlechıschen Korrespondez der
LiVA 627—630 03% und ın iıhrer Konstantınopolitanıschen Kor-
respondenz (547 Zur Protektoratsfrage 4E1 auf u b 6S
Le protectorat peLlNLeEUX de Ia France P Orient. Tonlouse (AVI,
01 S} aufmerksaım gygemacht. Behandelt ist cQieselbe auch, ZzZUS3a  mnen
m1t den Rechtsverhältnissen der übrıgen Christ‘1chep Kommunitäten,
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besonders aber der Liateiıner 1ın der Türkeı, durch Ar u I1 I1 Iie
lateintsche Kırche n Ftürkischen Beiche, VONN welcher Schrift e]ınNe

vermehnrte Auflage. Berlın 1903 5.) vorhegt.LKonzıl-
jengeschichte des Ostens haben WIT lediglich dıe durch gute Er
läuterungen begleıtete Textpublikatıon O1 Les ACTes
du eoncıle iconoclaste de l’an 845 ın den Melanges d' Archeologte
el A Histotire 1903 345351 nennen Ktwas zahlreicher sınd
die neuesten Arbeıten ZUTI (xeschichte SEeINES Mönchtums. IIıe A
fänge beleuchten A he SPLrIE nıd Ortigin of christian INO-
nastiıctism. J„ondon 1903 (XALV, 307 5.) SOW1e@e s h durch
den endgiltıigen Nachweıs, ass ın gyEeWIsSSeEN Krscheinungen des Se-
rapısdienstes U Unrecht eıne Vorstufe christlichen Reklusentums
gesehen werden wollte, Mönchtum un Seraptskult. FEine rellgionS-
geschichtliche Abohandiung. Ausqgabe. (+1essen 1903 (38 55 Kıner
gerechten Würdigung der Askese des alten ägyptischen Mönch-
Lums kommt der DIie Achtlasterlehre des EDAgrius Pontikus un
die qgriechtsche Philosophie ın iıhrem Verhältnıs einander behan-
delnde Aufsatz VO  — D 1 XX XE 8111399 zugute-
Dıie Korschungen Leıipnoldts ber dasselbe nd seınen Heros Senüte
hat TU m Study In fhe SOr y of Eqgyptian ‚ Mmonasticism

St 129133 Z G(regenstande elnes KReferates oemacht. Die
(Geschichte des Athosmönchtums hat einmal einle1ıtend ( h 1881

ın em bereıts zıti1erten Buche Das KAlosterland des Athos 1m VUeber-
blıck vorgeführt. Dıe ausführlichere Darstellung des (regenstandes
durch BIiachos YEPTOVNTOG T QU o'cyiou OD0UG ”A0Qw %XL XL (
3-  > WOVA %XL OL y.ovocx_o‘n AL LLL YUuV. Bolos 1903 (376 5.) wırd
unten näher besprochen werden. och umfangreicher un eINgE-
hender ist dıejeniıge VO  n} Smyrnakiı To A yLOV "Op06 Athen 1903
(703 mıt, einer Karte). och StTEe S1e An Wissenschaftlichem_ Ka-
rakter em Buche des hagıorıtischen Mönches nach. Eınen Abrıss
der Geschichte der einzelnen Aenophonslaura aD är ın selner
schon genannten Urkundenpublikation CLles de l’ Athos Actes de
AÄEN0PNON. Der (reschichte, en Denkmälern un em gegenWär-
tigen Lieben der etzten Heımstätte griechischen Mönchtums ın
Itahen hat anlässlıch der bevorstehenden Zentenarfeier eın Unge-  fa
nannter den Aufsatz La hadıa Adi Grottaferrata ed ıl SUO O0O7NO
Centenario 6589713 gewıdmet. Kür Armenıen ist auf
‘1} h A I1 Die AnjJänge des armentischen Mönchtums mb
Quellenkritik H2 yeiE  S K hinzuwelsen. Kappadokıen alg
Mutterland des armenıschen Asketen- un Klosterwesens nachge-



Litteraturberichf.  C 270

wıesen und die starke Beeinflussung desselben durch den Bası-
le108 scharf herausgestellt haben, ist; das Verdienst der Arbeıt.
Der (xeschichte syrıschen Mönchtume kommt endlıch E1n Beıtrag

f_0 u Alza  Z Ua ba (L’ancien COUDVECNT de Herache)
VII 319 „3() zugute, Das verfängliche Kapıtel gegenwärtiger

Verhältnisse ım Schosse der selbständıgen orıentalischen Kırchen
ıst In allerjüngster Zeıt glücklicher Weı1ıse o gyut als KAar nıcht
Lıtterarisch berührt worden. Von russıscher Seıte ıst der sıch SPE-
zıell 11t der orthodoxen Kırche der Bukowıina nd Dalınatienes be-
fassende Artıkel VO 11 3 [1EPKOBHON BO-
CAaQBHbIX’'’hb (naBaH'b (Das Lieben der orthodoxen sluviıschen Kırchen)

1904 (185—-740 beigesteuert worden. Von katholicher Seıte
ist, nur die Miıszelle VON A ParmTeri) L’archimandı'ita F
NLO Ia Crisi eCONOMILCA del Santo SCPOLCFO “ VI 206 1-
haft machen un tief 7i beklagen, weil der V erfasser, g —
W1SsSer griechıischer Seıte SCcaCcNH diesen angeblich eıdenschaftlichen
Feiınd der Lateiner erhobene Anschuldigungen sıch nıt einer O>
hässıgen Lieichtherzigkeit eıgen mnacht, durch 1lıe em Pre-
stige der VON ıhm selbst vertretenen sSache TE sehr wen1ıg dient.

Dogma, Legende, Kultus und Disciplin. wel Arbeıten
sınd den Wiıderhall des Christlichen autf nıchtchrıistlichem Boden
gewıdmet A& denjenıgen on C Hi K3 ya l E NI
Knl alt! (Les PECLES DLOLLquesS dans la nOoEstLE DrEISLAINIGUE) V]ıı
530-5358 560-569 und VO  am r’1ıe 11 £apporti fra il LUODO T'esta-
mMmento islamtismo VI (8-—86, O11 welchen die Lietzere eıne
on T h abhängıge Sammlung N'’Tlicher Anklänge ın der
mohammedanischen Tradıtionslitteratur 1Ur sehr wen126€ NnNeUeE
umern vermehrt. Nıcht mehr als eın Referat ber lıe betreffende
Auseinandersetzung zwıschen S MNe und [11-

Nn der WIT 1m vorıgen Lıutteraturbericht gedenken 1atten,
bıetet; Gabrıeli auch ar'ieta Poligtlotte. PE Al Jurono0
Rakusıiti v bezüglıch des chrıstlıchen oder nıchtchrıistlı-
chen Karakters der sekte Von höchzstem rte für die Ver-
ständnıs des ältesten Christentums namentlhie des Ostens uUuner-
lässlıche Kenntnis des relıg1ösen Synkretismus der Spätantıke siınd
dagegen die Ausführungen, welche Potunandres.
Studtien Z griechisch-äqgyptischen und /rühchristlichen Lutteratur.
Lie1pzıg VIIL 389 5:} eıne kritische Ausgabe der Hermetischen
Schriften bezügylıch der relig10onsgeschichtlichen Stellung, ler n$6-
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wicklung und des Einfiusses der Sekte knüpft, aus deren Sechoss
Eıne Reihe 7ziemlich zuhlreicher dogmenge-jene hervorgıngen.

schichtlicher Arbeıten, welche WI1TL nächsthın DA registrıeren haben,
oqgmen-erötfinet il passendsten dıe Auflage VOIN ET N

geschichtlichen Tabellean (3otha 1303 GE S4 Eıne einschlä-
wıird sodann an Michalcescus Oncau-o1ge Quellenpublikation

006 NC öp‘)o?)oäi0tg Dire ekenntnisse und qAdte wichtigsten Glaubens-
orientalischen “irche. Leipz1ig (314 S.)ZCUOQNLSSE der griech isch-
Än Gesamtdarstellungen bezüglich e1N-

kurz besprochen werden.
zeiner Lehren neNnNnNeNl WIT 7zunächst das umfangreiche Werk VON

Bequın o Fres satnte Eucharitstte. Exposttion Ae [a 0l des

Aouze prem (ers Ss{EecLes de V Eglise T: le doqgme de la HPECSENC
Parıs 1903 Bde (Al 544

„ Gelle d’apres Les Bertts des Peres.
nd XE 556 S Ohe Krörterung über dıe testen christlichen

telbar ach dem TodeVorstellungen VO Schicksal der Seele unm1ıt
beı Ta nire Ia morl pf la par'0usie avanl Origene ın

en AnnalPS de /a philosophte chretienne CXLV I4 386—403, dıe

erfreuliche russısche Arbeıt von Pı bpar A'BBCTBO
CELTB APCBHEXerrnJNCTIAHCKON CBATOOTEYECKON 1NCbMEHHOCTMA (Kıhe und

Jungfräulichkeit 1 Lauchte der altechristlichen äterlitteratur) nd
G GNLACLAG CN Ar

dıe Fortsetzungen VON M q 1 z k 15
o9s6EwC SV T 2KTOpEUGEL 0U L LOU -  (n WLA TOG I1

502505 526 586 597 Weiterhın hat der fünfzıgste
Jahrestag der Verkündigung des 5 der unbefleckten Kımp-

Martıas f mehreren hierhergehörigen Arbeıten angeregt.fängn13 h o ©C JAÄAus den orientalıschen Liturgıjen s ucht (\“her k

M3)‚4uj? Za LJ;.\J.> (L mmaAaculede Conception el les rIbes ortien-

AUX M N J  Ar al den mariologischen Kpıtheta ın den

Schritten der griechiséhen Väter M Le doqme de
lise UE R_O’ Immaculce Conception pl Ia Aoctrine (dAe l EQ

116 weıteres Material Z ULILL Traditionsbeweılıse der Lehre ZU

gewiInnen. Ungleich ınehr ıst, aDer al Arbeıten über dıe gesamte
Theologıe oder über bestimmte Liehren einzelner Persönlichkeıten

Be1 W.urm Cerinth ein (GGnostt-oder Parteıen 71 verzeıchnen.
lepr oder JTudaist? S XX 20371 wırd der 6 Krzketzer ”

denı erst Irenaeus misverständlicherals e1N Kbionıt erwıesen,
utf Jıe Urzeıit beziehen sıch

W eıse eınen (+nostiker gemacht habe
Der Barnabasbrief}erner cdıe beıden A ufsätze ON h w

3304 un Polycarpüber quube nd Werke LXXXTNV D
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Smyrna ber dte Erlösung und Eechtfertiqgung 1LX XX V
Die Valentintianer betitelt sıch eıne populäre Darstellung

elnes der gynostischen Liehrsysteme dıe 1ın z W el Teılen, bearbeıtet VO  —

Peıthmann, Bıtterfeld 1903 (16, w erschıenen ist, Die Lehre
des Athenagoras DON (zoltes Finheit und Dreitheit hat e1nNe Disser-
tatıon on Bauer Leıipzıg 1903 (60 5.) ZU G(regenstand, während
be1 Die griechtsche Phitosophie Lım Dienste der christ-
ichen Auferstehungshoffnung 24.1—9250 dıe VONN

Athenagoras behebte Begründung der Liehre Von der Auferstehung
des Fleisches un die Nachwirkung derselben ın der vornıcänıschen
Iutteratur dargestellt wıird. he Chrtstology (dlement of AFO:
LAandria behandelt EKrmonı St; 123126 ın der Korm
einer Grupplerung der wıchtigsten einschlägigen Aeusserungen des
Kırchenvaters nach bestimmten G(resichtspunkten. PO ECAN-
CO3HBIM NACAaMNh AoaHacıla (Das rehg1öse Ideal des hl Athanasıos)

1904 388483 schıildert die Lehre des Heılıyen ber dıe
Vereinigung des Menschen miıft, (+ott und deren Zusammenhang 19088
em Neuplatonismus. Eıne rumenısche ÄArbeıt VO  am}

ÄTrte, rienil S1 Semiüarienii (Areı10s, dıe rlaner un die Sem1-
arlaner) 1903 (88_804 ist dagegen der Theologıe selıner
(regner 1mMm Kampfe m das ÖLO0UGLOG gewıdmet. IIie L’heologte des
Methodius DOT Hympus hat I1 wet Berlin 1903 (LV, 173 S:}
In zusammenfassender Darstellung untersucht. Beı1 Schmitt Die
Verhetissung der FEucharitstie (Joh. \ heit en Antiochenern Cy-
rillus DOTN Jerusalem un Johannes Cr yYsostomos. W ürzburg 1903
(VIL, 109 5.) wırd dıe eucharıstische Deutung der fraglıchen Her-
renrede durch die beıden Kırchenväter dargelegt. Die allgemeıiıne
Lehre des (+0ldmundes über dıe Eucharıstie ist; In der entgegenge-
etzten Kıchtung ÖOMn altkatholıischer un O1 russıscher Sseıte
behandelt worden. M h u aın Jean Chrysostome
AI 1at nämlıch nachzuweısen gesucht, ass be1 dem wohl alg
doctor eucharitisticus gefeıerten Vater der (+laube An eline reale und
physısche (regenwart Chrısti 1mMm A ltarsakrament fehle
VYyepnie (B loayHHa IAaTOYCTOTO 06'bB KBXapMCTIN (Die Liehre des
hl Joannes Chrysostomos ber dıe Kucharıstie) Pr 1904 510-528
ıst; aber dıesem Versuche mı1ıt Kntschıiedenheıit entgegengetreten.
uch yCcgeNn eıne Anrufung des Chrysostomos a {s Zeuge für dıe
Liehre om Prımal Petr1i glaubte Mie haud L, Ecelestologte de
SE Jean Chrysostome XI 491 -5%20 gegründeten Kınspruch
erheben können, während aAndererseıts 11 11 3n NCTOPIM

RIENS CHRISTIANUS. 15
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(B Ilpenama : yyeH1e€ Ipenanım Bacnmalag Beankaro (G&e
schıichte der hl Tradıtion: die Lehre des hl Basılei1os (1 ber
die nl Tradition) Pr S 1904 2649278 3158—-338 sıch auch 11

dıe Darlegung der Liehre des Grössten der TEl Kappadokıer VeT'-

dıent machte un der Rumene u Invetature Iut Grigore
de Nazıanz despre T’rinıtate (Die Liehre des hl Gregor10s N  b Na®
Z71ANnz ber dıe Friniıtät) 1904 sıch eiINn eNtspre-
chendes Verdienst bezüglıch des ıhm: befreundeten Nazıanzeners
erwarb. Vorwiegend eıne dogmengeschichtliche Darstellung des
Liehrsystemes des Scholastikers der gyriechischen Theologıe hıetet
schlıesslich dıe Schrift VOoONn Il IwnaXyvyNn  »  “ AÄXLACKNVOG-
Athen 1903 (VII: 199 e} Kınıge Arbeıten kommen ferner eıner D)ar-
legung der ofizıellen griechısch- bezw. russısch-orthodoxen Kırchen-
lehre auf bestimmten Gebıieten zZUugute. Wır NnennNen die beıden PO-
pulären Monographıien VOIN Ta A Me)eTtY m E0L TOU WUOTNALOU T nG
DEiaxC6 Kuyapıotias. Athen (3D 5.) un Me)stn 7r:ep‘n UETAVOLAG XL

éäopoloyn'cem;. Athen (3O SE die Dissertation VO  —; Matulewı1cz
Doctrina Russorum de STalu zusiitiae OFrLGiNALliS. Freıburg 1}
CVis 2237 S0 die Darstellung der orthodoxen Liehre ber en Spender
des aufsakramentes durch eit k xr f Ko LINAL P7T' @0O da pscCHhL
S: Tajnu Krssten]Jia (Wer hat das Recht die hl chrıistlıche T’aufe

spenden). 1 2346 {f:, den Versuch einer Zusammenstellung
der Schriftlehre über Ehe und Jungfräulichkeit von ] h a,1 1

mAL “ VED Ar ONın TEpL Y Au %L TAOÜEVLAG. 1903
5()%2 5192 535 und dıe Veröftentlichung VO  am} Pra tıt Bulle
du patriarche Metrophane SUT Le MAariage 139—-143,
dıe ach der Hdschr. Ottobon. G7 nıt, einem AUuS em Jahre 1565
stammenden Dokum ent für dıe oriechıische Kırchenlehre bezüglıch der
Eihe bekannt macht. In das (+laubensleben einer seltsamen NeUecTEN

russıschen Ssekte werden WI1TLr eingeführt durch G& DIDie geheime
heilige Schrift der Skopzen (russische Selbstverstümmler‘). Let-
densgeschichte und Eptsteln des Skopzen-Erlösers. KÄritische Aus-
qgabe au f Grund der russtischen Drucke in deutscher Uebersetzung.
Leipzıg 1904 (78 S} Wen1ges ıst neuerdings Auf em (zxebiete der
christlich-orientalıschen Legende bedeutfsamer Korschung gele1s-
stet worden. f 5d.9 UM) (Les Mages:
ePOQUE (dAe leutr Arrtrivnee Betlechem el leur nattonalite) M.VIL 12468
hat naturgemäss nıcht ıIn etzter Linie dıe einschlägıge Tradıtion
auch des Orıents, die Meinungen seıner Väter un Kirchenschriuft-
steller berücksichtigt. och handelt sıch durchaus eıne
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spruchslose Plaudereı für nıcht zünftıge Kreıise. Pretentlöser, aber
1m allgemeinen nd spezıel] für den Orient entschıeden unge-
nügend ıst der nämlıche Gegenstand be1 ehrer Hie “ Heiligen
rel Köntge , in der Legende nd in der deutschen bildenden
unst s Albrecht Dürer. Strassburg (1  9 139 S miıt uto-
typıen und 8 Lichtdrucktafeln) 1—-36 119 behandelt Iıe legen-
darısche Tradıtion jiber den Apostel Phılıppos steht ın ede be1

uh S’agit-il de ’un des Adouze ? ın der Revue du Cierge
Francats A Waılıtz hat Sımon Maqgus In der alt-
christlichen Litteratur Sa NT ITE 1 E behandelt Am be-
merkenswertesten ist 1er aber der gesunden Grundanschau-

willen, VO  a denen der Verfasser ausgeht, ıindem VOr" allem
dem innıgen Zusammenhang der x () fälschlicher Weıse Is e1nNne kel-
tische betrachteten Sdage mıt der orıentalıschen Lıturgıe nachspürt,
dıe Schrift vo staerk Veber den Usprung der Graliegende.
Fın Beitraq WT° christlichen M ythologte. Tübingen 1903 (57 5.)
Dem Gebiete, In welches 41 e führt, gehört schlıesslich ayuch das uch
vVvon: R; ]J ant%t LPUDLIAE SACT’AEe Constantinopolitanae. Parıs A& das
ber die Passionsreliquien des byzantınıschen un des Kulturkreises
der Kreuzzüge handelt. Vom Standpunkte der (xeschichte der
christlich—-orientalischen Liuturgıe die für eıne Kenntnis der antıken
grundlegende Publikatıiıon VO  b Fine Mithrastiturgte.
Leipzıg 1903 (X 230) beleuchten, wird, uch etwas verspä-
tet, uns och eıne Besprechung derselben (relegenheıt veben. Kıne
allgemeıne un populär gehaltene Kınleitung ın das Studıum der
orientalıschen Rıten überhaupt hat r& Die ilen der kKatholt-
schen irche in ihrem Verhältnisse au einander XX AI B506—
526 TE 117—140 begonnen, e1INEe solche spezıiell ın das Stu-
dıum des griechischen Rıtus Persi des In em ausgezeichneten
lıturgıschen Katechısmus ‚Eppnvelo TV 23  AAr $  u TE TV NC AA TOAL-
LNG 00005 6E0u EKKÄNGLAG, Athen 1903 (180 S.) und ın knapper WKorm

Die Liturgte der griechtisch-katholischen irche
41 614-_6%27 vorgelegt. Autoritative Lösungen auf eın (x+ebiete der
russischen Lauturgıe siıch ergebender Schwaerigkeiten enthält der
VO Markovs LIio1uH0€e cobpanıe peso.10H1M ®mapem MurTpornoanTa
MOoCKOBEKATO (Vollständiger Sammlung der Kntscheidungen des Me-
tropolıten Phılaretes von Moskau). Moskau (240 S} während a |m
Kt 1903 841858 eınen Veberblick über Les Itvres iüturgiques de
l’ E’glise P’PUSS aut (Arund der aLt schen Uebersetzungen
bot, dıe ihrerseıits 198081 eine weıtere wichtige Nummer vermehrt WUTL-
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den durch die Publıkation Oktoichos oder DParaklelike der brtho—'
dox-katholischen iırche des Morgentandes. Ton A Deutsch
und. slavisch mit Berücksichtigung der qgr'techischen - Urtexte.
Berlıin 1903 9 19270 5.) Eıne wertvolle Bibliographie für das
Staudium serbıscher lıturgischer Bücher hat,
Srpske nperoutchevne kn]jige Y Austro-UgarskoJ d

god (Die serbıschen gottesdienstlichen Bücher ın Qester-
reich-Ungarn 690-1902). (1 170-192 300—309 377385 gelıe-
tert Be1 eıner KEinführung ın lıturgiegeschichtliche Studıen durch
akademısche Semmarübungen werden LÜr dıe älteste Zeıit und den
(Osten die Liturgischen erxrle L Geschichte der ortientalischen
T’aufe und Messe m un Jahrn. Ausgewählt DOTL 7i“

1981 S Bonn (16 D.) die denkbar besten Diıenste elsten. Zur
Agape-Frage haben Gıllıs ıe christian Agape
465—508 und Ladeuze Pas d’Agape AaAns Ia premitere epitre
Au  &D Corinthiens (8-81 das Wort ergrıffen. Gregen den
letztgenannten Forscher ist Funk 1n den Analekten der
HXX 156 für den eucharıstischen Karakter VO  on Ar.3cxx*n' Ö f
eingetreten. Eine Reihe meıst kleinerer Beıträge macht mıt be-
stiımmten hlıturgıschen Texten, Hdschrr. oder Bruchstücken solcher
AUuSsS verschıedenen orıentalıschen Kırchen bekannt. So berichtet

E Lettere Calabresi 11 der Rıvista Adi Storia (‘a-
abrese 3715379 über eın AUuSs Iropea stammendes griechisches
0y OAOyLOV, ın dem dıe Zuwelsung der ÄELTOUPYLA T O)V TPONYLACUEVOV

einen Patrıarchen (+ermanos on Konstantinopel interessj]eren
dürfte. Be] 1'wW0 COPLLC Papyrt Jrom AÄAnttinoe
A 174 ıst das Bruchstück einer koptischen lıturgıschen Hdschr.
miıt Perıkopen AaAuUuSs dem v]ıerten Kvangelıum beschrieben. Im Texte
mitgetenlt sıind die EPUNVELAL genannten kurzen hlıturgıschen Stücke,
welche en einzelnen Perıkopen folgen. An drte Beschreibung einer
A US dem Laıbanon stammenden Hdschr. desselben Rıtus schliessen
asıch be1 Mallon Les Theotokites office de la Sainte Viıerge
Aans le rite cCopte 17—-31 Textproben ın Oriıgial nd
VUebersetzung (rnxupu NAaCXalBHON CCABMAUBI NX
B5bKAaX’h (Sticharıa un anones der UOsterwoche 1m 910 Jahrh.)
teılt Moskanu (13 5.) ach einen.ı (1 Papadopulos-

u edierten griechıschen ext ın russıscher Uebersetzung
wıederum mıt, woheı er die Frage ach deren Verfasser erortert.
Mit Avayvoosıg n  A T OU u'>poloyiou T NC T WV %OLT TV LOVAC macht
(3 1903 539 bekannt. Als Stücke e1INESs Jul1i-Menolo-
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&10NS VOL Jerusalem erweıst e ] Un fragment de MENOLoge
[rOouDe Jerusalem AT 408 e1N unlängst veröffenthlich-
tes KFragment. Bruchstücke eines slavıschen Brevıers des oder

Jahrh.s 1ın oyJlagolitischer Schrift sınd herausgegeben Ol Va)]
Recensto Croatico-glagolittet Jfragmentt Verbentcensts (Glagolitica.
Publicattones DALACOSLAVLCAE academitiaec Verbentcensts). Vegla 1903
(50 nıt Facsımıle). Andere Arbeıten erweısen sıch a ls Spezlal-
studıen ant dem (+ebiete der historischen Liturgık des (Ostens ach
der textlıchen Seıte hın Weıtaus dıie bedeutsamste unter diesen
15 der Aufsatz VO Petro vsky /IpesHbIn KT'hb npvmomenia B

IHCCTBA AJLA enxapmcflm N NOoCAhnOoBAHLE NPOCKOMMAIT (Die
alte Weıse der Bereitung der Oblaten d des Brotes und Welı-
nes beım euchaurıstischen Opfer nd der Rıtus der TO06%0LLÖM )
Khr Lcht 1904 A4.06—431 eıne 16chst gediegene liturgievergle1-
chende (xeschichte des mo 09e0t56-Kıtus. An der Hand der Hdsehr. 519
des HI Grabes bestimmt weıterhın La forme COTL-

söcratoıre du Sacr6c’ment de ”Ordre dans l’ Eglise UC d’apres
Urn MANUSCLL du AA sriecle 65—78, ass nıcht das ber
das Haupt des Ordinanden gesprochene (xebet © Üal YXOLG IL

sondern eınes der beıden folgenden, wahrscheinlich ber das drıtte
dıe Jorma sacramenttı 1 griechischen Rıtual der Priesterweıhe
darstellt Die Urgestalt slavıscher Kanones auf Kpıphanıe sucht eın
Ungenannter ın der Arbeit Onbpıith mcnpamenia H CDROBHO-CAABAHCKRAT'O
KCTA B'b KaHOH boroasAenHe ] ocnoAHe (Versuch eıner ext
verbesserung kırchenslavıscher anohes ZU Kpıphanıefe1er) Vıera

Razum 19023 657/-665, Die ülteste Form er Östervesper ein
anderer Ungenannter 1, X X X 1I4 193— Z ermiıtteln. Bezüglıch
des griechıschen Rıtus kann Lietzterer dabeı auf Mitteilungen VOIl

a1lsser Bezug nehmen. Kleinere Beıträge sınd bezüglıch des
Konstantinopolitanischen Synaxars an Bıßlroloyia ebenda
4  (2; bezw. A Gedeon ZUuvVaEXOLGTNC TNC XYLAG é_x.x.lv;a£ocg
OYVOTAYTLVOUTOXEWE ebenda 4977 ZU erwähnen. Um der Heranzıle-
hung des orıentalıschen Parallelmaterıiules wıllen 3Ee1 endlich das
Sr Heiligkeit Papst Pıus gewıdmete Buch VO u >

Liturgtia OMAaAnda Liturgtia Aell’ Esarcato. Il LO in

Quil0 patriarchıno le OC qAel Canon MISSAEC Romano. Ricerche
sforiche. (Kom 199 mM1 Tafeln) angeführt. AÄAus der Welt la-
teinıschen Kırchentums 1m Osten se]en demgegenüber e be1 Kh a lıl

© U Mnl Anl (Le eulte de Marte et les MNAS-
S{ONS atınes P Orient) M. VIL 4.34.— 440 hervorgehoben. Liturgische
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Sprachen anlangend, sınd TEL Veröffentlichungen bezüglıch der
altkirchenslavıschen Liturgıe U regıstrıeren : u Papes-
7  ha approbace Liturgickeno Jazyka slovankecho 8569 880 (Die
päpstliche Approbatıion der slavıschen Liturgiesprache 869 und 38U)
11 der Böhmisechen hıstorıschen Zeitschrift VIL 30—40 dıe Studie
VOL IIie Wa heit ber die Slavenapostel nd N Wir-
ken iın der Beilage U7 (Münchener) Ältgemeinen Zeitung 1903

163 und Mukhıus Abwehr derselben Lo120ChH TEBTOH

CJ\&BHHO—-I))’CCKOM']; A'5JUB (Die Stimme Deutschen 1 CTEG ala-
visch-russıischen Kontroverse ) den Arbeıten der kirchliehen
Akademıe Kıev 1904 45 Von lıturgıschen (+ewändern der
orentalıschen Kırche 1st das der abendländıschn Dalmatıka ent-
sprechende, S Alter nd Ursprung durch C ZL-
X®PLOV 1903 504 ft der Unterschıed e]1e5 anderen Pal-
)ıum Roms durch Ungenannten I InasocaaBabın OMOCDOP'h
Pnmckın (Das ortodoxe Omophorion un das römısche
0M Pallıum ' Dus. cht 1415\ WE((( behandelt IHEDCTOCJAOMECHLMA
AAA X DECTMAL'O SHaMCcH1A OAarOCAOBEHNLA (Die Haltung der Fınger
beım Kreuzeszeıichen un be1ım Ddegnen) ach der Praxıs der ZFLIO?
chisch-ori:entalıschen nd spezıell der russıschen Cırche des 1517
Jahrh wırd m1% der Absıcht Bekämpfung der abweıichenden
Praxıs der russischen C Altgläubigen Ol Khr
cht 1904 2444 214937 3'74—4.05 gelehrter Untersuchung
erörtert Ziur besseren Kenntnis der orıentalıschen Kırchenmusık
hat AUDIY en einschlägıgen eıl des strengwissenschaftlichen
Beıtrages L.@ rythme LONLG UE Aans Ia POCSTEC Lturgique el dAans le
chant des Eqlises chrEtiennes INOYETL AGE Parıs 1903 (895 D.) un

u h die hochiınteressante laudereı Der liturqgische (1e-
SAl der ortentalisch-griechtschen Kırche ı1n der Beilage AT (Mün
chener) Allgemeinen Zetitung 1903 99 ohl das Beste aber
e1LNENl al interessanten Kınzelheıten reichen Veberblick ber slove-
nıschen, russischen und serbıschen Kirchengesang T'zerkveno p —

(Der kırchliche (xesang) 1 310—-3929 Del-
resteuert dem er e1INne Schilderung der gegenwärtıgen Verhältnısse
und der durch S16 auch 111 (Osten bedingten Keformbestrebungen o1ebt

Kıne chrıistliche Heortologıe VO Standpunkte der grıechiıschen
Kırche Aaus xab Prıvilego10 KLX@V L  0 XL Öpvmx.su*r:t.x.v} Tuw

SXLAÄNGLAOGTLLOV EOPTO)V. 17T2a 1903 330 8.). Im übrıgen wırd INn9

autf diesem Spezilalgebiete TÜr die Geschichte des Hımmelfahrts-
festes beiläufig Kınıges 111 den wesenhaft vielmehr der N ’Tlichen
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Theologıe angehörenden Untersuchungen h u (OQ)stern
nd Pfingsten. Eine Studien U Korinther 15 Leipzıg 1903

(54 5.) finden Kür Weıhnachten bezw. dessen Vigıl und für die
Quadragesima sınd sodann Je Zzwel russısche Arbeıten nennen

A k k BceMmnpHOeE npa3AHOBAHLE pO)KACCTBGHCRYIX']> CBATORK'b

(Die Universalıtät des Weihnachtsfestes) Str 1903 11 864851 und
‘  aı} 111 HaHYH'b npa3‚a‚uma PomanecTtBa ÄPNCTOBaA (Die Vigıl des

Weihnachtsfestes). Kiev 1903 (23 S 0 Beankın 1 loerpB
xpmc*riana ( Die Quadragesima be1ı den alten Christen)

Dus cht XN 336—339 A4892_457 und w (J)co-
DEHHOCTH H EDROBHBIN CAyKOD BeınkKaro 1II0CTa p{ NX b Hav beH1le (Dıie
Einzelheiten der lıiturgıschen Ofnizıen der Quadragesima und ıhre

Bedeutung). I Elisabetgrad 1903 (42, D'{ 5.) Vom (+ehiete der

Heortologı1e auf dasjenıge der kırchlichen Diszıplın führt die e1N-

dringende Arbeıt - he subject of Laster at Fhe ecouncils
of Nice nd of Anılioch XN} 153—-169% 197—206
hınüber. Wır verzeıichnen auf dem letzteren ausserdem für die
ältesten JTahrhunderte dıe Spezıalarbeıten VOIl über
Die Verjassung (ler Kırche den ersten Jahrzehnten der A0
stolischen Wirksamkeit hrs ZUN Jahre 175 Mauınz (XNVE 405 S}
VO über IJie Ketzertaufangelegenhett au f den Konzilien
DOT Arles nd Nicata 7KVl 7159767 und von Mac Donald
über T discipline 07 Fhe secret in Ameritcan KEcelestastical Re-
MLEL NX V SOWI1e das Resume WOH Ko ch LZur Stellung der
Frau In der alten Kirche T4} 41—47, für dıe byzantınısche
Zeıit dagegen dıe 7zusammenfassende kurze Arbeıt VO  — 111 e._

u Disciplina hisertcesca in D hizantina 1903 1049—

1057 ; 1904 und lıe Forsetzung der höchst yediegenen
Forschungen OIl Kn et) e über aps und Konzıl iIm ersten

Jahrtausend / XX NLEL 5891 Sowohl der früheren als den

Anfängen der späteren Periode kommt ck h ffs Studıe
Das apostolische Speisegesetz In den erstien O Jahrhunderten. Ein

Beitraqg Un Verständts der quastilevitischen Satzungen in Älteren
kirchlichen Rechtsquelten. Paderborn 1903 (VIIE 143 5.) zugute,
Auch ıe Verhältnisse der östlıchen Kırche sınd sodann ausreichend
berücksichtigt be1 h Geschichte der Ehescheidung m ea-
nonischen Recht. Geschichte des Unauflöslichkeitsprinztips und
der vollkommenen Scheidung der Ehe Freiburg 1/ 1903 (ZEE,
34() S D welchem Werke G(G1llm A& LA Geschichte deı kea-
tholischen Ehescheidung IXXENAN. 1971  1% Stellung nahm, weıt
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wenıger dagegen Das kirchliche Begräbnisrecht historisch—-
kanonistisch dargestellt. Kegensburg (ZLT 408 5.) Zum russıschen
Kirchenrecht WIT dıe Arbeıten VO  — &ß h KanHo-

AOCTOMHCTBO peopmbI HeTpa Beaukaro 110 H CDROBHOMY
y IpaBıeHLIO (Der kanoniısche Wert der Reform Peters Gr ın der
kırchlichen Organisation) 1904 (5 DA un OÖn

Pa360pp H'BKOTOPI)IX’b BOINDOCOB'b KACAaIOMMNXCA (iTrornaBa
(Untersuchung einıger Fragen bezüglich der ( hundert Kapıtel 77)
ebenda 063—701, ON welchen dıe zweıte den Akten der Moskauer
Synode von 1551 as wichtigste kırchliche Rechtsdenkmal Russ-
lands, AaAuUuSsS dem Jahrh behandelt, SOW1e die VO I
GTapoo6pAA0bl aBCTPINCKATO CBAHNICHCTBA (Dıie Altgläubigen der öster-
reichischen Hiıerarchie) geführte Untersuchung ber die Gultigkeit
der Ordinationen beı den ın Vesterreich-Ungarn ansässıgen AF
gläubigen 19

Dıie Litteraturen.l Wertvolle hdschrliche Quellen ZU
Kenntnis der chrıistliıch-orientalischen Laıtteraturen wurden durch
en Turiner Bıbhliothekshbrand teıls gefährdet, teıls beschädigt oder
verniıchtet. Eınene eıl der AaUuS der Katastrophe überhaupt
geretteten Schätze finden WIT beı I1 na In DENLArLO det
eodiei superstilt grecı atini anlichi Aella Biblioteca naztonale dı
Torino 1n der Riıviısta mAL L' LLoLoqia d’Istruzione Classica
385586 regıstriert, 391-429 5892586 dıe gyriechıischen Hdschrr.
on de Sanetıs verzeıchnet sınd AÄAn-weıteren Katalogen hdschrli-
cher Bestände interessieren uns (+0ot1l1o Verzeichnits der gr'ie-
chischen Handschriften IMN Qesterreich ausserhalb Wıens. Wıen
1903 (173 mı1t I L’afeln), SeTrTUY:S Catalogqgue des MANUSCTLES
Er DE GYINTLASE GTEC de SalLonique , Sonderabzug A US der
Revue des B thliotheques 1903 (82 S} A, Catalogus
dicum hagtographicorum ' ACCOPUM nOonasterit Salvatoris,
Dibliothecae unLDersSitalis Messinensis XT 19—75, k h

Glia Ka ya (Les Manuscrits arabes de
’ Untverstite dAe SE Joseph) VIILI 3338 7(3-179 199ZE0R 276—9283
331—336 48 (-490 und Periniı Catalogo det Ccodicı MANOSCFLELL ed
oggettt nortati dall’ Oriente nel 1879 Adal Agostino (tasca Ago-
SEMNLANO 58—71 255-—281, (Hascas Originalkatalog der
VO ıhm der heute mı1t der Vatıcana vereiniıgten Bıbhlıothek des
Museo Borg1lano geschenkten syrıschen, arabıschen, abessynischen
und koptischen Hdschrr. mıtgeteilt wırd. Eıne einzelne wertvolle
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Hdsechr. der Ambrosiana ın Maiıland, enthaltend Schriften einés
hauptsächlich aut theologischem (rebhiete Litterarısch tätıg EWESCHNECN
Byzantiners ıst ferner behandelt be1 1B A& S] Un codice
dı /Vicolo Mesartola. Neapel 1903 (14 S«} Nachrıchten ber och
unverwertete hdschrliche Schätze des Ostens g1ebt (a l I1l r1)Le SCOPET'TE UunNDOrtanNnki del Marr nel nOonaster. del Sinat della
Palestina ebenda 10 282-285, während WITr be1ı 11l
DIIie ECUC /Numerterung der In Kareneans Kaltalog verzeichnetenHandschriften I8l 29 _4.() a eiıner synoptischen Tabelle
ıhrer älteren und 1LeUuUeTeN Numerlerung eın wertvolles Hilfsmittel
ZUL Benützung einer wıchtigen Sammlungen armenıscher Hdschrr.
erhalten. Von lıtteraturgeschichtlichen Arbeıten ist; VO allem

k DIie Chronologie der altchristlichen Litteratur his F:
sebhius. Die Chronologie der Litteratur DONn TIrenaeus his Fu-
sebiüus. Leipzig CALT, 514 S} die WFortsetzung des standard work’s
ZUT (reschichte der vornıcänıschen Litteratur des (Ostens und We-
stens begrüssen, eiıne Kortsetzung, VO  — der überflüssıg ıst;
5SAgeN, ass S1e sıch den früher erschıenen 'Teılen des Werkes eben-
bürtıg ZULEF Seıite stellt. Daneben ist och eıne Krwähnung des das

Jahrh behandelnden Bandes on M dın 1S ProvJest hrvatskee
kJizevenosti Dalmactji Dubrovnika (Litteraturgeschichte der
serbo—-kroatischen Küstenländer) Agram VE 360 5.) nach-
zutragen und bezüglıch der christlich-arabischen Lanutteratur des

Jahrh.s auf A h L)Lß).9 ( HII0 5D MJ Kl /(Les (PUDIES
de L Eveque Germanos) VIHI 554-361), die lıtteraturgeschichtliche
Krgänzung der früherer Stelle verzeıchneten Biıographie des 11La-

ronıtıschen Bıschofs, hinzuweisen. Die Reıihe NeuUueTeEerTr für den
Freund des chrıistlıchen Orients wıchtigen Erschéinungen autf em
(xebiete der Bıbelwissenschaft INa die Mıiszelle Nestlegs Zur
Bibliographie dAes griechischen Neuen T’'estaments ım Central-
Bblatt TÜ Bibliothekswesen 541 eröffnen. Zium griechischen
NneNNenNn WIr ferner dıe Ausgaben VO  e 1lıe olt E ptistles of St. Peter,
SE. John nd St.Jude Liondon und AÄrmıt A C R0 bıns St. Paul’s
Epistle fO Ihe Ephestians. revtisend fexrt nıd franslation. W.Ith EXPDO-
SiliOon an nolfes London (324 5 und h Notiz ber eın
zufällig auch Stücke des Kpheserbriefes enthaltendes Hdschr.bruch-
stück des e Jahrh.s: Codex Waldecensis © Paul) Unbekannte
Fraqgmente EINE qriechisch-lateinischen Bıbelhandschrift. Mün-
chen (29 5.) Mıt der LXAX-Forschung erührten sıch Nnu dıie es-
ten WForsetzungen VON Howorth OMEe Unconventional Views
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(L t/zé Texrt O Fhe Bıble S X VM O51 63—69i
welche he (rFeENEALONLES nd L.ists in Nehemiah behandeln. Von
der griechıschen koptischen Bıbel führen dıe VON Leıpoldt
bekanntgemachten Bruchstücke DON 2WEL griechisch-koptischen
Handschriften dAes Neuen T’estaments N 350) hınüber.
Sahtdie Biblical Franments In fhie Bodl—letan LiOrary, näherhın
Bruchstücke au Kxodos, en Psalmen hat weiterhin Winstedt

BAr XVI 9215293 veröffentlicht. An CENLOPLC MAaNUSCFIHL
of John’s (70Spel hat an der Hdsechr. der Newberry Lıbrary

Chıcago (3 0 dspee 182-1865, unter Beigabe
e]ıner Kollatıion des Kap.s mıt P1 attz Ausgabe, beschrıeben. An
die Ausgabe on (zwailliam schlıessen siıch dıe Bemerkungen A-

ber he SYFLAC MCFrSLON fhıe Veuw Testament
F 162164 Al Kıne austführhiche (+eschichte der armenıschen
Bıbelübersetzung erhielten WIT durch /cropia
1NEDEBOAA BNBAIN apmr1<:xiv"1 A5SbIK'’b (Geschichte der Bıbelüberset-
ZUNS 1Ns Armenische). Petersburg 1909 (1X, 287 5.) Neuerdings
hat Y N: Kenntniıs der (+eschichte des armenıschen Bıbeltextes ann
och M selne ()bservations ST la graphie de quelques AF-

PLENS MNANUSCTLIES de l’ Evangile Armöenien 7 I1 A4.87—_507 belge-
steuert. Seine daunkenswerten Auführungen über Le er siONnL (720F-
MLane dAella Biüibbta hat L11 rı VI A 189197 fort-
gesetzZt. Besonders zahlreich und bedeutsam sınd auch In jJüngster
Zeıit wıederum dıe Publikationen auf em (+ebiete der orıentalıschen
Anpokryphenlitteratur WESC Einen bequemen Veberblick über
daszelbe gyestattet nunmehr dıe ausgezeichnete Sammlung NVeutesta-
mentlicher Apokryphen LN Verbindung mit Fachgeliehrten 8 deut-
scher Vebersetzung mit Eintettungen herausgegeben e_

EK Tübıngen (ALi. 59  CO 5.) Im Einzelnen hat Walıtz autf Fine
Parallele ZU en Seligpreisungen (auUuS einem. ausserkanonischen
Evangelium h zunächst AuUus en Ps.-Klementinischen Rekogn1-
tionen 335—340 hingewiesen. Neue Kragmente dreiı1er
apokrypher KEvangelıen, OVOIL elnes ohl mıt dem Bartholomäus-
evangelıum * identifzıeren ıst, der Bartholomäusapokalypse und
der Pilatusakten ın koptischer Sprache findet beı 1Q AL

Fragments d’ Apocryphes Coptes Ar Ia biOliotheque nattionale. Kalro
(115. D.) verein1gt. Kın weıteres ausserkanonısches Kvangelienfrag-
inent ist ZUSammııeN ınıt eınen.) Papyrus- ext des Briefwechsels
zwıschen Christus nd Abyar und eınem frühchristlichen (zxebet O
IArneckt be1 fe u Catalogque general Aes Antiquites
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Fqgyptiennes du Musce du Catre. ({reele Papyrt. Oxford VT
116 D.) lostermann Anocrypha. Evangelten. Bonn (18 S
bıetet dagegen eıne handliche Zusammenstellung des wıchtivysten
bereıts früher bekannten einschläg1ıgen Materıjals Z Zweck ONM

deminarübungen. Eıne Etude exEegetique el Critique S57“ L’evangıle
dAes Cbreux hat Cahors (108 5.) geliefert. 12
70 ut L’&vangile CLSs XLLE Apötres recemment dAecouvert

167—157 handelt mıt zweıfelloser VUeberschätzung VO  — dem 16UEeN

koptischen Kvangelium der Zwölfe, dessen Reste er entdeckt zı ha-
ben glaubt. Von weıteren “ Kntdeckungen hat In eıner Lettre

Monsteur le redacteur du Journal Astatıque S5UT1° de LLOUDEAUTN

Foangiles apocryphes relatifs Ia Vierge { 162174 V OI'-

läufige Nachrichtgegeben. Neben anderen mıt der Muttergottes ı1n
Beziehung stehenden- Texten aol] 0S sıch dabeı des Näheren e1n
koptisches Kvangelıum 1m Stile des Protoevangeliums des Jakobus
und des Ps.-Matthäusevangeliums handeln. Die Flucht nach AÄe:-
qgypten nd Ate Rückkehr DON dort In den anokryphen KEindheits-
geschichten Jesu hat sodann A& d y St 1904 176—2%20

Gegenstand einer interessanten Studie gemacht. Der bısher
1.UP armenısch bekannt gewordene sıch HIr den Pılatusakten berüh-
rende apokryphe Brief des Herrenbruders Jak0bu 3 A Quadratus
ıst ın elner syrıschen Rezensıion vorgelegt be1 A h ı88 A n 3 Studia
OÖYriaca SCH collectiao Aocumentorum hactenus ineditorum COdL-
eibus SYFLACIS. Sarfa (02, T nıchtpagınıerte 5: | OT Kıne
(resamtdarstellung des apokryphen Kvangelhenstoffes bot; 1K
he eLIFA-CANONLCAL Life of Christ New-— York 1903 (312 S] Auf
dem (+ebiete spezıell der apokryphen Apostelakten haben wır mıt
Genugtuung und ank dem Erscheinen der Acta Paultı Aus de)
Heidelberger koptischen Papyrushandschrift IV.. herausgegeben
DONTNN h mıd Leipzıg (ZEF:, Tafelband, A 2
Textband) eın lange ersehntes Kreign1s VO  e höchster Bedeutung
Zı begrüssen. Die Ördnung un gyute Vebersetzung der übel ZUSC-
richteten Textbruchstücke ergänzt e]lne Reıihe xut alg abschliıes-
sender historıisch-kritischer Untersuchungen, welche dıe Akten als
einen Roman freıer Erfindung, geschaffen ın Asıen mıt durchgän-
1Er benützung der AD und der Paulusbriefe 1n der Ze1it des
Marcus Aurehus oder Kommodus, iıhren Karakter ber entgegen
der früheren Annahme onostischen Ursprungs alg einen orosskırch-
lıchen erweisen. Dıe Petrus- und Paulus-, SOW1e dıe Andreasakten
behandelt sodann TT adıy Altchristliche Sagen ber das K
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ben der Apostel i ın der Veuen kirchlichen Zeıtschrift XLIV 649
664 (39-_74.6 Ziu den Thomasakten lieyven VOTL die Auftsätze VO

Hoififmaäaänn Z wei Hymnen Aer Thomasakten
273309 un VO Hilgenfeld Der AÖöntgssohn und dAte Perle

PTE 229—-240, welch letzterer ach Besprechung des
wıeder abgedruckten und sor„rfältig m1t dem syrıschen verglichenen
yriechischen Textes des Seelenlıedes diesen als en Urtext und dıe
Dichtung alg e1ne VO Hause A US nıcht christliche sondern parsısch-
ynostische nachzuweısen sucht. ıuum Klementinenroman Se1 auf
Wialtz Die Pseudoklementinen. Homulıen nd Hekognitionen.
Füine quellenkritische Untersuchung. Lie1pzıg (396

4) un auf U SG @e Die Wicdererkennungs/abel In den
pseudoktementinischen Schriften, en Mendiüichmen des Plautus und
Shakespeares Komiörlie der Irrungen 183014 hınge-
wiesen. Von späteren chrıstlıchen Apokalypsen des Orjents sınd
ZzZWel weıtere ın Urtext und Uebersetzung publiızıert worden, eıne
A ein  m griechischen Original eruhende arabısche Danıelapo-
kalypse A& iıslumiıscher, viıelleicht SOS4r erst AUuS der Zeit der
Kreuzzüge, die der Prophet seinen C6 Schüler , (!) Esdra mıtgetellt
haben soll. VO M L’Anocalypse arabe de Dantel
+ QVa 2065—305, der seliner Veröffentlichung eıne höchst anregend
yeschrıebene Kınleisung vorausschickt, elne m1t; Önoztischem siıch
berührende magısche Lehre des Herrn AIl die Anostel ın abessyn1-
scher Sprache, für welche dıe Wundermacht des ((Gottesnamens 1n
Miıttelpunkt des Interesses steht,;. VOL Il Arde’et: he
Magıc Boole of fhıe Disciples XX V 145 Von der
ADn alleın ann eıne eue ZzZum Gebrauch für deminarübungen
estimmte Ausgabe nd eine O€ Vebersetzung angezeigt werden :

Pa Die Didache.. Miıt kritischem Apparat. Bonn (16 5.)
und Allen he Didache O7° Fhe teachin of/ fhıe tmelre Anosties.
Liondon X VL 41 5.) Eıne weıtere Textausgyabe der selben nebst
eıner solchen des Ienatiosbriefes dıe Römer un de> Polykarpos-
nartyrıums enthält Ar u Floriteqiun DAatrısticum.

Monumenta CDL apostolick. Bonn (V, IU S: Untersuchungen
Didache haft Drews 53-1(9, eıne F’tude SU/' Ia DIit-
dache hat urmel ın den Annales de In p ıilosophie chretienne
(OX: 1Va 81997 beıgesteuert. Veranlasst durch den Schlecht’schen
lateinıschen Text hat Offord Tne de Auabus MLLS chapters of.
Fhe teaching 07 the twelne aposties dAidaches XALJ]
105-105 neuerdings erörtert und basonders dıe Stellung de koptisch—
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arabıschen Zweiweve- Textes innerhalb des weıtschichtıigen einschlä-
5Materjals VON Paralleltexten beleuchtet Gegen die Auffassune

E hat bezüglıch d1eses Materı1als I? 11 111 den
Analekten der 1} LIXXXVI 31701 e1ne ablehnende Haltung

Äorinthe)ı Drief des (iemens RomanusEINSCHNOMMEN Zum 500
hat sıch dı Paulı A NT 391 300 geäussert Die NSCUCAO—
(gnatianischen Schriften behandelte Koch HXX 1
2089239 ındem yCcgenN n 1i Theorie e1iner sukzessiven
Kntstehung der Ionatıana, denen CL echter Kern überhaupt nıcht
ıinne wohne, die m1t Hecht herrschende Anschanung verteidigte, der
XYEMASS dıie echte kürzere Rezens1ion der Brıefe durch dıe Tätigkeit

Bearbeıters Zı der ausführlıchen Form erweıtert
wurde. Ueber JECHE kürzere Rezens1ion verbreıtet sıch u

Etude SUT7 les ettres dAe Saint Tqgnace 1ın den Annales de Ia phi-
losophte chretienne CX LVIEL 36—62 So vıeles ZU11L Schriftenkreis
der S  ‚0 apostolischen Väter Da Verhältnismässig Wen1iges kann
ZU späteren vornıcänıschen Laitteratur des Ostens angeführt werden.
Wır NneNnNnNnenNn Pue hs Recherches e discours a Grecs de
Tatıen SULOLES C tradluction / Pancatse du discours DEeC nNOtfes
Parıs 1903 VUIIL 159 za Patı istische Beit/ AGE u
Maximus Con PSSOT A 25309259 durch welche 6In

Fracvment des Klemens VO  k Alexandreıa das 118 4aX1mo0s nd
ach 1ıhm 111 lateiınıscher Vebersetzune Krıgena erhalten hat auf
SEC1N€E richtige Kornmn nd auf SeINEN Ursprung geprüft und für dıe
Schrauft TFCPL reklamıert wırd dıie Bemerkung N @5188
ur Berechnung des Geburtslags Jesu hei (emens Alerandrinus

34.9 die Behandlung der ( fations I’lato LTl Cle
men 07 Alerandria durch Clark 111 en Transactions and PF '’O-
ceedings of Fhe Ameı philological Assocıration MK NLTF E
dıe Publıkatıon des VO ıhm aufgefundenen Schlusse  S d( Archelaos—
Dısputation zusammt eiINEM anvyehängten Beriıicht über Häresien 11

der ach ıhm Afifrıka zwıschen 3909 und 4.50) enstundenen ateını-
schen Vebersetzung durch cta Aır chelaı Vo/ bemert
Kungen OLET LEeUPCH Ausqgabe 11 den Sıtzungsberichten der Mün-
chener Akademıe Wiıssenschaften Philos phılolog und hıst Klasse
1903 33 549 die Dıssertation VON Wınter l/eber en We7
der direkten nd indirekten l Jeber Liefer UTLA DOTN ()/ (JETLES Bücher 7l
(L COnı Celsum Buryhausen 1903 (69 5.) und als weıtaus das
Bedeutsamste dıe I h Ausgabe ()1 We) e
Der Johanneskommentar Lie1ipzıg 1903 (CVILL 668 S} An dıe
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krıtische Ausgabe e1INes exegetıschen Hauptwerkes des STrOSSCH Ale-
xandrıners 55 sıch : anschlıessen, W as Studıen AUT nachnıcän1-
schen exegetischen Liıtteratur ler ZU erwähnen ist eber die em
Detrus DON Laodicea zugeschriebenen Evangelienkommentare an-
delnd, haft; ‚A XX XNVAE 1019 eınen HeUCN

wertvollen Beıtrag Z Sichtung de Materıials N'Tlicher griechi-
scher Katenen gelıefert. Bescheidenste Bruchstücke AUS em SYTIL-
schen Psalmenkommentar des Monophysıten Danıel vVvon Salah sınd
ın n I1 Studtia SYriaca ı f{f. 61 ediert, übersetzt und
besprochen. Eıner starken Vebertreibung 1n der Annahme jüdischer
Beeinflussung begegnen WI1T leider ın eiıner zweıten Publıkation ZU

syrıschen Kxegese be1 1ük Die Scholien des Greqorius bul
Jarar Barhebräus U G(Genes. DE LOod Leviticus-Deu-
teronomtium nd Josna au f Jücische Quellen untersucht. Frank
furt al 1903 (75 S Endlich hat *x+u1i1dı AaAn einer Krklärung
der Namen der Propheten Un Jfragment arabe d 0nNOoMAStique CO
GUC 15786 edıert übersetzt nd auf Grund des griechl-
schen, syrıschen un abessynischen Parallelmaterjals erläutert.
1e apologetische Laitteratur des Ostens 1m nachnicänischen Ze1t-
Llaume anlangend ist das anerkennende Urteıil über Kusebios Z

vermerken, das Ön a{ ken AÄus dAem literarischen Kampfe
zwischen Heidentum und. Christentum. Preussische Jahrbücher
(3XKV- 225—250 gyefällt wırd. Von eınem hıerhergehörigen zıtaten-
reichen Werke ZORCH das Heidentum Harrän ware sodann
drıingend eine vollständıge Ausgabe Zu wünschen. Vorläuüfig hat
Ra h M a Studia SYPIAca 4.7-50 \A SO dıe ıin demselben
zıtierten Weıssagungen einNeEs angeblıchen Propheten Bäßä A UuS

Harrän auf Christus, zweıfellos chrıstliche abrıkate ım Stile der
CRa Baha Sıbyllinen, ın Vebersetzung un Urtext bekannt C
macht, aher befremdliche- Weıse qals echte Stücke heidnıscher SYT1_
scher Lautteratur behandelt. Was die dogmatısche Litteratur
betriufit, hut einmal h l 14327190 einen uns

iınteressierenden Beitrag L£ur Schriftstellereit des Apollinartius gelie-
fert, iındem die Bruchstücke eıiıner christologıischen Schrift des
Häretikers ın dem be1 Mıgne XLLE 464479 stehen-
den Dialog de truindlalte un be1ı Theodoretos nachwiıes. Sodann haft
sıch I 111l V3l 3(1—389 Da Sospltator der Schrift
des Joannes DON Damaskus L/eber die iım Glauben Entschlafenen ,
gemacht. Der Bruef] des Phaotios Aschot un dessen Antwort,
E1n Z Annahme des halcedonense auffordernde: dogmatisches



Litteraturbericht 245

Sendschreiben des 1er On SPLILNEeT besten Saıte erscheinenden kon-
stantinopolıtanıschen Patrıarchen den armenıschen Kön1ig nd
Jıe Verteidieung der monophysıtiıschen Christolooie durch den
Lietzteren sınd VO Fınceck r)amxdschazıan Z Ph F
AUS em Armenıschen übersetzt worden Eine nermemtliche donma-
tische Katene Ln Cod Monac 4A94 (S hat sıch für cher
M A I NI 70.f al Stellensammlung AUS der
IIlxvomıta des Kuthymı10s Zigabenos entpupp Mehrere und 4+e11_

recht beachtenswerte, weıl nNit nıeuen Texten bekannt IL

chende Veröffentlichungen hegen AUT nachnıcänıischen Pre  1Eı
ceratur VOT Eın hler dem Propheten ‚J96el (Y zugeschrıebener Auszug
AvULS Basıle1i10s (4+1 Karta WE OVTOV 111 alavıscher Vebersetzune
1st1. unter Zurseitestellung de griechischen Textes publızıert be]

F anmente Basıltius dAes ({} (des P opheten Joel)
Ae1 Handschrift Stornik 50 J ALtoSLaU DO Jahre 1776
CM 4778 A Lı da h Eine unbeachtete Rede Aes hl

Ch7 YSOSLO 40O0S mn Neuqnetaufte / K MT 1658 193 we1lst die
meıst für unecht gehaltene nd 1Ur 1n lateinıscher Vebersetzune
vollständıe vorliegende Honilıe al NCINLYLOS als diıe VON Auou
StEINUS zıtıierte ede des old nundes de Daptizatis und oriechısche
Bruchstücke derselben F den Sacra Parallela nach Koptische
Bruchstücke e1INer Homuilıie auf dıe Muttervottes oder aunf JI udith
sınd be1ı P 1' wW0 COPLLC Papyri from Antinoe H
XN 176 Uebersetzung veröffentlicht s atı LS-

zu Johannes DO  S Damaskus %ı VILtische Beıiti ATE
259 2658 1st nıt outen Arguüumenten für die Echtheit der dreı unter
dem Namen des Damaszeners gehenden den Z (+unsten der
Bılderverehrung, namentlıch aber der drıtten eingetreten Kıne eEue

Homuilıie des Andreas VO  — Kreta auf das Entschlafen der (xottes
mutter wurde 111 arabıscher Vebersetzune veröffentlicht VO d

gl < A, 53 g)‘19)‘”  ! wd.n.” /(Une hoimelte I/L-

Edite de ST Andre de Crete) N 1VS Eıne Sanı mlung
theologısch un Litterarısch wertvolleı Sonntagshomilıen haft; U -

stratıades O ıAl zı SLCG TG TOU Y UU X€LPOY‘.)@(POU
vNG Bı  EVVN KZUTOKLDKTOPLANG Bı ALOONANG UVL WOOTOV VZL  ®  £  €  W  0l  ıö  n  ö  A  ,  S%
Athen 1903 herausgegeben nd als ıhren Verfasser Theophylaktos,
Erzbischof VO  — Achriıda 11 Fr Jahrh., wahrscheinlich gemacht.
Auf dem (+ebiete der kirchenrechthlichen Laiıtteratur des Orients steht
unter den Jünesten Krscheinungen dıe deutsche VUebersetzung der
syrischen Ar XOa liia welche WITL durch le I1l 11
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Die ältesten Quellen des orientalischen Kirchenrechlts. Dite SYr'i-
sche Didaskalta übersetzt un erläutert. Leıipzıg (388 S z U,

A Z) erhalten. Unter Verwendung alles Parallelmaterıials
hergestellt, wırd A1@e ergänzt durch mustergıltıge Abhandlungen
über den ext der Schrift. das sıch A UuS ıhr ergebende ıld eıner
Chrıstengemeıinde des Jahrh.s, iıhr un ıhre Herkunfft AUS elıner
judenchristlichen, aber katholıschen (3+3emeılnde ohl der XoLAN Zupic,
ın welcher E1n Biıschof S1e ım. Lanfe des Jahrh.s verfasst habe
Kaum wenıger dankenswert ist die deutsche Uebersetzung des sahl-
dAischen Paralleltextes VE mıt der
Saitidısche ÄuSzüne AUS dem Buche der apostolischen Konstitu-
LONEN. Leipzig (62 K Z i AT 1) beschenkte. Gegen dıe
VON Lietzterem vertretene lıtterargeschichtliche Kınordnung dieses
Textes hat allerdings u Das achte Buch der Apostolischen
Konstitutionen In der koptischen Veberlieferung NX NI
4.2909—442 11ın Sınne selner bekannten Anschanungen ber das Ver-
hältnıs on 4411 en Paralleltexten Verwahrung eingelegt,
ehbenso wıe IIıe arabıische Didaskalia und die KÄonstitutionen
der . Apostel ebenda 233948 den Schlussfolgerungen gegenüber
sıch scharf ablehnend verhalten hatte, welche er Verfasser dieses
Berichtes olaubte se1ıne Entdeckung der Urgestalt der Ala

bıschen Aıdackalla knünpfen ZU dürfen. Zur Arx Onnn TOU XUPLOU ist
N orıentlierender Artıkel über The T’'estament 0} our ord
and Fhe Kindred Literature ( V.IL (49-756 Au verzeıchnen.
He Coptic Version 07 fhe c (’anOons o} Basil , hat unNns T

X NI Da durch e1INe englısche Vebersetzung der
VONN ROos S] edierten Turiıner koptischen Kragmente der Kanones

20 20# näher gebracht. VUeber das nestor1a-
nısche Synodıkon referıiert aut Grund der Chabot’schen Ausgabe
Ara Kla Ea (Le Recueil des Synodes esto
FIens DUOLLE PAT' l’abbe Chabot) VIL 171529 Von 11 Ck s

Kleineren mittelarmenischen Texrten gehören endlich dıe AN=
111 nd er Ph 198—204, dıe ber dıe Patrıarchal-

verfassung, die kırchliche Kınteilung OIl (Grossarmenıen und Kypros
un über kırchliche Aemter nd W ürden handeln, hiıerher. och
Z wen1& beachtet werden VON der nodernen Worschung die Laıtur-
glk81' und Liıturglehistoriker des zuma|| nıchtgriechischen
Orients. Do  h scheınt auch 1er eıne Besserung eintreten ZU sollen.
Der Eerste Kaszıkel un I1l S N:  MS 31900nr SXAÄNTLACTLLGV
quyj'pa<péwv ,  L  Öl 1:63v_ ua NLG Konstantınopel 1903 (159) bringt
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hierhergegörıgem oriechischem Schrifttum dıe Koavovixat 2060TN-
GELC %XL AT OKOLGELG des Joannes von Kıtros und des Demetrı0s Cho-
mat]ınanos un Balsamons UGELG der durch Markos VO  m Alexandreıa
1ıhm unterbreıteten Schwierigkeiten. Die Jüngste der syrısch-mo-
nophysıtıschen Krklärungen der eucharıstischen Liturgıe dıe A
AAa N A 1n katholischer Veberarbeitung qa ls e1Nn Werk des
fabelhaften b hL Johannes Maro veröffentlıcht @&  E, gyab nunmehr
1n ıhrer Urgestalt mıt Vebersetzung a, b uÜürft Dionystus Bar
Salibt. E xpOSLÜLO Lturgiae. Parıs 1903 9 110 Corp. SeCr.
Chr Or. Sertes Sy7 6D VUebers. ACIUI) heraus. Kıne A B:
handlung über die Kınführung verschıedener armenıscher Rıten
edierte } Il Ck als NN se1iner Kleineren mittelarmenischen
eLlte Sa 218 nd ın en Beıträgen ULT‘ Bücherkunide
und Philologte, AÄUQUST Wıilmanns gewidmet. Berlın 1903 leferte
A K 4194928 eınen Beıtrag L£ur Veber-
Lieferungsgeschichte DON Chrabr ‘Opsimenech einer gelehrten
Streitschrift Zı (+unsten der slavıschen Kırchensprache, weilche en
1935081 900 ausgefochtenen Kmanzıpationskampf des Slaventums ZEBCN
dıe griechisch-byzantinische un römısche Kulturherrschaft wıeder-
spıegelt. Zur profangeschichtlichen und allgemeın kırchenge-
schichtlichen Lıtteratur sınd, zum Teile hervorragende Publıka-
t1onen, für das griechische, das syrıische EeZW. syrisch-arabıische
un das armenısche Sprachgebiet verzeıichnen. Kür das OTLE-
chısche WI1TL dıe Untersuchung f ber Die Quellen
des salmasischen Johannes Antiochenus. &.  9 die
als solche zunächst Kutropius un mm1anus Marcellinus erweıst,
den on D4 k XIV 553558 durch Kıdıtıon einer
neuen Redaktıon der be1 XX 713720 gedruckten
Vebersicht über Streitfälle zwıschen der lateınıschen und oriech1-
schen Kırche hıs Jahrh gelıeferten Beıtrag Zu heo-
AOrus Lektor, UuSs dessen Werk durch Vermittelung einer Kıpıtome
jene Vebersıicht stammt, die kritischen Ausgaben VUln. W u I1 h
Joannts U dAe MAiSlrattOhus NOpuLt Romant brı Fres Le1ipzıg
1903 XN 183 S} ergänzt- durch Nachweıs FEines
Fragmentes des Joannes Laurenttius Lydus hei Anastastus Sinatta
ın der Festschritft U £Fto Hirschfeid sechzigstem G(eburtstage.
Berhn 1903 307 VO de Boor G(EeOTF AL onacht cChrontcon.
Vol Leipzıg (382 S.) und VON (Feorgit Arro-
polttae OPET ' . oll Leipzıg 1903 KK 367 und X  9
1920 S.) An wertvollen Stücken syrıscher hıstorıscher Lıtteratur

ORIEN5 ()HRISTIANUS.:. 16
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wurde durch A Histoire de Dioscore, Datı LL} che Alexrxand/ı c
PC] ıte Pl SNn dtscıpbe I’heoptste Parıs (151 5.) dıe Bı0ographie
ägyptischen monophysıtıschen Führers nunmehr auch 1n Buchform
durch Kıu Vıe de Severe Pl Lacharte le Scholastique
erxle OÖyrien Parıs 1903 (115 Patroloo1ia Orientalıs 11 1) dıe-
JENLLC syrıschen ediert Von Bedeutung für dıe (x+eschichte
der Begründung de Maorjänats sınd 1er ferner e1Nn kurzer hıstor-
ischer ext ohne Verfassername und e1inN Brıet des monophysıtı-
schen Patrıarchen Athanaslos dıe Mönche VO  H— Mär()) Mattaı be1l

h 111 I1 Studia SY7 LACA 2831 CN Von NF hoch
Interessanten und on derjen1ıgen Michaöels d Gr unabhängigen
syrıschen W eltehronık elinNnes ungenannten monophysıtıschen Ver-
fassers hat Chronicon eivile pf ecclestasticum
AuCcLlor Sarfa (VMI: mıt Facsımıle) mı1t; ur-
ZenNn Vorwort den exft der vorkonstantinıschen (Ü+eschichte und den-

der nachkonstantınıschen Profangeschichte bıs ZU  —— muham
medanıschen Invasıon veröffentlicht Von der Chron1ik Michaels
abhäng1e , nıcht deren Quelle 1st dagegen dıe der arsün1ı-—
Hdschr Parıis 547 360 bıs dem Abschnitt über die Kaıserin
Helena erhaltene, AaA US der WL be1 acler Eirtratts de la Chro-
HLGQUE dAe Martıtbas Kaldoyo (Marabas Katına) KEssat de que
historıque +} 491549 Proben erhalten Ueber die AF'MEe-
nische ersion (de7 Weltchronitk des Hippolytus, dıe Jahrh
on dem Mathematıker Ananlas Schirakatzı m11 anderen Stücken

eLNEIN ZWEeE1 Hdschrr erhaltenen Werke zusammengearbeıtet
worden SsSe1in scheıint. hat Chaftiatıanfiz / AI
182 186 gehandelt Miıt ıhr 1mm Zusammenhang steht; der Name
e1lnes Hıstoriıkers Andreas, dessen (+estalt die Bemerkung k
ur Persönlichlkeit des (hronisten AÄAndreas I1 (3f näher

kommen sucht Hıstorischen Inhaltes sınd unter den on dem
Lietztgenannten publızıerten Kleinen n ıttela7 menischen Terten
dann endlıch dıe Numern T3 AXTI ebenda
175—-189 206 f 210 f* neben kürzeren geschichtlichen Notizen
(rxenealogı1e der Könıge on Jerusalem un ONn Kypros, solche
der KFürsten on Antiochela nd eln Kompendium der Geschichte
der allyemeınen Konzılıen des Orients Unsere Kenntnis abessy-
nıscher historıscher Iutteratur wurde bereichert durch &Ü( u1dı1ıse
Ausgabe Annales L EGQUM Tohannis I, I7 asu et Dakaffa. Annales
Tohannis 7, mıt UVebersetzung. Parı: 9 56 Corp. Ser. Ar
(J)r Ser. Aetn(0p.). Nur sehr Weniges haben WILT spezıell ZU  —
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mönchsgeschichtlichen Lautteratur anzuführen, den VO  b

La DLIE de (1erasime ILL 114—-135 erbrachten
Nachweıs, ass der VO  . Papadopulos-Kerameus herausgegebene
exft, nıcht e11 Werk des Kyrıllos VON Skythopolis, sondern das-
JENISC Nach ahmers Se1INeT Schriftstellereı, wahrscheinlıch
Mönches der Gerasımos-Laura, vielleicht näherhın des der zweıten
Hälfte des Jahrh lebenden Nachfolgers des Kugen10s 1sS% dıe
Untersuchung on + 0etz über Die Zusammensetzundg der
genannten C O0OXBAanıla ILDCH. Oeo20CH0 LleyepcKoMy »

XN 215—237, durch welche ZzZWe6E1 verschıedene panegyrische O:
bensbeschreibungen des für die Kntwicklung des russıischen Mönch-
Lums hochbedeutfsamen Hıyrumenos T’heodos10s VO Höhlenkloster heı
Kıew (R 1074 auseinandergehalten werden, die e1nNe€e zwıschen 1091
und 1L108 VO  F SCLNeEeT unmiıttelbaren Schüler verfasst ıe
ere zwıschen 1264 und 1274 entstanden das Werk Dderapıon
An die Spiıtze dessen, WAaSs WL1T sodann ZU alloeemeınen legendarı-
schen un hagıographischen Iantteratur verzeichnen haben, stellen
WL diıe programmatischen Ausführungen VO  S T°c8 [6=
gendes hagitographiques XX XN welche Art

Es bringen sodannNaturgeschichte der Hag1ographie darstellen.
H'3 Cks KÄKleinere mittelarmenische erlte unter NOO Yl N
XX VE 205 216 f e1Ne Notiz über dıe Abstammung
der Muttergottes , 61n Namensverzeıchniıs der Apostel un:
Jünger und Notizen ber verheıiıratete un unverheıratete Apostel
und ber die Entstehung der kanonıschen KEvangelıen, während
Rın A - Sriudta SyYyriaca A Tel kurze Stücke über
das Lieben des Apostels Paulus, VOILl welchen e1nNeESs bereıts bekannt
WarLr un Sondertext es)] der syrıschen “ Liehre der Apo-

A N ABstel un darnach 1 Nomokanon des Aßd—150 stehenden Berichtes
ber das Wiıirkungsgebiet der Apostel enthalten Eınen abessy-
nıschen ext AUS em Paulıiınischen Legendenkreıs hat weıterhın
Goodspeed An he eptstie 0} Pelagta 108
ach Hdschrr und m1t Vebersetzung edıert Füne kKleine Inter-
punktionsverschiedenheitt mn Martyrium des Polykarp bespricht
Ne atle 345 f JTonae pf Barachitst nartyrum
Ln PDPerside CIa ({raeca edıerte GL @ a Y 6 305407
unter Heranzıchung auch des syrıschen Aktentextes nd der Syna-
xarnotızen Auf der griechischen Hag10oraphie hre
machenden, vielmehr ziemlıch abgeschmackten Roman VO  an den
Martyrern Senator, Vıator ( Yassıodorus un Dominata hatte dessel
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ben Aufsatz Satnt Cassiodore ın den Metlanges aul Fahre Etudes
dAd’histoire du NOYEN Äge Parıs 19092 40—5() aufmnerksam gemacht.
]a 11 e ZIJe nitae XÄenophontts el SOCLOT’UM eodicibus F'lo
rentints X- 1A 37 7—394- hat AUS zZwel Hdschrr. der genannten
Akten eıne Texteskollation, A UuUS eıner drıtten eıne kürzere Recension
derselben vollständıg veröffentlicht. I1 h A,

Mar tına V1 29292_9236 handelt üiber eıne lIateinısche
Bearbeıtung des LXOTUPLOV ,NG Z YLAG Tıra yn nd deren Rücküber-
setzung 1Ns (+riechısche. Be1 *+u1dı T'extes ortentaugx inedits du
martyre de Judas Cyridque eveqQue Ae Jerusalem. I. Texte SYTLC-
QUE 7995 ist ach eliner Hdschr. och des 5/6 Jahrh
der syrısche ext der Akten des sagenhaften Bıschofs bekannt Q6-
geben, dessen Name mıt der Kreuzauffindungslegende verknüpft
ist, Kın Heferaft ber dıe neueste Lnutteratur der betreffenden
Legende hat, endliıch + abrıeli arteta Poliglotta. Saunta
T’atide e gegeben. Die profane Prosadıchtung
des christliıchen Orients betrifft die oben näher gewürdigte Publı-
katıor Lemms Der Aleranderroman het en Aopten. Fin
Beittraqg Geschichte der Alexandersage ım Ortent. Petersburg
1903 (  9 161 mı1t Tafeln). Speziell dıiejen1ıge der Byzan-
tiner anlangend, sucht e ] U” FEustathitos
427435 den unter em Verfassernamen KEustathios oder Eumath1ıos
Makrembolites öharlieferten Roman VO  — Hysmiıne un Hysmin1as
alg e1n Jugendwerk des Homererklärers Eustathıios Z erweısen.
Eıine vulgärgriechische Prosasatıre auf das byzantınısche Aemter-
und Tıtelwesen r Das mıttelgriechische Fischbuch, das ach einer
Kskurjal-Hdechr. u h ın en Sıtzungsberichten
Münchener Akad Wıssenschaften 1903 Ph1ilos-philol. hıst,
Klasse 34.5.-380 edıerte. Ziemlıch viele Beıträge lıegen
ZUT christlıchen Poesıe des Orjents VO  — Auf dem (+ebiete der äl-
teren griechischen hat A I11 51 Hand-
schriftliches V AdAen Oracula StOYLLNG vermerkt un ht
ebenda 1A19 /um Bädergedichte des Paulos Silenttiarios eıNe quel-
lengeschichtliche Untersuchung gelıefert, dıe speziell das erhältnıs
der Dichtung D3 der ps.—arıstotelischen Schriauft TtEpL Oacup.awimv
%OC TOV klarstellt. DJIie Akrostichis In der griechischen Kir-
chenpoeSste haft; sodann u I1l h 1ın den Sıtzungsberichten
der Münchener Akad Wiıssenschaften. Philos.-philolog. nd hıst
Klasse 1904 551—-691 ın e1INeTr zusammenfassenden Untersuchung
behandelt. Eınes der Haupterzeugn1sse ler heiligen Muse der
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Griechen ist L1n Zzwei oleich gründlıchen Spezialarbeiten Z (+e-
genstande eindringender Forschungen gemacht worden. P a p a-
A —— I1l glaubte 1n der auch russısch Vr
357—401 erschıenenen Abhandlung e  O ’Axalıotoc ÜLLVOG, 0L WC %AL

x ToLxXpyNS DuTtL06. Athen 1903 (SS S.) ach eıner krıtıischen
Prüfung früherer Anschanungen sowl1e der einschlägıgen Legenden
en OLLVOG ZAKAILOTOG a 1Is eın Werk des Photios, entstanden DE

YiOTt der Umzingelung: Konstantiınopels durch die Russen 360/61,
erweısen 7i können. Diese Lösung des Lıtteratur— nd lıturgıe-
geschichtlichen Problemgs meınt autf Grund eıiner sorgfältigen Nach-
prüfung de Mee SGer TE TG Acat:'sto ( AxadıorT0s LV OS)
Y_1 159165 D  »57 nıcht m1ınder alg {lıe älteren ablehnen
MUÜSseN, indem 6r darauf dringt, Aass jedenfalls streng zwıschen
dem Ursprung der 24 0L%0L, eınes ursprünglıch autf den EUAY-
YEAMOLLOG gehenden Hymnus, un dem Ursprung der feıerlıchen Ra
zıtatıon, der zeıitlich n t dem Ursprung des KOVTAKLOV T  aInmneN-

falle, streng geschieden werde. AT den hl Demetrios und den hl
(ze07 2108 gehen dıe [0281 Prı de unter Beigabe einer bıogra-
phischen Studie über en Dichter Vr D 461-494 ecdı1erten Deuxr
CATLOTLS iınedits de (TEeOT'geS Skylitzes. ur byzantınıschen Profan-
poes1e verzeichnen WL1TL dıe Edıt1onen [(0201 Kurtiz Die Gedichte
dAes Christophoros Mitylenatos. Le1pzıg 9 19 SJ

N} Spigolature bizantine. Quattro epigrammt inediti dı Man:-
ele Philes, Separatabdruck AaUuS dem Rendtconto Aell accademta
dı Archeologia , Lettere Belle r dı NVapolt 1903 (15 S

v e c h Fın Schmüähgedicht dAes ichael Psellos St
NCN 10—39, R u 00NvoG L VOYVULLOU TOLNTOU —_  a U) Tn AwoEL TNC
KwvotTXvVvtTIVOLmTOAEwWG ın der Bukarester Hocrpig V OIl U Maı 1903
un dıe Veröffentlichung der jambıschen EXHOATGLG e1nNes OM einem
T ’heodoros Chumnos erbauten Bades be1l F A A I& u K (3 —-

L H: 6 u Küduwıog Mala xnc UNTRDOTMWOALKNG N  EwWVYV or ov E. P AL
15—50, SO WI1e die Untersuchungen Maas über Echoverse ın
byzantinıschen Entitaphien I4 161, dıe e]lne eigentümlıche
KHorm des byzantınıschen Grabepigramms durch Hıunwels auf eıIN
(+edicht des Chrıstophoros Mitylena10s besser Z würdıgen lehren,
diejenıgen VONN v e Il h De Joanne Psello Kos I d ä—10,
durch welche unter dıiıesem Dichternamen überlıeferte Kpıgramme
qla htterarısches Kıgentum des Joannes Mauropos nachgewlıesen
werden, und diejenıgen HAL A, l 111 trıu 'Hpo'890p.o:; TOU

Mocpx.iocvo? XWÖLKOG XM 3 Vr 102163 ber eıne für dıe (xe
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schıichte und Genealogıe des Jahrh.s eıne reiche Ausbeute VeLr-

sprechende Sammlung OIl edichten AUS den Jahren s  D
deren Verfasser ın der Umgebung des Komnenenhofes Z suchen,
VO  [a Theodoros Prodromos zweıfellos verschıeden, näher aber nıcht

identıinzıeren ıst. WHür dıe Kenntnis der neugriechıschen Poesı1e
hätte 1e » Ausgabe ONM i 1 ’E9yvıxo ZOATA.
Athen (ohne Jahreszahl ! wertvoll ae1N können, ware S1€e nıcht, wıe
die vernichtende Besprechung VO  ‚ Ö] 1E © TAOAY AOHELG T WV
2 yixX@V XO LTOV Iın den Athener '’A0Avaı 101 un Junı 1903
dartat, leıder völlie unkritisch. Sechr gut hat dagegen

1IH Füine Gruppe neugriechischer Lieder AUS dem Fert-
tencykius un dıe ıhnen eıgenen, Reminıiszenzen das mıttelal-
terlıche Digenis-Kpos darstellenden Motive behandelt un eıne las-
sifikatıon derselben durchgeführt. Von Stücken syrischer Poesıie
haft N: A Studia Syriaca dnr  DO 124296 AD — C_ 56
miıt solchen AOTEMS und eines Ishaq AaAUS Kdessa (u Ishaq ÖOl An-
tiocheı1a „ bekannt gemacht. An (O2 Publikatıon W ar

oben eıne ziemlich scharfe Kritik üben. Dıie orientierenden Be-

merkungen, welche seıne Selbstanzeige Giwoargts Warda
26992792 enthalten, bedeuten gleichfalls e1ne ernste Förde-

rung der Wissenschaft nıcht Zur koptischen Po&sıe ist auf dıe
oben besprochene Veröffentlichung Das Triadon RIn
sahidisches Gedicht ml arabischer Uebersetzung. Petersburg 1903

XN ”51 Oa Z AL arabıschen auf 111 Un poete royal
Ia ('our des Omaiades de AamMmas 32-—064, dıe Kortset-

der Arbeıt ber gl Ahtal un seiıne Stellung Chrısten-

tum , SOW1E auf die reiche Auswahl VO  b Stellen be1ı heikh

e ya K r? eb Aa (F Sainte Vierge dans la nOoESTE arabe)
N 11 419433 711 verweısen. Zur neuereh alavıschen verzeichnen

WITr M A Ik () eıträge D den Quellen des Gundulic "schen c 03"
IN ‚, S X: V :  9 KLG JosaHy JoBaHOBuk 3MAaNIO
(Jovan Jovanovıc Zımal). 1909 (452 S3; M IJie Wıidmung PINES
Gedichtes Vetrantes X V1 2629266 un Fn Gedicht
Katıc als Volleslied in Slavonten, ebenda 267—264, Eın
Nachtrag SE Krumpotie—-Literatur ebenda 316—-320 Zur ph1-
losophıschen Intteratur des christlichen ()stens selen regıstrıert

Il Ausgabe Michaelis Enhestt in Parova Naturatia
erommentarıa. Berlin 1903 (D 175 \)’ eınNıgxe yute Bemerkungen
ber Karakter und Schwächen der griechisch-syrıischen VUeberset-
ZUNgCN philosophiıschen nhalts beı 1 a Entwicklung der AT
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bischen nd Jüdischen Philosophe iM Mittelalter 1mM Archio. für
Geschichte der Phitosophie NI4 204—207 , die Veröffentlichung
dreijer kurzer philosophischer Sendschreıiben des Paulus er—-Rähıb
(13 Jahrh.) ın arabıscher Sprache, VOIN welchen das drıtte eınen
säbıschen Phılosophen gerıchtet 1st, durch eikh Nl &A MS

) (ITrots Fraites philosophiques Ae aul
eveque de S01} AL 3713-379 und eine armenısche Sammlung
ONM Definıtionen, gedruckt als MXM ON Fıncks Kleineren
mittelarmenischen Terten S 2108 A med1izınıschen der
ach elner ausführlichen Kınleitung dıe französische Uebersetzung
des syrischen Lexies bringende zweıte Hälfte on An O Une
MVEFrSLON SYFLAQUC CS Aphortsmes d'‘ Hippocrate. Leipzig 1903

S.) und Das (rilenqgue Medizinalglossar AUS Ms 310 der Wiener
Mechitharisten-Bibliothek, enthaltend A Nuımen VON Heıilmitteln
1n armenıscher, arabıscher, persischer oder türkıscher nd lateinısch-
romanıscher Sprache und rühestens D Anfang des Jahrh.s ant

standen, das Z R8 1192712 zugänglıch gemacht hat,
geographischen dıe Numern z AA und X IV N}  b

_1Ü Kleineren miltelarmenischen Texten 190—-198
13 f naturgeschichtlichen dıe üher KEdelsteine (und (rTewichte)
handelnden Numern XX 3B ebenda 05 208 DD und
die oben besprochene Edition des Basıle10s Gr zugeschrıebenen
gyeorgıschen Physiologos- Lextes ını eft der T eKCTHI / Ka-
H1a 110 3PMHVIO—I‘I)}’3I/IHCKOÜ Onaoanorın /(Texte nd Untersuchungen
AT armenisch-georgqischen Phitotogtie), x i Petersburg GEJES
1530 5.) Von litteraturgeschichtlichen Stücken sınd dıe syrıschen
über die verschıedenen Dichter des Numens Ishaq AUS Edessa (von
Ja’quß VO K dessa), über Ishaq ON Nınive, Jöhannän Un Daljä0ä,
Jöhannän bar Penkäj6, braham ON Naotar, Sabhä un Davıd bar
Paulös, mı1t denen RBahmanı Studia SYLACA 3246

6469 bekannt macht, teilweıse V OIl grundstüfzender
Bedeutung für dıe betreffenden Partieen der syrıschen Latteratur-
geschichte. Neben ıhnen ıst; och eıner kurzen armenıschen Bıo-
graphıe es Arıstoteles Zı gedenken dıe unter 1° Kleineren
mittelarmenrnischen Terten als N Z Ü 0S steht
Eınen kunstgyeschichtlich iınteressanten ext bespricht der be
kannten Beschreibung les Konstantiınopolıtanıschen .06 TOASTOV
Beglere KOovoTtTAavtTivVOG ZONLPLTNG ö 'Podı0c ın den NOO 4673-
7675 der ın Smyrna erscheirnenden AudAhdeıc 1903 Arnı Brıef-

htteratur ) soweınt deren Denkmälern nıcht passend früherer
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Sstelle ZzuUu berücksichtigen 9 sınd och die zweıte Hälfte des
Textbandes on The book of fhe seplect etters of de-
DET'’US, Patriarch of Antioch, Ln fhe SÖYTLAC nersion 0/ Athanastus
of Nist&bis (VLL 261530 Sı die ZWEe1 armenıschen Textpublıkatio-
en G& ] A IL IL Ein Brie/ des Gregor Magıstros den
Patriarchen etros P 7 7580 und Ein Brief des Gregor
Magqgtstros den Emitr Tbrahim ebenda 234940 SOW1e ein1gxe epL-
stolographische stücke be1 A al u 411 u Ü  Uu-
WLL0G Mahdanc WNTROTOALTNG Nv lr nachzutragen. Diıe Mıs
zellaneen hıtteratur der “ Fragen nd Antworten , ın alavıscher
Sprache gehen er &A /usätze nd Berichtiqgungen ZU  D

«“ hıin Beitrag den Forschungen über Adte SOGETL, Bechaa
CBaTNTEAEN ” XL 1 ATOD__AL Eıne umfassende tax%
kııtıische Arbeıt hat für eın Denkmal oleichfalls der slavıschen
Inutteratur CR KEN Zum Seoslodner des Exqrc/zen Johannes
ebenda 1 geliefert.

VI Die Denkmaler. Kıne Geschichte der Kirchlichen
Aunst Ol Birkne Freiburg 1/B-Leipzıg 1903 (464 5.) sınd
WI1Tr lNnu einfach ZU regıstrıeren In der Lage. Von dem Buche 1-
oyNON1IS neENSIET’O Pristiano nell’arte (SCC /-IV) Rom 1903
AL LD D.) wıird In zeiıner Richtung, A wen1gsten ber ın der-
jenıgen, ın welcher unsSErec Studıen hegen, YESaZT werden können,
dass es auf der Höhe des Tages stehe: Wauhrhaft Wertvolles ıst
ın neuester Zieit fÜür dıe christlıch-orientalısche Kunstwıssenschaft
VOTLT allem durch Vefzeichnun;; EeZW. Bearbeitung einzelner okaler
Denkmälergruppen geschehen. Obenan steht StrZyg@0OWSELS
Koptische Kunst. Leipzig (3062 mı1ıt TLafeln und vielen ext-
ah Cataloque general des antiquiles Cqypktiennes du Musce du
Catre), e1ıN monumentales Katalogwerk, das, obleich es nıcht alle
koptischen Kunstdenkmäler des Museums VO  ; Kaıro umfasst, nıcht
mınder für alle Beschäftigung mıt koptischer Kunst ebenso sechr
dıe bleibende Grundlage bılden wiırd , ql 6S ın seInNemM Aufbau,
durch selınen Reichtum an Illustrationen, durch dıe Fülle un
Präzısıon der Kınzelangaben, durch die öhe nd Weıte der hbe-
herrschenden: (rxesichtspunkte endlıch verdıent, für alle ähnhliıchen
Arbeiten der Zukunft vorbıildlich ZU werden. Von em reichen
Inhalt 1er 1m Eiınzelnen e1Nn Biıld zugeben, ist; nıcht t*unhich. Auf
dıie Flastık, spezıell das plastısche Ornament entfällt der Löwenan-
+e1]1 des vorgeführten Materı1als. och gehen uch Ikonographie,
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Kleinkunst un Kunsthandwerk L11 hon un Metall selbst d1e
Malereı nıcht leer AUuS E  ıne ge1istvolle Kınleitung entwickelt dıe
(resamtanschauung des Verfassers über dıe koptische Kunst
welcher ach Se1NEMN zweıfellos 11 allem Wesentlıchen rıchtıgen
Urteil Altägyptisches 111 (z+e1st und KFormensprache sıegreıich helle-
nıscher Art gegenüber wıeder ZAUL®r Geltung kommt syrıscher Kın-
uss aber zugleich L11 HET stärkerem Masse sıch ühlbar macht
bıs das Asıatıische der muhammedanıschen Kunst Aegyptens
Se1INEIN vollen und endgıltıgen Irıumph fejert. Krgänzend “} neben
em Hauptwerke dıe Ol k Antinoe-Bauwitt nd
Ate deutsche Wissenschaft der Beitlage ZUJI (Münchener') Allge-
INEeLNEN Zeitung 1903 206 Ergangene6 Mahnung erwähnt 6S M OZ6
die deutsche Wissenschaft nıcht länger tatenlos lediglıch den fran-

VUeber die neuestenzösıschen Ausgrabungen L Bawıt zusehen.
Krgebnisse der Lietzteren hat sodann Gayet eLiNeN vorläufigen
Bericht gegeben : Notice relative AUTX obJets recuetllis nNÜNDODE
pendant les foutlles PLECCULCES el CXPOSECES USPP

Guimelt du Juin Juiltlet 1903 Parıs 190 De) Kınen
oyleichfalls Vorläufigen Bericht über ar’chäologtische A xpedt
0N nach KÄKleinasten, unternommen ım AuftrAJE der Gesellschaft
UT Förderung deutscher Wissenschaft ıLTl Böhmen haben weıterhın
JUÜULCHENT. KOIL: Patsch und Swoboda. ‚Prax 1903 (52 D.)
erstattet und darın e1INeTr Reıihe für höchst bedeutsamer Kır-
chenbauten vyedacht h hat CJ ONIQUE byzantıne
Ae Palestine Vr 34.3 256 nach CINLISEN bemerkungen über A

chäologische Museen nd Schulen es hl Landes 61L outes nach
der alphabetischen Reihenfolee der Fundstätten geordnetes Ver-
zeichnıs der dortigen byzantınıschen Funde der etzten Tel Jahre
zusammengestellt. MOocKOBCK1a KPEM./IGBCKIH HaınaT BCE

POCCHICRMAA b HaTDIaDXOÖB b (Der Moskauer Kreml-—Palast der _l’USS1I-

schen Patrıarchen) Pr 1904 D bıetet e1nNe Schilderung und
(xeschichte der se1t 1589 VOI en russischen Patrıarchen bewohnten
Teıle es eremli und ihrer Kunstdenkmäler. Eıne durchaus den
1111 Namen des Orjents 7 erhebenden Worderungen gerecht WT' -

dende Behandlune haben endlıch eiınmal dıe Denkmäler avennas
durch h.1 Ravenne Parıs (140 m1t 130 'TVextabb Les
nilles A art celebres) brıllanter Darstellung gefunden, neben wel-
chem Buche als nıcht nınder erfreulıch der z welte e1l der wert-
vollen Publıkation rards ParenzA de V Dyzantın, SO (11°-

Chitecture, S decoration m1t Lext [0201 rayet. Parıs (mıt Tafeln,
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worunter 31 farbıge) dankbar hervorgehoben SE1. Auf cie (*8-
schichte der Archıtektur beziehen sıch zunächst ZWel se1n le1-
nasıen anknüpfende Artıkel kı S « seılne Der Ursprung
der “ romanischen ,, unst betitelte Selbstanzeige jenes Buches In
der Zeitschrift Jür bilglende Äunst 1903 2959298 nd weıtere AÄAus-
führungen bezüglıch der dort. berührten 44 Rocecella de]l ESCOVO dı
Squillace unter dem Tıtel Der angebliche Stillstand der Archi-
tekturentwicklung DO  L Konstantın bis au f Karl den (irossen ın
der Zeitschrift Jür Bautwesen 1903 629_634 Z gedenken ist hıer
ferner der Schriuft von N Gheyn Le chapıteau byzantın.
Antwerpen 1903 Eın ‚einzelnes eıgenartıges Architekturdenkimal
erusalems E be1 I1l La CE-YDIE dAe Sainte-Änne JEru-
salem 2989241 (mıt Tafeln) A dem Unterraum der
St Anna-Basılıka, ın welchen dıe Legende die (zxeburt der Mutter-
yottes verlegt, erschöpfend behandelt Von ehristlich—orientalischen
Grabanlagen wurde eıne durch eın Kreuz bezeichnete nördlıch VO  —

Jerusalem, In der jedoch eıne einzlıge Liampe gefunden wurde
ON av vıgn c& Insecription POMALNEC el SCpuLtures Nord de
Jerusalem ebenda 90—99 (mıt Abb-.) beschrieben. Zur Ikonogrva-
phıe nd Symbolık verzeichnen WITr J bys da gleichna-
nıge Buch 0 h anknüpfende Ausführungen über ({ebet nd
Bild in frühchristlicher eıit In der Monatsschri/t für (Gottesdienst
und iırche 1903 264-271, die ındessen mı1t der Behauptung WOö-

senhaftt un ausschlıesslich orıentalıschen Ursprungs es sepulkral-
symbolıschen Bilderkreises übers Zael hinausschiessen, die Bemer-
kung ON Kopasıs H 2YVOLA TOU [LOVOYP AL 0U 1903 5592553
und einen VO  b J:a 1a ber E , r “ 8 ')_9— (L’oriqine
ortientale du CrUCiNME) VIL 293309 (miıt Abb.) gelıeferten Be1
rag ZU!L lkonographie der Kreuzigung Chriıstiı ; eınNe Darstellung,
deren eigentliıche Heımat der Verfasser vielleicht nıcht mıt Unrecht
11 Orient sucht Als e1Nn wertvoller Beıtrag ZU Kenntnis der
christliech-orientalıschen Malereı sınd A /Votes archecolo-
LQuUES et philologiques (30 inıt. Taufeln nd Textabb.
Sonderabzug A& em Bulletin de ’ Institut francaits d’archeologie
ortientale. I8 nachzutragen. Sıe brigen dıe Publıkation, allerdings
nıcht VOTI® der ersten Hälfte des Jahrh.s enstandener (x+emälde ın
der Grottenkırche be1 Daır bü Hannıs südlich VOTN Antınoe€, dıe
neben Kınzelfiguren von ‘ Heiligen, der Auferweckung des ILazarus
un der Hochzeıt Kana V OI” allem Szenen der Kindheitsge-
schıchte un der apokryphen Geschichte des Zacharıas darstellen.
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Eıne Mehrzahl ın den (Osten führender Denkmäler ist; ın neuester
Zeit auf dem (x+ebjete der Elfenbeinplastık publızıert eZW behan-
delt worden: Für FKın altchristliches Reltef AUS der: Blütezeilt PO-
mischer Elfenbeinschnitzeret, eıne Klfenbeintafel 11t Darstellungen
des Kindermordes, der Jordantaufe und der Hochzeıt Kana, dıe

als den est eınes fünfteiliıgen Diptychons erweıst, lässt H 3a-
&e l1oftf ın seıner Publikatıon des Stückes (15 44 Abb
Sonderabzug AaAuUuSsS em Jahrbuch der preussischen Kunstsammlun-
JeEN 1903 beı Annahme römıschen Ursprungs wenlıgstens die Mög-
lichkeıt orıentalıscher Anregung offen. Sıcher ın den Kreıis OS
ägyptischer Kunst gehört panel jrom AAn LDOT'Y diptych in fhıe
British Museum., das Da l toön 2099214 (mit Abb.)
publizıert hat un das dıe Magıieranbetung ın dem ach SmI1irnov
und Strzygowskı auf eın Mosaık der (Geburtskırche 11 Bethlehem
zurückzuführende Komposıtionstypus und darunter die (+eburt
Chrıist1 vorführt. Kür ein wenlgstens byzantınısch beeinflusstes
Werk rheinıscher Kunst der Ottonenzeıt hält R o S 1 L:B coperta
eburnea dell’evangelarto Adi Lorsch nella biblioteca Vatıcana 2
V1 3848 166-170 en Elfenbeindeckel des Vat Pal mıt dem
Emmanuel, Z WEl Kngeln, der Magıeranbetung nd den Magıern VOL

Herodes, dessen VO  H behauptete Zusammengehörigkeit
mı1t einem Deckel 1m South Kensington-Museum bestreıtet. Als
eıne reın byzantinısche Arbeit der Zient zwıschen eın nde des
12 und dem Anfang des Jahrh.s bestimumt derselbe hingegen
den VOI ıhm Le coperte eburnee Adt WTl eCVAaANYCLAT*LO Aella biblioteca
Barberint ebenda Z (mıt Abb.) publızıerten Elfenbeineinband
des Vat. Barber. 168 m1ıt der Hımmelfahrt un em Pfingst-
wunder. Reıin byza.ntinisch ist ferner das Stück  A  fa des Brıitish Museum

Graeven l 45) , das durch V. Dobschütz Die Vıstıon des
Ezechtel (Kap I0} au f einer byzantinischen Eilfenbeinptatte 1m

Repertorium fül Kunstwissenschaft X V 4 3892388 erfuhr. — Von
weıteren Werken der Kleinkunst wurde durch 7, S u 7, 7

VI d 29239236 (mıt Abb.) La CTYr’OCeE Venezia dAel Cardt-
nale Bessartone, eın on dem Kardınal em frommen Instıtut
der Secuole della Carıtäa 1n Venedig geschenktes kostbares byzan-
tinısches Relıquliar, unter näherem Kıngehen auf Bessarıons BEO-

zıehungen L f jenem Institut behandelt un O M A A :3 In
seiınem Sirth quarteriy report fhe EXCALALION 07 G(Gezer
1904 (mıt Abb.) das Iteste christlıche Zeıchen dieses Ortes

eıner Lampe mı1t der Inschri_ft DBQ bn publızıert.
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Auf den (+ebieten der Num1ısmatık und Siegelkunde sınd NEeEUE6TI'-

dings veröffentlıchten christlich-orientalischen Stücken ZU

weıtere Bu” a yvTtTLaxa wohuBöcßoula A 0) TW K yix NowLOf X TLO Movoetw
'Alnvov be1 r u 1mMm Journal international
d’archeologte NUuMISMALLAUE 4.0-88, die VO  b < &A Wl dı
ebenda 15139 (mıt "Tafeln)- als ÄpRLOTLAVLLAL ON ALOTNTEG E%
Kontns erläuterten kleinen Bullen der althyzantıniıschen, VeNeE-

tianıschen und türkıschen Periode Kretas nd das
Une PAaArıle stgillographigque 14 158 ff. (mı% A.bb.) bekannft
gemachte byzantınısche Siegel ohl des 11 Jahrh.s A ULLS Calabrıen.
Dıe christlich orıentalısche Kpıgraphik wurde ALUS Palästina bereıl-
chert UIL das durch dıe Bezeıichnung der Verstorbenen a ls VULON
XoL5TOU und 3eu*cépoc Dotßn interessante "”nitaphe de In A—Ataconesse
Sophite VOIN S 260 (mıt Facsımıle) und durch
weıtere siıch durch iıh reiches Formular empfehlende nd meıst nach
der Aera Ol Kleutheropolıs datierte Grabinschriften AIl den Ol

e} ebenda 266-270 (mıt Facsımiılıa) veröffentliıchten Nouvelles
LNSCTLNTFONS dAe Bersaböee. Durchweg handelt OS sıch un sprachlich
eriechısches Materal. Kür Aegypten 1at i fe Inscriptions
ehretiennes Au Musece du C’aire. Kalro 1903 (27 Sonderabzug
AUuS dem Bulletin de L Institut francats d archeologie ortentale. I1L)
eıne dankenswerte Krgänzung P A S Coptic Monuments An

oriechischen nd koptischen KEpıtaphien zusammengestellt (n
christian M AVESLONS Jrom old Dongola hat u k St
5855587 A Grabinschriften des W Jahrhis gehandelt, ın welchen
der Name des Verstorbenen 1m AÄAkkusatıv qals A pposiıtion neben
TNV buy nv trıtt. Von einem Recueil des IMSCTLNELONS Chretiennes
Ae ’ Athos haben Mıllet, Fatgoirre und P-eit2+t eınen ersten
eıl Parıs (Bıbliotheque des Kcoles francaises d Athene e1 de Rome.
Fase. : Mıt Ä bb un K Tafeln) veröffenthecht. Byzantintische
Inschriften AUusSs Westmakedonien S  oab 1n den Mittetlun-
..  JETL (dAes ‚atser'l. Aeutschen: archüiologischen Instituts in Athen
AAA heraus, orlechısche Texte es un:' späterer
Jahrhh.. deren ublıkatıon auch einmal für einen Beıitrax ZUTLF kır-
chenslavıschen Kpigraphik Raum und (relegenheıt bot

VII (zeschichte der orlentfalıschen $udien Eıne (+esamtbe-
handlung der (z+eschichte der oriechıschen Studıen des A bendlandes
ist, mıt eıner sulchen seıner klassısch-lateinıschen Studien verein1gt
be1 San dys A ' history O] class[qal scholarshtp Jrom fhe Sirth
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CcEnr Y fo fhıe en OF fhe middle AaQes Cambridge 1903
XAXLV, 67% S.) och ist das sıch hochverdienstliche Werk OR

Lücken und Mängeln nıcht frel. Durch Naeg ele Joannes Chry-
SOSLOMOS un SErn Verhältnis zum : Hellentsmus. CMr yYysostomos
Iım Wandel der Jahrhunderte 13 (3—-99 1at spezıell die
Stellung abendländıscher Wıssenschaft A dem 055 (+01ldmund
für Mittelatter nd Neuzeıt e1ınNne schöne nd anregende Darstellung
gefunden. DIIie Nachfolger des Cyriacus DOT Anconda, die sıch als
Antıquare, Inschriftensammler nd Zeichner VO Antıken hervor-
taten, behandelte L h 1ın den eucn Jahrbüchern FÜ
das klasstsche Altertum X}j welche Arbeıt der (+eschıichte
der griechischen Studıen 1m Zeıitaliter der Rena1lssance zugute
kommt In den nämlichen Kreıs ühren uULLS N h
Nachrıichten über Fine nerlorene und pINe wiedergefundene STO-
haeus-— Handschri/}t In den Beıträgen <  AI Bücherkunde nd Phit-
lologte Auqust Wilmanns S März gewidmet. 2439264
Eıne Vebersicht der siıch autf Kalabrıen beziehenden byzantınısti-
schen Studıen se1t em Jahrh hat mıt einer Einleitung über
den Zustand Kalabrıens unter byzantınıscher Herrschafit q, ] m T1
Les ötüdes OYzantines OTL Ttalıe 281303 geboten, Bun-
3AHTOAOTNYCCKAMH TpaAenLA (B llerepOypckom AYXOBHOMN aKaAneMin
(Die byzantınıstische Studientradıtion al der kırchlıchen Akadenmuie
AA St Petersburg)) ge1t der Mıtte des Jahrhunderts S 9 k
Khr cht 1904 143-156. 306—-316 geschildert. VUeber Fn SPCT7'*-
hokroatisches Wörterverzeichntis des Jahrhunderts handelte
Resetaz XN} 358366 Mıt seınen lateinıscher Be-
deutungsangaben ist das kleiıne Liexıkon eın Denkmal südslavıscher
Sprachstudien A US verhältnısmäss1ıg frühr Zeit Auch ıe chrıst-
lıch-koptischen Studien hatte sıch endliıch der AaA unı 1903
verstorbene Aegyptologe verdient gemacht, dem B u 8 S

/Notice SUT® Urbain Bourtiant 2039 gewıdmet
ist Von bıbliographischen Vebersichten ber dıe 1LEUTE Lanutteratur
kommen der (xeschichte christlich-orientalischer Studien AaAusseTr der-
jenıgen der f U yute autf dem (z+ebhjete der Bıbelwıssenschaft

Chronique 0LOLLQUE 6895 nd -

NNVeues T’estament Texrtkritidke ın der T’heologischen Rundschau N}
430437 4(1—4583, auf demjenıgen der Kırchengeschichte der O1

Preuschen, KTÜGSETr, Clemen, KOoeChler, W erner und
Eaaal hbearbeıtete einschläg1ıge Abschnitt ın Krüger-Koehlers
T’heologischem Jahresbericht 3(7-929, der Ol u T,
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JOHNSON Mönec?r.:ef un Biggs verfasste Bericht über Re-
cent literature in Church history T 198-218, SOWl1e

Chronique d’histoire ecclestastique ILL
417/2—-495, autf demJjen1ıgen der . Liturgie neben der Bitbliografia Aelle
discıplıne lıturgıche der a V S Berichte Ancienne Dhi-
Lologie Chretienne MIX 495—_519% 5992604 164-9204.
und schlhlıesshich für armenische Lıtteratur 11 Referaft
über Wichtigere armenische Publikationen uUus den letzten Jahren

131 2579269



ABTEILUNG
{[)1N UEBERS  GE

DIe Konsistorlalakten über Ie Begründung
(des unert-chaldäischen atrıarchates VoNn Mosul unter

aps ‚Julus Il
Herausgegeben VOo  b

Dr V Gulik

Be]l dem Unionsconzıl f F'lorenz WATEeN dıe Vertreter
der Nestorianer nıcht erschıenen ; doch gelang dem päpst-
lıchen Legaten Andreas VON Constantınopel Praed.),
der 1431 ZU Bıschof VO  F oloss]ı uf der Nse Rhodus
conseecrıert worden WAar , den nestorjianıschen Metropolıten
ımotheus qauf Cypern für das Unionsproblem gewInnen,

ass MA1eser auf dem folgenden Gonzıl 1m Lateran 1445)
dıe Obedienz zusıcherte. Damıt hatte der Unionsgedanke
auch he] ien Anhängern dıeser : Secte elne weıte Verbeitung
und zahlreıche Vertreter gefunden, W 4S hbesonders hervor-
trat, als 1551 der nestorlanısche Patrıarch von osul,
Sımoöon V I3 ( Bar Mama) starb, 1n dessen Famıilıe der
Patrıarchat qaıt langer Zeit Er hlıie geworden W ar Gegen
den dıe Nachfolge beanspruchenden Neffen les Verstorbenen
rhoben sıch einmütig dı1e ach Unıon strebenden Bıschöfe
VON Arbela, Salamas und Adherbalıdschan samt den Gläubl-
ven und wählten Patrıarchen eınen 4C TrTe en
ONC AUS dem Kloster des K} Hormisdas
Sulakıa de Danıelis 2US em Hause

u  e zerarchıa Cathol. 1L, 148
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er d1ese Wahl und ıhre näheren mMsStAande
WT° hbısher hereıts durch verschledene (Quellen unterrichtet
In erster Lınıe Au NeNNEeEN IsSt E1 syrischer Bericht ueher dıe
Romreıse des erwählten Katholıkos Sulaka 1552/95 den
Samuelke@e 1a ıd Bessarıone D 5() fT (1901)
lateinıschen Uebersetzung rachte ; ferner dıe 4US den (JöN=
sistor]1alakten des Cardıinals Maffeus geschöpfte Publiıcation
hel A, Annales ececlesiasticr ad 17533
ADL16° sodann der Bericht des Andreas Masıus
dessen ILıtera d Auger1um Busbeckium *

Dazu kann noch 1B Bassarıone der Prov1ıs1ıo0ns-
bericht us den KRegest Vat Rull u11 IIL1a 1441

305 ff und dıe Verleihung des allıums AUS

1V  S 73 3371 TOtTZdem glaubte iıch dıe
vorliegende Puhlication dem « Oriens Chriıstianus anbıeten
D dürfen , da AS sich hıerbel den TOxT des officiellen
Berichtes des (onsistoriums DA Begründung wıch-
ıgen Unionspatriarchates handelt der zudem manche nıcht
unınteressante Aufschlüsse vermıiıttelt. Von Ahbdruck
der VON Sulaka abgelegten und OCN hbedeutsamen Professto
fidei , dAı1e auf Anordnung des Papstes ihrem SaNZEN {\)m-
[ang ach dem Bestätigungsinstrument ufnahme fand,
wurde abgesehen, we1l jeren Wortlaut den Consıstorlal-
akten sıch eC m11 der S bereıits
yebotenen Korm.

Den genannten uellen zufolge ist der Sachverhalt kurz
folgender. Im Jahre 559 sandten dıe Wähler den SENANN-
ten Sımon Sulaka m11 dre] angesehenen Mıtegliedern der (*xe-
meınde am TNomas und Calepnh ach Rom

Ich citiere denselben nach der Ausgabe Romae 1677
Gedruckt hbe? SSsSEMANNUS BiOl Orıent 1 526 und Bessarıone

29/30* (1898 72 171
0 302400 und 401 4004 Methodisch ZUuU adeln ist dıe willkürlich bald

hald anders gekürzte 1LALION der Fundstelle
* LO D 06-400 und 2 61 592 1T



263Die Konsistorialakten des Patriarchates VO oSu.

einmal ın rechtmässıg ordınl]eren lassen, VOI]) allem
aber, der VO ıhnen getätigten Wahl uUurc dıe estä-

Bıs achLg&UNG Roms den echten Nachdruck geben
Jerusalem ıhm eINn Gefolge VO  - Gläubigen das
(zeleite gegeben Von den TEl Begleitern erlag den
Strapazen der Keılse, während 811 anderer Uurc Krankleıt
fn vorzeıt1ger Umkehr venötıgt wurde, ass der KElectus
1Ur miıt en noch rıg bleibenden Caleph L552
Nov 18 der CWISCH anlanegte ausgerüstet m1T

Empfehlungsechreiben der Wählerversammlung VO  a}

Mosul und olchen VON denen, dıe iıhn hıs Jerusalem
begleıtet hatten Krsteres wurde aut dem Bericht der
eCcien des Consistorlalarchivs 755 VO  z Cardınal

ffoe 111 (Consıstorıum verlesen und zugleich das Rıs-
tum OS ZUT Besetzune dem Colleg1um der Cardınäle VOI'=-

geschlagen (« pro eonfirmatıone dıctae electıonıs htınen-
da ») Indessen wurde dıe Krledigung der Angelegenheıt
C ropter gravıtatem mater1a@e » auf E1n welteres (Jonsısto-

vertagt *, ass inzwıschen NAaUGL’E Informatıonen
angestellt werden konnten Darauf vollzog sıch CIHN1SE Tage
später (155 ebr Z0) dem geheiımen (Consıstorıium ach
egung der Profess10 fide] catholıcae se1ltens des Kleectus dıe
Bestätigung desselben ZUIM) Bıschof und Patrıarcehen VO Mo-
au der 8 prı dıe Verleihung des Pallıums folgte
welches der aps eigenhändıg dem (Gewählten überreıichte
So für ellung ausgerüstet kehrte Sa Ka ZU

Orjent zurück SECE1INEN Sıtz 1arbekr ahm und
uch 7 W E1 weltere Bischöfe weıhte Aber Amtsführung
währte LLUT* kurze Ze1t enn ereıts ach 17 Jahren fand

UT, F 531 und I; 1 621
Auszüglich gedruc nach AS  MAannus Bessarıone
Trch Consı1ıst. Ser Vice-Cancellar. 575), 144
TCHN Consist. S 144 VO, W etzer {{{ hatı den April

5 (3 161 vVo, Dieses atum fehlt. dem Bericht des Assemannus
Ö 531 eic

17RIENS HRI ST]ANUS
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auf Anstıften der fanatıschen NestorJaner 1M Kerker einen
gewaltsamen 'Fod (zu Anfang

7Zu seinem Nachfolger 1MmM Patrıarchat wählte dıe unıerte
Parteı i 1555 den VO  H Sulaka selhst ordınıerten Krzbhı1ı-
schof der Tigrisinsel, Nainens Ahd Jesu, der 1M (lonsısto-
r1um 15062 prı bestätigt wurde * 1562 Maı verlıeh
ıhm Pıus das Pallıum ®. Auch WEr persönlıch ZU

Einholen der päpstlıchen Bestätigung 1n Rom und wohnte
1563 der etzten Sıtzung des Concıls 1n Trıent be1

Unter den nachfolgenden en des Consıistorialarchiıves
erregté besonderes Interesse dıe Hnistola noPuUli COMUMENTL-
Adatitia PFO confirmatıone elecHkOonıs wenıger Z W arl ach
der iınhaltlıch bekannten sachlıchen qals ach der formellen
e1te Assemannus ereıts hat dıesen RBriıef auszügliıch veröf-
fentlıcht Dıe N OTrM es Schreıibens, N1C uletzt
uch der VO Assemannus nıcht gehrachte Anfang und
schluss, kennzeıichnet den orJlentalıschen Verfasser. Auffal-
end ber schon be]l der ersten flüchtıgen Vergleichung
des Assemannus mıt dem Berıicht des Consistorialarchiıvs dıe
zahlreichen Textvarıanten, dass sıch eine diesbezügliche
Untersuchung VO selhst ahe legen musste. Ks tellte sıch
e1 heraus, ass saämtlıche Abweıchungen der beıden Wor-
mulare VON einander stilistischer atur S1nNd, wobhel der (JON=-
sistorlaltext oleich auf den ersten 1C dıe sprachlıch
glättete und ST11L1ST1ISC vollkommenere WHorm bıetet, während
der hbe]l Assemannus befindlıche augenscheinlıch nklänge
dıe ursprünglıch syrısche Abfassung verrät (Z Mitropo-
lıta) und ormell überhaupt dem anderen weılt nachsteht, W1@e
elne Durchsicht der beıden In der {olgenden Kdıtıon nehben

1 Verzg]l. Bessarıone I N. 61, s doct sich auch der Be
richt se1ines Nachfolgers Abdjesu.

Arch. Consist. Ser Vicecancellar. (1559-64 117 VO,
(3 119 W etzer und Welte 1{1 haft Irg den MÄärZzZ

Arch Consıst. Ser Viececancellar. (1549-55) 148 VO—
Abgedrukt 1M Bessarlilone 16 309 f,
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einander gestellten Fassungen lejcht beweıst. Somıt en
WI1r I: E IN dem Oortian be1 Assemannus dıe zuerst. us

der Ursprache erflossene, VO  - einem In der lateinıschen Spra-
che stiılıstısch weniger ewandten VUebersetzer hergestellte
ersiıon vor uns, dıe ann ZU WeC der Verlesung 1n den
Verhandlungen der Cardınäle e1geNs überarbeıte und st1ilı-
s1ert wurde Darauf deuten auch dıe e1m Consıistorlaltex
1n margıne angebrachten oten HIR welche 1mM Original
asicherlıch ehlten Zur Vervollständigung es 1n Betracht
:kommenden Materıals bıeten ndlıch dıe cta Consıistorialıa
e]ınen erwünschten Beıtrag urc dıe Informatio de PHETSOTLA
Patriarchae dıe In ansführlicher Breıte orJjentiert sowohl
ber A1e Person und Lebensumstände des Gewählten 9 W1e
uch besonders über den Standpunkt der kırchlıchen Inte-
LesSsSeCcN 1m Örıjent.

Proposttio.
rch Consıst. Ser Vicecancellar. 1549-55) L Romae dıe

enerıls Februartt 2553 fuıt consıstor1um, ın qQUO AaeCc ecta
sunt%::

Rmus Maffeus proposult ececles1iam patriärcha.lem ın Sıirıa
vıdel electionem factam populo ıllarum partıum legens 6 O0O7TUI11L

ıteras d dırectas sıgnıfcantes m1s]ısse electum. ad DIO
confirmatıone dietae electionıs obtınenda, et propter gravıitatem
fer1ae fuıt rem1ıssum negotıium a.d alıud consistorıium.

IL Provtsito.

rch Consıst. Ser. Viececancell. $ 71 VT Romae
die Iunae VLGESIMA Fehbruartt 1500 funt consistorium, ın QUO 42eC
cta sunt

Referente Rmo e0

Cum unıyersus populus Assırlıae orientalıs, videlıcet tam
cles1astien M la1cı, PrO veter1ı (!) acclamassent ın

erg Assemannus L o
150-152

Raynald I1l
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EOLUM patrıarcham relig10sum vırum . Symonem Sulakam Prtiorem
AOMUS Hormitsd ordinis Bastlit, Mozal“* dt0eC., oöordınem ı1psum

professum ın vel C1rca getatıs ANNO et presbite-
ratus ordıne constitutum et eundem Symonem ad Sanetitatem Suam
PrO eonfirmatione huıusmodiı electionıs Sanctitate Sua obtinenda
mısıssent, Sanectitas ua ıdoneı1tate et merıtis diet. Sulake ei;
alııs praem1ssıs dilıgenter examınatıs eiusdemque confessıione v1Sa,
intellecta et, aD approbata, horum iıntu1iıtu eccles14e Patrıarchali
de Muzal ın Sırıa orjentalı, pCI obıtum bonae memor.lae SYmMOontS
Mannae, illıus ultımı pOoSSESSOT1S extra Oan an eurı1am defunet.1
vacantı ß de pPEersoONha e1usdem Symon1s Sulake provaıdıt ı1psumque
ıllı 1ın patrıarcham praefecıt et pastorum etc commıttendo
prou ın cedula, emWMUSs tenor talıs est,

141 Copta (Cedulae.

Rme J )ne Hodıie Sanctissımus ın Christo pater et; dominus 110-

ster Julıus, dıyına provıdentla papa 111 ın ST consistor10
cCTreto, ut moOr1s est, ad relatıonem eccles12e patrıarchalı de
Muzal ın Syrıa orientalı, Cul bonae memor1a4e Sımon Mama patrıar-
cha de Muzal et, nsulae Tigris ceterarum eiyvıtatum et, terrarum
orıentalıum eıdem patrıarchae subiectarum NeCNON monasteri1orum
e1iusdem natıonıs ın Sın J Masın et Calieut AC tota Indıia ex1ısten-
t1um e1ıdem patrıarchae eti1am subdıtorum , dum vıveret, praeside-
bat, DPST obıtum e1usdem SyNıoN1S, qu]ı extra Romanam eurı1am 1em
elausıt extremum , pastorıs solatıo destitutae de PSEIrSsSONa rehg10s1
ırı SYmonts Sulake de Danitelis de domo Bellu, ratrum do-
M Hormisd ord nıs Basılu { 41 Muzal 10C.,. ordinem ıpsum
PrESSC profess], 1n quadragesımo vel CIrca SuUu 46 xetatıs AaANNO et PFeS-

1 ulalla.
usa

election1ıs Sua: He]
supradict.

E ulalle.
vacantıs.
Sulalle.

1pSUumMque prou bel
Dil

10 ulalle
Hierfür, WI1e C,), Antonı: einzusetzen, scheint NIC

noLwendig SeIN.
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byteratus ordıne constitut$. de leg1t1mo matrımoun10 procreatl, de
CILLUS ıntegr1tate, doecetrina, purıtate sıncerıtate, fide1 constantıa,
LLe10nıs zelo, vıtae honestate at denıque 111 vırtute

perspıcultate UN1LVETSI clerus 21 populus catholıcı illıus
11210N18 pSr hlıtteras uae Sanctitatı testimonıum perhıbuere
eiusdem Symon1s Sulake econfessione YUAaMı Sanectitas s5ua de verbo
a verbum praesent1 cedulae e ıterıs desuper eonfieiendis 115er

e annotarı mandavıt, audcdıta et SCT1Pt1S redacta dılı-
genter xamınata aft, eodem eonsıstor10 perlecta eatholıca
et Symone Sulaka ® pSr Ca fide1ı CaDals et er° fidelı A& 1ıdo
NeO repert1ıs horum intuıtu de Rmorum domınorum INEGOTLTUIMN

ecardınalıum eons1l10 apostolica auctorıtate provıdıt 1PDSUMY UE ıllı
patrıarcham prasfecıt et pastorem e1, admınıstrationem

LDS1US eccles142e s1hı spirıtualibus et, temporalıbus plenarıe 1-

A adiıttendo Absolvens eundem Symonem SsSulakam
effeetum ete In QUOTF U fidem praesentem cedulam erı e nostrı

Par Vl solıtı sigillı LM PTESSIONG INUNLILLI 1L1USS1NUS et fecımus
Propr1L& subser1psımus

Eptstola nOopuli ecommendaltıtia PVO confirmatione electtonts

rch Consıst Ser Vicecancell 1549 1555 (f 145 v ’-150 r”)
Patrı patrum e m pastorı nectent.ı et unguent] Sa -

Cel dotes atque accıngent. In Petro tem porıs nostrı Paulo
dierum nostrorum ef,; cıngulo comprehendentı un  111 chrıstianı-
atem I'u es 10 10Cc0 Chrıst1 Tu sedes sede a Ita, et

perhıbere
Sulalle
ulalle

be1l
pastoralem
Sulalle

bel
Be]l Raynald Il TO Abweichungen des AUS der syrischen

Fassung direkt geflossenen Berichtes {} 61 S01} werden
den folgenden Noten NT vekennzeichnet Abweichungen he]l Raynaldus

m1L
el. pastorum MaxXıme, QqUuIl CONCINANAS mı1ıtras efi sacerdotes

10 Qul
Domiını el Del nostr1
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suhblımı Capıtıs apostolorum tenens claves regn1 ceaelorum Cu1l OTE

salutarı dıxıt Quicquid lıgaverıs ıIn terra, er1t hıgyatum 1ın
eaelo et, en fundavıt ecelesı1ıam SUAMN, ut portae iınfer1 non

praevaleant adversus ın generatiıonem generationum. NUuNNC

tıbı e sedem dedıt Christus eus noster R1 salvator noster h

desque eAam T ıtem fons, CU1LUS aYyUALE ON defeiunt: et
qU1SQU1S sıtıverit te ACcYUUM est ut bıbas Vv1ıvas et sedet
sıtım F es lucerna, QUAaE on extingultur sed iıllustraft 0OIMNNe

creaturas, sicut candela IN candelabro et sicut 3n Baptısta, qu1ı
posult dexteram SUuam Capu n  deı nostr1. In fe vıdet Iumen tota
chrıstiana respublica, 9UAE eqft, proles ececles14e sanctae. A
fontıs eivıtatıs et, matrıs ceiyvıtatum Romae Maghae, YUAaHL pıscäatus
esft cCapu apostolorum Petfrus et archıtectus prudens Paulus, quı S
InNnen praebuerunt omnıbus homınıbus ocCcupatıs D erTOTeEe Satanae.
Tu cCapu omnıum patrum, a1cut erat Petrus caput omnıum an
scıpulorum, Ceu1 ut sedem altam et subliımem dedıt eus ın terra,
S1C efiam ın die NnOV1SS1mo0. altam excelsamque edet ın coelo Et
sıcut 1psa Roma est, Na et; celeberrima sed quıd extend1-

verba tua sublıimıtate ; m est nostrum et brevıs
lıngua nostra. Verum 1pse Christus, qu1ı te elegıt a.d hoec INU-
NUusS, exaltet tve et, extollat te faciatque te instrumentum electum
quod convenlat olorıae $11&8.

sedesque sedem PetrI Apostoli e1 tenent1s claves Aaltıtudınıs el
profunditatis

ath 16,
ul generationum
noster, ul dispenses ordines ecclesiast1icos DIO ODUS fuerit.

gregl Christı, Quenm TAadıdı UD1, perturbaretur DST upos, quı 1psum 0dı0
persequuntur perıretique STCX Christı atque incurreret 1n malum quidquı1d
tem perit, reponitur pastiore 1bı tradıdıt anctam SUAamM ecclesiam , ut 1US
eges  em eXpleas thesauro, qul 11011 defNieit ei onle, CUIUS QqUa 1UN-

exhaurıuntur el quantumVvIıs Multı bıibant, aug escIiL, 10 autem mı-
nultur. T'u 10Cc0 Petr1 el prudentıs architeetl aulı, qu] ONMNES mortales Ilu-
strarun(t, UN6GEI’E, quod 1PSIS atum fueral, Spiritu SaNCLO el patre COe-

Jest1, gul SUO sanguıne 0S redemıiıt a‚h e1’T'OoT'e diaboali el mutforum 1ıdolorum.
Qula Lu eSs pater univgrsi populı thi$tiani S SICUL Petrus cCaput omMnıum discipu-
lorum, Cul obvenerat SOr'S docen_däé OMAae MAGNÜC et CeleOrts, etc

(1 Joan 4! 1 und Is JI,
Darüber geschrieben: vinetis.

UM eXcelsumque.
In Marg. : Videntur quaedam desiderari.

Q  Q EL eleg1t te S1CcuTt Athanasıum el.; rel1quos patres veteres
quod.
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Texrtus Assemant,Bibl (Jr 526 Texrtus rch Constst.

Quapropter sc1t0 Domine Pa- Verum enNIMLETO scito
ter noster electe, hoc est Papa
(cu1Lus 36a eustodıita a1t. ın 1)0-
m1n0. Amen.) quod NOS Serv1 fu1 ‚.quod 1Nn05 SErVI tu1

mi1ser1 peccatores Nestorianı S11- humtles peccatores
iInUuS pupıllı absque patre 0 e abs

gubernatore superest
aul ullusapud.nos fermentum patrum, nul-

Ius Mitropolıta sed solı duo aut. .Me;sro.pol-ita., SE dAdumtaxzal
Habebamustres eplscopl Habebamus enım

inde a,hquemdam Patriarcham retro aD e  7  r  quemdam
aNnnılıs centum, qul nullum constl- aNnnıs centum, q111 nullum const1-

tuebat Metropolıtam, #LSL de Jat*uebat Mitropolitam 181 de stırpe
gENELE famılıaque SUuA atque mia el geENETE DOPULO SUO

“amılıa iıllam eonsuetudınem atqu 6 E amılıa hanc

usurpavıt ınde centum aNnls usurpavıt cenfium
adhuc Nunec 11U5

solus superest Kpnıscopus
prosapla, quı et, 1pse conatus est far;eilz:a .  °  ®  144  qui éonatus est impuden-

ter ıtaper impotentiam ıta A&  9 ut%

egerunt 1llı, quı nte ı1psum fuere.
Verum 11058 NO acceptfavımus
qUE proclamavimus 1pSum, sed
subıto econvenımus omnıbus
locıs orientalıbus e omnıbus

MC pPaZls ®eivıitatıbus et pagıs, QUAC sunt 016eırcum (iyryıtatem Mossoul, hoc Mozal,
est Athur, ın Vv1C1n0 Nınıves, est ASsur, nn procul Nintve

Babylonı1a, Carcha, Arbela,
Insula, qUA2Gg est. 1n medio0 -

Orientales.
electo, qu] dare possit ordines sacerdotales.

Metropolitae, qUOoTumM est ordinare Catholicum
Ep1SCOPUS Arbelae, epISCOPUS Salamastae, ePISCOPUS Adurbeigan. En

vestigi0 convenimus in Insula, ‚Ö est, Intra Tigrim flumen Eden, fecımusque
compacium inter nOoSs el m 1ısımus DrO NOC Monacho Siud el deduximus 1psum
per Vim

nde
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OT1S fAumınıs Kıden, T’aurıs Per- Paradist,
S14,€, Nısıbı, Marde, Ae- Merdino, ®

med Amed), Hasan Cepha
e1, rel1quıs locıs orıentalıbus
. Mossoul, 1rı Magnates a Sı- Moxzal, Cceres
cerdotes Monachıi, reliquusque sacerdotum monachorum 1°0-
1ın Christum eredens populus, PLO Lquorum fıdelium PVO CONSUECTU-
11LOTe ei; constitutionıbus AaA ONUNMN dine, ordine cCanOoNtibus olim
ante observatorum atque interro- observalis atque interrogayimusgaViImus scrutatique SUuUHNMLUS iınter
OMNES, sed NO  b lInvenımus ullum GUEINGQUAM praeter prudentem el
praeter hunc, praedıtum charıtate doctum NAQESTIFUM UrumM
ei; 1n geN10, doctum et, doctorem el OMNLS multeris expertem elo

temperantem celıbemque quentemque bene expertem
cellentem insıgnı vıtae probitate OPTUNT NOMINIS fratrem aud
ef; reverentıa , Cul 1101HNen et (1 , Sulaka). Quem pSI V1m
pellatıo, Magister noster Sıud 10co0
(1 6, Sulaka). Eum igltur per ViIm

loco habıtationis Su42€ dedu-
X1ImMUS ın medium Coetus ereden- cCoetus Aıdelium,
tıum, visumque est, fehecıter OInN1-
bus unc esSsSe ıdoneum ad an
1am. Postquam autem felıcıter felteiter
ıta nobıs visum eST, subıto CON- MESUM eSt , subıto CONSCY1PSIMUS
SCr1psImMuUs e1 has ıteras apertas LDSL has iteras ad celsituqlinema.d SU AI celsıtudınem.Y LUAM , &

ındıgn1 misimusque 1ıpsum ad PE-
des £U0S SancCctos et. un CU. 1PS0
VIrOSs tres, primates inter tres, primates inter
credentes, Adamum, 1’homam et 'del.es
Chaleph ; cCoeterum ascenderunt Chaleph; ComMmLtatique Sunmnt LDSUM

Nasanchepla.
» Saud arabice vocatur, sed lingua SYPa VvVocatur Sulaka, hoc esti aAscendens.

1llıco ascenderunt Cu 1DSO a,.d lerusalem Primates nobiles, magn1ficus
Messtiud, el ADdıias Eonhraim magnificus Chabıb praeterque hos a 111 1 8-
ch1 el sa  erdotes AaCc diaconı laicique atque InLrayımus CONveNIMuUSqueE ad 1N0Nas
chum benedietum el gubernatorem probum, dominum Paulum elusque sodalıtıum
spirıtuale petimusque a,.D 1DSO epistolam 2W0| dignitatem tuam DET Tacobum uınN-
terpretem el Sscr1psit vobis [res eDLSTOLAS.... Nos VeEeTI’O dedimus Magistro 10SLr0
Sıud atque Ccu M1SıMUuUsS... T’homam , Adamum, Chaleph ante pedes LUOS
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1DS0 VeTSUS lerusalem OC1- USQUEC ad Hierusalem Cırcıter
ter septuagınta anNnımae OptL- ptuagınta optımates selectae
matıbus selectae, QUl eranft nNOsStIrae fidet atque Vv1atıco
strae profess1ıon1ıs abque Vv1atılco
cCom1tatuque euUu InsStruxımus S

eundum veterem econsuetudinem
Proinde supplices petımus Pa-
ternıtate fu2a sublımı ut sımul
atque pervenerın£% d Ge confiecl1as
negotla 1Ds5O0Fum restet. der1s10 negotia COP’UN, ul LO  s restet CONMN-
et ludıbrıum ınter gentes ei, GOS, JUSLO el LÄTLOMUNLA INn POPULO et
Q ul sunt profess1ıon1s nostrae 15a inter COS, reltgionis nostrae,
utt 110  — audeamus Y ho audeamus prodire AA} CO7L-
mMmMmınum ıntuer1 Obsecramus ıta Spectum hominum Observamus
QUE e et CUNMN, (J U1 t1ıbı concessıt
hoec donum altıssımum, ut MOX,
ubı a.d te pervenerıt ordıne« pervenerint
nobıs Patrıarcham hoc est Ga %© Patı rarcham eatholt-
tholieum aNnecamus pupıallı CUH ut 1011 INAaNEAINUS

absque patre et gubernatore
pastore ei, perturbetur ordo et confundatur ordo
ster b fermentum sacerdotale noster fermentı sacerdofalis el
relınquamurque velutı OVEeS S1116 relingquamur velutı
pastore, N®  C> pereat labor, NeC abeat labor,
sustınet orıente occıden- ustinuere orıente occiden-
tfem 4 tem, nerditionem.

Nam domınus noster dixıt evangelıo dıscıpulıs SU1S Gratiıs
aCcCcepPISTS, S date omnıbus, quıbus ODUS est de fonte v1ıtcae ei,

et benedıeser1ıbas 1DS1 ıteras e des 1LDS1 vliatıcum benedıietion1ıs
Locıs orıentalıhbus ut exultet Or nostrum et 1152 discedent GCELIB gyaudıo
abs te, S1ıcut gaudebant Magı Persae Bethleem natıvıtate do-
INını nOostrı et SICULT descenderunt pastores speluncam et, sıcut

intuer1
—
In arg. ermentum
Mit äahnlichen Wendung schlıiesst die Fassung

1
Ma 1a bened intellig1tur, ut 1DSI1 det. benedietionem, Qua,

Seu optimo VIatIco instructus, pOosSsIt Sal vyus a.d SUuoSs redire
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imbuerunt gyaudıo angelı 1psas mulierés etc Praeterea höe eti1am
sc1ıto, pater noster sublimıs, quod sacerdotıium nostrum Roma sıt,

est sedes Petri capıtıs apostolorum tempor1ıbus pristinıs.
Verum quUuUO confusus est ordo christianorum &A fhıs Hagar ACZV-
ptlae, ınterrupta est, Vla nostra a.d VOS inde Spac10 trecentorum
ANNOLUNL USQUEC ın une diem. Nunc POXTO, quın quıdem mM1ıserımus
hos a.d pedes tu0OSs sanctos, obtestamur, O remorerıs 1PSOS, nOos
ma  am us ın confusıone e relınquatur COL nostrum apud 1DPSOS e1
doleat anıma nostra Sed c1to remıtte COS, q ula S1tLMUS ad ‘.'i_-
dendum CUS, aäü1cut terräd, QUALG sıtıt aQUAS atque conficıas c1to c1to.
Sed nonNn convenıt, ut prolongemus verba sublimıtate ua ; O

enım dıgn SUMLUS. I'n 1pse nostl, quod quando f ı1 egent, et, patres
1psorum explent ıpsorum indıgentiam. Kit Christus et, deus
noster eustodıiat reEZCS vestros et benedicat locıs vestrıs a pr6eCc6s
domınae nostrae Marıae, QUAC peperıt ucem et vıtam et dominı
loannıs Baptıstae; ıta nat Amen. Kt quidquid solverıs 1n terra,

erit‘ solutum ın coelo|.

In /'ormatiö de PET'SONG Patriarchae

(Arch, Consıst. Ser. Vicecancell. 154915 150—-152),
Sulaka, hoe est ascendens, arabiece vulgo Saud dıetus Amos 1aAm

natus cırcıter ın ceıvıtate Mozal, e Assur VOCatur, octodecım
Christianorum acclesiis ins1gn1, quafum sunt Nestorı1anorum,
Lres eTrTO0 Lacobitarum, a1ta ın rıpa cıteriore Tigris filumınıs, Qua

altera parte rıpae abest Nınıve ılla lonae praedicatıone nobıs

nota bıs miılle passıbus, QU2G unc dumtaxat eırecıter mılle

!In intelligıtur de angelis, Qquı nuntiaverunt (?) mulieribus venilen-
tihbus a.d sepulchrum Christum surrexX1sse.

Sei1l der Zeit Gregor und NnOCceENZ
hbel

erg hlermit inhaltlıch AUS dem Bericht des Andreas Masıus In E -

M an uUusS e. 1 Sp 2-526, und Bessarione 61 54 fl den Bericht
des Cardinals affeus 1m Consistor1ium X SOWIe R-a 9 D: Ks
wAare wuenschen TEW 6GSEN, dass die Wiedergabe der Informatıo 1m ‘>

r]ıone, ausdrücklich heisst QUUM Baront0 depromptam heıic nrodu-
CEUMNUYUS, eLiwas sorgfaeltiger und ohne die gTradezu sinnstoerenden Verderbungen
geschehen und anstatt des Sammelnamens geENAUCTL Raynaldus C1-
tiert worden e71'6,

1pae.
6  6 Sl 1n Vve, wahrend richtig Nıniıve hat
7 nobilıs.
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dıbus habıtatur parentıbus inter SU0S optımatıbus, admodum
PUECT S5UO LPSTUS LNSLLYALUS MONastıcam oılam ampleXatus ST

hactenus (UMm SUumMMEa relig10ne coluıt cCoen0.b10 nuncupato
Rabban Hormisd quod sıtum est ultra Tigrim cıreıter octo mıl
lıbus Passuum Nınıve * mOonTe, ut. N1a ıllıs reg1ıonıbus 1110-

naster1a ; propter SECESSUMNML sc1ıl In monaster10 1DSC Sulaka.
LAam AFLTLOS Fere XE abbatem agıt habetque fratres QULFL-
QUuaginta. A best, autem a,D hoc monaster10 duobus dumtaxat mılıa-
rıbus Altus, patrıa Nahum prophetae, ubı illı hanc dıem cele-
berrımum EXL4a sepulchrum a.d quod Iudaeı longe lateque econfÄuunt
et, chrıstianl, Y U1 aı 6an eıyıtatem eiırcıter miılle domıbus iıncolunt

eum relig10ne venerantur °
Longe INAaX ıMa DAaLS chrıstianorum, Q U1 per Assyrıam, Persıiam

relıquas orJıentales PFOVLINCLAS habıtant appellantur /Vestortiant
Nam Maronittae eXtra Lıbanum montem Paucl sunft Tacobitae er

1mMm quıdem habıtant sed NON frequentes A Coptt SLV® ut
1DSL serıbunt Aegophtı Magls VerSUusS Aegıptum YUA videntur
mıh1 hoc SUM DSISSC vergunt et PFOVINCLAS Prestegıam V @-
vu h1 NestorJ1anı NnOMmen potLus Nestor1u1 heretiecı Q Ua erTOores 1’6 -

n ulsse mıh1 videntur. Nam nıhıl plane, quod ıLLam sectam
ferat, 11l hıs homıinıbus, Q Ul hıe adsunt nvıdıa VETO,
YUaC apud Maronıtas, Lacobıtas Cophtos 11 et rel1quos O_

chrıstlianos aborant fortasse tum 1DSO nNnOmMıne tum
C quod relıquos 42 NUumMeTO multitucıne populı eccles1a -
rFumM Y UE frequentıa el Terum alıquanto fehllcıi0re superant ata
vıderı possı% Nam ndıam SUuas ecclesias irequentes

erant

Vgl hierüber Bessarıone 80 f
1„nve während ichtig Nınıve haft,
Sula Za

v 1a1 nach X I1 ınnlos Punkt Nnıcht)
ergänzt hıer SYyUE, ohne das Einschiehsel a Is olches kenntlich ZUul

nıachen
hat hler e1IN Komma !
AC

83 S Aegope!l egopheı
9 S Praestog1am

Coptaeos
192 « OINNES > hat wiederum dıe orte relıquarum

ehrıstlianos
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Porro ab anNnN1ısS circıter tercentiıs aut amplıus eCOmmunı

e1lus gent1s decreto hue d sacrosanctam sedem apostolicam m1ssus
quıidam eST, ut hac auctorıtate ın patrıarcham crearetur, qu1 Ma-
raus nNuNcUPAaATUS d LO pontiLice ın patrıarcham ecreatus atque
adı. sSuUos rem1SSus est. Vervusimile ıtayue est, eu multa iıllıe de
veterı (1 relig10ne ın sinceriora dogmata efi; nOstrae orthodoxae
cles14e cConsentanen muta SS56,.

Successu erO tempor1s evenı1(t, u% ante ANNOS abhıne eircıter
centum quıdam illıe patrıarcha sSacrosanctum hoc a hı SU1S-
1UE posterıs hereditarıum facere a1t; CONATtUS, ıta ut tempore
161110 1851 eiIus 1PSIUS famılıa ın archıepiscopum aut ep1seopum a1t
creatus 5 deinde 1n patrıarcham Oum 1UNC t*andem P -
Stremus siımı1l1ı ratıone s u Un fratre nepotem, GQ UE 1deırco PUC-
L’UIV OCLIO ATr um. ePISCOPUM fecerat s1ıbı 1n patrıarchatum *
© facere cogıtasset, Ver ul antequam PUCFUM In d

ctorıtatem evehere potulsset, fatıs unetus esset, unıyversus populus
am laıcı (1118‚11'1 ecelesiastıen datam <s1bı dıyınıtus abrogandae iıllıus
usurpatıion1s * 0ccasıonem ratus 1C0O 10 de vindıcando *! vetere 17
gendi rıtu cogıtavıt.

Convenerunt 1oıtur super10rı (!) ANNO, atque ılle patrıarcha
esset, defunctus, 1n eıvıtatem Mozal, ep1SCOPUS Arbelae, est, C1-
viıtas, , Q Un Alexander Darıum SUpPeraV1t, ıtem eP1ISCOPUS de 8a
mMmasi et epPISCOPUS de Adurbeigan, (hae ambae sunt ın Persı1a, 0Cto0
Aut 1NOVEM dıerum ıtınere A Nıniıve ın ditione Sophı L qu1 tres ep1-
SCOp1 tune so11 14 el gent. superfuere. Hı praeterea omnıbus

—m CU| M
Nn1ısı
el.

Gemeint ST die Famıilıe des Sımeon Bar Mama.
4} Der spätere nestorilanische Patrı]ıarch Elıas (9 welcher 586 ıne

Gesandtschaft mıL einer Professio fidel Sixtus entsandte,.die jedoch, weıl
nestorlanisch, nıcht aNngeNnNOoMMeEN wurde

patriarcham.
verderbi in aucthorıtatem

Si cleriel.
corruptelae resurreetionis 0Occasiıonem

10 Fehlt In
11 vendicando.
19 S Salvast.
13 1a1 den Zusatz - reg1s ersarum.

LuNC so 11 INn S
15 Msc praeter ; praeter CcOS.
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eivitatıbus late V1IC1INIS non quidem populus unıversus, sed S1N-
oulıs V1rı prıimates chrıstianı tres aUt quattuor Cu ıterıs CcCu1LUSQquUE
populı 1LOMEenN AC voluntatem testantıbus. utpote Babytlonta, Qquam
modo Bagdad vocant, Carcha, InsSsula IUgriS, ın medio
fAumıne cırcıter X18 mıllıa pPassuunmnm —_ SUDIA Mozal es [ aurts,
QUAaC est 1n Persıa sedes Sophı, Kecbatana 1n lıbro Iudıth appel-
lata, et Nisibi, qU amı Migdon1iae Antıochıam veteres nomınarunt
ut Strabo estatur, sıtamı SMn monte Masıo a.d N1em Hormiz, quı
ıllıe DEr AZrus passım derıyatus usque.adeo e0S foecundat, ut. SaCcC-

CUS (Orısae guantu.m ferat, VIxX duobus trıbusve Iuhıs
veneat, et Merdino QUAaC Mardae Ptolomeo est, ei Aemet,
qUaC Ammea eidem dieitur et, Hasan Cepha hoc est fortı p  ra 1

11QUAaE praedıctam insulam eıteriore rıpae Tıgrıs ın rupe
nıtıssıma impendet, fortasse eadem, QqUAaC Selevec1a *3 Nıcatoris 14

Strabonı dicıtur, denıque omnıbus reliquis V1IC1N1S locıs CON-

venETE, ınquam, Jegatı populorum christianorum d eivitatem Mozal
a.d elıgendum patrıarcham sıbl. Quo OINNes vonvenıssent i fa
cta, divina per uUuNnN U e1Is epl1Scop1s et postea proposito sacro-
1° LE evangelıorum lıbro sancta ordıne prımum 1ps1 ep1
SCOpl deınde reliquı Suae quıisque reipublicae nomıne sententıas

16dixerunt. Qude sentent.ae OIMN6Ss ın hune Sulakain ob PSETFSDE-
{ 7 NısS1ı fertıoetam omnıbus vıftae elus probıtatem latae SUnNT, quem

MLSSLS NUNCLLS et, Lum yuıdem PEI DLMN n onusteriq ad
rahere potuerunt Celehrata ıtaque ıterum IMS dıyına ın vocatoque

pasSus.
Persiae.

CS Echatana (!) ichtig KEcbatana
nominarant.

Fehlt In si
Arızae  ® Orizae
duabus ; R duobus
W1DUSNE; natürlıch trıbusve

Q Mardino
iıA Si petra oril

C1iter1072?.
12 In S be]l nıcht.
13 Seleuc1a.

Nicanoris.
15 convenisset.

Sulallam
17 QUAC (l

setzt hler e1N 0mMmma.
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humiılıiter spırıtu Sancto ac.deiınde 1PSO ın med1ıum producto, ubı
maxımo ömnıum applausu denuo sententiae ın un ©C OIN-

probatae esjsent visum est, eum PFO conhirmatıone hac legare ad
pedes sanctıssımı N.- tanquam Vvicarıl OChrıistı1 ei SUCGESSOTIS Petr1
capıtıs Apostolorum scrıptaeque publıco deecreto ıterae ıllae SUD-
plıces, YUas 1pse huec ad sanctissımum pertulıt, ei
dacta est, tota LeSs ın acta publica, ut gesta erant. Missique sunt
CUm aArı CUmMm eccles1astier tum laıcı prıimatıbus christianorum
usSqu a,.d Hierosolyma eiırcıter (Ü, ıd quod eti1am testantur ıterae
(5uardıanı / mont1s S10n , et deinde horsum Qqu1
ıpsum com tarentur legatı * sunt. tres, quorum nomıne hıa-
leph, VITr Jaıcus, sed apud SWUOS ın C QUam UL1, insula Tigr1s prım1ı
nomınıs hıec adest, alter morbo pernut ın ıtınere, tertıus eETO

relıctus est
Obsecrat humıllıme, ut SSmu‘s PaDa ıpsum T IN patrıar-

cham velıt confirmare, 1dque, quod 11 potest Herl, cıtıssıme, YUO POS-
alt prımıs navıbus VerSuUuSs patrıam profc1sc1, qQU@a 1am plus-
QUaN sesquı annn unmı abest, Veretur en1ım, ne. populus mortem e1uUSsS
suspicans. de NOVIS rebus CIrca relıg10onem cogıtet.

Praeterea petiıt a1hı populo regıonıbusque orıentalıbus be-
nedietionem Smo N darl..

Üportet eti1am L ut SECCUM VIT quısplam eceles1astiecarum
perıtus ablegaretur quı iıllıs (!) rıtus hulus orthodoxae

cles1ae nostrae doceret promittitque MOX;, G1 qu1s talıs mıtteretur,
64 au%t ın ep1scopum aut ad alıam digniıtatem promovendum 1C

datum Lps1 1rı locum 14 aedes, ın quıbus cCommod1ıssıme habıtare

sıimul
MscC hanc; ehl ın

4 mıttere NacC
N0 Apostolorum In

5 Hierosolymam.
In

Diese 1lterae sınd SONS In dan en nıcht erwähnt
In Sl

S Legatı.
Si um hat Irrg iıllam

11 QUaM.
1% praeterea.
13 allegaretur Der aps willfahrte dieser Bıtte und ya dem Sulaka. a Is

Begleıter ZWeEe1 Dominikaner mit, Ambrosius Theseus und Antonıius (Bessa.
rT10N Anmerkung

locus (3) richtig locum
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posset Addıt et1am ıllıe quattuor eoncılıa Magna } volumı-
nıbus haberı atque e alıos i etf1aAm lıbros veterunmn doctorum, (1U. S
us hıe CAaremus, quales sunt, Kıphrem ete per talem
etf1am horsum CUuUrarı »

ÄSStINALLO nallti ®  >

Romae die Venerıs XN LE Aprılıs 1553 ete
ü deinde eadem 1n sede pontıkicalı cCOoNs1ıstor11 S11 secretı

Romae Palatıo apostolico apud basılıcam Petr1 sedens Cu

plurıbus Rmis archiep1scopls, CPISCODIS alııs ecele-
S1arum praelatıs Necnon S Kae tamıll1arıbus sıbı assıstentıbus DalL-
lium LMNSLOTLE , oidelicet ptenttudints DONLCALIS offiei de COPDOTE
1DS1US Petr1 sumpfum SYMON! Sulahke de Dantelts de
OMO Bellu patrıarchae de Mozal 72 Syria ortentaliı COTam

dem personaliter rconstituto e1, illud C ua doeunıt
tantıa postulantı PrODTILLS manıbus tradıdıft e assıgnavıt ut LAaAm
dıetus Symon patrıarcha C1US ececles12 de Mozal SUCCES-

patrıarchae de Mozal DrO tempore exı:stentes ı110 perpetuls.

futurıs temporıbus ınira eccles1am SsSua mn de Mozal ıllıs dıehus um-
axa utantur, Y UL EXPrESSL SUunt aut 1DS1US eccles14e de
Mozal privileg1us econtınentur ®

Fehlt
* per CUTrAaL' fehlt S W I1Ie auch bel

ılalle

6 R continetur

HAL A <>--©)



Une nouvelle ‘ PECENSION (le la VIe d’Abereäus
Puhbhlie Dar

1’Ahhbe Elie Bata.reikh
SECT.  e  TLalre de le Patrıarche grec-Catholique.

La vVv1e legendaıire d’Aberc1ius, eveque d’Hierapolis Phrygıe,
dont les sulvantes feront econnaıtre 111e nouvelle forme, g -
gZne DOUL ]’arché010gie ehretienne un ımportance bıen consıderable
depuls la deeouverte arrıvee 185892 .et; 15883 de iragments OT12INAaUX
de 1a eurleuUZe epıtaphe dont elle OUS CONSEerTrVE le exte entjıer.

Jusqu’1c1 de document hagıographique euxX recensions dıf-
ferentes Avaılent >V  %D ım prımees, IT’une dans les Anecdota Graeca de

L’autre ans les cta Sanctorum des Bollandıstes
et d’apres ce prem1ere editıon, du Jn ans
I1a Patrologte Grecque de Des nombreux manuserıts qul

contıennent exXte le Dom eCIeTCH dresse
dans artıcle du Diectmonnatre d archeologte chretienne et de S
UFLE publıe ar le 1TDDom o 1 une lıste mal-
heureusement ıncomplete et qu1 dıstingue point entre les
te&mo1lns des dıfferentes redactions. Cependant jetant les YCUX
SUuTr les catalogues des manuserıts hagıographiques de la ‘bıbliotheque
Nationale Parıs e1 de 1a Vatıcaiıne COMPILES Dar les Bollan-
distes V60 le CONCOUTS des MM et hı © A

Q 13 eTr1, ecoNvaınecra aussıtöt de L’etat TEeE des choses.,
(J’est le eXTte tıre Dar le Bossue du manuser1 Parıs G7 1814

SAaECC, LT} YUC presente le OrFüS des autres manuserıts.
trouve ans les COod.ices Paris. Gr 1480 1495 1501 1503 (SAECC. AL
1494 1512 15 1543 1546 _(saéc. AL 17553 SaECC XIV),

Vol 462-488
Mensı1ıs Octobris Vol 1 453-514

3 Vol CXV, Ba
Vol 66-87
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79Une nouvelle recension de la vie d’Abercius.

SaCC AXV) et, 0oisin. 145 SaeCc AL) 4, Parıs, Vatic Gr. 801 2047
SAECC. AL), 80 SAaeCC 799 MI49 SaeC AII), 1679 (SaAEC
XII (AIII), 798 SACC AXLIV), Heg Suec. SaeC AÄL) et ()ttobon
G7 399 SACC. AL) Rome. Pour le eXte de Boissonade tout COILL-

traıre le manusecrıt Coislin. 110 SaeC AL) utilise par Vl’editeur reste
eNCOTE6 la geule SOUTCE. Fınalement une troi1s1ıeme recens1ıon jusqu’1cı
inediıte est, representee ans les bıbliotheques Kuropeennes par le

manuscrıt Paris Gr 1540 SaACC A, et c’est ce dernmiere qU6
OUS trouvee aussı ans manuser1 de la bıbliotheque du

patrıarcat AT6C Jerusalem ecod. D7 du fonds St. Saba, fol. 283 r°-305V
(Yest manuserıt parchemiın du XI q1ecle. I1 esure 0,338

de hauteur, Ü, de largeur et rentferme 49249 femllets eerıtes SUr

eux colonnes. (Y’est legendaıre contenant es 1e8 de saınts
des discours Sur les saınts. Au dos de I rehure A eerıt : Tovu

Me*roccppoca1:oü BloL %XL WAPTUPLA , ıen qu®6 le econtenu aoıt pas
tont entıer de cet auteur. Les lgnes sont. tracees poıncon et,

trouvent dessus de V’eeriture. Les inıtıales de paragraphes
sont, A, peu pres aussı grandes YUE les autres caracteres, ef font

legerement saıllıe ans la mMarges. Le copıste tou]jours Om1s Ihota
souserıt. {1 a’est SerV1 unıquement de l’enere no1re, Qqul, AaAVEC le

emps, PT1S ne eınte brun-]jaune de rou1lle. De ’ensemble de
S0  e UuVTe le facsımıle du fol 343 donnera une ıdee A, 110S leeteurs.

Nous publıons le texte d’apres seul manuserıt. 11 auraıt
fallu assurement le collatıonner AaVeC le mMAanuserı de Parıs. Maıs
malheureusement un eiırconstance extrinseque et, indelicate NOUS
n en dırons Pas davantage), oblıge O0OUS häter contre notre

2TE, Cependant meme 31 l’on OUS devance, ZraCce 1a photogra-
phıe et 4, l’argent, ans ia publiıcatıon de document, 11 des
te&moıns nombreux qu1 pourrajent attester, QquU1 la prımeur.

Bioc %XL LOCOTUPLOV TOU OO LOU

TATPOG ' NAOV Xxl IOATOCTOAOU Aßepxiou SLOKÖTOU IsoxTröhsws.
er de Jerusalem Ms T OCS, on ST Saba cod (fol 283 r9-305 vV°)

Ev TAXiC NILEDALG SXELVALCG TNV npoe8 piow %AL ETLTKOTNV TWOV

Xpwmawoöv TNGS TeoxroALTOV TOÖAEwWE TOU >>  ‚ Aßeoxtou c  S  YXE-
YELDLTWWEVOU, ÖOYIAC TWOV XUTOXOATODWV M& OxX0U XL "AvTtTwvivou

60-130. Le XXL est. de OD 11 faut M&px0u ’ AvtwvLvOU. En general le
manuserit ast correct.

18RIENS CHRISTIANUS
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XX AzsuxLou BYp0U 9 UNV Sl UT Pa louG
NYSELLOVLAV (f 254 r°) ÖeoTtiCov ÖN WOTENETG Üuoiac XX OTOVÖCC
TOLC Qeote mLTEa

QUV 867p.0: KOUTETELMLODON XL LIomr Al O-
YVEUOV’TL Y <I>puycfw EocÄouq:ocpiwv ERWAINLAG, TAC KXEÄEUTELG TW

XUTOKOATÖOWV AA TEDAC A yla
Ka ÖN XL TÖAELG QucoLdVv XXl SODTWV ETANDOUVTO,

OLG X XL BouAh) XX ÖTiL0C UNG IeoxTöAEwG, ÖEOOLKÖTEC
Ö6y O an ()) XUTOKOATOOWV, UNV TOOTTAELV TOU NYELÖVOG, Quclia
XL OTOVÖAC KL SO OC TOLG Osotc SrETEAOUV. 10

BA£&twv QUV AßtoxL0g XL UNV mÖALV AEU-
NEHAOVOUNVTAC XX E0PTACOVTAG X VODOTOUG XL sr  Ha  SwAa fiPOO'XU‚—
VOULLEVO KL UNV TAAVOV SETLKORTOUTX OTEVAEAC AL T AN ELG
UNV Duy nv KVENWINTEV sl TOV Ka XÄlvVaC z YO-
V ET ÖXKOUOV TO0TEVEXTO AEYwV 15

6  Hola TW XLOVOV 8€O'TCÖ’E“!}G‚ AAy m O TEIEWTX TOV

DUOKNOV XL UNV YNV TOV Talön GOQU TOV XYATENTOV va vOow-
Y} EU00XNTAG ÖL mÖ YEVOC TOV X VODOTwWV S  „
A&EOV DNG T AdVNG TV xöap.ov G OU EONMLOUOYNTAG,
X XL UNV LAUTNV TOALV, Y L6V  £  [  S3  v WE OÖVTa NELWTAG
STLOXOTOV Yevsodaı TW &IC TO ö'vop.oc TOU Movoyzvoüc G OU LOU
TIOTEUCAVTOWV »

204 V°) Ka META TANDÖTAL UNV
nOE VELOALLEVOGC , SLOCAT ] sl \  9 XX eIÖEV VEQVLAV

PrmLÖLÖG VTa UT 504800 KL A£YOVTC UL C [Ipöcr- 25

<\Qe Aß£oxıe, KL OVOLLO TL WOU AL Baxtnola
TUVTOLDOV TOUC UNG TÄAÜYNG XLTLOUCG »

Arumviodete ö XR GUVVONTAXC CD Kupzö <powalg
UTO® ÜVETTN XT UNG XALYNG, XX Av EUAOV TOAMLEYEOLTTA-
TOV A0ö Baotaleıy ZÖUVAToO, ET0pEUÜN EL D9YNG ELG TO LEOÖV ‘TOU

ATOAAGVOG, u00a 0M mAÄstoTAaL Qucolaı AL OT0VÖal €EYLVOVTO. Hv ö8
.  0.)Pd W UNG VUXTOC

Luc1ius erus 161 169 Ms. Bippou



Une nouvelle recension de la vIie d’Abercius 281

Ka EyöuvalÜwOELG 7  v TOU Ay(ou Hvsüy._awo;, Ö0nNgE T AXic
yEpTLV XUTOQU anle Aa QUpAG TOU VAXOU. Ka TUVTOLBEVTOV TOV AÄgL-

ÖWLAÄTWV , Ü yewWYONTAV ?3-  > TGal XL Qupaı. Ka ELTÖ0A LV
J  _> TO LLETOV TOQOU VA0U, ‘n:p(öf:m; o  d TO AYAAO TOU ATr6AlwvoG,
D LOTATO £LC O [LETOV TOU VAXOU, WETO TOU FÜUAOU XATEAEEV.
"ErTeLta %XL T AoLta Ü YAÄLLATA., TO TOU HocxxA£oug XXl

"AoTtEmLÖ0G %XL "AnpodtrenG %AL TW A A 0  (QV TUVETOLVEV
0i € LEDELG %AL ol UTNDETOUVTEG 13- Vn BAETOVTEC Ta

YIVOLLEVO KATETALUYNTAV %AL X IAUVELV TOLc 89wp.évozq QUX% 2mOA-
10 P.Y]O'd\).

10 2*tpoccpe‘uq QUV A Y LOG AßtoxL06 XXl BASbac ELC XUTOUG
( ATrTEA0e7E, ÜTra El (f 85 L) AXTE[J.ST 00YNS YyeL XUTOLS

TOLC BouAEUuTALC %XL 13- ÖN TAVTL, OTL  er OL O01 UAGV 5% TW

0ucLi6®v XXl G aüwxc'ac; TG TOAAMNG, C x9éq NTOLLATATE, ME-
15 QuodEvTtEG, SXUTOUC TUVETOLVAYV. AA ELTEO EUMPOVELTE BaüheteE X-

TOUC ELG KAIALVOV. AÄAUVaAvTtTaL YAp ELG MUX% ohlya ÜoBtotLm U[ALV
N Dn Ka TAÜTA TOdEAG, A ALYV ÜTETTPEWEV ELG mOV
DLXOV XUTOoÜ. Ka xauderdeEis PÖLÖACKE TOUC KÖENDOVG.

A 1 Oi ÖR LEDELC %AL 9L ümjpéfcau ELOWAWV, VUXTOC z  TL o  RLA
) ATr vTtEC A Y YELACV TOLC T TOWTA TEAÄOÜCLV TNG BouATic T

YEVOLLEVA. Kl %9} NWUEDAV fn  Z  EXO.)PELL A OC ÖL TAVTWV, C NTE-
3Nk«öTOC TOU ABEpxLou XXl ÖLKNV- 0U p.övov TOLC Oeote XL TOoLc

XUTOKPATODTLV, AAAa XXl N m6AeL ö;oaikov TOC GUV TOLG 87')p.ozg
ATACLV.

”5 12 Ka ÖN CUV ocx_6éwsq SV T LEO@® EB0uAEUOVTO. Ka 9L

[LEV BEATLTTOL TWOV TOAÄLTOV ENEYOV“ ( LE uDwmEv TOUG Ö NWMOTLOUS
UTRNPDETAG XAL AYÄNYOLEV ON A.ß£toxi0V, %XL Z VAKOLVWOLLEV XUTOV
TLVOC Xo'cpw XXl WLETO TLVOV AT ETOMANTEV. 0N YAD SGOTL LL

Üa vöV. TNALKOUTOLG TOAYWATLV ETLYELDOUVTA XUTO  D  V A XXl TAÄELOVOALC
EYELV GUV acywwa*co'cq. Ka ancbcrxov TEC TOUSE TUVEHYOUS XUTOÜ, KOX-
TNTAVTEC KAKELVOUG, S- NYSWOVL 285 V°) ET AUTOU 8e$sg;évou’g
TAOATEMUOLEV, !  OTEWC ÖLANV ELV ÖlöwWoL 1tsp‘n Z ELC TOoUG O00
XAL: TOUG ZUTOKOALTODAG HosßnNoav ) s
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13 ‘O Ög ÖN 0C LÖCOV TAC YELOAC %AL TOU m60 uC AL T
TOOTWT A TWV e  QV XUTOV ELC TO ‘é'8agooq EOOLLLEVO , 1tocpoEuv()e‘nq
NYPLALVETO, XAXL DLOV gocÄei' ö y 06 [AXLVOLLEVOG, GUV QUOEVL ÄAOYLT ILG
ÜOTATAVTEG FÜAa XXl AlOouc EKOAEOV" ( ’A1té?x@(op.ü/ &L TOV DLXOV
u00a ZOTLV 'A.B£oxL0G XL KATAKAUTWULEV XUTOV SXET, LV A
KELVOC XXl ML OL ODDOVEG XUTOU TAVTEC ArEOAwvTtTAaLr D

\ 4 (Ji $ AOYLAO® TEDOL S  z  £? ÖELTAVTEG, IA Ö AOG etTeA0Gy
[ALVOLLEVOG EWTONON ÖV OLX.OV Zy0 x Aß£oxL0c KATNYETO 13-
TUPL , (AN 1LOVOV ö8 SXEIVOV TOV oLK0V , AA %AL TG YELTOVAC

10OLKA ÖLuOOEiON, Kl METO TWOV UT V XL 0L A VaLTtıLOL ATOÄWVTAL,
XXl uUuToLl XLVÖULVEUOWOL TCOCP(Z 13- NYEMÖVL, KUTELLEHNV EXUTOU  \ \  A
TO mA OoG, XXl NoSAVTO TAOAXLVELV XL AL AÄCKELV s  o  n O'U{J.?é.-

15 Ex TOVUTOU OUV, IALKOXC ÖL ToLBTIC YEVOLLEVNG , TLVEC TWOV
15OLDa yOEvewV TOV A6yov TNG Ü ÄnOeEiaG, LOOVTEC TNV YLVOLLEVNV

DA NV TNG TOÄEWS, éEéäpacp.ov ELG TOV OLX.OV TOU —_>  JS ’Aßspxiou.
Ka EUDOVTEG XUTOV (WC WNOEVÖC YEVOLLEVOU, OAXLÖDO (Z- TOOTWTW
(% 286 : KAONWEVOV XXl ÖLÖACKOVTO TOU OEADOUG, AT YEA-
AÄOQUOLV TNV YEVOLLEVNV ?3-  - SETAVAOTACLY TNG TÖAEWS , XXl OTL  er

()MEAÄEL ÖT\LL0  » ET A XL Äap.1to'c8wv énépXecr@ou ?3-  5
IIxoexaAouV ö8 AUTOV OTEEDE TNV TOÄLV, XXl OTL  er ÖLÖ P— TAUTtTa
WEYLOTA ÖNVTO, ÖuvarTtaı AVAY OONTLE XUTOU EUEOYETNTAL, TOV
LLEV 8?'W'OV 5 er  LV A TN PUL TOU Quwo0 DEDOÖLLEVOG TNV LA YLAV
XUTOU £LC X TOV XAL TOUC ET ’  «>  b EVÖSlENTAL, TOUC —w MÖEN-
DOUG TOUC WÄNLTTO vs_wcr*t‘z TOV Aöyov ENG Ü ANOsiaC TCMP XUTOÜ
OEEAILEVOUG, ETLBLOTAC OeNoLEN, X& ÄAODUC TOoANOUC xawnXfian.1i E  Zu» Y LOG Aßtoxt0c AEyeL T OÖC XUTOUE: Qc Spoc1té—
TEUOVTES, &3&Äqaoi‚ VoLLLTÖELNLLEV ÜTOOLÖDATKOVTEG. YAD K upL0G
NAGV Inco0c ÄRLTTÖG ATOCTEXNwWV TOUC XATOTTOAOUG XUTOH ELG
T Z0vN, WETÜ - TUOONTLAC SKENEUTEV \ S”  D  > XNDUTTELV TV AöyoV
NC AANOElaUG, XXl A noßeEis da o  A DOTWTOU TW 7rocpoc TWV
Ey.006 v XLVÖUVOV XL OAlıbewv D

*' Ms.
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Ka AEY@V, E AOeEV L OU LANIALATOG ET TWV

LOENDON. Ka AT &IC TV dY09d‘) ExxOErON LLETOV IN TO-
ALÖAOKOVÄEwG, &l  D MmOTEDV EY OLE YVOV TD XUTOLC <I>payé?0uov

XUTOU  5 TO KANDUY O TNG ÜÄndelaG, %AL O/tL C ögov (f 280 v°)
EG QU TWLOTEUO  XS TV aao_aozy(3cz TOU BATtTiewATOC ÖEEA-
LLEVOUS TCE.PL?pOV€W U 3  w TCPOGXdLPOU NO , %XL Dn

XLGOVLOU COn  > p.öc'70\ov OoEyecOaı, NVULVO NTOLLLATEV eöc TL

XUTOV )»»

18 Ka ÖLa Aeyeraı UT  ÖV ÖY AOG OTL  C ÖnNwoota
10 xauOelETtaı SLÖACXOV OUX% Sal} xa TOC NV QU nspuayévovmo O

BEATLTTOL TOV TDOALTOV Tt€PLO'XEW UNV MANLANV . ANX E
8pocp.'ov [J.€"CO(. KOUY TG ODELÄOVTEG T  _ XEPO'W onAodEnL TOV

YLOV AßtoxLoV XX QUu

\ 9 Ka ÖN VEVOLLEVOL TAÄNSLOV., XX OGCOV QU7TtW WEÄAOVTEG
15 va NELDAG C  < ETLOEDELV, L  600 X  » VEXYVLOX napsvoxloö;1.svoz

o  « TC\)EU{.I.O(.’U(‚OV ÜKL TWV acigov68zov TC€PLO'XLO'“V’T‚'SQ L{J.O(."ELOC
ZEEÖOALLOV OU Öy AQU, KL HoExVTO Tolleıy xXL XO& CELV

%AL ÖAKVELV TG z-:fpoc; SXUTON. Ka T O0TODALLÖVTES EYYO TOU

« Opx00lEvA.BEoxLoU A VEBONTAV DW p.ayo'c?q1 ÄEYOVTESG'
“() FK TOU LLOVOU %ANOLvo Ln d  w  \ XNPUTTELG, Y} NMAC

BasauvioNG, .N0E T DO XMLPOU QWWENG o  \ T TÄXTLÄTOV Zu0@

xoc*;ocxoüpev D

ög ö’x7wq ÜETALMEVOG TOUTO wapégäoäov Oaa
O£w< KAUTETÄCUYN Xalr ETETYE TAC ELOUC %l 8 ©

&)  f weTEBANON AL TT NTAV L N0E TOÄALOVTEG X TCO  Ü
6 X Ka KaudaTEp \  Z  — 0060v CTE SLÖAXCKANDU ÜTOoAUuOEvVTEG,
KL  D fcpéxoucn %AL TWO0G @ NANAOUG 8mcy.o'cxov*cau XL Qopußoüy-
vXL, m00y E  —u ZE XDAVOÜUS OTCOYU  E o'cvocgoocvef ÖLÖdTKANOC XUTOV

AT TWG , LO yLÖLOV KAÄLTOVTEC XTODNOUVTAL - CEL EL OM [LE-
3() YOUOGLV , KL OTE , mol NS TD NS EANSaV , XL

NOEILO sl TO TOOTWTOV TOU X YLOU 'Aßeoxlou KAOAOOKOÜVTEG S:

O WENÄOV 2E ysvéa@ou AA TOU Ö@LLOVAC

Ms XUTOLG
® Ms
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21 ö8 %  ® A.ß£oxı06 WNOEV WEAANTAG, O00 NVEATO
Afy@v" ©00 U GOU TALÖOC I'q0'00' ÄDL0T0V 1147n
LXETEUG®, %XL TT OLEOV vA Luy a KATNELWTAG Eic

OVOLLO TÖV XDEL TOU I  vo> GOU LOTEUCAXL LV  Q X! y A

NX Ö y 0G WADLOTALLEVOG Y YV@OOLV Ü ANDGG, Qr OUX% POTLV T ÄNV
O QU X AÄAOC ©e6c Ka AT OOLwWEOV e  S  A o  \
TOV VEAVLOKWV LOUTOV »

D Ka EUEALEVOS EL TOUC ÖALLOVÖVTAS, y A KOOUOAXEG
546  ® zLC KEDAÄHG TE V C Kıv övöy.ac*u Incood

10AÄ0LTT0V TOU LDOU LOU (©9Deo T OU COVTOS, 2E4AOETE TW VEQAVLO-
A 16  XX  ÜadoTa LNÖEV U TLOUC HÖLKNTAVTEG , XL

EL X YOLOUG TOTOUG AT ENGeETE » Ka XO OT GTPLYYLIOAVT
p  XX  0aota Ö@%LILÖVLOL (f KL OTAOdEAVTC TOU X VOoe-

TOUGC, R8  THAG0V (Ji ö8 VEXVLOXKOL LÜOEvTEG, ETECOV S 7UL

TOOTWTOV ELc TOUGC m60a TOU %YLOU A ßeoxtou S 7L TOAAC WIXCG 15

KOWVOL , OTE TOAAOUC vop.£aou T ATETRNVELUCAV.
2 ö8 0TLOC A ß£ox106, OEEL  %  > L KO%XTNTAC,

F  »  EXXOTOU UNV XVETTNTEV KXUTOU  e Ka EOTNTAV OL VEAXVLOXOL
EOOW{AEVOL XX w  OVOUVTES WO TE XL LA TL ETLCNTN-
G XL KL 26 0uocacdaı XXl ‘C OU AOLTOU XO uOeEty Yı A Beoxim ()

J4 ö2 Ö y OC LÖCOV WG ZE EVÖC TTÖLLATOS EB6NoaV
NOAVTEC ÄAEYOVTEGC C &L [LOVOS Ü ANQLvVOG ( JE  ÖC ÖL TOU A& ELoU
G OU Aßeoxtiou ANDUTTOMEVOG Ka m9oAAhol O TLEUCAAV L TOV

Aß£oxL0v Aoüle ‘COU @e0oü, SELTÜE YALV L ÖuvVausOO AE-
LAVONTGAVYVTEC gw0N va 25LIoAA& YAP ELOYATLEVOL, XL
L EXMELÄLTTET AL NULV (DEe6c KVEELKAKGONV CO QLG XX K VOLOV EEN-

»

Ö« AßtoxioG, EG N V WG AUVATOV
NV, ÖL T O SE AxKovEeOOaı TOUC AÖYOUG XUTOU, Sl TV Öy AOV LTICEV*

« "Ayöpec oc35A<po OL YUuV TIOTEUTAVTEC XL BouA6wmevor GLK TEU-
Onı va BaoıAet ÄDLOT i X AT ETLAEIVNTE * TOLC TAAocLOTS ÖULALGV

Ms TOo  JXV
Ms SEIMLLELVELTE
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EOYOLG %AL (f 85 ® 7com:pzxozi'; TAOAÖOTETLY , AAAMO UTOTTNTE
o  «S TAVTOC S6ADU Xal DONME %AL ?övou %Ar LOLYELOLG XL n 0D-
VELX  \ XL TAÄTNS: AAANG KT iAG, L  3  ZOLNTLWV NIALV TW S  N
TOV (Deöc öL TOU Y AT NTOU Yıoü X TOU zL AN  OV YOÜV ETLTTEUTATE,
el  XTED LT ELÖOTEC XUTOV S Y VoLC ETOATTETE. OrAMoarte QUV ,
O00 A0l ÄDLOTOU , EXUTTOC ULALGV TmOV 25wW XUTOU X VOOWTOV., LV

E NTE ELG ÄAHAOUG ELONVNV, WAKDOOULLLAV, A YATNV, MLOTLV, y e

TÜOa, TOOLAV, YVOOLV, EUCTAÄCYYVLAV, VONTTOTNTA, ÖLXALOTUNNV
%XL TÄÜCAV ANANV OETNV, v EENTE (')\  m  (DV XXl SÜÖLAAÄNAKTOV TOV

10 gotÄo'cv09wnov (6)e6v %AL mOV TTOATNYOV NIAOV XXl TOWTOTOKOV TATNG
XTLTEWC %AL 8uvo'cp.ewg Incodv Ä.0LTTÖV TOV K upL0V 3  S  ‚—

26 1 airta ANOUTAVTEC AEYOVTOG XUTOÜ , TLVEC 2E U TOV
ATEKOLVAVTO" (C AAg TOQOU Ä0LOT0U, ON SEL ETOdEAILEN, 57Te-

ÄEOVEXTNTALLEV , ON X XL QuwLa ZO0UÄEUTAIAEV , O% ZOTaL TLc
15 NILLV AT  IC TWTNALAC 1tocpo‘t TW CN  uwl  ©D » o w AYLOG. 'Aßépxmc

C« Na EDN -S  - u) SV TOLC U TOLC KATAANDOT TE mAädETL, LOLNTLV
er 9lTAC IL AOTLAG ULLGV ÖL TOU %Y LOU X TOU BAr tioMWATOS, ELG

BateLOEVTEG owWÜNTOVTAL ÖL TOU XTOC  n  Z  OVOLL TOU L1xT00C. X XL TOU

D  vn X XL TOU Ay(tou 11veuLL@TOS. Y@Ap K upL0G NUOV Incoüg AÄpL-
M) TTOC SV TW %Y LO XUTOU Ea YYEAL® YeEL (E2805V) Asüte TDOC

WE TAVTEC L KOTLOVTEC e A TWEQOOTLTIAEVOL, LA Y AVOATAÜCW ILG
A ( Ln  Ey ETE DQUV OO Ü1to$eiy_u.ocftoc NS XUTOU EUTTÄAY-

EÄTLITATE, ?S-  “ SAY-X VLAG, ELC XUTOV IO TEUCAXTE %AL &L U TOV
TOUC Ava Oe y TteEc. As Y ILG TO0TEDOV Üın eausdaı TNV XUTOU

25 3mÄocv99w*rciacx; XL EUTTAUYYVLAV, OTL  A EXKEY U{LEVNG TÄdVNG Ol

ARC SV TW Bl  W, %XL TW X VD TWV \p  m_> AÄELAV  /  ?  XT Y WO0UVTWV,
zuorAadyYYVioON, %XL KTa 5% TWOV QUOX VV E7XPXOÖN XXl EVNV-
ÜoOTtNTE XAXL E7TAUOWÜN, XX - TPL’CY] NED  &% EEAVETTN, xa  W
‘rtap‘n XUTOU XL ” TO0DNTAL KEXOAYATLV, er  LV S  3 TAVTAC TOUC
£1C A TOV mIO TEVOVTAC.

&8 KoxtuvOnrTE QUV, ÜÖENDOL, %XL TrEDEwWÖNTE SV TW OVOLLA TL
XUTOU, OTL  er ZUTOC LETTLV £U  ÖC TOU (DE, Auto  . ÖL HlACC EVNV-

ı _Mat_th; XI;
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0oOTtNTE %XL ÖL NUAC TAVTO mer0vV0e qnÄécvöpwrcoq DV  2\ XAXL Ü u06G,
OT TLC %XL u»  „u) ÖEOLLEVOV XUTOU %AL KONCOVTA, ETLOTN p£En £LC TNV
/  2  ET YVOTLV XUTOoÜ, WTAXUTWC ö8 XL VLG TAOAKANET, AB  LV YVOTE
XUTOV , SR  OV yELp X VODwWTLVN QU xocftécxs# ; XUTOC ö8 KATEY EL Ta
TÜUTAVTA , A{  OV cöcpE WMEY DL VOUV QUX% ELÖEV , TOLC R NS LuyYic
O00 ALOLC OpPATAL o  v TW ELV XUTOÜ, TOV O  - Al)-
QuÜEVTA %XL VUV (£ P ETLDAVEVTA, TOV TU F  z  XVWTEDOV XXl
ÖL NMAC maulevTta, mOV T pO LO VOV ÖVTO , AL YUV EmLÖeLy OeveO,
mOUTOV Incoüyv XOAAOÜLEV , X%AXL QupaV XXl 6060vV %X XL XOTOV %XL

10C@WNV XL /  S  AVOATEXUGOLV %XL TWOTNOLAV TW ELC XUTOV NATLKÖTWV,
QUTOC TOAUGOVULLÖG SOTLV %XL ÄAUTOWTNS TAVTWV, NUOÖV, e 0660
%XL TO XO TOC £LC TOU XLOVAC TOV LO VONV., Aun . Ka WAC

Öy AOG ETEDWVNTE TOo =  S3
0 Ka \  Z EVATN RT  WOX Er ANAGON, AVECTN ATOO0OVAL TNV

15aüxocpw*cidcv T Kuoiw , XL TOLC VOOCOUGLV EmTLTtLOELG anlo Aa ELDAXC
Sg  LXOGAXTO XUTOU  w'9 XXl ÜTTATÄLLEVOG ZUTOUC %XL TAVTAC gu AoyN-
CX %XL ETEUEAWEVOG ATEAUGEV XUTOUC O A} X VEYOONTE LETO TOV

KHÖENDGN
\ ö’xÄoq EtNKOAOUBEL napocxoc?ufw XUTOV Bartıo0f va

UT XUTOU. ö8 A YLOC A.B£oxL0G TNV mO00 uLLLAV TOU AXOU  - %AL

TNV LO TLV ÜTEOLEATO, TG 6R WG AT T ADEYOUTNG &L TNV £E  NS
ETNYYELAÄdTO TOLC ELG X0LOTÖV LO TEUOUOLV napéxsw N Xo'cpw
TOU —_>  „ BareloMwATOS. 1uv  EC 58 SE UTW QU! AVEYXOONTAV.

31 Exeivoc ö8 ÖTTEL 00L TEDOV w  XVAT  -  C Xal GGV TWOOTEUY NıV
25XUTOU ÜTOTAÄNDWTAG, ZEAADEV 5 TOU ÖO TOC %XL e1ÖEV TOV öy AoV

SOTWTA XXl nspzp.évowac XUTOV ÖLO TO AaBEiy TNV Y %PLV TOU

%Y LOU BartioMWATOC.
Ka ÜvVaßAebac ELG TOV QUDAXVÖV XXl AVATELIVAC T

89 VS) ELDAC XUTOU SITEV' « Eüxocpm"‘cä) G OL ÖfoTota Küpts
IncgToV AÄDLTTE, OTL  er T m ANO0C X VODOTwWV T ACVOLEVOV NAE  ’f].. 3()

OX XXl NELWTAC \  >  «> NS YAOLTÖG GOU ME

33 Kat SKEAÄEUOE TW Öy A® XKohouOeEtV ?3-  > £LC TNV ZxuAN-
GLAV. Ka ÜTE 6yvTwOV ZUTÖV, KATNYNTAC XUTOUG EBATTLTEV ELG
TO ÖVOLLO “ÄOU L1 To0C XXl TOU Yiod XXl 9  P Aylou LIveEuwLATOS
ELC 6'cqzscw A ILAOTLOV , A VÖpaLG TV %LO 1LV (WOEL TWEVTAKOTLOUG.
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LIoAAoL QUV S% TOUTOU, n  z  EXATTNG NWEDAS, TUVETPEYOV
TOOG ZUTOV, NU p.ö_vov E% TG nsplxd>pou NS WEYÜÄNG ®puyiotq
ÖLÖATKÖLLEVOL UT XUTOU mOV N6yov TNS Ü Ändeio  59 U AAG YAD XL
p  „ NC A  L %XL Auölac AL Kouolac TWV ET AXOYLOV. iL1e04N-
XEV.’CO Y v ——  w  O_ UT A6YOS WC A VÖDOC Ü UWATTOU XXl „  ;  H  LXTEL
TWOLDUVTOC. Oy LLOVOV YA%D 0}} Xpa(ocv EYOVTEG TOU ÖÖa y OR va UT AXU-
TOU TUVETPEYOV, N %AL mAROoS 690 y00vVTtTeV. 'Ag@évwg VD
TAXGL TOoLs 850pa‘.vmg s  -& D  LÄTELG EYOPNYEL.

OAiywv YAXp 3  .  =2  En OLEQ ur Ö, AL WETO TOV TCP:.G'—
1 BUuTEOWV D  o  > XL ÄLAXÖVOV r  x TW AÄDLTEGV LOENDON mp07AdG,

%AL xaOeExdeie ELC TONV guvhON TOTOV, 26lÖXCXE TOU  A Öy AOUG.
Mio MUV YUVT) m AOUGCLiA 706000 , ETTEDNMEVN TAC Öıberc

%AL NÖ el  A®C BAETOUCA, y.s*c{6z ÖN TOOTNEL, OVOLLATL Polyehha.
Ma0oüca QUV XÜTN V E 290.r?) A YLOV 'Aßé_oxynov KAOECÖLLEVOV

15 %AL ÖLOATKONVTA, m0007 Aev IS-  > XXl TO0CTETIÜTK OLG YOVATLV
XUTOU, EB60 NEYOUTA* EA£nNTöv E, el  XYLE TOU (E00, %XL OLTl
0L O BAETELV »

—dd Hy ß YUVT, ”QU% XOAVNC AAKE EuEivixvoÜ
LIouAAL®voc TOU p.eya’a*cou QOVTO  \ SV - —} m6öAeL “al SUvVAoTEuOoVTOG,

0 S  ‚Z TCMPOC T9U XUTOKOA TODIS mwcorro'wou OVTOS
38 YEL QUV TCPOQ UTNV %Y LOC 'Aßépxuo;‘ « K&ycb X yODw-

OC ELIAL %LO TWAOG EA£0ouUC ZTLÖEOLLEVOG. E ö8 MLIOTEVELG ELC TOV
ÖL E400 KNDUTTOMEVOV Incov AÄDLOTOV, ÖUVATOC SOTLV WC TW 5%

YEVETNIG TUOAG XXl ol O BAETELV Xoc„oiäow@ou » E  —u» Cl>pu-
yehla p.swöc ÖXKOUOV EB6NTe‘ Llıotsuw® \S”  m_> TOV BeoT61NV In-
SOUV X0l TOV, TOV (  ZOV 7'„J.(IW. Eh£n076v {J.£ Xal A (LOU TWOQV

OIa TV %XL TAVTOW Ü yaBAehe R ‘O ß A NYLOC anÄocyxvno-6e:‘nq
ST S  XUTNV XL A yaBAebac ELG TOV QUOAXVOV (  u  LTE V* ( EA9 O A NN-
Qı yovV DwWS Inco0 AÄDLO.TE %AL ÖLA VOLEOV UT TOU ö;oöocky.oüg »

A() Ka ETLTODAYELG %Y LOG %AL EYELOAC TNV YUVAalXKa XL AUALLLEVOC
TWV O00 AL XUTNS SITEV® ( E} Ü AÄNOGs Pa  \  E  2  ETWLTOTEUCA ELC TO )VOLLO
TOU Kupiou NAOV Incoi X?LO"'COÜ, WADAYONIAC ÜVa BAebov Ka

Ms Galhart 484 Eöfisv.lvtavö;. a‘vec EL,
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zUu0£wc NVEOYyONTAV XUTÄC 9Ll ola AwOl AL e18EV TO DW , Yl
AVETTN KOdCoUTa' « Kuyapıot® 0l KUoLE AOU Incoi ÄDLTTE,
OTL  Ch ”QU LLOVOV TOUC ö;oQaly.oü; TOU TWOLATOC (OU » VS) ÖLY-
VoLEAG, AAA al TOUS: TNG KAOÖLAS WOU EQWTLTAG £LC O ErLoToebaı

%AL LG TEUCAL N ; Ü AnOEio x Ka Adıbaca £LC TOV Y LOV
Aßtoxt0v SITTEV* ( 1ö0 ÜLE TOU @eE0D, —r  u A VTOV TUVTÜONLW.L
O NALTU TNG QUTLAXC (LOU TOoLC -rwwon; XopNYNTAL D

39 $ Öy A0G TO T AOdÖ0EDN O Ü UL TOC ETLYVOUS, £B6önNce
YOV ( MEyac (eöc TW XOLTTLAVOV , OTL  er TOLAUTAC \S'  Nn €  S
OL ETIXAAÄOUMEVOLG X TOV 7capéy_ez )) R AL YLOS AB£oxL0G T OOC 10

%AL EYVOC 0G&  erTNV YUVAIKO ” ELTIEV: X '1ö00, 0y arTEo, EreLOdÖNG
KupL6C O 1tacpéaxefc_é OL 1L100EU0U ELC ELOYVNV » KAxXEWNN 3  A

LTTOS UTNPYE TOU A YLOU.
E<  Zu» %Y LOC ABEoxL0G HoE« O SN TV A&OV XL

AgyeL U TOole: ((( "Avöoec ÜOÖENDOL, eloy0])  er ELG ÄDLTTOV ETLTTEUTANTE, 15

Yvoö*cs TEVOC EVEXEV (Je XXl 110 TN0 TOV SXUTOÜ Yi6v ELC TV
xéap.ov ATETTELÄEV, Y TLVOC XOCPW ÖL G %NLG T AO0EVoU T OON-
YAYSV, EL AT OTL  Cn Y %OLV %AL OLKOVOLLLALV EEETEÄEL, %auOEAEN BouA6-
A  %» EX% - TOWOV X VTW TNV /  POTLAV',  :  <  HU OCPXY]V TAÜCAXV XL
Süvacy.v': 8azp.o’vwv KATAOYNTAL. M)

( Ska yy viodeic QUV ‚0 ola XX T ATNP EEeTeLUE TOV SAU-
TOU Ta ELG TV KOTILOV, \  zO mOAhO TNMELC X%AL TEOATA SV TW
OTL EOYATÄLLEVOG, ÖTE YOouV XL ATrooTt6houc EEEAtEaTO ÖWOEKA,
SV  QUC XL ATEGOTELÄEV &L TOV 0 ] Y®)) KOTLOV WAONnTtEÜTAL TT
S  E 0yn TOU BaTTicELV ELC TO ÖVOLLO TOU 1L10xTp0C %AL TOU 1100 vA

%KL TOU 'Ayiou 11veuLOTOC »

AD 1a üra XUTOU 8L80'ccxov*coq‚ LO O T;p£@ßü’tép@tt TOELG, %AL
XÜTAaL ETTEONMEVAL TOV: ÖbEwV, uAQolsAL, OTL  ‚A TNV DouyeAlav
DF  LG AXTO Y LOG A.BE0xL06, mo0TEAdoüCAL ?3-  > 2ö4£0vVT0 KOACOUTAL‘
({ Qec MUV TNV PovsehAav Ü yaßlsbaı TETOLNKAG, TLTTEVOLEV XX
NIAELC ELC TOV ÖEOTÖTNV NLG V Incoüv XL TÖV ÖL @QU: ‚AetEov
TNV X TOU eüanÄocyxviaw XXl ELG NIAAC D

43 R A LOG ATEKOLVATO XUTAIC* C Eı TT TL ULAGV W
ÖO AOYETTE TDOG XUTOV AAn ETTLV, 6’Ll/;0'9&-: XUTOV TOLC TNG KKO-
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Öla O00a ALLOLC Ka 5% VLALGV AXLoONTA WT KAELOON-
GOVTAL, UNG buyYic ILG V X VEwWY INTOVTAL » Ka T OGC

ANVATELVAC O [ALLO TO0TEUEATO AEyYOV K UoLE WOU
Incoü ÄDLTTE >  —u TOU (DeE0o0 ÖEowal G OQOU XL KAULKETEUW, UL KL

TOLG TOUTOV OOd x ALOTC X! 8LOLXÄE‚'.IJÖC TWTAV O DWG UNG on S TCL-

YVOGEOC ))

Eüxop.évou Ag %  9 WEINTTOAWE TOV TOTOV WG WEYA
WO TE EXTTNVAL TU VYTOOV TV ÄOYLTLLÖV ILEL e 76L TO0OTWTOV TÜESELV

TOV ög A.ß£oxL0v EkBof eal XX SLTTELYV EA£noTov NUXG,
1 Kupte (e  ÖC NUOV, QU GQOU Ö0UÄOUG, XXl 0L TOUTOLG,

(WC vAn dr Ar loa ETLOKETTOU NIAAXG Dr

45 Lls06vtwW V OUV (E O] V°) T VTOOV STCL TNG YNG, LOVOV
8 TW ETTNAULGV mELAÄAMUAV DW ETLTECWV Sı

T öbeıs Ü yaßAcbaı TWETOLNKEV XL WG E0WV ] -
15 GEV A.ß£oxL06 QUV 16000 AL A VEBAEWOATE ; Ka

}A.Ld UT Oı mO00 BUuTtNV 2100V KAAÄOoC EXOVTO &L

ELV ÖUVALLOL » —w ANAN ( EiSsvy VEXYLOXONV ANE-
DA 5  & TOLTN SLTÜEV ( L 1x.6ö040L6V [).LXPOV Yıa TO TOV O?-

Oa Av KLOUD:

“M) E  U._AoEaCwv QUV A  %  LOC Aßtoxı0c TV Ku0L0V ENEYEV
XOLPLO"C(!.) e 0L Kupte InvoV AÄDLOTE OTL  A 11:cxpéxazg XL VUV TOLG

X VODOTOLG Üaumaoıc 5 OQU » Ka MWO0G TOV ö’xÄov ME 1wL-
vnNode &ÖE ADol LV 1tpö TOUTOU ENEYOV OE WLELCWV UTC(ZPXEL
(E0C TW NILETEOWV ÖLAVOLGOV G170E2 eÖETE &7U TW npeaßu*ci8wv
TOUTOV ÄANVAAAGS ÄEYOUTOV gUuwBAy XUTAXLG

47 Ka mO0 TOEWALLEVOG NMAVTX TOUC c'c8dqooüg S ( AEL6v
GTL (J)e  OV DIAVTNO E » ATEAUCE TOV Öy Aov EUAOYNTAG KT AVTAXC

Ä  UTOC N MLEL TW guyNOeV KVENWDINTEV EL TOV
Ka SUEALAEVIG XX TENETAC ıN V SV V WL METE-

3() AduBavev
48 KEx ög L OU yavop.évou Ü@ UL TOG, mo Ahol TUVETDEYOV TOOC

la sigle Elle veut ıre ZInweTOV U)PtILOV CVest
Ous ’a vons VUü® dansunNne exclamation d’approhbation al admıratıon

d’autres manuscr1ts, tantöt abregee, tantöt toutes ettres
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U TOV O  .3 TATNG TNS TtEPLX(ÖPOU. Ka ToAhodc WLOTEUOVTAG,
An  S  vu)>» NIAEOAS, EBATALOEV, ELC TO OC TOU 11& T00C %AL TOU
(L  LOU Al TOU Ay(Lou [lveüp.omoq. Ko TOU ÄRLTOU WETO TAPONTLAC
A  u »  072 l QUTTEV TOV A6YOoV TNG Ü ANDELAS.

49 1' vou<c ÖE EyEiviaxvOc TO VEVÖLLEVOU 0a ELG TNV S XU-
TU A N TEPU Ö  « TOU —_>  JS A.Bsox(ou XXl HTT ATÄLEVOC XUTOV
p.syo'c7\n’ q)0.W‘n SLTEV* C Eı YOELV x ALELE TOU OE Ö0  AE OTL  A X ON-
LT TOOTLETAL, D, \  _>  > MOU _é’8wxoc N C OL u  y TNGS
xo'cpm:‘o; NS ETOLNTAG ELE TNV EIANV WNTEPC, an9 BAEteELV UT A -
ONTAlLEVOG. 'EteöN CS  u S  e TV C NAWV, z S  “&  w  ©S 7cacpéaxe 90l 10

XXl YPNLATOV KOELTTOVEA ETOLNTE , AOLTEOV XVTL WEYAÄOU 3épou
mO00 E9w® G 0L TNV süxacpw*ciocv. AtToxeiostar Y G OL U ?3-  u  ?3-
S-  z s  >  KELAVNTTIC süs_oy_san’ @ D Ka TAUTAa SLTTOV ETECEV £1C TOUG
TOOAC (  P >>  A zühoyNORvaL mA0 AUTOU y ETLÖULOV.

ö A YLOC TO0DÜdTAG EXPATNTEV XUTOU TNV ÖEELAV L 15

TUTOLYEAS c?öäpa XL EITEV: ( Ka '\(€ S  Uu) HOE AO0V, BEATLOTE,
TOLOÜTOV A ÖDC GUVETOV €  x  UTAOYOVTA, LO TOV ELVa WLA AÄAOV Y
ATELOTOV Na Ka EuEiviavöc ATEKOLVATO" C E” G OL OLAOV EO T,
TUCNTNTWLLEV TC€PL TOUTOU. IN YAO [AY)TPOG NXOUTA AsEyYoUONG, WC

()a  v GOU ÖLa y OeloNS, OTL  E TOV =)  E0OV OTE [AEV X yYaQoy ÄEYELG XXl
OLA VORWTOV, OTE CS  —u noBEDöV XXl ÖLKALOV, %AL OTE  er AEV \ -  OC‘YO( V
Ü meißeraı XXl EUEOYETELV TOU O XX NOV TOATTOVTAG, ÖTE 58 s  ‚Z
ÖLXALOV uveodaı  >  Z IA %AL KOAACELV TOUC T gauÄa ÖLa CF ”09 VS)
TOATTOLEVOUG, %AL TOWC OTL LO TEUCAL TOV XU-TOV w  %Y AYOV %AL ÖL-

»55IVL »

51 Ka AL YLOC 6z1tekpivac10‘ ( Ayadss LLEV EGTLV (Yeoc
TOLC WETAXVOOUTL %AL émcfc.oé3000mv ELC XUTOV —_>  S3 U TOLC TAC
LA TLAG. Au’xouo_; ö8 ZUTtTO  „ ETTLV , OTA  C xpivwv S3-  S&  vu Ta
XT ELV ATOVELN * B Ka EyEivLav6c" C QUTO IAEV o0@c
%XL TUVTOLOWC ETEÄUTAC. AXX SXELIVO /  L  an  OCTCOXP(VOCL OL A (eo  \  „ TOLC
T AaA EOYC 7cpo'cfmouo-c YALDEL, ÖL L AT ZE XD UTW

\m )aoe TOV A0 wWTOV, el  1V T AA ATOLELV IA EÖUVATO, AA

Ms XTOVELOL.
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[LOVOV T Ü YaAOO ; UT  g' YAO XN XL O DE NO XUTOU EVYLVETO,
XL ML A yOowToL MUX% EKONACOVTO

52 ö% %Y LO zD «C | D T goocu7wc AT APLOLELV EÖUVvewE0C,
BEATLOTE, U O} Üala <! ET OLOÜLLEV YIAETEDU 260y AVTO SIVOAL.

"AXNAO®C T QUTE  3 ET ALVÖU, QUTE  A L7 000 AELOL NWEV, AT TOLOUVTEC
T KAXO, TUOLELV D  > QU 3uvo'cp.avoz. Kax6öv YAD SOTLV TO &ÖN
mol T6AL X XL W NOEVÖC welousl&ı, TE VNTLOV, LTE YS-
D6VTWV, AT TE Yuvauxu”w' DÜB ETW ÖN ET ALVOÜLLEV TOV Ü olÖE0V G XU-

TOTOLLOV ÖVTA , WC Y& Ü yaOoyv 4 VÖDC AT KATATKAUAVTO A  x
10 EINWOTAVTA TNV Aaodıx£eav TOALV, ETELÖNTED &06007 e %etOEV WG

AgyeL, TUKOO Ü VEl XL anle 4 LS  L  UWMPXOVTd XUTOU ndyma UTOÄETAG,
QU: YAp 250UVaTo TEVNG (DV  In XXl [LÖVOC X XL TO O'(‚Oy.d xeKoAwBw-
ILEVOG , p.wsfv YAXO ÖUYALLEVOG , MU TAUVETAL ([ 203 L} xoc*cacpu’x-

TNV mz6ALV BaxcoiAsuc ö8 A NÄOC GG ÖUVÄOTNG , eL 7
15 TÖAEWS XuXwWÜT, %AL TAUTNV 3uvo'cp.eyo; TooÖTjc al <psio*eftou XUTNG,

QÜTOC ST ALVOU dEL0C. 'K YAD TOU Auvachaı TOU TOLELV S  P KAXO,
TO »  X  Qöv TOU AT TOLOUVTOC YVWolCETAL. Owolws ö8 XL SV TW ÖU-
vachaı TOLELV Ta AY%  0& OL AT NMOLOUVTE  \  n -S  b ÖLABahkovTtaL NI  ‚Z
OAXÜNOL. 1’0lg ö8 AT DUVA (LEVOLG QUT  n LöyoG, QU'TiE ET ALVOC ET

“M) xoA0ouOeEr.
53 C Ar  Au eüxapncwhcrcoé.cv (S- &O  m  -& _8 4 TOLNTAVTL NC XO EL-

ÖVvVe SXUTOU %AL KuO ÖLDlwTLV, . Xal A6veL NLA TO XÜTELOUTLOV,
ÖL « ÜrodEwOT va ÖuvdmeOa, XTLGOVTEC SXUTOV TAC buy &c ÖL
TWV -  XYAUWOV TOdEEWV. A£yeı -  3 L’oxoN V OEANTE, O6l

25 56 %AL ULOL TOU Yodiotovu TAVTES. YAO (S- Ü TEEOUSLw XL
mOV Z OALLVOV XAXL TV L6öyov éix OLEV. Aı TOUT YAO- O (  DE TOV

X VT LVOV VOUV ETLO TT ANG ÖEKTLXOV ETOLNTEV, L  LV Ywd>crxwv T
XO %AL T5 q>ocüÄac, O ÜO£OKOV E 13-  > ETLAÄEYNTAL. Ka OEOWKEV
NIALV EVTOACG x _ögoeiÄop.;v TOLELV” AL ©OvV OÖuyvd ela . owOTVaL D

30 54 Ka EuEiVLAVOÖC eimEV* AxoLBes ÖVT@WC VV ERl-
GTA AL A  Ql U TEEOUSLÖG SOTLV A VODWTOG XO XKATtTA —1tpogcipsctv

AAy  /OL

Ms vA  ÖOVTA.
3 Ms ZOEGKWV,
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ä@ap*co'wec } Ka TAUTAa ELTTOVTOG, TNS S  EVATNG Olole Aa KATANA-
BodonNG, TAALV Y LOG AßtoxtL0g AVATTAC (£ 203 VS) XL NO
TÜ ILEVOG XL EUAOYÄTAG n&vwa; TOUC TWEILETTOTAG, ATEAUCE TAVTAC
!  K —wl EuEivLAVO.

5f' LI  A ALV DNUV LET AL C HIL600G ET OPEVETO Ö Ü YLOG Aß£o-
LO LETO TWOV o'c357&;:6‘w £LC TAC mEDLG KL XXl YwWOLA, LAÄAÄOTO
T YELTVLACOVTO OS TONAEWE XUTOoÜ. ET&n HXOUGEV SXELITE mON-
Ao KÄLYNDELG ÖVTAC V VOTOLG 8zocgoöpozg TUVEYX OLLEVOUG XXl AT Av
XL ÜebuTEUTAC XUTOUG EUDEV, OTL  er Balavetov QU% Y OUOL XL 8LOC
TOUT) ETAAALITWOOUVTO: 10

56 EAQ  (DV QUV m>  U) T OTEOV ÄAEYÖLLEVOV X YoOV wapü TOTALLOÖV
AL KAÄALVO  w T YOVATA, TO0TEVEATO A yYwV” ( KuoLE DE T C(OV

OLK TLOLLOV, LTE GE& KEÄEUTAC NLALV,  7 XXl 1tozpéx_wv TOLC ALTOÜGLV
%DÜ VWC \ Y ONCOUOLV, XUTOC XL VOV STAY.OUCOV S(AOU TOY S0U A0
O QOU X% L 7tocpéwxou XD 13- S-  o SZ-  > XL 6cvazßluco'ww TNYN 15

- 0OR TWV, er  LVL TOAVTEC ML £LC S  c AT OAOUÖLLEVOL ÜEDATEUWV-
.01 O  „  e TATNG VOTOU ) e

[‘‚") Ka TÄNDOTAVTOC XUTOU TNV EUYXNV, acigow’8 LOV OT NOEV,
%LODLOU OVTOC TOU X E00G, (WOTE  A TAVTAC QoonNOT vaı XXl LETO TNG

“”()BioveiiG u 0£wc XX TNYN TOWOV e V Ö TV Ü VEBAÄUCEV £LC
TOV TOTOV; xr  vOa A YLOC AßB£oxL0G T YOVaATta E AÄLVEV.

58 OL ö% TWADETTWTEC TAVTEC EUAOYNTAV KL Ö6 X0AV TOV
()e6v —  „ U) TW YEYOovVOT! Üa UwaTı. ‘O Ög Y LOG 294 r°) Aß£oxL06
WADEKENEUTATO TOoL  \ SV T®@ X YD O AdKKOUC Eaı  /  000 BaxOuTE-
DOUG ELC O TwoEuECHL T O00 “OÖATA XXl ELG AQUE-  S  x  T ATO  U
Oaı ATAYTAC.

59 'Ynéatpsaosv QUV mAAy ö'cyzlog ETeL TNV TEÖALV Z TOH x Al
LOQU Sı Bohoc VOLLLCWV mELOACELV XUTOV TY Nl XAXL S0057 Y9-
VALXOÖG ETAVAAXBOV, 7cpoafiet _€ 2 S-  _>  .5 Aßspxio WC ÖT 0ev xps(aw

30’e'xouaa: 0  E EUA0OY nÜN vı AI XUTOoH. Eußlidas ÄR ELG TO TtPÖO'—
WTITOV UT Y LO Aßgoxtos %AL OElra WETATTOXONVAL 900 -
EXOOUTE TOV m660 XUTOU TOV OEttLÖy ELC ALG6y WwWC XXl TOV XTTOL-

1 Ms 1&pd>Eaz.
Ms. VOoLLELCOV.
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Yahov TANEAL KL WEDILKON NS YEVOLLEVOG STEVEUCE XL

b X To0TETOLÖE TOV mOTOV .  OV ETAHYN-
NS ÖL& BoAoG YEAATAC AL A AÄLV (ÖLOV

SXELVOV 21LWETABANDELG, SLTÜE T DÖG TOV C VOLLLO 1] S
TV ÖALLÖVOV , 3nacqaépwq EOUYdOEUTAS.

K Y SEL éxoz*tév*c’ocpxog W 3aup.övwv XL 50 yar Al TWELOV
[J.OU EhaußBEc YAP LOU X NNOUC ÖE TEUWV XC TW UVOOV

50 SILOU wOuVNONG ))

Ka TU ÖLV Eilo Y Adev \  u) Y TV O
10 LTTALLEVWOV VEAVLOXGV XXl HOE TO EAEY YELV XL O'Ttdpdö'0'il.‘).

58 %X  > A.ß£&oxı06 TO0TEVEALLEVOG XL EEOOKLTAC ‘La 3aip.ovoc
EEN(f. 204 °) AuUTEV XUTOV o  „ TOU ©  XL XL 2Q TANAMLV,
LELCOVL NONTALLEVOG P, éxpaäs YOV ( Layi, Aßgoxıe, mWOLNO ®

KAROVTA VE 7} BouAOLLEVOV HAL UNV Pouoiwv TWA mÖLV
15 Ka ATELANTAC 8aip.wv KDANNS EYEVETO.

ög %  » A BE0xL0G T DOC anlo 1tocpo‘v EOAULATE UNV V(AXL-

8€ld\i TOUY ÖLLOVOG %AL UTOSTOELAG EL TOV EILELVEV
ETUTX NIMEDAC XXl ET VUXTAXGC LE TW w  CO  +c  Agowv %AL

npocsuxépavo; ; er  OTWG AT AdBoL OLd BoAoc XX TOLKUTNV
A() 2EOUOLAV.

63 Ka éß86p.‘n TADETTN Z U KuoLO AEYOV*
C AB&oxıE, XX oixovoy.ioc LLEYAAT, YEVNTETAL, el  OTWC AL TOUC

ON 6c85)qooüq' GOU ELE NOLENG SiC UNV mGTL Oa DoEL AUVYV

XO WOU LEL GOU »

3  e 64 Ög Aß£toxt0g ÖLuTtviO ELG %AL EUAOYNTAG TOV (De6y
TE V” ( LEVOLTO, KuotE, AT TO ON G OU » Ka N OTL KOLLV

ÖN YHTATO XL TOLC v&‘857\?of; . (WC XT XUTOV XL 'P®gn ATEN-
Oetv KL TOU AOLTOÜ ÄieTEAEL BLÖAOXWV XL KL V y o A BateiCwV
TOUC TIOTEUOVTAC El OV Kü9zov Y AGV Incoüv X0L076V.,

635 öß 8<xn’y.uw UNDEV ÜTOTELÄCILEVOG, %0O nWwEDOV AT Adev
ELG LV Pounv AL eicrép.xaxou el N QuyartEoa ‘LOU Basihewc

KAANELAvtwvivou, OVOLLA TL AouklAAavV QUCAXV WG S ‘LOWV ÖEKAEE
X XL 05 y£der UTERMEDOUTAXV TAXC xa SXUTN V RO
Oevouc
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66 SR KODT 0£w HOE TO WAlyVeTÖaı ÖXLALOVLÖTA XL v
NELOG WATXTnL IlAsıos Ta 68 TOUT DU ULWBa LVOVTOC UT
BAsLAÄEUG KL Aüwüc*roc Daxuotiva TOAM OAibeı cuvsixov'ro
AL GU WEYAAÄNV NYOUVYTO MO LLOVOV ÖL L,
QuyatEda Ott €‘n:cccrxa ( XOLTEO LEYAAWG ÖL X VLOLLEVOL)
OL)\Ä OE KL WEILVNTTEUTEVN E"CUYXÜVSV KÖDT TO0C YALOV, Aou-
XL BYS  w GUV UTW ZUTOKOAXTODL Avtemviva OVTLIVE m00
AL yoU ‘Xpövou AYT@WVIvO  \  „ EEETeLWE ET Sl EW
ED, TOÄELNTOVTCO BoulAy£oow Baoıhei

1067 NuverdEavto QUV écp.zpö’cepou \ S  u) WOLTILEVNV mo00EGWiAV,
WE V Acüxt0c DE U: NG AvVATOARG , 6 Ö Aytwvivoc O  4S UNG

POLNS KATAÄALBA ELV METO N XODNG UNV‚ Eosoiwv TÖNMLNV ,
XL v UNG ADTEWMLÖOG TOV (LEV TAOAOLÖOVAL, TOV 5E
OÄRMÖAVELV UNV moupdEvov.

68 Erte  L QUV UNG mo00ET LG KALDÖG XX NO LEL 15

craoö$poc XXl AvtTwvivoc TCEPL LNG XOONG , Nvayıdoin
yYoÜ baı 90  ® TOV Ao9üx%tov 1tpöcpazo*w MWOLOULLEVOG, WC TO l‘epp.acwfw
Z0vo  \  „ ÖLeßn TOV PYivov TOTALLOV KL moo0si vA TOÖAELG AL T

IN  A ETLKOXTELXCG Pwp.ociwv XL ÖL Pr m 205 WO0G
SüuvacoOaı 90  > O6EavTta ET UNG 0uy a Tp0S GUV- M)

ö‘poc p.st XX <l LE AAOV £ETO ü‘rrécxefro UTO® UNV KOONV
69 ö8 AA OUX%LOG, S 7CEL XL ZmAÄsı AX.TÜO TNG AvartoArf,

z  „ U) DV E<pecov TO0S LV To00ECWlAV 'X WLETN)V UNV Dahacscay

ı Ms BNppw. Le COdexX porte tantöt A0o0xt0G6, Aesüxı0c
Ms TOÄEN.T.

3 Bobiyeos0c esl, Nnomm dans tetradrachme ’argent "OAMzYyAgOs !
L’6VO1I'S effet de la 11O0ONNale i1 D Bacıliz 3aglw ’AogaX0uU, UANAYagOU,

A:xxL0U, 'Krı avous, DiXAAÄNVOG. es Vologese 1L, 1’O1 des arthes ers 162 11
envahıt les PFrOVINCES L’OMAalINEeSs Armenile el de yrıe LUCIUS erus, frere de
Marc Aurele, QUul de OLl dirıgealit la contre les Parthes, restia An-
tioche el CNVOYya SOn lheutenant Avıdius Cassı]ıus, Syrien , Quı r1ompha des
Parthes, gräaCce la orte diseipline Nl rem dans l’armee amollie DAr les de-
1C8S de Daphne ologese 111 emanda la DalX 165 arc Aurgle el Luc1]1us
erus purent Q J107TS Gläbre T10oMphe el prendre les tıtres de Parthique, d’Ar-
que ei de Medique Vietor Hiıst de EOMAainNs, V, 179-
184 Parıs (Hachette) 882
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E N Ö  \ Avtwvivou napq>6&fcocv UT XT OKOLTLV XXl
AVU Ö UTHOPNTAG ÜrETOEEV ST Awuöxszocv DNV &TL AROVNG

58 AYTOVIVOC BacıhedG, Y AOULLEVOG %AL WÄALTTO
7  v UNG BAı NG 7csp). TNG Quy @ TOOC NMAVTAXC
0U LEDELG TOV ÖALLÖVONV, O [LOVOV LA POUNG, N XL XT

ITaMac X OEL TOUC OL  VOOCKOTTOULUC HÜTO L uopnNviac AL TmOAANdE
VOLAS CL EEODKLTLLOUG [L Y X VOLLEVOV TD0C anlo Oaı  r  Ar Aoys doN
v V KORNV, 905  EV mAEOV LO X VOV, A LO XL BAa TTOV
X  9 TOU Ö ALLOVOC TRAOATTOVTOC XX Bo@VTOS" ı BK  L

10 7A00ı Aß£ox106, ETLOKOTOC TOWOV XPLO"'CLMV(.OV UNG 'Ispac*n:oh-
TW UNG TOAEWC TNG <I>puyiocg XO NOULLEV NC ALKOG , 9TU% 22A00ı

0TE AT TOU TÄCHTWLATOC TOUTOU »

Ü Emp.évov*z:oq R TLOU Ö%LLOVOG XL UTa Bo®VTOC 5L
UNG KOPNG S AL TOAAdG NILEDAG, BasLÄEUG KANETAC TOV UTL'MPXO\)

15 UNG KUARC Kopv7q)uazvöv (1 1° 2 vVOdveTtO TnAXO A

OlÖEV mÖALV Ispo'möhv XAÄOUILEVNV UT ®puyiocv Un V LXOOV  F
Zu» XX TAVU, €cp AXTLE XL ZE XUTNG (i)pp.äc'@dl EUELVLAVOV Ü vöDE
LLEYLOTOV ÖLA.D600WC XPOL"COC mIO TEAAÄEL TEOL ‘L c=-

Yo) TCPOC"„J.OC'C(!)V KYVANYKAXLO XL BaoıAela TO0TNKOVTWV
“() e BasLÄEUG OTroLwVNTdELG TO OVOLL@ ”X T‘:EPLXOCP'Y]Q

YEVOLLEVOG, SEANSEUTEV EÜUTDETIUOH Va LA YLOTOLAVOUG, TOLNTAC S TEL

TTOANV TO0C EyEivLAvOV EYOUTAV QUT@WC‘
C AUTOXPATWP, KALTAO AUDLAALAVÖG Ma& oXx0C Ayvtwvivog, Da

( BauoTt6G, LEL VLXOG, Z TLKOG, EUELviAvO LIouAAdwvL TW ‚ÖL
925 « Xou’psw .

« Eoyo TELOAÜEVTEG TNG ONG UYYLVOLOAG mEOl (WDV XX S f
( TOOTY)V NILETEOUV SVa 0S TpO LLXD0Ü * ÖLETTOd EW XT IN
C Zp.upvaciwv m OALV (WC €TCLKOU?LG'&I Or SEHMELGCE QLXOUGO'L TNV UL

BÜsAV XUTOLG &} TOU % \ÖVOU UNG YNG, UNV O"Y]V UTL-

Ms LTOTE,
o0 LLXDOU, sonNL A&la el sont surmontes d’hım S18116, NOUS semble

Qu® C  est l’avytioLyLa mEDLEGTLYMEVOV QUI rel&ve les tautologies. ”Kvayyocs 81 OO
LLKDOVD, sont effet des SYNONYMWES,

3 Ms ZUuLU0VEOV
19RIENS CHRI
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{ VLOYV XXl EMLLEAELOV EÜXULATALLEV , WÄALTTO %XL KıAMtxlou TOU
NILETEDOU ETLTOÖTOU o*ocgoög ATa YELAVTOG NIALV TCEPL TOUVTOU',

C ÖL « XXl TNV äcvoccpop&v TV SXELTE ETOTTELOEVTOV WADC GOU
« WOAYLATWV AÜTETTELÄCG NIALV Ar XXl TUVOLLOÄOYOÜLLEV u  v
A TOUTOU T WEYLOTO O OL süx}ocpca*cei'v } 'Er ß TOU TADOVTOS e

vOocON N ALV AßtoxıLov L  Z  ETLOXOTEOV TNC TW xpzafnocv(öv ÖVTa
« ( 206 V ÜoNTKELAG TNG XATO G& 'Ispoc*rcolvcoöv TÖNEWGS, A VÖDCa
« 0e00EBT z  f  UTAOYOVTA, WC ÖLV A TEÄQÜUVELN XXl ”  AA A  LATELC

TOLELV , TOUTOU ATa TO XVAYKATOV YONGCOVTEG, KEÄEUOLLEV N
( 10> TTEPPOTNTL mo0Toebacdaı TV ELONMEVOV A VÖpa yYeveodaı
( T NIALV Ara ‘VdP TAUTNV TNV XLTLOV XXl Oa AAEoL0v XXl
« Bacıavöv LAYLTTOLAVOUG an ()] Qeiwvy NILOV ODOLKLWV , ATECTEL-
( ÄCLLEV ÖDELNOVTAG WETO TATN  > TLANG ÖLACÖCAL TOV V  Y  SPOC Ka
« TAVTWC TOUTO TOdEELG, gl  wWC OTL  4 %XL u  v TOUTOY QU p.s*rpiow
C'  (( GL TO0TOLOÄOY NTW TNV XAOLV. "-Eppwco D 15

AESEdIwEVOL QUV ml WLAYLOTOLAVOL TNV ETLOTOANV TAUTNY
XL TO0TTAYGEVTEG TUVOVO®O ToAAG® - 7rops£ &% yomTauslaL, EENHAOOV
o  „ TNG Pouns; XL Uuo NMEDAC ENATAVTEG , xocftélocßoy TO
BoevtNoLOV.

Ka EUDÖVTES m AoToV ETOLLOV ELC TOUTO T ADETKEUATILEVOV, HM)

moOT ELV TOC Koovn ALa voü TOU T  S  UTAOYOU , EigeEA06vTEC SV ?3-  —>
TOU X VELLOU D  P wpüpvocv LO TALLEVOU, £Bö61M NMEO  % ÖLETEOATALV
TOV I6 veL0Vv XX ÄOULLEVOV KÖATOV, XX TOOTELLCAV - } L1eAoroVVNO  4  °

Exet0:y N mAL TOLG ÖNMOTLOLG ITMOLG Y ONTÄLLEVOL, ALa
ÖEXATEVTE TOV C NMEPOV KATENABOV TO BuCdvTtL0y, XauKETOEV 25

KUONMEDOV ÖLATÄEUCAYVTEC S  A TNV Nix0NOEWV TOALV, XXl A AL
TOLC 207 T° Soüpong YONTAMEVOL, ELG %  ”  AAAC 8L)O NMEDAS
Eo0u00V XTa TNV SuVvadkay LNTOOTOALV TNG moodEy OeloNG <l>pu—
YLAGC. Ka A TEÖOKAN PE YOCLLAILATO ..  .. Kopyn Ara vol TOU A  UTL'OCPXOU
T DÖC TV NYSEWOVO rın m—:p‘n TOUTOU D  T Y IX O 3()

AußeiAdG, HON TOUYU xpévou ?3-  —_ napwxnxöwo; ; STETAXUTO 'ENC
XO NS

76 A&ßövteEc QUV ÖN YoLS AD TOU NYSELMÖVOC XX 1 ANAd-
y Ms NYELOVA.
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EAVTEC TOUC LTETTOUG S  S  u a5 NS UT NIKEDAG, KATANAABO-
TNV IeoxroALTÖV zEALN. Zuveßn ÖR XUTOUC ELTEPY OLLEVOUG

TNV TODTAV, UTAVTNTAL 13- S  >>  A A ßeoxiwm zuwW06rL 1tspl TNV SV
UNV WOXV V X Y WOELV ELC TOV DLXOV XUTOÜ.

n QUV BEeoLödDLOL ET NOOTWV U TOV TCEPL TU EuEıyviLxvoÖ
L ZyöNLET > — m6AeL XX x  vOa KAUTAYETAL. ” 58 %YLOU X-
TEDWTNTAVTOG ÖL Av XLTLOV ETICNTOVOL TV A VÖDC (£öeöolxeL YAp
XUTOU WC Tcepi goilou A EVAVTLOV SO TL XKAT XUTOÜ, ETEL  Ö  _- ö8
3  vu>» AETO ST0UÖTIC ETEOWTÄÖVTAG TOUC BEDoLÖAXDLOUG) EiC ZE XT

10 AYAVAKTYTAC öL Bnı Ü VTETEDWOTNTE XAXL IA U 0£w6 ATEKOLVOATO,
OEUODOTIOG I  wWV STA VETELVE TNV ÖEı V X TOU WC TATAEOV TOV A YLOV
IS LATTLYL, XXl TADAY ON SOTN Y ELO XUTOU ENPC.

'Tö6vrec 207/ V PMUV O 7tocpo'c80'ém) 0ala EooßNHONTAN
XXl TUVTOLWC ÜTBA VTEG TW ITTwV , npbaénsaov TW %Y L ELG
O ÜepaTElCAL TNV ÖEtiay TOU Oua AsoLou N AL YLOG 0 AUTO An

TNGS N ELDOG ZUTOU, x üu0LC UYLA ZUTOV ATEKATECTNTE. Ka

WG V OTL  er OOI TO EYX OUO TOU XUTOKOATODOG T OÖC TOV EyEL-
VLAXVOV, EBäöLle [LET XUTOV £LC Nv OLXLOAV XUTOU.

"Ootic ÖEEAILEVOG TNV ETLOTOANV TOU BasLÄEwc XXl YVOoUG
TNV ÖUVOALALY TW YEYOALALLEVOV, irgosıEE TW %Y L AßBeoxiw XL

mAoEKAÄEL U TOV ELG O LT OTrEoÜEoÜnt, A zu0EwC AVaottaodaı
TNV 1topen’exv XXl A TE NDET ELG TNV PouwNnVv. 58R %AL AXVUÜ m 00-
ULWG ü‘rtécxz=.fto SLTECHV (WC Ka TOUTO npoe;xfivuc_ev >  S  > MOU
TW O9 A AMUTOU D

25 KEVITAVTEC DMUV TOUC BEoLÖXOLOUG —r  A Uu) 00 NILEPUAC XX !L.-
06övtec Ttdp U TOV TOV m AOUV XXl TNV ONM TT A  NV OL MOy,
- $} TOLTN NLEO  % ATEAÄUCAV XUTOUG, TUVTAEALEVOU U TOLC TOU

—_>  A Aßeoxiou, LETO TETTAOAKOVTA NIAEPDAS ELG TOV ÄEYÖLLEVOV
Ilöpmov mÄNTLOV NS P  OUNG süpz'axecr@ou XL QU TW  er LET UTW
6c7cépxz-:cöau SV - } W

1 Ms INMELC.
Le cod porte ( antö4 Obdalltorog, Odaktoı0s,
Ms OYU7.
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81 (J)i Ös BEoLÖdpLOL XKOVTEC LEV ETEl00VTO , noßNOEVTEC °%
OU TEPO"CéPOU ÜL TCC TOU (£ 208 e° YEVOLLEVOU 7t:—:p‘n TNV ÖEELÖLV
XS  >  u) XUTOV. AaußövTtec —S  P AVTLyOAOe TCOCPOC TOU EuEiviexvoÜ
XN  A00v TAALV YONTALLEVOL TOLC ÖNWOTLOLG IN TOLG.

€r

YLOG Aß£toxL0c ÖLa Aey Oelc TOo  © &ö EADOLG WC LWENAÄ®V
éEopp.äv ——  U TNV PoO Nv %AL 006@V TWAVTAC OALBOMEVOUG XXl BaDEwc
DEDOVTAS TNV Ü TOÖ NLA X TOU TADEKAÄSTEV \  -  e ZU ULE
W AÄOV XAL süysodaı UTEP X TOV m DO TOV KUpLOV NOV Incoüv
ÄDRLTTOV , C  OTWG 8£L'E‘{] %AL VV TNV EUTTÄUYYLAN X U TOU %XL U

10XXl SV IN Pwpn ör '  P OOUAOU XUTOV.
83 Ka EUTOETLTÜELG Ehaßev MCO XXl EBa heV SC o  >  P

DOLVOV X AL Y ALOV XXl öEo XL ZILLEEV écy.goöxspoc XXl Ol OUuG X O-
TOU Baotdicac %AL %AOEic zr  „ U) OO QVOU EENHAOE TNG TOÖAEWE.

Ka mo0BÄC AL NV AÖ6V %XL (QV &v39« OXATTOVTA T
15AIATEALG XUTOÜ, OVOLLA TL To0oLwLwVÖ, Z ANECEV U TV ZE OVOLLATOC

AEYwV” ({ Aeüpo, 1 000L14L6V, cUuveAÖe MOr MN 566V !  A0 P  OANG
ö8 UTAXAXKOUTAC XXl KATAAELLAC TNV ÖilxXeAhay X TOÜ

%AL BA TO TEOLBOAALOV, NxolovVUnNGE 1D- SZ-  —_>  ‚S 'Aßsvaltp. Ka
OSAKLC (LEV NPouAovTtO. ÄOTOU Xal QLVOU WETAÄCHBEN , ATtTA Y VO@-

“()A Y} V TOU —_>  J AU@vV Tpoqnp.(wv TOV MCO TtPOG?ÖP(:)Q $ E  OTCEP
S% TOU XGCX.OQOU xuÜapöV EENPYETO. Eı Ö ACOU 1 pogozp.iuw (F 28 V?)
ÖUC xaQ ExuTtaV NBouAnON AaAı TOV MOCOOV  - XAXL ExBaheiv
OLVOV, Y @LOV %AL ÖEOC LET X TOV SE  u XL AT AÄGC Er A SVAYVTLO
V EB0oUAETO EUODLTKEV, WC ANKETL TOALNTAL XUTOV XN  2r YVOLLNG
TOU >>  x Abaodaı TOU A Y YElOU. 25

Imnv Zu) TODELAV XUTÖV, TOVY Kupt'ou TUVEOYOUVTOG XUTOLG,
EULLAXDGOC ÖLAVÜTAVTEG, EYEVOVTO EV Arttaleia TNG Hocp.gon?xn’dg XXl

EUD0V E TOLLLOV m AOTOV WEAÄOV Oaı  /  >  OCVOCYEG w  n u) TNV Poun v XL

EigeAOGvVTEC £1C o  «> AT TNV GÜVTaELV TNV YEVOLLEVY)V WLETO
TV BEoLÖAXDLwV , T OO ALÄC NMEDAC EUDEON Ü& YLOC ABEOxLOG ELC 34()

TOV AEYOLLEVOV 1L160%t0v m ANTLOV TNGS Popwnc TEOLLLEVWV TOUC lJ_ —
YLOTOLAVOUG.

Ms. ExBahaı.
Ms [LE ÄAÄGV.
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87 ()i ö8 LE TOLTNV NWUEDAV GuveOlAxo Av ANVU YAp HUK

TOV m AOÜV Er vVONTAN. Hy Y AOLTEOV XEL[J.€prT] XL

7co7xlfi Ü OuLLa XX TCEPLÖ"U(X.O'EL cuvez'xovfco %AL T OOG EXUTOU  %>
ÖLENOYLCOVTO, A  ‚Z - AT EUDOLEV TV X YLOV ABgoxLov AT UNV
SUVTaELV S \ Höpft:q) ép.<pow(cowcoc; Y WOLG %  ’ Baga ı-
COLmEVOUG o  n F UTKK TOD0S ÜTa yvEiV

c OQOUV ZENAOOV HX TOV llöpmov XNYOVLOVTES XX el

XYOYLO 1teptsp‘y%,öp.üoa NOV, AT AVYTNGEV XUTOLG XXl

HTT ATALEVOG NN  >  z XL DV (f 09 S ÖEELALYV WOOTELVAG EILELL-
10 SO€’EO ’TCE'.PL UNG BoxÖuTtNTOS

89 0i ö8 ocigow’8 LOV LÖ6VTEC XUTOV , TCP(9.)TO‘J LEV NTLOTOUV
ATTELTA 58 mEhElwc ETLYVOVTEG , @ TECTOV A TOUC7  \ IN

60 ÄEYOVTEG OLE Hoc’cépoc XPLO"E'LOLV(‚OV Q VoLLACOLLEV
ftzp.tcomé_oezxa UNG W Y OPLAG THULTLNG T} EXOVT EysvyhOnwev

15 YA ET LVOV  Z  SE VTEC Ü valodnTtoL Zwl6nmeln 0& öl O QU X60a
VOLLEVOL 2 AEDOV XD - EUDOLEV UNG CC &  XUTOU  w £B0u-
Aö e0@ ATa EoL » 8 A B&oxLOc EYELOG XUTOUC XL

EB4öLCe GUVYV XUTtTOL  A S TL LV POUNVTO0TDEUALLEVOG EUQUMELV
0i ög % 7AUNON. T OÖG Kopvn ALa vöv TOV UT O£PXOV

M) Euvéßn \ XX SXELVOV KALOOV TOV KUTrTOKOR TD Avtw-

1 ZyÖNMELV m6öAeL ZTOWOVYV YAO BauoBkowV w VTtOV WG

oAU L OU TTOATEULATOG ELC SWA LEON) LEA TOU

ETEOOU KUTOKDORTODOG QUXLOU BN 000 ÜmNTyoANTOeL, TOUTOU

KUTADDOVNTAVTEG OLEB noaV TOV PYivov 1to*cocp.öx; XL é7cöp@ouv UNV
25 Popalnv ETIXOATELAV, (WC AVAyKATÜT vAl TOV "Avtwvivov SEEAOEL

P.E TOU TT TEULLATOG, QTOUTEO LAXVOG EYEVETO AVAYAYELV XL

AVOACTETAAL v TV BaxoßäowV ETLÖDOLAG.
U1 A5UV UT XOY 0S TOÖC N BaAsiALogaV (f 290 ) Dayu-

GTLVOXV UNV LAYNTEPDU UNG TOV AßeoxL0V
3() Ka ‚6000 @ Ü VöOC %LÖETLILOV ÖL YNOXG XL Gu (nV Y

er XL HEL TCEPL U TOV XL 2E UNG 006 }
X TOV KL YEl Onı MEV ©9Deo y u00 MO SUVATOoÜ 0Ü A0C L

ÖR NO SE AT Y YELÄCV NIALV OL BeoLödpLOL Ila vta YA)

Ms XYOYLOVTEC
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Baoihıoca SEA ÖNKEL TCOCP Kn QUV UL ({ Hocpocxoc-
Y KATOKVNTAL XL Basıhewv EUEOYETNV yYeveoOaı TOCwV

XX LWLLEVOG TOTELVOV fJ.OU OuyATOLOV AwpsaL KL  Y O00R-
GSOVTAL 50L O SIAOU M

58 A.B£oxL0G T OC I'nv MEV Y VO-
A TV GQOU o'c*n:o$éxop.ocr ÖWOEAG 58 LG Ä0LTTÖV AT
LOVTEC X ON GCOUTLV Oy Y Q T WELAÖNKALLEV LV  Q e TCL WLT0®

O 6  0Ü ÖwoNDeEvta YALV wapéxwy.sv T  Na Z VODOTOLG
Ia yyerhe Y YALV YOV Awpsöw EAdBErtE 8wpsöcv Ö6tTeE Aye
OQUNV N V QuyATEDA GOU AL Öber N ÖUVALLLV ".OUW 070 . 10

93 Sß 5ia$pocp.‘oüaoc S® TOV EXUTNG Üa LO AL STA
BOoLEVN UNG Xapög UNG OuyaTtoOc U NG, T 00G TLOV

A LOV TOU (9DE05 A.ß£toxı0V 58 XOON AL 90 ‘O ‚ö4o60aı
TOOTWTOV TOU X YLOU, HoExTO O'7TO!PdO'O'ELV (f 3() 1 a KL

KOACELV ÖL TOU TUVEY OVTOS U V Ö%LLOVOC Lö060 Aßtoxıe
WC ETNYYELÄCANV ol ETOLN)OO AL POLN WALNOAL »

04 ö2 %  b ( Na ONTLV A KAONTEL TOUTOU FEL
KXEV » Ka 2 uEÄEUOE UNV EL OT AL0D0V TOTOV y vAr Ka
ÖN UNG BasıMooNG KEÄEUTÄTNG , &IC TOV MONKETAXOTOV ITT6O D0140V
TAPAOUAÄCKTIG EVOLLEVNG, ENEL NVEXON m xDOEvoG

45 Ka z  „ Uu) TONAdC T WIXGT COU 80ciy.ovoq ENEYYXOVTOG
XL UNOEN AANO Bo@vToG, XNM OTED EVTELLVUVOLLEVOG

©ÖL U TOV NAOeEv AT XL DA cscaN ÖLA TEE-
OTA XL TTAOKTTOVTOG UNYV KOONV ‘LOU Sou'p.ovoq N Ü yaBAsbac
EL TOV oüpowo‘v 1tpoasüäoc*co A£yov

96 ( &L &E  Atıle TÜ VTOOV TW ELG EATLCOVTOV Ä0LTTE
X XL Y ÄEYE@VO TW Soap.o'vwv X.OC"C'Y]PYY]O'O(Q XL EL OLDOUG
EXEÄEUTAC XUTOUC TE XE OVOLLA TL G OU %Y LO Ka

8aip.wv ÜT ON Tw DNG KODNS UNOEV LOl TAG,
SE  OTEWC WOOYT XL U V WADLOTAMEVOL , O *UL mA  NıV G OYU OQUX% 3()

! Ms TAPENOLLEV
2 Ms ON orme gst correcte 1Nals D (QU®O autre
S Ms S
* Ms VOGOVTAL
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enı A NÄOC ©eE6c } Ka XL ÖOLLÜ EuBAebaG, ELG

UNV KOONV SOn KtriıtaccEl CS 1NT00G AÄDLOTOC ÖL SILOU , Zee\0E
TWVEULILG TOVNDOV o  \ UNG KOONG WLNÖEV ZÖLKNTAG »

”7 Laiüta (f 300 _ SR KXROUTX ÖLV ATEKOLÖN
((( Ka yo OQOUV 0K AT TCOU XL T0U , Y} 1':ép-4»‘{]9 zl

TOTEOV XYDLOV, (n A  vOoa u HOX IS ° O5bTtTe Y X 1} BAC-
Dac TNV KORNV, TAUTNG UTAÄNAYNTOLAL > W

98 5R %  C AßtoxıL06 TE} Eilc LLEV Y DLOV 0CC OUX%

ATOCTEAÄ® NN Eic TOV TOTEOV Ü rehOe, u00a ETTLTAOGE GL
e

10 ADLTTOG ÖL EILOU Ay O'LOU ö8 TOAUNTAG  -u)> &C Pounv A ANYEN ME ,
KLW Or OVOLLATL Incod Ä0LOTOU, BaoTtdEaı ®
TOV BwwöV TOUTOV » UToOElEac UL L BwiwöV
mANTLOV LTTALLEVOV ‘LOU XUTOV DNOLV, ELG TNV
mÖALV lJ„OU Iapo'c*rtole %AL TOUTLOV TWNTAL T ANTLOV UNGS

15 TOOTNG )»

Ka ÖLV URNXXOUGO EU  0£w  \  a ZETAOEV Pı UNG KODNG
L NOEV N HOLKNTAG. Ka TT VTOV BAÄETÖVTWV, OrELoNAdevV El

TOV Bwwöy XL EBAOTAuGEV U TOV OTEVdEAC LEY X Ka ÖL Bäs
TOV LTE T 6000[L0V %Aun EKEAEUTON ÖO  v TOU %X YLOU, NYAYEV XUTOV

AM) AL SOTNTEV WOOTETAY ] Au

100 58 KOOT] OAÄLYWONTATA ERTEGCEV ziC TOUC TO0AC TOU

—>  ‚ A.Beoxtou S 7U TWOANAC W  - M Y} ÖUVALLENN AdAÄNTAL, WG KL

TNV ANTEOC W OL, TWAVTX LOU WO0EG TW G VOoLLECELV Q’U6

ATrla yveEV
25 101 Ög BauoiALoTa SELTÜE T O0G TOV ( LN-

CX y NomtCm O61 EL COU 8cxip.avo; (£ S01 r?) AL Un s@wNG
KTG ATNANAEAC » 5R (OV U 7t€piaft0:aW X  w  ’
ETLVEUTAXG XX Ö00C OD , ’YELPE\) AOGEt SO TNTEV

YLOLWOUO'OLV %AL G(x)CPPOVOUO'OC\) X AL LTE mO0 U V ILY)TEDC KUTNG
3() 1500 XEL TNV ODuyATEDA G OU TOU ELEV 3aiy.ovoq ATNAÄAYILENNV

TNG 5R CwWTIG A T TEO mOl aV »

{ Ms uUYAY AL
la sigle S SNPELOV WOR%LOV |

3 Ms OAÄLYOPNSAOC
.
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102 NS p.eq:o‘c TOAATC XD %XL ö XXOUWV TOAAÄGV TEEPL-
A&Boloa DV QuyaTtEpa XUTNG, Xal EXTÄCOYEITO d  - Uu) TOoAAdC TAC
ET  WOXC , TOOTTETOÜTEO TW Y Ü TADEKÄÄEL XUTOV A£YOUCa , e  OTtW®W  \  A
HEL ÖWOEHLC A& BoL TAO KÜUTHS. ö8 Y LOC TEEPL [AEV YONMA-
LOOV QU XKOÜCAL NVETYETO SLTECOV C Ö40LTO YONLATOV, &.  QU-

‚Aolırlola %AL Ö8wp XÜTAOKEC ELC TPOONV ; » Hınce 5R UTNV
© a XTLOÖR Va Bahavetov pr u>  ] TW XO 13- ETLÄEYOLEVO TAXDC
TWOTALLOV, u00a XAÄLVaAC T YOvaTta TO0TEUEAXTO %XL XL mNYAl TWQV

OE0GV ÜOATOV Ü VEBAÄUTAV, XTOVELLLAL 58 %XL TLTNPETLOV TOoLC 71 WU-

10X OLG TNG TÖAEWC XUTOQOU x%aO’ ExaotoV E TOC TEOLTYLÄLOUG p.o$iouq
GOLTOU.

103 H QUV Baoihıooa LETO TTOUÖNG LETATEMVALLEIN Ko0-
VNAÄLAVOV TOV UTAXPYOV , SKEAEUCEV ?S-  > O VTO T5 ALeNDEVTA
OÖ  v TOQOU >>  3 ELC TEODAC AYAyYEN. clO ÖE A WEANAÄNTAG, zu0£wc
TOV o'cpxwéx*covoc LETO TWOOTTAY AA TOG EXTELWUOG T DOC SrıvOnoa, 15

3()1 Y®) TOV XT ExEvVOV xoupöv o"cpxov*roc <Dpuyiocq S YONMWATA
ETLÖDUVAL, 06 ögoL 1D- 6cpxwéxmow £LC O XTLIOÖR vı TO Ba lavelovy,
X TOVELLLAL S XXl TOUC TPLTYLÄLOUG LLOÖLOUG TOU GOLTOU £LC UT NDE-
LV TOLC TTW OLG TOLC SV N mÖAEL XUTOV.

104 Kf'„':o_‘6éfo0g QUV TOU Bahavelou „ () IS- ELONLEVO XD
ATEO TOTE MUX% mL TADC TOTALLÖV X YOOG, A X YDÖC 0e0140V SM (W-
volwdgOnN. { 58 TLTNDETLOV SILELVE Y OONYOULLEVOV OCXPL TWV X.p6-
Y TouALxvoi TOU I1xoxBaTou. "ExXevVou s  S_ [LOVOV TOUC XPLO"'I‚'IOC-
VOUC ÖLOEAXVTOG, AA XXl ETLOÜOVNTAVTOC TALC TOLAUTALG 8wpeocf:,
SXEÄFEUOE T OTWT 7cocpsxép.svoc 2  ‚'  «> TAVTO XVApTNÜRVAL. 2

'Ex TOU TOOTOU QUY £XELVOU XXl TOLKUTN, TLTNPETLA ATETTEONON.
105 Autöv ö Y LOG Aß£ox10G, ETLAELVOLG E L VOV X 90-

VOoV XXl NONMLATLTAC TAC EXKANTLAG, \S'  -& S OUN, T (WQV XPLO'T!M-
V OLKOULLEVLAX.ÖG ÖLOATKANOC YEYOVE. Ka ÖN TOU A £00 imoqooc(-

30VOVTOC, er  E& A AL M OLE OVAO TOV Ku0L0V NILOÖV Incoüv ÄDLTTÖV
AEyYOoVTO TOOS XUTtTOV* C Aß£oxıe, ÖE GE XX TOLC SV Eupizx XXl
'Avoc‘coÄfi WEÄET! WOU gopov*cicrou )” e

i Ms ÖEigAL.
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1 ()  > Arunmviodesie QUV %AL TWEOLY AONG YEVOÖLLEVOG W  . U) TN DÖTRTA-

a1  —> TOU KuoLou, 0äTtoV NeNTE TNV BaolALoea ATOÄNCaL XUTOV.
110 vu Y EBoUAETO EXELVN (f UZ  ° xoc*céxsw XUTOV , ügoopw—
[LE 10 Va WO0ÜVTOS ZUTOU, A AÄLV 8m'p.wv TAOONTLAV ÄQX-
36 ünocftpé&l»n ®  m_> TNV JUYATEDM ÜUTNS Ka 7tocpsxo'c?vsa TOV

X YLOV ETLLEIVAL SV TN 'P(bp.p. v6 Y%D ATEKOUWENV ?3-  > TNV ©X

NC YVOLLNV
107 ö8 er  XYLO  e Qa DELV XUTNV TE€PL TOUTOU KEAEUTAS %AL

.NOE er  A®C EL ZUVOLALV EYSIV, (WC Z TL SUVATOV 8az’p.ovoc AVTLTA-
10 Eauodaı TW DEANWATL TOU Kupiou NLGOV Inco8, Y TNTEV XUTNV

m AOTOV WAOATKEUATÜN VAL ?3-  > (WOTE  CT ATOTAEUCAL XUTOV ELC TNV
ZU0LAV. e mı0605 a SKEAÄEUTE AL KoavnAL uv 1 D- 'JTEOCPX  w
AL o m Aotov AL TAVTO T5 mOO TNV Xpez’ocv EÜTDETLOÖN VAL ?3-  >

108 EiocsA06v QUV Y LOC AB£oxL0G ELC TO TAOTOV, b  m_>  u) er  AA
15 ET NIAEOAC ÖLETÄEUCEV ELC T WEON WG Eupiocg. Ka TCP(.Ö”CO‘J

[LEV ETSÖNUNGTE - }} ’A\M:V.O)(_ £wv TmOÖÄEL, N Äsyop.évn A“  - U) A&OVNV,
AL SV ATaulo %AL S Yehsuxelo AL TAL AoLT c TATCALC 7TCO-
61 NS ZU0LAG. Ka TATAC cxa86v Aa  S EXKANTLAG TOU ÄoLOTOU
OSTAGLAlOUTAC TOÖC Ü NANAAC ÖLNAAAEE, voulETHTAC %AL OLE AC

M) TAVTAC. LIi&@& vu .  S -&} y00V  W S-  w  -u) AXLOETLC TOQU Ma oxLwVOC
QooußNnNcE T TWOV xpw*t:zowd’w EXKANTLAG.

109 Ilso0u00C 58 TOV Künsa ınv TOTALOV, ETEONHUNTE GE S0ZV°)
%AL _ NioLßEwv 6AEL XL TATALC Tl OLXOUTALC ENV ME5070-

TALLLAV, oy.oico  > XOAYET T TAOATAÄNTLO ÖLATOAEALLEVOG. Yr  €..
25 FAVTO YAO XUTO  Z  Y A CAX  L %L ExKAÄNTLAL \  Z Ü ANnOGE TG TOÄOV

XÄDL0T00 %XL =oAÄAO YONMATA ?3-  z ‘rt0cpécrxov. MN BouAOLLEVOU
—w OeEauodaL, e TL  X m A£ovV TO0GETLOEVTO * XL HVAyKACOoV XUTOV Aa-
GEi T YONWATA TAOo KÜTOV. (IO 8 MU XO TEVEUTE.

110 Ka ÖN AVATTAC £LC SE XUTOV »  u  n  Z  OVOLLAT BapoyauoaAyNG,
() VE  S XXl T AOU TW XL YEvel ÖLEOMEDE TAVTOV , ToLAOE NS ( AÄON-

MX (AEV L &ÖM DOL, A BouAdLWEVOV A&ßBeiv, Bıdoakodaı ”U AUVdA-
we0n. “ —w ”QU% AOTLV ?3-  _> ÖLÖÖLLEVOV UTOTuTOAL , TOUTO ÖN

Ms R  DOLEYN  S  U?(.l)
Ms mpPOSETLÜOVTO.
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XL TWOLNGWLMENV XL \l)‘QCPLGCÖ 60a TOV X  3r  500 LOATTOCTOAOV %O ANEIO-
LÖG6AGLV 1L Qd6ö2yOaı Ka Y LA A0 XL 1tpo'tEu;

YAD [.LETO(. LOU XOPU?&LOUC ZATOOTOAOUG YY)V W: OL

DAa CcAV mEoLEAQOvTtC S7CL TWTNDLA TW KOENDGY »

111 ETALVEOCAVTOV ö8 TÜ VTOV XL ÜTOOEEALLEVOV TOV 6yOV,
1tozpeu9b 16066 TOAOV E NOLTAVTO TTOV A.BEoxL0V aaı
Ka MAS”  ] SXELVOU LOU YOOVOU TAUT MG ETUYE UG ETWVULLLAG

149 YrootoiaG QUVYV A ALV N V KL V OV XX Yevöp.svoq
év.oc(f 3031° )TED& Kıkıxla M OL, Auxaovia XL ITıo.ölo,

10OLA OLG (WC ATOSToNOC ÄDLOTOU ü1to3sxöeig o  “ TW ‘LOU

XoL0T0 ?POVOUVT@V, NAOEV S  u) Yuyvadıa N ANTOOTOALY UNG P‚_
KLG ÄEYOLLEVNZS PouyLas. —>  w  x  S  K A AVATAUTAC SXUTOV XX Feyıodeie
OUX% OALY C NILEOCAC UT7TCO TW SXEICTE ÄDLTTLAVOV EEWOLMNTEV SC

N V mTEALV
\ 143 KaAÖL XO.)PLOU KAÄOULLEVOU AüUAOyvoc ExuOeoON 15

711  (DQV —u X YOOLKWV 0£000GTU TETOUAC mAÄNTLOV mwou X(‚OPLOU
w X:Er X VELLOU XLOLOU TVEOVTOG, ALXVOVTOV EW ©L

(WDV ZVELLOG X.OVLOP"COV TW EVNIATOV S  u) U V öıv ‘LOU

A Beoxlou ägospsv. AuTtoi 8 TOU Y KALTNOXVYVTLO S ) —

A00vaL Booy U OUX UT N KOUOAV ÖL XYDOLKLAV A &7L m A£oy M)

&Y T\TPDO'€LXOVSUKALOG X VELLOG VONTALLEVOL
114 QU ö8 T O0TEUERLLEVOU . v  VL FE X VELLOU
* A& VOowTOL i KOLO ON TOUTNOANV. Arın oac OUNV

Y NTEV %UL OUGC i')3u)p 260 VaL ZU LO  1 0i ö8 ET UNG X YOOLKLAG
Y LLTOSEVLAC TOOTÄXBÖLEVOL, XUTEKOLVAVTO T syohaleıy, .N0E 25

Y AuvacOaı ENEYOV ÖL V  <! YEDOVTA KOTAÄLLTAVELV UNV O0
TEla Kartal(l 303 V )7vob; CS a %  b DNG v  UNG
TKÄNDOTNTO npoasüfiocfto an C D  m Un V OCXOP’EO(O'LOCV TAOATYy EON-
Yı XUTOLG , ( LEY DL U TNAEDOV W ÄEYETAL 3Lép.envev Sl

XUTOUG.
115 Avaortac QUVYV Xi TNG TWETOAC XL TWOJELA d_

Ma0övtec ö8 NM 1tocpouaimKAUTENAßE UNV m6ALV
X  9 WÄAVTE XÖ sÄcpo‘t cuvé*cpexov ET cmou3?"}; ETLÖUMOÜVTEG
LOELV 1n ACRAÄCK XUTOU XL UN N KOUGAX L:
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116 "Oxlou MUV TOAAOD ÜUTAVTNTAVTOC ?3-  r XUTOC [AEV
WAVTAC NOTATATO X AL EUAÖY NTEV. '"KxetvoL E<  w LETO XXl

Bofic WG SE SV  ÖC TTOLATOC 2066 @xCov TOV (De6öv XXl KUu0L0V NAOV
Incoüy Ä0L0T0V, TOV WADETYNKOTU U TOLC Oedicaächaı TNV TLLALANV
%XL >>  N Ölıv D  E  > Ka NU TW  er TAVTEC LETO BTG mAoETEMUAV
U TOV WC TOV DOLXOV XUTOÜ.

1417 Ka _  „ ÖE LETO WAPONTLAS TOAÄANGC éäL’8 XE %l

EBATTLOE TAVTAC TOUC npoaspxopévou; T ÄDLTTO ELC O OVOLLC
TOU 1104 T00C %AL TOU (  v X XL TOU Aytou LIveuLLa TOS. Yuvert MEc.

10 58 %AL BLG ALov ÖLÖXTKANLKÖV ACOLVU d):pé?xtp.0\) TO0C TOU EVTUYY %-
VOVTAG, w  C XL T XOEÖWKE TOLC TOETBUTEDOLG XUTOU %XL ÖLAKOVOLG.

118 Ka K  NS  O  TE eNV Xd)pocv TTACAXV ÖEDATEUWV A GCAV VO-

GOV %XL TAXGCAXV WLAÄAKLAV (5 3004 F©} AL 3aip.ovocq A TOOÖLOXWV
o  „ TWV évoxÄoup.évwv ID MUTOV. Zuveßn ”QUV AXUTOV SV AL

15 NWUEDA veverÜa. ELC 006 Lib n A6v, A  OTED SOTLV A VTLKDU TG TOANEOC
AuoLiac. Ka ÖLUNTAVTOC X TOU I XAXL TWV (AET %UT, KAÄLVAC
5 YOVATA TO0TEVEATO XL zU0£wc Ü yEBAuoE TNYN Ü  er  ÖdTOC
0@%000 %AL TAVTEC AL ÖLA VTEC ZE XUTOU E LOV XXl éxopéa@‘qa V,

ö% TOTOC EXEIVOC o  „ ÖTE TOTOC YOoVUKALTLAG EXAN  0n
“() 119 YrootokavTtoG Zzu» U TOV \r  m_> TOV DLX.OV XUTOÜ, QU o AA

HÖN ALeA0oucGV NILEDOV, SEL mAL TOV Ku0L0V ÄAEVOVTEO ?3-  >
((( Aß£goxıe, mLG TE (AOU 0eod 0V NYYLXEV KALOOC &L TO ANATAU-

ONı val TOV ONO GOU TOÖVOOV Da

120 A;u-rww@aiq MUV X XL EENYNTALMEVOS TOLC ä35Äcpof; TO
» 590:0év IS-  > X XL GUVVONTAGS, OTL  Cr TNV TENEUTNV ?3-  5 T O00EÖN-

A®OXEV K u0L0G, XATECHEUATEV SAXUT.® TU BoV iao*ce*_cpoic;xovov XL
TOV Bww6V, C XATA TOGTTAELV XUTOU 30:iwov ?'wocysv 7  «S

NS PoOMNs , SOTNTEV SX ÜT (  P TuwBou, éyxocpétfioc; ELC
U TOV O6T YVEUGTOV ETLYOALALUAO TOtc LAEV E{oL TOU X0L7T0U A0  U-

30 AOLC VOOULLEVOV, ToL ö8 AT TOLG A YLVOTXOLLEVOV , XOV XUTALC
AEEEOLV QUT®W  en  A

21 C 'Ex TNS TOAEWC TOALTNG TOUT ETOLNTA

Ms epdnwV.
© ”Eixhextic SYy Lrouve DaS
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COV, LV €X(l) XL TWLATOS 240  XOE Ofoıv
1 00vorL« Aßgoxt0g (UV f 3()4 v9) WAONTNG TOLLLEVOG m  %Y VOU
C Böokel To0BATwWV A YENAC ö’pem TEÖLOLC e

'oqaöochobq \  z E/El LLEY A AÄDUG NMAVTaA KAÖoOVTAG.
OürtToc Y w E0L00GE T CwR YOULAILATO TIOTA.
Eılc Pounv <CY  \ Zrewbey ur  „u) BaosLÄelo v ÜÜn oal
XX BAoiALoTAy LOELV Xpuo*öamolov (ypuooTEöLAÄOV).
Aa  QV <100V %EL, ÄCUATOCV aqopocyt'8a é'xov*coc
Ka Z 0LNS T O(6V VOPAC “ <100V* %AL HOTE TT NioLBLy

1 ()Künoa ınv ÖL0.BAG, ndymaq Ö$ ETYOV TUVOLLN Y UROUG 10
LLexüAov Z5w0EvV: MWOTL  „ E mAaveTl 5 TOONYE
Ka  d B TAoEÖNKE 13 TO0ONV ATl ix00v o  „ TNYNS
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ZWEITE ABTEILUNG

FEEDE  PECR E Manoseritti Autograli 1 Nılo Juniore, Tondatore
el Monastero (1 M I1 Grottaferrata

Daggl0 dı
Sofronio assisıi Leromon2coOo

C0Sa MO ota che Nılo, fondatore de] Monastero
(+reCc0O dı Marıa dı Grottaferrat, S12 STATO valente cal-
1gra{fo, che lascl]lasse Al SUuOl1 INONAC1L, TE Arl Serittı SUO1

orıgınalı, poche dı Üpere Patrıstiche Liıturgiche
erıtte d1 Su  C USNO, COMe O1 attestato ne 1ta che
del Santo LeSsA 11 SUO dıscepolo Bartolomeo Abbate !

mer1to scoperta d1 taluını er1tt] Autografi de]
Santo, arrıvaltlı S1110 11O1I S 1 EVe q ] valente paleografo
Gregor10 Pıacentinı ONACO dell lIstessa Badıa, 11 quale VI

eSLO 1Ta d1 Nilo unıtamente ad un& latına stata
pubblicata la DPIMA Vo 0Ma nel 624 da (HOV. Maitteo AaTrT10o110 Arcır
TEeCO CcCOoN10 «B  LOC€ LOQU X'YLOLG MATDOC NestA0v LOU Z0U, :x600eLc aaı ıQV H-
0nTtoS RXL GUVAGKNTOU T % SUYYPAREWE D, Posteriormente atsa edita, da
Bollandıisti nel LOmMO Vl dı Settembre, Pa 259-320 aCCompagnata da (Gom--
mentarı Mıgne Gr CAX, coll r1produee fedelmente 1’ Edizione
del Bollando, del resStO MO1tO imperfetta riguardo alla, erıtica, del esto San
Nılo C (Gjrottaferrata detto OC DEr distinguerlo da 110 Sinalta, che
cComunement da]l Grec1 contraddistinto coll’ appellativo dı /osofo

D questo dotto 0NACO arlano COM nolta. lode DIz1onarı Bıografici
1{1 RO ( h ı ha dato DIU CODIOSE notizıe nell”’opera De Üoenobio CUrynlo-
ferratens? EVUSQOUE Bibliotheca el ((0dicıibus Draeser ım Tr AeCis ommMmentariz
Tusculıi 1893 TE 11 volume Enıtome Patlaeogranphiae Graecae et De
recia Graecı SCTINO DroNUNKLAkLONE Dissertatio, uttora. consultato CON mo
Iirutto diede 11 Pıacentini alla luce TO ANCOTA ira le qualı PFIMG@S12 DerL
1MpOortanza la Dissertazione, che ha Der 1SCODO CM vendicare calunnie la

dı Benedetto 11 uale rINratosi dopo 11 1048 Grottaferrata, far
vıtla pen1itente santamente 11 017’1 Intitolata De SCHULCTO CNEC-
c Pontificıs Maxımı teMDLO Monasterii Uryntae Ferratae detecto Diua-
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dedied Na speclale menzıone In un& SUu  Q 1’6552 dı pub-
1CQ2 ragıone In Roma ne] 1739, intıtolata « Enitome Pa-
Laeographiae VYAeCcade »

Altrı fra ı Monacı adıa, che pIU d1 proposıto S]
S1aNO0 0Occupatı (1 S] prez10s] cımel1, 6 11 chmMoOo Rocchl che
alquanto d1ffusamente 116e tratto In alcunı luogh] de1 &U01
Commentarı Su stOTr1A della Badıa In modo pIü partı-
colaregg1lato ha dovuto arlare ne| SUO atalogo de]l (75*
1C1 dı Grottaferrata 3: 1V1 partıtamente deserıve 11 contenuto
de]l Codiıe1, ne Animadversiones al medesımı HON

dı ddurre arı argoment] 1n favore lLoro autenticıtä.
Codıiel ne] L1LUTINET’'O d1 tre ; rıspettı vamente DOI-

tanoO 91 presente le seguent] segnature: X . XÄ1XÄ,—B. X
I; SO le qualı S1 LFOVanoO indıcate ne] atalogo de[

Rocch1

T71OMA, ın TU erusdem Pontz'fi'cis Obitus v»indicatur. Omae, 1747 Anche l
Abbate 7 ha parlato In varı S1101 serıitt. deg]l1 Au:-
tografi d1 San 1lo Sl vedano, ira le Te S1166 pubblicazion1, le Lettere 'Ala-
bresi date in uce ne Rıvısta Sforıca Calabrese, pOo1l Lirate parte In Var'ı
fascicoli: In queste pIU r1prese 81 OCCUPAaLO del Manoseritti del Aantio

Pagg 84-86
De '0eCN00120 etc., c1it. PDPAS; 246
(JOdıces Uryptenses, SC  S A&batiae Uryntae erratae ın T’usSCULANO, digest.

et aLLUSTrAali, CUTFa el s$tud20 Antonu OCCht, hıieromonachı Basiliıanz BiOT20-
Fhecae CuStodis Tusculanı, Typıs Abballae Cryptae erratae, 88 (Quest’opera

la precedente (De Coen0bi20, etCc.) SOMNO ira le princıpali il questo instanca-
bile Justratore Badıa dı Grottaferrata. 1ı 81 deve 0gg1 |’ insıgne
Monastero possiede un& STOTI1A ahbastanza cCompluta del SuUO1 NOVE secol]ı di e81-
stenza, ed volumınoso eAd QCCUTALO atalogo del S01 prezidsi Manoseritti,
richliamo dı tantı stud10s]1. aNLO ’ una che l’altra oı hanno costato M-

fatıca continue ricerche, per A VO])’ eg]]1 AavoTAato arLtOornO a KRIS quası
L aluto C alcuno, Der eESSeI’e Document]ı In STAn parte perdultiı od eM1-

gratl In varı Archivl]. Non recherä Derc1Ö meraviglia che in 31 vaste,
cotanto difÄeili econdursı Ltermıine da solo In empo relatiıyamente TeVve,
I m  ncontri talvolta ualche sentenza CONCIlusı0Ne che NON accettarsıi :
COMmMe accaduto nOo1 dı r1iscontrare un& questione che VerTt: trattata ne
econda parte d1 QueSTtO Javoretto, dove C1 OCCaTto d’ insistere notevolmente
ne econfutazione  della sua sentenza, DSTI eSsSsere ’ opera del chlarıssımo SCY1T-
tore quella che PreSso dotti faccia ‚eSTO per tiutto C1Ö che riguarda la TLOTICA

Abbaziz_a. dı Grottaferrata.
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Kas]ı SONO carta pergameha, alquanTO ruvıda KT OSSO-
lana, alta arga LO DPAagllE SONO

erıtLte S 1{1 doppla colonna, C1ASCUN s 1 t1eNe fra le lIınee
alle NCIT’CA Mınuti1 compattı SONO caratterIı, dı
forma ed ahbhastanza nıtıdı appartengZ0n0 alla serıttiura

ligata dal Paleografi Non INAaNca perö 11 carattere
unNcLiATe USato princıpalmente el tıtolı nelle note inserıte

Pıu che alla otonda la forma del caratterı111 luoghı
S 1 aCCOSTa quella quadrata Ie ettere capıtalı SONO GCON-

oran parte COM lınee incechiostro ET’'O accompagnate
da 1nte d1 color 9 ox1allo turchınetto Ne|! PFINGCIDIO
elle ne SEe710111 DIU ımportantı NI SONO egı
ornatı dı COLlor1, L1L011 SCEHMLDFE perö CONACdOLTTI CON 1a
finıtezza che rie « inchiostro presenta uttora la
1512a era prımıtıva, a ECGCEZIONE dı alcune PASINE CUl
na un color pallente, ed re svanıto

PFINLO0 (lodıce XX ha oglı 86 } ormatı da E Q Ua-
dernı ed al uaitımaöa dı questl SONO STALl og]lı che

agra COIMNEe parımente agrafo 11 de]l foe@110 S
Questo (lodıce cContLlene @ ÖOpere Ascetiche Dogmatiche de]

Marco Monaco 1 Ascetica del Diadoco ESCOVO dı
KFotıce 111 p1ro, Ed Discorso dı Basılıo 11 Seleuec1a

(lJodıce c AB X  9 ha {oglı 63, ormatı da quadernı ;
all I1tımo de] qualı anche A stato 11 fog@ 110 che
] aqorafo Ne] (lodiee SONO rıportate le Dottrine dı Do-
roteo Abbate, due Seritt] d1 Gilovannı Orisostomo de]
Metropolıta T 20dos10 dı uraz7z0

v 11 atalogo del RO cch 13 1UINE817’8A ogli luogo dı
Per le notizı]ıe riguardantı questo scr1ıttore ecclesiastico, nonche glı altrı,

dı CUul le S] TOVANO Nel Lre Codie!l S1 veda 1l Barden ever Atro-
LO M, DETS1LO 2a Lıana sulla S$ecCcOnNda edizione desca, CON aqggunÜe biOlio-
grafiche DEr al NSAaC Dr Prof. Angelo Mercaltı 0Ma 1903 —— Alcunı es1l nedit1
contenutı questl Godie1 VeENgOoNO OT’3A pubblicatı da.  ate OTED uZza
nel 0OMO che ANCOT’A STa so vorechl) atrum DVAa bibliotheca del Car-
dinale E
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(Jodice 1i che contlene L Istoria Lausiaca dı Pal-
adıo, consta dı quadern1ı 9, oglı J NC quı1 L’ultımo
fo@ 110 agrafo STLATLO aglıato, verosımılmente, COMNEe PEr
precedentL, dall’ 1stesso callıgrafo.

(1 13.M0 contentatı dı indicare DEr sSom m1 capı 11 CO11l-

TeNutO de1 Codiel1, otendo, ch1 bramasse un  Q not1ızıa pIU
dettaglıata, r1correre A Catalogo de] Rocchl OVe S1 ha
una recens10ne mMO mınuta de]l varı er1tt1 che V1 SONO CON-

tenut]l ; astando 9,| NnOSTtroO 7 averl]1 SO1LTAaNTO accennatı.
Le EsSTtTEe centenarıe che hanno prınc1p10 ne| INeSsSe dı Sset-

tembhre 1n dı Nılo C1 dänno opportuna 0CCcas]lıone
dı esamınare attentamente 4NCOTrAa un  &D volta Codiel1,
vedere veramente ehbhbano attrıbumrsı alla INa dı Nılo,
OMMe voglıono molti Paleografi : nde ortare GOST, le
nostre debolı forze ce] consentıranno, un’ ultıma parola SUur

argomento che Aanto interessa Paleografi , 1e11 ad
Devaotı de| anto

Per procedere COM pIU ordıne 1n questa hreve ın vest1ga-
z10Nne, prıma ecercheremo dı stahılıre 11 OINeEe Serıttore

Od1Cces Cryntenses etic Pel GCod c AIX ; vedi PDass 98- 101 ; pel
GCod OE DaSsS 101-104, pel Cod l, DAS: 137-138

AlL’Ahbhhbhate 7 ed 91 S] deve la COTrTrez.10nNe del-
erTorTe In Cul nostr1ı antıchl! NCOTSI nell’ interpretazione della data
della, morte dı Nılo, Causato dal NOn VOTl° questi] a Vvertilto che l PFINCIP1O
dell’anno, econdo iale data, ha; u0ogo nel Settembre ON nel (jennalo : quindı
V’anno TEeCO CIL", In Cul registrata ja Morte di Nılo, NO DUO COrr1SpON-
dere a,| 1005 dell’era volgare, INa q, ] 1004 Altrı pO1 SENZ’apPPOFK10 dı alcun do:
cumento hanno QSCT1ILLO a TE date ]a mMorte del anto, SONO cadut] In errTorı
ben DIU STaVl, che qu] 1NON 11 lu0og0 d1 rıferıre Nel Pl’1CONOSCEeTE 2 10
datı nostrı Serittor1 11 mer1to0 d1 AVET’ dimostrato se]ientifcamente tal punto
dı anta iMpOortanza per la STOT1A, d1 110 DEr le OT1g 1n del Monastero c
Grottaferrata, 12aM0 pero aggıungere che NON C1 Sem Dra potersi QCCeitare
l’opinione, da. pochl! annı CHESSAa, che 110 terminasse SUO1 1071 11 Set-
tembre, In uogo del 26, COINE SINOTA SI 1’2 costantemente r1LENUTLO (GCOozza-

71 Lettera HET « Lettere (alabresıs nı De 0EN0020, eic 16)
Gl argomentı po1l addotti Der sostenere la V3 Oopınıone, C1 HannoO vlepplu
confermato ritenere Der Vel’a Ia Lradızıone de]l Monastero che, C106, la mMorte
del Aanio Q‚ VVEeNISSE W TAamonto del 2l ne NAaNncCcAano valıde rag1oni sSostegno
della, CcCoOostante tradizione del Monastero.

RIENS CHRBISTIANUS,. “()
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” epOoca In CUul f FOLLO deseritt1 : indı vedrefi10
dırsı che I0 Serittore S12a Nılo di} Kossano, fondatore de]l
Monastero d1 (rrottaferrata

(Che (lodıe1l S1aN0 serıttı da Nılo, 1ON V1 puO e6SSere

pIU aleun dubb1io, tal punto HON AaNCcCahNO le est1mo-
nianze pSer Lre Codiel1, COINE risulterä da quanto —_

dremo esponendo partıtamente DE CIaSCHUNO dı e88].
rıguardo q| (Codıce X , ALX, che C1 v]ene nel Oata-

10g0 de]l Rocchl dato COINE prımo, apparısce C1Ö 2,S  <  7  al chla-
ramente. Quivı f0@&110 I.O dopO oı erıtt]ı de] Diadoco,
nel Vers] (+1ambı postı a lla fine seconNda colonna, 9,h-
bıamo 11 OINe Serittore, rımandato con molta aCcortezza
ne ettere inızıalı d’ogn]1 9 SeECONdO unNna forma
Aecrostica, MO 1 USO nel med10 CVO, specıalmente Pr6SSo

(Jrecı Bızantını. Vers] SO0 seguent :
Nép.ong OL TW  0 ÄELTATC TOU ALxÖ6YOU,
Kövoray YVOLANC NG ELG GE 9up.u3io:q,
Aéyew XX TOATTELV, T G ol cpi7wc ÖEÖVTWC:
)Oxkıona TVEÜLA 7cocpéxwv MO TO Qet6v:
- u06 E KAÜALOwWV TV GOV AdTOLV) :

SE nNnO1 mett1amo insıeme, SACONdO ordıne ProgressS1VO,
le CINque ettere inızıalı dı questı1 Versı, hbbiamo chlara-
mente i4 OMe dı Nılo, er1tto pero SeCONdO un  Q forma che
semhra ]Jonıca, N£A0u ın 1uog0 dı NL Aou (collo seambhıo dı L

In E) uale 312 SLATAa la CAauUsSsa che 12 Nndotto 10 Serıttore

Versı] SOTO statı Der Ia prıma volta pubblicatı da RO hı Codıices
Cryplenses, DE  S o 100 ; ndı dall’ Abbate A& — ( ne SUe Lettere ala-
bresi (Fasc1colo 20, Lettera XX

A COLI’'EA
Gfr. In MeTrTOo vocaboli A  E  LViOC per Atyveliac ed *HppEa DEeET _'_Epuein‚ ed altrı
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Lrascurare ne COMDOSIZIONE dı O88] un  ® deglı element1ı

del SI  s NOMME, facıle indovinarsı. Kelı voleva
un  Q strofa 11 forma (Hambıca SECONdO 1’uso deg]l’ Innografi
SreC1; ed essendo regola costante che 1n tal SCNETEC 1 COIN-

pOS1Z10N1 1N1ON V1 pPOSSaNO ESSCT’'EC pIU dı Vers] I, erla costretto
tralasclıare HH  Q ettera del SO OINe Ne(A00.

Codice Criptoferratense XIX,

Per qual ragıone po1 13 prefer1to L’epstlon allo J0ta,
che sembrerehhe rıichlesto pronunzıa bızantına., 1NON

DAar6 ıflicıle 11 determınare : ox]acche, TE Ia possıbıle 11
]Jonıca, probabılmente ne reg10N1 Italo-Greche I

pronunzı1a poteva offrıre 1a doppla forma dı Nelo dı Nzlo
10 Serıttore quındı S1 S99a voluto attenere quella che pIU
olı S1 nrestaVva DSL la COMPOSIZIONE de] Che Iın uest]
vers1ı lo  CY1LLO0re abhıa serupolosamente SeZU1T0 le
che regolano le COMPOS1Z10N1 degl’ Innografi, apparısce anche
da questo, che TE alla quantıta prosodiaca, ha teNuUuTtO CONTO
del]? accento r1tm1ıco In USO 1n tal SENELE dı componimenti :
ed ha 2CCENTATO cCostantemente Ia L 4, 7a. ] 12 1llabha dı

abbastänza chiaro che 10 Serittore ha. preferi1to pel SUO NOmMe 11 genitivo,
quası DeL confermarel mag&10ormente che 10 sceritto D  a dı Nilo, sottin-

teqdendosi comMmunemMente a.( 11132 tale forma 11 TOLNU.C od TO VOCAaNolo afüine
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02N1 Che DOo1 rag1on veduta Serittore S13
STATAa adoprata Ia forma Aecrostica apparısce anche
1cenza dı SCT1vere "OxtoTta coll’omicron 1n u0g0 deis
l’omega , segueNdo anche In C1Ö I” uso de]l 1A1ett0 JONLCO ,
C altrıment1 11 vocabolo 1ON S1 arebbe prestato alla forma
Aecrostica

DI quest] scambı dı vocalı 1n queStO CasSO, bbıi1amo
varı esemp1 neg]’ nnogra Nel 0e11 SaCY1 Bızantınl. Per

astıno due esemp1 che quı rech1amo ; L un de]l Kovöd-
KLOV, 24NCOT2A ined1to, ser1tto da cer Paolo ® In dı

Martıno, che nell’Aerostichide de] LIxuüuAQu LLOV ocxoü
Ha dato l valore dı OMICFON all” omega: mentre (4+10-

Innografo nell” Aerostichide eg]1 Emzxnpöc dell’ Epifania
ha adoprato l omicron per l’omega: MeÖsöp‘noc TV DW TV
X  ”  ÖeL LT NO “ Sımıliı esemp1 SONO assal irequent] negl1ı 13
nografi nel 0e1l Bizantıinı : 1ON v'’ha bıso@nO L’CC4re
aqaltre testımon1anze, ad iInsıstere oltre ta]

SECONUO (Codıce E NOonN so10 1 anche CON Nag-
&107 chlarezza 11 OMe Secrittore, e7z1andıo l’epoca
precısa 1n Cul lo ser1tto ven1ıva COMp1to, pPCL 1INeZ7Z0 d1 un  D

Per 1? accentuaziofie rıtmiıca, confronta l Lerzo Ode del
[1011€ g1aMbIcO Cı atale, ed 11 erZ0O dell’ Ode del CAaANone d1 Epıfanla.

Un TO esemp10 d1 tal ZENET’E COoON "()xı67a erıtto coll’omicron In u00g
dell” omega 81 TOVA, In un& poes1a inedita , che ha, DeL Aerostichide NesiA0u L0=-
VAXyYOU. Abbliamo intenzilone dı arla a{la Iuce nsıeme 2W0| altrı testi stTesSsSo
Serittore.

DI questo Innografo DOCO CONOSCIUTto, che ne 1STe del Pı YMNO-
graphte ‚ Eglise GFECQUC, Kome, 1867, ndicato MOLTLO vagamente, NO hnO
DOtutOo TOVATre che T’O frammento d1 Kovögxx%t0y. Questi due estl, CON
LIz1e relative a llo Scrıittore, ALa og getto prossımamente dı un& speciale
trattazıone

8 Pıtra Analecta SPLCLLENLO Solesmensı DArata, 5 Parıslıs, 1876,
pa  S 400 Non SI perche 11 Pıtra. 13 er1ıtto OWTWV coll” omega nel 40 ele:
men(To, mentre 1sulta. che econdo 11 eSTO dello ZiTLYNpOV 160 STATO dall’ Inno
gTal0 adope_rato OMICTON in 1u0g0 dell’ omega.
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nota che 11 callıgrafo V1 aD POSE ne|l del (Codıce Quiv)
ne Spaz1l0 rımasto ala fine prıma colonna del 10=
110 V OVe hanno termıne Discorsi Dottrinal: dı Do-
roteo, deser1tt] nel fog lı precedenti1, S1 aCCcCEeNNa a.d un
OTaV1SSIMO che 1n quell” epoca dove’pte destare grande SO
mento fra erıist1anı. DAaLE che quando 1a I
{1712 all” orecchıe de]| callıgrafo, quest] 31 LrOvasse appunto
91 termıne dı quest] Discorsı, perocche senz’ altro GCON-

subhıto 1a memor1la : quındı nella seguente colonna
CO 1STesSsSO Carattere pagıne precedent] deser1-
El Sermone dı (MOv. Urisostomo e  4 1a Tavola
fuor] testo). La memor1a vergata COI caratter1ı unciali,
algquanto marcatı, OCOINE DSF indıcare C0Sa d1 MOmMen(TO ;
ad COS]1 cCONceplta : 1T EEAKLTYLÄLOTTÖ ":S’UPOCKOGLOG"C(I) £Bö0-
p.zxocq:oö TOLT® ‘LOU XOTILOU X  TEL Yr SDOUO‘ LOV LA VOUNA

<TOU 7t05ftpmiou \°  u) ON AA .1 X NT é?x:-:(<px9ü' XXl

xoudynoLA EYEVETO WEYAAN 706000
Questa iserizione STLATA, riportata da Enılome eTC., 34;

da (odices TyYDTENSES, 104; da aye de ROsSsano,
contribution ’ histoıre In AUCcCAN., Paris, 1891, DQa, OL da 38 —

71 La TONACA Weulo-Saracena dı CamOrıidge CON d0DDt0 SLO
scoperto ıN Codicı CONTEMHOTANEL Bi  20teche AUCcCANa arıqına DET

03za-Luzt, CON ACcCOMDAGNAMENTO del ATabıco el Oan LAgumında,.
Palermo, 1890, DaS 118 11 vocabolo ON MT STAaTtO 4,SsSal bene interpretato da
OZZA, che pel DPr1MoO ha, r1levare 11 VeT’O SigN1IÄCcAatOo della, parola, CON la
quale C1 viene ndıcata unNna OTLEeZZAa 1 prımarla imMportanza posta monte
pPr6sSso Messina, ad 0eg1 idotta a u villag &10 dı pochl abıtantı. Non perch&
DOo1 pag 116) attrıbulsca l’avvenimento, 1 Cul S] parla in questia MemMOT1aA, al 964,
mentre la data In QquesStoO u0ogO NON DUO corrıspondere che q} 065 per
SeT’e 11 accaduto nel mes1ı Lra Genna1o ed AgostoO, propriamente In Mag-
&10, SI dall’ ı1stessa Cronaca s  T& pagg 78) Te che C1Ö S1

attrıbulre a.d Ul  © svista, perche ın Ul S19 Lettere (ValabOresı (Fasec1-
cCOlo I Lettera KAL Q dove ha. r1portato TAadOottO 1l EeSTO 24 vien
asSsegNatOo all’ ayvyenimento ’ anno 965 VvOoCcCAaholo xouÜynola , Cul da varı
editorI1 d1 queSto a 31 da 11 dı Strage , NON 81 TOVA reg1strato nel
0OSSarı dell’ epoca Bizantına del Ducange del Sophocles. L’ orıgıne la forma.
del vocabolo molto dubbla, ed 11 Prof. Holl d1 Tubinga, da Ne interpellato,
propenderebbe leggere 30ouOynola In dı xovuÜynNaLA ed In tal CAaso 11 VO

bolo rivestirebbe un oT7TMAa No!1l erediamo perö che 11011 918 necessarıa
unNnla tale cCorrezione a} Codice, 1980877 veramente sSotto Ia OTMA: In Cul  - viene data
dal i11Ss S13 es1st1ta almeno nel linguagg10 bizantıno deg]’ Italo-Grecl.
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L’anno 6473 de] COMPUTO corrısponde 91 065 del-
]” era volgare. Kd appunto 1n ta] NNO 1 egge PrFESSo o]1
Storliec1l oreci ad arabı, che fü dıistrutto |” esereıto dı Manuele
Patricıo0 mandato 1n dı Ramaetta dall” Imperatore
Nıceforo Foca ; POCO dopDo Ca ne manı de1l saracen]ı
anche Kametta, I1tımo r1fue@10 de]l erıst]anı dı Sıcı lıa *. ()he
questa MNEemMmorıa 313 er1ıtta da Nılo, apparısce da1l caratterı
q ] sımı1l11ı quellı de] (Codıce precedente, mMO pIU
da quel che Ia CMOTLA, Iın CUul 10 Serittore de]l
Volume dıchlara 11 rOpr10 NOME, ed 11 SENCIEC dı ıta che

abbraccıato, CO parole : XXl Xelp?. NehoAy [LOV ocxoü.
EYOAOEL TOU %YLOU Awood£ou TTU w

Dove nOtTare che 11 callıerafo , SCHLDLE PFEILUFOSO
dı ocecultarsı In ualche MOdOo, ha voluto SEZNALPE 11 SUu  C NOME,
1ON 14 adoprando le ettere dell’alfaheto SaCcONdoOo 11 valore
che ecomunemente hanno; 1n eonformıtä a.d sistema

Crintografico, che consıste ne 1n vers10Nne, dıetro de—-
termınate 9 ettere dell’ alfabeto , od 1n altre
&U18SE, COMEe pPuUO vedersı nel T DL dı Paleografia *
S] vede che 10 Serittore ha segNato 1n {al modo 11 S1100 NOME,

pST um1lt3, DEr occultare aolı  ] occh1ı de]l pIU 1a A
n]ıenza not1ızıa ch ’ eglı C1 fOTrNISCE ; perocche ıffatto
mOodo dı serıvere era OTO poch!l. Un tal ved—d1amo0
adoperato 1n quelle otfe d1 Codiel, OVve VENSONO rıportate
notızle, che G1 VAallO LON VeNn1SSerO CO& NIZIONE de]l pub-
1C0, dı PSETSONE interessate arle Scomparıre

1guardo M LerZO Codıce 1910381 31 ha una test1mo-

edi Amäri Sforıa der Musulmanı IN Sıicılıa Firenze, 1854-72
Vol N SCcCeL,

DI tal TZENOT’E C1 semhra 8SSeTI’e Ia NeMmMoOT1A, edatta In caratterı arcanı, che
S1 a ]la fine d’un insıgne Godice, N1ä appartenuto l Monastero del Patırıo
DFrESSO ROSSaNO, che OTV’2A 81 TOYA ne Bıblioteca Vaticana ( Vat.
La memor18a r1por Der intiero, TAdOoLta CcO1 caratterı COomun1, dal Ta
fa Palaeographia GTAaßlc”, Parısıl1ıs, 1708, 2573 ed —  ind1, SECONdO 10 stile
del Codice , da 11101 O2 154 , precedentemente nel Römische

Quartalschr?ft‚ C: 14 1888, 39-40.
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n]ıanza 1retta S Serittore di s ed Lre Vers1 postı]
1n fine 9 Mes dall’amanuense, nu C1 dıceono ne rıg uardo
q] de] callıgrafo ne q LeMDO In CUul ESSO fü1 ser1tto.
ArÖ S1 OSSEeT’VAa anche superficlalmente 11 Codice, Sl rimane
sub1ıto convıntı che 10 Serıttore dı quesSto 11 medesımo de1
due precedenti. Dıifattı, re un  Q rassomı1glıanza per fett1sS-
s1mMaAa ne grandezza del (Jodıce ne]| modo 11 distrıhbulre
colonne 1a serıttura, nel NUINEST’O Iınee negl1ı Spaz]
fra loro, ed 1n simı1lı TE COSe che suh1ıto risaltano ch1
ha ONOSCENZA egl ntıchl manosecrıitt1 , sl ha un’identıica
orafia, anche nelle COSe d1 M1N0r COoNto, COl Codıe1l x XIX

GE Per CUul qxem bra 10  - possa ingenerars] alcun 1a

g1tt1mM0 dubb1io S11 Serittore del ‘terzo (lodıee

Ma NON fa d’  0DO che antio insıst1amo questa per-
rassom1glıanza, C re rag1on1 V1 SONO, NOn dı m1nor

PESO, che C1 COStrıng0oNO rıtenerlo PSL dell’histesso Nılo
No1 sappıamo da] KRocchl che antio 11 presente Codıce

quanto due precedentı formavano pPST 10 Innanzı UunNn1Cc0O
Codıice, che po1 dall’Abbate Cozza-Luzı VeENNETO dıvısı 1ın
tre ; Cy rılegatı separatamente, abhero C1aSsCHUNO un  Q proprıa

versı] SONO seguen(, S] TOVANO deserittl q} fog 110 71 VvO, l& colonna
1 SUVTEÄEOTT TV o’cpxop.évwv EOYWV' ..o

\AOYWV TE LAl TOXGEWV TV OeomiAwy :
AÄDLOT® TU ?3  © Ö0  @ UL “AL xpo'zro; e

SoNo statı riprodotti da h COodices UTYDIENSECS, 138, da 4A

uı nelle Lettere Calabrest (Lette XX 10T0O edizion1 INANCHA p -
rola Ö0  ba del Lerzo 1’SO.

(V0d1ıces GCryptienses eic., 100, ne Anımadversıones « Codieem hunce

XIX alıosque duos C NLA 1) postea deser1bendos, qu1 prlusquam
10s OZZA aD In tres apte divıdi el singulum extern1s pellibus inauratıs obteg]
iussısSsel. unNnuml volumen eonfic1ebant > La egatura de]l Lre codiel fatta In

pelle A Russ1la, CON horchie dı ottone negl|1 angolı del taglıo, CON fjermaglı
parımenti 1 ottone Nel pPIattOo esterno anter1o0re, dentro UuNO seudo CONMN 1M-
pression1 In OT’O, V1 81 ljegge la erıtta A  L’PA®  N MN LIATPOX HMN
NEIAOY 1w nel pIattOo posterlore VI i3npresso 10 stemma, de] Mo-

nastero col MONOSTaHLNL tradizionale di Nilo, N,
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numerazı]ıone ıstınta, perö che e1 ven]ısse indıcato l’or-
ıne CON Cul S1 LrOVavano prıma ricuecıt] fra loro. mot1vo
che ha Sspınto 1?Ahhate (lozza are questa orma . -al
Codıce orıgınale DPAaLE 313 STATtO ]” aver egl1 reduto che OT1-
g1inarlamente formassero Lre Codıie1 ıstıntl, che {[O0Sser0
stat] In pIU ar PEr Magg10r COomodo riunıt] 1ın unO,

Ma Lre Codıel S] esamınano alquanto accuratamente,
un& COoNvınzıone oOpposta. nfattı abbastanza

OTtO che nNnel COd1G1, anche custodıtı nel oglı dı r1sguardo
da buona Jegatura , mol1to pıu 1n quellı che
patıto dıfetto, rımMangZonNO ene SpeSsSo ne1l foglı prımo ad ül
t1mo de] cOodıce HON lievi trace]1e dell’?attrıto USsSo che

312 a  O3 talmentech@e quest] due oglı, 1ON SoOs-
91aCC10N0 dannı anche pIU OTaVl, 1n SCNEIE restano g l-
QqUanto insudıe1atı cCOSparsı dı appuntı dı memorIı1e, pIu
che qualungue TO fog110 de] codıce , C1 test1mon1An0
ene S DESSO L’uso che In arı sacoal]ı dı @981 S1 313 Ora

81 riflette che dı questi1 (odıe1n SO1ILANTO 11 prımo og& 110
del (lodıce 1, NON o1ä 1 ukimo, rıisente dell” attrıto
USo anche nel seCcOl1 pIU prossımı q callıgrafo ;

accaduto A Codıcementre 1n 1n verso vediamo che
AI 1aM0 concludere, che 5. 1 formava 11

PF1INC1D10 de] Codice, DE AA formava Ia fine Nel
(Jodıce UE HON bbhıamo tracecla dı insudıe1amento Nne
ın pPr1nc1p10 Nne 1n fine ; DSL CUl anche da C1Ö S] puUO Al O-
mentare che ESSO dovesse LrOvarsı 1N a mbedue

(he 1a COsSa ada COS1 10 confermano direttamente
varı Cataloghı de]l wsecolı passatı, princıpalmente Ia da
SCr1Z10Ne che de] contenuto dı questl Codıe1 fa ”?Ahhate
Nıcola Olivier1 vissuto al temp1l del Pıacentin. Da A88]

Per le notizle che riguardano questo 0NAaCO, contemporaneo q, ]
Pıacentini, 31 veda, Rocchı De 0C0oen0b20 etc., 175 SCHL,

ıo re 1l Manoseritto Z A K dell’ Olıv1i1eri, ved1 anche Mss
7 Ö, X 111 Z Ö. x V1 S] veda DUUFE il atalogo dı H08 11C er1ıtto nel
1575, che O72 31 LrO Va a lla Biblioteca Vaticana. ne e7z10ne Pa 13 Dg nel
GCodiee indicatp COn la uplice ettera
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ısulta che queste ire partı formavano 301 volume nel-
’ordine 1Nverso segnato ne] Catalogo de] Rocch1 Ia
prıma parte 7’2 costituıta dal Codiee K Ia seconda da
(Jodıce X } ul\tima dal (Jod %. X

Ma c1Ö DUÖ sembrare NOn sufhicJ.ente aqlla plena dımostra-
7z10ne che S1 trattı dı <o)| Codice, NON 13 3 Lre, C1 resta

ortare un’altra9 che mentre da un  9 parte DEr
confermare ineluttabılmente 1 asserto precedente, dall’altra
fa un& partıcolarıta dı questi prez10s] (Codıe1

S] che o]1 ntıchı raramente 19808  E6T’OÖO ad uUuNnNO a.(
un  S fogli d1 dato codıce , SACONdoO sıstema che 1n
epoche poster10r1 STATO generalmente adottato;; 81 (CO1N-

tfentavano semplıcemente Aı numerare progressıvamente, DEr
ettere dell’alfabeto, quadern1ı che 1 formavano;

In modo che ene SDESSO da quest1 numerI rF1UsSC1aMO de=-
termınare COM Q1CUre773A 11 1L1LUTINET’O de]1 foglı de]l quadern1ı
perdutıi, rı1ecucıt] fuor1 dı pOSTtO 1n talunı de] 1NSS. NON Al’=-

rıyvatı ne loro integr1tä prımıtıva. Ora questa INeT’4-

710ne COM ettere dell’ alfabeto S1 riscontra eche STAla
applıcata dall’amanuense anche quest] Lre Mss. . V1 31
01a 1n elaseun quaderno 11 NnuUumMeTO dı ordıne che ESSOo t1ene
r1Sspetto aQlı N] Disgrazıatamente 1' ultıma rılegatura de]
Codie1, 11 taglıo esegulto DSL paregg1are oglı, C1 ha

erdere quası Ia numerazıone appostavı 91 Y Ua-
dern] daJ callıgrafo : pero dal DOCO che V1 r1ımasto NO1
poSs1aMO0 COM certez7a rintraceclare ?ordıne che unest] Q Ua-
dern]ı E (Codıeı AVEVAalO fra 1070, la forma. orıgınale che
ehhero da callıgrafo.

Nel Ms E dato ne! atalogo, ultımo Mes S1
WO=CONSETrVAaLlO 4116072 ben vısıbılı aleunı numer1ı ntıch!ı

o 110 4L quaderno 60 V1 1a ettera G3 fogl. Gl quad. Ö,
ettera ’  0& G3 quad. S ettera ]
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Nae] Codıce BÜ X reasta SOILANTO 11 NUMEeTO IE che 0gQ1
forma 11 quaderno OS mentre ne| Cod A X bbıamo
chlaramente [o@&110 Z quad. 40 la segnatura Se NnO1 r1U-
n1amo0 Lre (Oodıe1 ne  OTrdıne &18 e  0, trov1amo che 1 or-
dAıne de] quadern]ı ısulta chliaramente STAaTiO quello A N-
punto che pIU abbıamo dA1ımostrato. Dıfattı 11 Ms L,
che formava la prıma parte de] Volume nella forma OT1&1-
nale, che CoOonsta dı quadern]ı Y, l da ne lettere rımaste
SO1ITANTO numeri © pel quad. Ö pel quad. S 6 ne] 90

NUTINEeT'O IE pOo1 de] (Codıce B.@ ne SLALO ttuale de]
M ne sSuppos1z1one che fin dall” orıgıne formasse
(Jodıce 18  1NTLO aglı 7 due, NO vrehhe alcun S1CN1CAaTO;

ben 19 LFOVA, rıten1amo ’ unicıtä de] Ms 1° ordıne
varıe partı ne| modo che bbıamo indıcato CO est]ı-

mon1lanza Olıvler1. nfattı 91 quadern1 de] bn Ä  9
presuppon1amo de] E LrOveremoO che I’iındieazıone IE
corrısponde esattamente ; ad In questa forma SOITLAaNTLO irova
1a SUA spiegazlone, 1910381 1n altra, perocche realmente fOT-

11 15° quaderno de] Mes orlg1inale.
(79S  1 anche pel (Jodıce K XE NO1 bbıamo 9,| YUua-

derno 40 Ia segnatura Se 31 agg1uNg0NO 9a1l 1 quadern1ı
del due (Codıer c Xi uattro d1 quesSto Codice,
ahbbıamoa che realmente 11 quaderno 40 formava 11 ]° (ora 29)

1n tero Manoser1tto: pEer CONSESUCHZA che questo Mano-
werıtto teneva Or]1g1narıamenTte 1a forma 1a d1spos1z10ne che
AVEVA avantı Kattuale dıyısıone 1n Lre Codıecı “ dastıntı. Al
”errore dı cereder]!] Lre (Codıecı distıntı ha ndotto la forma
del Ms OT1& 1Nar10 d1v1ısSO IN Lre we710N1 ben dıstınte, questa

NON altra PALE 312 STAata C AUSEa dell” inganno. 11 Codıe1
1SU1N11 1N varıe wa710N1 riıscontrano parecchl : I1 ta]
sistema A1 compllazıone DAarPC NO 124 finora 4a1i1lraia I9
tenzıone del Paleografi, 10  — S13 QeAatg da @S] sufhiec1ente-
mente avvertıta

arı Godiel d1 provenlenza da. Grottaferrata, dell’ epoca dei Lre Codie1l
Nilianı, SONO dıyvisı In varıe SEZIONI ; di tal ZONETE 11 bellissımo GCodice x, I
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Questa dimostrazıone, S11 CUul bbıiamo voluto insıstere
alquanto, C1 econduce >Y0| un altra constatazıone dı orande
1Mportanza ; che mentre da ato dımostra anche DE
altro CaDO ’ unıcıtä de] Codice, C1 da modo dı rılevare 11
eTrTO valore de]1 CINquUE Ver_‘si gerostıie]l post] 1ın fine le] (7O=
1C@ MN

No1 sappıamo che oı antıchı amanuensı]ı 2‚VEVANO 1-
tudıne d’ indıcareı talvolta 1insıeme 9.( altre partıcolarıtäa dı
orande ımportanza, 11 10r0 nome, 1a data a l u00 Ove
venıva cCcOomp1to 11 loro ser1tto. tale emor13a venıva (CO1-

segnata In fine de] MS.; S12 1n pIU comunemente, d
In versı da callıgrafi dı Magg10re€ hılıtäa ed 1n C1Ö 31 CON-

ducevano 1n varlıo no0do, WeECcCONdO 10 che S1 PeHLDE-
AanNn0 ()ra NOl prendiamo 1n ES4116 Lre Codiel, trov1amo
che ne 11 Codıce tranne Lre Vers] dı chlusa), nNne 11
(lodıce CX X hanno 1N fine alcuna C0S relatıva I11’ama-
NUENSC, SOITLAaNTIO 11 (Jod A XIX (che formava u141Ma
parte del Ms originale) nel cCINquUE Vers] Nalı, benche datı
SO forma deprecatıva; dobbiamo concludere, s e 10  a voglıa-

1re che 1n C1Ö 10 Serıttore 12 del trascurato Ia
econsuetudıne de]l callıgrafi, che 11 NEAO1 che 31 r1CcCava Aalle
ettere inızıalı dı quest1 CINque Vers] NON C0S fortulta, mMa
ıbhbene voluta da callıgrafo : benchä 13 ereduto p1U 0
portuno relegare 11 propr10 OoOme soltanto ne inızlalı de]
Versı, pOo1 rıpeterl10 ne| contesto, 31 OSSEeIr’Va DT’a-
t1cato da TI calligrafi. parrebbe che anche INn C10 S  12
voluto segu1re x1’ Innografi, 3B qualı 10 Serittore, a h-
bıamo S  9 31 attenuto ne struttura de] Versı.

Kd A, econdursı 1n tal mMmodo NON mancherebbhe un& plau-
a1hıle rag1one, 1 eonsıdera che avendo gld. IN qltra parte
de] (Jodıce 1ind1ıcato 11 propr10 1OIMME, nonchä ” epDoca 1n CUul
31 LrOVava deser1ıverlo ; HOI E1 COsS1 necessarıo0 ch’ eg]1



3 Gassisi

INSISTeSSsE un& SACcCONda volta pOoteVa quındı ben1ıssımo
prendersı la 1hbertä (1 adoperare un  Q forma dı COM DOLNL-
mento che , 101 ammettendo U1l 1UMMNET’O s ne
M1INOTE d1 CINGUE Versl, 10 COStrıNZESSE Trasecurare U1LO

eglı elementi1 che COM1LDONEVAaNO 11 SUO OM chöä arehhe
antoP1USCITO ugualmente intellıg1bile alle PETFSONE Istrulte

DIU che Ta parte de] (Jodıce 10 dato
Ia Integr1lä Onde 11 preiferire ch egl1 fa enSiON a llo
10tA PIU adatto rappresentarcı Ia PFONUNGCLA dı allora, PaLEC
NO  am} induca DIU alcuna dıfncolta aul 1 autentieiıtä del Su  © 110-=-

m aal voOo che tale preferenza HON S 1 voglıa attrıbulre aM
Ün  Q certa PFEINULA che ha 11 callıgrafo dı nascondere
ualche modo 11 SO OMIle COMe ha nell1 I parte
del (Jodıce dove, mentre 1a NOa deser1tta CON le
ettere XeCONdoOo 11 valore usuale, quando S 1 LFOVÖOÖ POLLE 11
Sl  C NeLiA0u, SO1LAaNTO queSLO,, S1 servıto della
Criıptograflıa

Da QquUanto S1A4.1110 andatı finora esponenNdo chlaro A D DA-
che ] (Jodıeı furono deser1tt.1 ne]| SEC precısamente

ne11 0635 che 19 Serittore d1 Lre Nilo,
COINE n L1CAVA dal OMEe appostovı due Codiei,
rassom1g@lıanza che 11 LerZO ha COl due precedenti , mMO
PIU dımostrazıone che LI} OFPISINE formavano SO10
(lodıce deser1itt1 da medesımo AINAaNUECNSE Anzl; SO questo
asSpetto nOsStrI Mess Cavreitere speciale ed Co
che mentre altı hanno 11 OMe del callıgrafo, 19
Q Uası generalmente pSr un  Q sO1a volta, d O] u020 ;

nostrı (Codıel 11LV6C® rıguardatı n e 1070 forma OFIS119-
1’12 10 hanno DPSI due volte d due luogh] 1817112713 Sıcche,
anche sOtto tal r1&uardo, (1 Darc che ne ScCIECNZA Pa-
leografica acquıstino valore specılale, che 61 dato AaSSal (1
rado d1 riscontrare 7° Codıel.
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()he pDO1L 11 Nılo d 1 questi Codıe1 313 Nılo dı 0OSSanO
fondatore del Monastero dı Grottaferrata, DALC Ol

pIU mettersı 1n dubbıo, stante le mMO oraVı rag10n1, che
C1 costrıngon0 r1ıtenerio pe! callıgrafo de] detti Codie1

primıeramente, certo che Qqu] NON S] tratta dı 13801

Omonimo, C dı quest1, benche S1aN0 moltı esıistıt1ı 1n
arl secol1, DUTE NON ha aleceuno fra callıgrafi che
S1 CONOSCANO, fuor1 le] nOostro Santo, che pOSSa
1UuSt0 t1tolo0 pSI eEsSSEC1‘C r1conOoscI1uto ser1ıttore dı quest] (J0=
1C1. Non PUO ESSECT’'EC 110 reg10N1 orjJentalı ; C
1a Ergahlchaga, ad 11 modo dı SCr1vere, nonchä ]ı ornamenti1
COINE SONO condottı, pSL Tacere dı re particolarıta, che
noteremo appresso, C1 rıvelano ne| Callıgrafo uUNO serıttore
che ON 1 puO menomamente ricercare 1n Orıijente, 1980827 s1h-
ene ne1’ It*alia merıdionale, 1n quell” epoca 1110 de1 mig lıor]
centr1 dı oltura oTeCa *.

C1Ö sS1a3M0 anche costrett1 dalla ota stOrıca che
bbıamo veduto dı S  9 certamente erıtta INn 1u020 PLPOS-
S1MO0 all’ ayvenımento Cul 31 Ora, queStO u0Q0 NON

poteva essere l’ Orijente, LrOoppO 1stAantie 0Calıta nom1-
nata;; NO  a} Ia Sıcılıa, perocche Oristianı dispersı] ramınghı
ın dı salvamento, NOn potevano CErtO attendere 831-
mılı lavor1. sappıamo anche che, quantı 1n Sıicılıa Iın quel
trıstı qecolı domınazıone Saracena bramavano ahhrac-
eclare 1a ıta monastıca, costretti ad emı1grare ne
vıcına Calabrıa PEr soddısfare alle loro asplrazlonı Non

Sulla Paleografia 1Lalo-greCca prezi0se indieazionı 11 attiıt1od nella
SUa aye Ae ROsSSAaNO, eEC  Q eTO non Parec che Lutte le Su€e econeclu-
Ss10N1 DOSSaNO accettarsı SEMNZA esame, per essers] 10 studio dell’ au-
tore ristretto soltanto a.d unNna parte, bench& notevole, Cı codic] italo-grecl:
pDOo1 sem bra che ahbıa datOo LrOPDO importanza q 117 niuenza longobarda.

L accorrere nel secol[ı &] dı numerosı Sieilianı nella vicına Calabria

per quiviı abbracecjare la v1ta. monastıica attribulta da Minası N Nı1ılo dı



N]
A  G

Gassisı

resta TO che eercarlo ne prossıma Calahrıa, Jegata alla
Sıcılıa erıstlana, da OIMNUNAaNZ dı r1t0 dı lıngua, da
trovarsı QuU1Vv1 Ia sede del (+0vernatore Bızantıno dı quelle
Provıncıe mer1ıdionalı.

Che 10 Serittore 312 dı queste reg10nNn1 31 r1cCava anche
dall” esattezza CO Cul C1 data la not1z1a, bench6 COM Dal-
che parole , ed 1n modo che sembhra notata nel MOMmento

appunto In CUl questa arr1Vvava 1n tutta la drammatıcıta
C1Ircostanze, produceva 1a pIu trıste terrıbıle 11N-

press10ne. E che la not1ızıa rıvesta questo carattere dı i
4a1ıa dı prossımı1täa M u0g0 el]l’ avvenımento apparısce

brevıta ad eESattezza COM CUul C1 v]ene data, precl-
puamente da trovarsı inserıta nel del Codıce, dı
SeZU1LTO 91 test] che V1 VENSOLNO deserittL, bench& 1STL1NLO da
e88] forma de] caratterı da segn]1 dı demarcazıone :
G altrıment., COM 0&N1 probabılıtä 1a not1ızıa arehhe SeLata
data od 1n O 1u0g0 nel margın]ı de]l foglı.

Ora, interroghıamo Ia Storia Paleografia Greca,
fra Calligrafi talo-Greec1 vissut1] ne] SEC. X, NON S] r1SCOn-
Lra altrı che 12 Ortato tal NOME , fuO0r1 de] NOSTrO
Nılo l d1 lu1 SO1LANTIO callıgrafo ed OINO dı grande

Calébria‚ ONACO basılıanoa nel AeCIMO SCCOLO, CON annOtazionı Storıche Na
poli, 1892, DasSsS 126 a lla « fFama santıta Ar QuUuEL ON DOocht venerandı
AL che ALMOFrADANO NEL mONnNasterı Calabrest, COM DUTE nerche LITrODADANO zn
Q  La NOSEra regqgione UN fede IU VIDA ed MAQgLOT Ffervore yreliqg10S0 Ma.
ammettendo DUT'6 che INn molt 4S1 818 COMNLE vuole 11 scr1ıtLore, 11 pIü
Vo 81 deve confessare che C1Ö 819 Q VVEeNULO DEr incurslione la de]l
Saracen]ı In Sicılia, Cerio NOn AanLO benevolı Cristian] InO 11EMNO

Monacı, che mantenevano a 1toO 1l prestig10 ]’ infiuenza dı UuNna religı1one da
ess]1 a Vvversata. Per VOeI’NC un& conferma, che 1 OMN ammetta dubb1o, 4asta, 11
Lrascorrere le biografie dı Santı Sieilianı d1 quell’epoca (poche invero quelle
pervenute S1NO Nn01), DE CONVINCETSI che la ragıone prineipale, 11011 Un1Cca, dı
questa emigrazione 61° unNn&a necessitä provenilente deg]’ infedel\i. S1
vedano Lra le Tre le vite dı Leoluca Bollan O, Vol dı MarZzo, 96-102),

le]l aCAarl0O Giunjori Q 7 ıstorıa et laudes AOAae
el ACcCarıi UNIOTUNM SiCiLLUA 0Omae,

DIü noto calligrafo- dı Nilo, dopo 11 nOSTrO anto, Nılo, Ab-
bate dı Grottaferrata, V1SSULO la fine del SCC, } ed q princ1pio del @]}
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fama parlano lungamente le istor]ıe contemporanee ; PE CUul
sembra che rag1onevolmente I918)  E ] ehhano a.d D] attrı-

bpire che Lu1 (odıcı 1n d1scorso.

Ma nonNn SONO SOITAaNTO queste l@e rag10n1 che C1 Sp1NgONO
r1CONOSCErTE ne] Nılo d1 quest1 Mes 11 NOSTTO anto;: hanno

altres] rag1on1 ben pIu graVvı che dänno un  Ö ecertez7z7a indisceu-
t1ıbı  1e quanto bbıiamo 1

La ıta dı Nılo, erıtta CON quell”amore ad ACCUT’a-

LEZZA, che V1 F1C0ONO0SCONO, 1a] S]  S discepolo Barto-
]omeo *, uella che og2n1 TO C1 fornısce mig lı0r1
datı tal punto Quivı questo Santo ne| deser1ıvercı le
0CCUPazlon1 d1 Nılo, S12a nel empo che INeEeN4aVa ıta CE—

nobıtıca, COMe nel er10do Sa ıta eremıitıca, NN AaNca

dı fareı rılevare pIU dı Na VOo KaBihta de[ SO Santo
Maestro ne callıgrafia, quanta parte de| SuO empDo 12
SPESO nel fare traser1z1on1ı dı Opere.

La prıma indıcazıone dı tal DGENETE quella che C] ]1en
ornıta vıta, quando 31 parla del per10do d1 O107N1,
ch‘ Kolı pass ne] Monastero d1 aZarıo Ove a

(vedi Roc ch1 De 0eEN0DOILO, eic Da 24) SEC, 3C} appartıene Nilo serıLLOTe
vita dı Filareto (Bollando, Aprıle) G1 '] callıgrafi C queSto

tanto Orientalı che Italo-Grec1 SONO quası tuttı posterior1 91 nomiinatı.
1ImMportanza 1 questa biografia rı levare dal CD» [ 1 La

Grande V Parıs, 188|1, vol I 36 B5 I/”€EnHOoDEE
byzantıne Au sıccle Paris, 1896, vol E pa 456-457 462-463 vediIı
anche 11 Vol il da altrı serıttor1 aNCOT’EA,

Q Migne CXX, col SOgs Non S1 anno sIıCcure notlzıe
sulla localıta dı questo monastero 1ta del Protopatrıarca Ba-
S2120 AaqnNO essina pas 366, da Cul anno In segu1t0o r1CcOPIAatOo tuttı
o]1 altrı, vuole che OSSse quello che 81 L’ese MNolto nOtO col 1 Filareto,
S1TO ne vieinanze 8l Semıinara Ma questa sentenza contraddıce CON oTaVl
ragıo0n1ı l M ı n a sı 2LO dı alabrıa, C1IL. 28 segC.,), 11 quale ecrede
che S1 TOVASSE 91 confänı Calabrıa settentrionale ne prossıima uCcCa-
nla, 021 Basılicata. No1 S1300 d’opiniıone che ıl Mınası ahbıa fare qa |la,

questjione notevole la s{13, soluzione, IIUOVé ricerche NUOVI
studi1 porterebbero certamente determıinare CON magg10re precisione ja 10Ca-
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bıto monastıco pPST essergl]ı STLATO r1HULAIO0O nel Monaster1
della regıone Mercurıana le prolbızıon1 le m1ınacc]1e
del (*+0vernatore d1 vOSSanoO. Quivı dopo dı avercı Bartolo-
meo “deseritto le pen1itenze, CUul 110 31 Er voluto
assoggettare, sogg]unge che 11 resSTO de] emMpO che olı Pa-
VaNlZaVa aglı attı comunıtäa dal &101 AserCIZ1 specılalı
d1 pleta, 19 ne] traserıvere elegantemente Codie1;
prıvandosı] anche quesStO fine de] necessarı0 r1DOSO, CON 10

dı lasclare 1n tal mMOdo Hr  D emor1a S13a oratı-
tudıne q Monastero che ]‘ ospıtava. « Neque enim des1ıd1ia
ahbstınentlae jondus levabat, qauT mMu otıum Lran-
sıgebat ; sed OLUM diem IN nulchre seceribend.o0 conterebat,
ut monaster10 suarum monumentum relinqueret,
NEQ UE quod ot10sus manducaret condemnaretur »

lıta del inonastero dı Nazarıo, sıta. dubbio, COMEe ben dimostra 11 M 1-
In regione dipendente NON dal Grec]1] Biızantin1, INa ı1bbene dal Longobardı.

11 che viene confermato o  S direttamente notizla (non rılevata. dal MIi-
nası) che In SEegULLO C1 da la ıta O vol c1%. col 1ın nota) col dire che
11 Monastero S] TOVAVAa In terr1itor10 d1 giurisdizione di princıpe che 11
t1tolo dı CONTE, che ecertamente NON poteva eSSeT’E hızantıno era regulus QUT-
Aaam, QUECM COMıTEM. BOCANT ın reqQL0NLOUS aLLiS, eCcC.), dalle parole del Duva-
EX0L0V che O1 recıtla ne esta, del Aanto, COn le qualı ven1amo edotti che 110
SI fe’ ONACO ne reg10n1 del TINCIPN: Ar Y:yove pov<xxö; OL e

V e C LWYV* &U T7 0V TOU  ) X YLOU LEYAÄMOLAOTUDOG VACApLOV" PDOCO
ETLWELVAG QUV f Tn WOOELONWEVN .0VT) / 00V0V E LXAVOV, AT DA (1) 4 i Yy
SV T7 TATALÖL Yıyetaı (B 1L, 175): usando In tal CASOo vocabolo che cCertia-
mente DUO applicarsı yovernatorı bizantinı, od reg10n1 dıpendenti da
questi, 1n SO1LANLO al confinantiı Longobardi che 21 10T0O Duchi1 dayano COMLUNE-
mente 11 L1to10 d1 Princınpı: d1 quest], Dare, fossero In quelle Contirade
DIU d uNO anche C quellı 1 grado infer10re, 454 ın uonNna parte anche le
novelle cConquıste che nell’epoca dı 110 AVEeAHNO Longohardı ne erre
de]l]l’ Italıa bizantina.

6 vol C1T. col regıone Mercuriafia In a125712 le mig lori
indieazionı l’ ha regalate finora 11 139 84 nel lıbro Nıl0o dr ROSSANO ,
pasS 266 segE.

Al esSLO orıgınale 1ta. buon tratto Der Ia perdıta dı due
fogli lel Godice 3: 1L, che contiene 11 esto SInoTa le ricerche esegulte pel
rıtrovamento del est0 perduto SONO rimaste infruttuose, a eCcezio0ne d1 pochu
per10dI1 potut! acquisire W ESTO PrImMI1UVO ; Dpurtroppo le due Ccopıe Vita,
eseguite ne|l SEC X VI ONO Jacunose, oltre che In altrı Juog hl, prineipalmente In
questa CcCOsS1 interessante per fattı Cul S1 ACCENNAa, ırleto C1 ha



manoscritti autoärafi ' dl ilo0 iuni10re. 3077

Non ANCcCaNO pero NI passı che Cl rappresent1in0 Nılo
qual valente Calligrafo ; 19082} 11 pIU notevole dı quello,
dove, parlandosı] 0CCUPAaZ10N1 de] anto ne] LeMDO
SUa ıta erem1tica, . passa Bartolomeo raccontareı
parte oyiornata GEra ed1c0412a all”eserc1Z7z10 callıgra-
fia * C1 descr1ıve, COM poche parole S1, GCON mirabile
chlarezza precısione le qualitä peculıarı serıttura
adoperata da Nılo;: 1n modo che r1ımanıanmOoO edott1, COM

Certezza possiamo F1CONOSCEreE da quest1 datı. 1 qualı forme
7’9 dotata 1a serıttura de] NOSTrO Santo

Ci S] 1C@e dunque in questo della vıtla, che
SPUNtAare Ael 4107110 (e C1Ö pST per10do dı MO annl)
SINO e  Wora 3a del 10rNO SCYIDEDA CON celeritä, adonerando
UN scrıttura SUM particolare , /ormata Aa ettere nınute

.S'Z?6.S'S€ /ra 1070 o  AD T OwWL \  zu) TNS TPLTNG E£wc EXAÄALYOADEL,
ÄAETTO Xal TUKVO OC . LOX. E:L'pg) Jra NO1 esamın1amMmO
attentamente quest] CONtrassegnN1, COS1 ben determınatı
da Bartolomeo, troveremo che 19(0)  5 SO0 COrr1SpoNdonO aqalla
orafia de1l {re Codıel In d1SCOrSO, ma che NON POSSONO applı-
carsı Yl E1 115 sinora esploratı dal Paleografi. 1N
A8s] ıfatto NOl vediamo che le ettere SONO mınute, ottılı

compatte, COINEe le deserıve Bartolomeo; che, seh-

éonservato per©ö nella, sSUu2z versione latına questa parte del.  1  19 ıTa C1Ö che mostra,
che all’epoca S1113 (secC X.VI) 11 Codiee c7 Grottaferrata che DAare eTTLO S12
11 eST0O 8l CUul 11 Sirleto 31 SEr V1 DE la traduzione, eE1’A, ANCOL’A integTO. LO Ve]I’-
S10Ne. de] Sirleto ST4A1A, DEr intero pubblicata 1a1 Veterum SCY1DLO-
P’ÜUNM et MONUMENTOTUM... aAmpDlLissima collecho Tomus VI Parısı1ls

8387-956), ne parte che AaNC all’ edizione del f 1 viene r1DTO-
dotta in nota dal BoO  an quindi da Migne (vol c1t. col

Kra AanTta la pDovertäa che praticava 110 nell” eremo, che perfino gı
INAanNncava COMOdoOo calamaıo che oı ServVıSSE ne S11e continue LFasCcrizi0oN;

dovelilte formarselo COI d1 legno spalmato a, 117 ntorno d1 Cel’a KALyn
%UTW 0X OTNTPYEV, UTE 000VLOV, QU ALDeWOTLOV T YAwWOTOLOLLOV, T 3OÄAVTLOV, QUOÖ:  N TNOC,
A 6  C-  ©7 LLEÄCVOG Ö0yELOV o oÄaCovtı ‚EVY S”  T3 YocdELV' XND0V A TNEAC 7  e ST  b SüAÄWw,  v OL AXU-
TO TV TOCOUTWWV 3eBALOVY TO mAT ÜOG EXAÄÄLYOAOTIE. igne CXX, col

ı1gne GAX: col 41 test]1 1ıta, r1portatı nel presente ATr-
L1colo SO110 STAl dılıgentemente confrontati sul Cod 3, IL Abbliamo segulta
a lez  one che nel eonfront C1 SEeEMDrAaTtaA, S  — conforme al )vero.

RIENS CHR!gT1ANUS. LV- 21
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ene S] aCCcostıno alquanto alle forme de]l caratterı adoperatı
pr6esSso ol’ Ltalo-Grecı ne| SEC X DUr ne orandezZza
ettere ne| MOdo dı formarle hanno un ımpronta 10r0

particolare, che S1 dıparte dal modo COMUNeEe d1 ser1ıvere
Te qacuole callıgrafiche. Anzı, C1Ö che pu notevole,

rılsaltare CO  } specılalı eSspress10N1 da Biogra{o, 31 che
mentre ecomunemente 3] vedono (Codıeı d1 quell” epoca ser1tt1
CON ecaratterı alguanto orandı ben marcatı, dıfheilmente
s’ ıncontrano0 T1 manoserıtt] pIU ntıchı contemporaneı

quest] nostr1 , che adoper1ıno0 Na serıttura COS1 mıinuta,
ottıle commpatta, quale vediamo In quest] Codie1l dı 110

Non mancheremo pero d1 notare che ne ESame Aı quest1
Godı1e1 rısalta facılmente Ua certa ineguaglıanza dı carat-
terl, che talvolta 31 OSSEer Va fra diıversı ogl1 de]l Codie1 ;

x vedono le leattere INn STaL parte dı forma inclinata p1u d1

quel che NO comportı 1’ uso dell”’epoca. CÖ C1 conferma
dover rıtenere che Codıie1 NON POSSONO appartenere cal-
ligrafo che SCr1VESSE CON mMO ponderazıone ad esattezza,

ıbbene ch1 PSL ung0 USo esercıtato 1n oZ2N1 TJENELE Aı

callıgrafia, a VESSEC L’abiıtudine dı serıvere COM MO eelerıta.
che tale abitudıne 4Ü VE6SSC 110 apparısce da quel che

u q | surrıfer1to , ıIn Cul C1 ıen che
acquıstata tale facılıtä prestezza ne serıvere, che F1UusCc1va
ne Spaz10 dı poche OT, C10€e spuntare de] &10rNO S1NO
11’ora dı terza , riempıre pEr elascun &10FNO0 u intıero
quaderno dı ettere mınute compatte : XAXL TETOAÖLOV TANDGOV
XX -#  ©  EXATTNV

Kid appreudıamo inoltre ıta che 1n altra 0OCcCasıone

Non deve 1’ECAl’e meraviglia quanto racconta 11 Biografo CITCAa 1’ abilitäa
acquistata da 110 ne SCY1vere Oll sorprendente ecelerıta NO arebhe eg]ı
STALO ne 11 solo, ne il pr1mo In questa prerogatıva, mentre dı altrı calligrafi
dell’ antıchıta 81 rTaccontano COSe6e alg uanto similı, COMe 81 DUO vedere nel {

Griechische Palaeographie,. Leilpzig, 1879, Das 307-308
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DEr soddısfare a 11 ing1uste d1 tale che voleva
da] Santo 1a rest1ıtuzıone d1 Lre vop.icp.om:oc datı 111 elemosına
col! aPDPFOVAaZIONE dı 140 ALl DOVE, 011 G  ” &1ÖFN1 CON-

dusse termıne Lre Salterı che oı COStTAaroNO MO
DPEIrSEVEPAaNZY, COME (1 qvverte espressamente 11 Biografo

ö8 OGLO  x  / NAGOV NetTAoc ÜROCToELaC GTNAALO

M1gn vol c1t col
11 ougard Note SU  - In Iranscr mun des Manuscr1ıts PECS (’0OU-

vent de rolttaferrata pubblicata nell’ Annuaıire P” ASSOC1aAlıon DOUT ”’enNcOU-
ragemen Ades etudes 0V TANCE 'ar1S 1874 DA 44| 446 Aice sul
riguardo che, /es MOS &« AMVDEC grande DA el CONS  » SWWDr
DOosENT QUEC NOTT Saınt AnDLLQUA ’ouvrage AMVEC DIUS Ardeur QUC Ae COU-

Fume I1 semOle BAVENWLOUN: al eut achever DSAUMNE QUALTE J0UT'S,
OT al COMULALT cChaAquE J0UT UNGC feuılte et de S0ON BCTL fine et SCTTEE,
al est vraisemOIaDle 21 AUraılt renfermer FOUT e DsauUbtıer DAGES,
DUISOU al OCCUPE aujourd' hur QUC AAaAnNns 2 SO S1320 Nar
mente d’accordo cO] chmo scerıttore nel rıtenere che 110 app ıq ua [’0U-

MWVDEC DLIUS Ardeur QUC de COULTUME, 1ON q1a per©o quanto diee riguardo
q, ] formato ed al 1N1UMLEI’O del foglı di OSI a lterı10 112 apprendiamo sol1-

NesSSuN&aanTtio che 1l anLıo DE  EWC EXAAÄÄLYOAOEL. . TETF(ZÖLOV T ÄNPOV %.0} EXAXOTNV -
Ta C0S S1 SOSg1IUNgs che C faccia rı levare 11 formato dı questi quadern],
che 11 oOuS AT As SENZAa TECAl’e una qualsıiası testimcen1anza, vorrebbe fOossero

C1Ö che NOSTTrO 1Uud1Z10 renderebhe POCO inverosimile l’ asserzione
del Biogra{fo, stanteche DAaSıNe dı Lal formato NO e’a possibile VvVeENıISSEI’O

terminate ne SDAaZIO che dall’albeggiare S1INO alL’07Ta 32 1 &7107’10 per quan
abılıta S1 voglia concedere al callıgrafo, mol1to DIU S1 quante
CS19ENZE ahbla la callierafa la. latına MO (1 sembra,
S1 DUO stahbıiliıre il NUMNMEeT’O de1l fog]lı del Salterıio , che egı vorrebbe NOn OITLTe-
PDAassSassero per d1 esSSs1i le pagıne 32 (forse voleva dire foglı 32), 4,San-
dos1 sul che 110 eE1'’A UuSo 1 LermınaTe S1070 quaderno intero
perocche quest’ 0ccasıone essendosı applicato a,| 1a voro CON MasSSlı0or ardore
del so11t0, verisımiıle che, oltre l empoO che E: 1eOC(WL SW L7IC LOLUNG)

anche parte notevole del P’esStO della N107NAata, altrıment] Bartolomeo
1 ayrebhbe nOotAt0 11 xuOsolELe D7 OLOVT) XL k OT qgumdı la Ce5S5-

S17A per NO d1 over rıtenere che eg ] abbıa DOtutOo condurre ermıne DIU A
quaderno a &Z107T’N0, voglıamo 1 termıne c confronto quel

che eg]ı EerT’A sol1to ottenere NnEel &101’111 ordınarı } DOIL per potere COM qualche
esattezza determımmnare 11 del fog]lı CI Occorrerebhe CONOSCEI'e oltre ıl
forma(tlo, Ia yTaNdeZZa de]l earatteri U1V adoperatı che, DEr eSSerT’eE I Lre Salterı
destinatı q ] COMNMMETCIO, AYVYTAaNNO probabilmente A SSUNTO forme DIU grandı DIU
elegantı dı quelle che 11 Santo 81’2 sol1to adoperare ne SUEe Lrascr1z10N1 ON

certamente ]” accompagno dı ornatı ed Te 1atte CcCOsSe che 1NON 1 Lra-
CUL’ANO dal huon1ı calligrafi layor1 C tal SCNEI'EC tutto C10Ö sembra che
abbıa pOotutO gijustamente richledere che OgN1 a 1ter10 distendesse Tre
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%XL xauOeoxdEic (e ü1top.m»fi XXl xocpftep(qc ToAM, \}  o  . u) AL y @V NIAE-
0@V TPLA LaltHoL« YEYPADOS’ OTE Ya AEyYETAL TETÄNDWAEVAL
SV SX AT TOV SA  u) vAULANON. ö1 Tavcro'cpwv NE  DwWV EAUON OD X DEOUG
TOU ÖLC TNV EvtoAnV TtoU Ä0LTTOV

La ecorreite7zza noltre de] ettato che S1 OSSEI’Va 1n quest]
Codie1l preferenza dı moift] T°} Italo-Grec1 dell”epoca
DUFE 1nd1ızı0 da Ol dıspreglarsı : C1 fa r1cCOnOsScCere ne
Serittore de]l medesım1ı MO eserc1ıtato ne  la Lef=
tere, qual E1a appunto Nılo ()he NANACHTR s’ Incontra
ualche l1eve ErT’TOT'e ortografico, C1Ö S1 EVvVe pıuttosto Q1ULP1-
bulıre alla fretta, CO  > Cu1 SONO statl ser1tt1, che a Ta
CAausa perocche, abhbıamo veduto, Nılo ser1ıveva CON

molta celerıtä ; questa certamente NON poteva permettereglı
che fOSsSEe S] aCCUrAato che LON o]1 SfUuZe1SSE alcun 61’1 OTE

C1Ö che rl1esc1va ıflicıle a avyıtare anche 91 p1IU dılıgent..
Dı pIU la ONa (le] est1 deser1tt] nel nostrı Codie1,
argomen(to 1n favore del]l” autentie1tä del medesım.1. Sap-

quadern!] volutı da Tougard Se pDOo1 agg1ung1amo che ire Salter1ı AVT’AaNLO
dovuto contenere, Dper ]’ esigenza della lıturgla ITECA, anche 11 esSTtO del Cantıel

Antico UOVO Testamento, nonche qualche q ]1tLro est0 liturg1co DIU In USO,
che SCEINDTE unıt!ı 91 Salterı grecCl, vedremo COM quanta ragıone NON dob-
bıamo lIimitarei q ] COMDULO del Tougard ; quıind] rıleveremo anche quanto
gionevolmente Bartolomeo diea. che S. .Nılo la traserızione dı questi Salter1ı
CcCoOs mo fatıca perseVeEP’anZa& fine dı poterlı CONdurre ermıne In
per10do dı poch!] &107N1, EVTOC OÄLYWV NME0GV.

CÄX, col 52 Nel testo del Cod 3 IL, 44, MNan canNnO

le parole A EXXGTOV, che sembra, S1aN0 312,LEe aggiunte dal Oa rP210411 per ren-
dere D  —_ perspicuo 11 1N1SO. 1{ Sırleto Taduce « intra DaUCcCOsS dies trıa psal-
ter1a. deser1ıbens, tunc enım dieitur h1s alıquos (%) perfec1ısse per quatuor dies Y

Non essenNdo STLALO possı1ıbile riscontrare 11 sug]ı altrı Uue Codie1 le]
SeECOlo AI che anno 8l testo della, Vıta, C1 asten1amo da. ogn deduzlione.

C sembra alquanto esagerato l’elog10 che fa. 11 ( Palaeo-
graphia FTUAill, DaSsı 1 12), de] Godie1l Gree1 erıitt] ne ltalıa merıdionale, basan-
dosı S manoseritt] TAaCCOILU da Me nı U1 ne Biblioteca d Basılıio In KOoma ;
1 quali, S1 S  9 furono irascelt] tra MO che NCcCOTr’Aa SUSSISTEeYANO nel Monasterı
Basıhaniı d’ Itaha raccolti In 0M&a Der ervıre a lla coltura de1 0oNaCı che
OVevano eSSeTI’E SIr unl nel Colleg10 d1 Basılıo d1 questi Codie1 soltanto,
che pOote SsUuo bell’ag10 STUd1Are 11 au für redatto l atalogo,
che Ora unıtlLamente 41 predetii Codiel, 81 TOVA ne Bıbhlioteca Vaticana Gir

o 1 aye EOSSANO, DasS 43, R o chı De 0enN0d20, Das 155
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p1amo quanto fosse Ia dılıgenza H eg]]1 antıch]
Monacı, quanto quella de] pIU celehratı Istitutor1 dı (50=
munıftäa dı Congregaz1on1 monastıche perche le Lra-
SCT1Z10N1 de] manoserı1tt1 P1eSC1SSer0 quanto mal fedel1ı ad
esatte; che hene S PCSSO pEer questo 1a vOoro0 s’ imprendevano
unghı vlagg] PDPCL andare 1n C  a  PCa dı es11 pIU ntıch] DIU
reputatı. Per NON prolıssı, C1 hastı r1lcordare 1a SE V E-

rıTa che A questo riguardo S, Lendoro Studıta voleva 1 uUS4sSSe

VEeI’SO callıgrafi, che per 1070 negligenza fOSserO cadut]ı anche
1n semplici 11 ortografia Tale dılıgenza PFEIMUra 1O1

&1 DUO NEZAUL'C che adoperasse 110 ne sUe trascr1Zz10N1,
dımodoche NON talora d’ıntraprendere lungh] ATt=
C111 vlagg]l fine d1 provvedersı d1 T1 necessarı al S1101
studcd] lavorI1. z dı uUuNnO 11 talı V1Aa00]e 093 fattı quesStO 9
parla Bartolomeo allorquando, dovendo discorrere dı una

Orte tentazıone avuta da Nılo, de] me771 ch’ Kelı QdO=-
perö DE lıberarsene , C1 1C@e che questa oı SOPFaV VENNE
dopoO 11 vl1a@e10 fatto 1n Roma dalla lontana (Calahrıa
dı dıvoto pellegrinagg10, pST CETCATE alcun] Lıhbrı che ol1
OCCOTFrTe2evanNO !: QTE SV > —S (1)fl—‘(] TE QV NÖY@ TOOTEUY NC XL
B  b A  ZVEDEUYVNTEWS BLG ALeV TLYOV

A lla bonta de] esT1 S1 agg]lunga 11 vedere In questi Lre
Mess AM1CAHIAaratı pIU una volta, fattı risaltare CON note
margınalı, CON segzn1 d’ındicazıone, puntı d1 mag g10r P”1-
l1evo0 che e’ ıncontrano neg]1 Autor1ı Aı CI S] r1portano o]1
SCIIL4 perche r1MLaN1amMO magg10rmente persuası che qu1 S31
trattı 1ON dı altro Nılo 3  he de] nOostro. Apprendiamo nfattı

Vata. che ualora e’ incontrasse In un& SeNTeENZA .O
In e  © strofa A Innı sacr1, che potessero conferıre
A rofitto spırıtuale de]l &1101 MONAaCl, 1NON O10 11 notava
MOSTrava a ess1 : m avverie espressamente Bar-
tolomeo, quale prez10sa aredıta 11 distrıbulva fra d1 10T0, SC=—

Mıgne (x XCIX, col 1740
ı1gne P. CXAX,; col 48
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econdo 11 biso@2n0 d1 ClaSCUNO , ordınando che 11 mandassero
memor1ı1a PrOopr10 &10vamento : TOANAKLG Y 27 TCOU z

XPNTLV YYVOLWNV , SLT TOOTAOLOV 5% TWOV KAVOVWV , Y —

’cöp@u3crw NOouc OLÖALTKOVTA, TO0TKAÄDULLEVOG TOU 6c8ekgooü;‚ WTTEO
LV XÄTDOV ALEÖLÖOU XUTtOo  7n TOU ÜT TNDiCELV S  > Or  \ ILEV
icrxüoucn T 0UNnAd, —  ‚AJ  [ 5R ADEÄETTEDOLG T é)\OCCPPÖC' XL EXLTTW
T OOC TO rAu0oc w ETÄEOVEXTELTO, %AL TO ET ÄUOTOOV TOU WuÖN-
U  > mETr

Ka rassom1@lı1anza DOo1 che » fra del dıscepolı
COM quellı de| lor0 gestro DST nNnO1 un argomento
che 11 modo partıcolare depone In favore de]ll” autentie1ta
de]l (Jodıecı attrıbult] alla d1 Nılo S] egge ne
ıta del Santo che questl NON sol0 s1_. adoperava A, formare
de1 &1101 dıscepol1, uom1nı INSIeNI ne ratıca dı 02N1 vıirtu
monastıca, INa pPSL dı pIU 11 lstrulva egı STESSQO nNne rt1

ACIENZE 9 ad anche 1N quelle rofane che potessero
conferire 91 conseguımento perfezıone monastıca : ed
7’4 COS1 esperto ad abıle, da r1uscC1lre, COMNeEe C1 1C@e eSpres-
samente 11 SO 10gra{fo , formare da ydiot degl insiqni
teologt, da conduttori dı estie , Aottori dı HOMAUNL - TOUC
BxoBAk 0U sLoy&CETO QeEoAOYOUG, XX TOU OTE XTNVOTPOOOUG, X-
000 TtwV ÖLÖXTKAADUC Kra le COSeEe DEre10;, nde CONSEQULT
DUr& talı rısultatı, che pIU dovevano attırare ” attenzı10ne CD

le PFSIMULE de| anto, dobhbıiamo ammettere che fosse | ” eser-
C1Z10 callıgrafia, COMDTESA ira oı EOYOYELOC proprı 9a1
Monacı, LAantoOo necessarlıa 1n quel templ pSL ESSeEr'E YUESTO
”un1e0 1NE270 dı dıyulgare le Öpere, dı fornırsı d1 ıbrı
Benche 11011 bbıamo che <o)| DAa V.ıta, che dıret-
tamente rıguardı tal punto, PUFE da quel che qul
bbıamo rıportato , COMIMNE da re not]ızie che 31  0 d hanno 1N-

Mıgne, vol Cos col 141
Mıgne, 2O4d.
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LOrNO G} discepolIı de] anto, 1aM0 rıtenere che fosse
speclale Ia CUTra dı Nılo perche S1101 Monacı P1IU-

WC1SSETO anche valent]ı callıgrafi, Sl AsaArCc1tTassero 1n un rtie
1n Cul Kolı era COsS1 eccellente ; DEr 1' ımportanza che Al
lora 9 7 rıteneva COINE UL  Q e  e princıpalı OCCUDA-
71011 monastıche.

Codice Criptoferratense ( K erT1tLO da. Paolo 0ONACO ne 985, 6

Dael1?  ate a010, UuNnÖ de]l S1101 p1u ntıch] discepoll,
poscla S11  > immed1ato SUCCESSOT'E ne| ZOVSTNO dell’Abbazıa ,
eCONSeErVI1aMO 11 prez10s0 1115. delle Enistote dı sS1do0oro Pe-
lusiota, ( (vedi gura 2 che eg]ı C1 ttesta d1
NVeEr SCY1ItTO nell”? anno 085 DEr ordıne d 1 Nılo 7  S”  > T
ETLTOEVANTI 7tochi xupn’w NeiAw

RO cchlı Codıices Gryplenses , 55-56 1 Codie!1l certamente seritti
da, Paolo SONO 11 Codiece Angelico A 1 nel ogı VOo- due ogı del GCod
lat Vallıe. 4 « appartenenti ad commentarıo dell’ Epistole Paoline
Pare che Iu1 S1 attriıbulre, aimenoO In parte, 11 del Museo Britannico
a.dd 9  ’ 1011 Codie1 atıcanı 1809, Z119 COMHNle vorrebbe il Rocchlı
(De '0eEN00O10, 11 277)

D ntiera sottoseriıizione riportata dal nı Enilome, 94; da
R0 ch1ı COdices Oryntenses , S da rOof. Cap ne SUua dissertazınone
Sı Enıstole Isidorıane nella Rivısta ıtalianı dr Lol0og ıa CLIASSICA ,
4NNO 1La data 986 ecomunemente assegnata a ] Codiee GE corretta
In quella del 985 , per eESSeI’C STAatO 11 Codice CT1tLO nel dı ovemDbre del
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TO d1ıscepolo de] AaNTtO che S1 S13 1ST1INTO nella cal-
]grafia Neofito, che s 1 mer1tÖ 1 appellatıvo d1 calligrafo
DET eccellenza CUul 61°3 arrıvalto ne ESE@erCl1Z10 dı quest’arte.

1 attrıbulto, INna SENZAa fondamento Tre a INSS 9

anche 11 (lodıce NO del DIU hell] Scuola d1
Nıl10 ve gura

6494 Non S1 perche 11 Ga f l’ attribuisca OT'2A (oD e1%., 390)
all’anno 986, ed Itrove (D 3495) all’anno 9895 ; C110 che na fatto Der la data anche

riguardo del Cod o e (pPp 333 345)
Codiee di Pao  10 Tormatao da due Dartı, distinte da 1U eT’a-

specılale appostavı dal callıgrafo. La PFIMAa parte 1U ET’A quadern] H,
dal Togli0 q 65, ON 64, per OS5SeT'e stato L’6C1S0 da callıgrafo ulLLımMmo

fog 110 agTafo del quaderno La seconda ha, quadern] da dal
foglio al 191 } da, avvertire per©ö che NO  — SONO due GCodiel dıstinti, rilegati

sol volume, COMmMe potrebhe DFa vista, so] Codice, che
ha dovuto subıire Un doppla NU  one distinta, Der ON 4010 pOotuto
r1Lrovare un TO esemplare, che contenesse le 400 pIstole mancantı al SUOo
archetipo, che formavano ultıima parte del 10 TO ‚nistole Isıdoriane
La SPETFranNnza d poterle T10T’NO P’INVENITE, OSI inseriıirle nella S53a C

4010 ad adoperare dıstıinta U:  Z101N€e Ne1 quadern] de]l IS afüäinche
l’aggiunia a ]la DIIM&a parte Cı altrı quadern]ı SUCCESSIVI al 80 che contenessero
le Tre 400 Lettere NOn 1ı alterasse la 1U Eer8azZıiO0OnNnNe dovuta, AappoOorre al QUA-
dern] che contenevano le Te Ep1stole del »o lıbro che la 052 vada nel
MO0do, COMMe 120 indicato, 10 conferma. la nota margınale apposta A fO-
&110 1’0 dopo ’ Epistola 600 dove SCT1LLO DEr 1a A 2010 NTEL ETLOTOAÄAXC
V1 da notare che 11 carattere del foe lı G rO 8 rO presenta la serıttura C Ta
INAaNO certamente dell 1SLesSsa Scuola ed degna di nota, perche differisce al
quanto da Lp1 COHMLUNI dei Cyratteri Scuola, (1 LDO
di SCTITLLUTA che dev ESSeE1'e enuta. da CONTo, perch6 DUÖO 65S55S5€e1'e molto utlle per
1' la DFrOVENICNZA 8l GCodiel1l che ahbhlano un tale forma. d1 caratteri
120 voluto 4ACCENNAT’E talı CcCOSe DEr NON GSS5e71'e stiAate suflicıentemente Lrat-
tate nel (Oodıices Urypntenses 8l 11 1 1 4DLlOME parla Jungo
del GCodice d1 a0l0, rıproduce facsimile parte DIStola 500

LXX V, 1b 1  9 Ep1St. 30i col
Gfr RO cCcChl Codices, 5962, De '0eEN0O10, U 247, ed altrove

La data eINo0TM184 TOT1ICA, del GCod (D assegna q, ] O1 ON
a} 0992 Der ESSET’E STAalta erıtta coll’ indieazione del d1 OvemDbre 11 Codice
d1 foo lı 210 tutto, contiene buona parte pere Cı Massımo O, COMNME

abbısmo aCccennato nota), A1VISO Lre SC210711 ben distinte la
1a ermına CON quinterno la, 2a. che 0OTMA la parte DIU
de] Codiee SINO q,| fog 110 185 dopo 11 quale due foglı acgrafi L’6CIS1I
dal callıgrafo che appartenevano q| quaderno KT la 39. costıtulta da due
quadern!] da duerno, ed infine da. un terno CUul SLATLO tagliato ultimo fo
110 Dell’antica 1U  1Ne SsUul quadern]ı dal callıgrafo, LINLAaNe IntegTra
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DI S Bartolomeo , certamente 11 PIU ılLlustre dıiscepolo
d1 Nılo, de]l quale QquestoO anto ehhe le SUe DIU

tenere sollecıtudını, perche DIU dı OSI ro corrıspondeva

— Codice Criptoferratense B attrıhunlto &A Neofito Callıgrafo 111

quella della 18. della 2a visıbile APDDENAa qualche 6 lella 35.
10 VI Tr PIU Lracela, AJPaZI2 dell’ ultıma legatura ubıta, Jal Codiece

SI ritliene comunemente che ı1 Godiee S13 STALO CTY1LLO DE I  a  NO d1 Neofito
Calligrafo T’1MLO dare unNna Lale indiecazione STALO 11 Mont faucon
nella SUua Palaeoqgraphia Graeca 104 (Neophytus $SCFLDS1UL COd 0  N Ma
D7 Monaster1ı10 Urypta-Ferratensı uOr UNGOG RE ANNDO 092 ed u11
ıannoO tenuto dietro 11 Gardthausen, il Rocchi quanÜL) altrı hanno
doyvyuto parlare 1 questo Ms Ma Dare che V’attribuzione NON a sSOstenersi
perche NON alcun documento che la conferm] la faceia cTredere verısımıle
ANZl, 1a TLOTICA che S61 TOVA; Codice, dalla. quale S 1 voluto
tirare la conclusione che 11 calligrafo del Codiee dovesse eSSeT'E Neofito, perche
quesTl SO1LANTO freg1at0 dell’appellativo 1 Calliıgrafo, (2.1 dıiımostra che N0 &  I
1121 che questo discepolo 1 110 s { deve attrıhuire 11 codice 1C@e nfatti
Ia LLNEeINOTIA erıtta nel 10 fog 110 de]l codice (vyedıne Ia r1produzi]one a ]
Hiteır LYVO Ä0OUXÄC NYOVMSEVOC LOV7IC S ÄsYOW. V/IS TOU RMATDOC Li%/ %OLV ELc

AEOKOUOLOV A7] VL OL XO VOONGAS KP\)VOV OEXAMTNYVLOV AEHKOLLUN LL 1 O GUIIAT
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91 @101 insegnament, 1 eggE che dietro l” esemp10 del SUuO
Maestro, da Cul certamente ımparato 1’  rte callıgra-
fica, C C1 fa ıntendere 11 SuvaEdpLOV che 31 egge pSr

*AL S  'X_(1)’J'TU.L TW vapÖnxı TO Z YLOU a’cyyälou n T ÄEYOLLEVW Balhlehouxtw* GUV 3  XO0-
Va TW NYOVLLEVO %AL VEODUTW S  P KL DW AL DE0yVWTTtW TU mON LAUT %AL YVOAU-

OTL o  O  o  n N ”L LLOOXLAVO TOLC o’zö.sl'._f>ng } AeOete ”AL TNV BLBAOV ,  EYOC%  e
TAUTNV E esamiıinando anche superficlalmente tutLto 11 contesto 81 rimane CON-

vintı che 1ON Neofito S] DUO attribuire 11 1IS., [112L Cchl, per ragione 8 sintassı],
S] deve riferire 11 As/Oels Ora questi 1ONM DUO eESSe1'C che 11 DIU VICINO a detto
vocabolo, colul ljel quale principalmente S] OCCUDA la detta memoOrTrT12 TOT1CAa
nell” uno nell’ altro CAasSo AVT’EINO due nom1 ben differenti da quello Cı Neofito
E: a l107a L’uno potrehbe C567 6 uca Tatello lel Fantino, lel quale nella
biografia d1 Nilo 91 da U1l notevole el0g10 (Migne, vol C1It., col D7); Cul
sembra CONSACTATLA la presente MemMOTI& ; l’altro, che f{orse Sara il eErT’0O cal:
l1gTraf0, Tre che notiz1a LOT1CA, anche lel Codice, NON arehbe Marclano,
che L1eNnNe 1L’ ultimo Juogo fra. nom1 segnatı da calligrafo, Na uln 1ONOVO, che
ON ha. pOotuto indicarei l pPropri0 NOMmE In Ua MECMOTUA CN 1L1LOI riguardava

11011 0NACIl detiuntı In Vallelucio, seppelliti nella chlesa monastıica d1
Angelo; quindi, nella. che &N107NO0, (fiorse UuO eredere NO Nolto

ONTLanoO), a vrehbe a VyutLo COMMUN®G sepoltura CO1 sopraddett mMOonacCIı, In detta WNLOC-

MOTUA ha lasciato ın hianco uUuNO SPAaZIO ira LADKLAVO TOLG o’cöa)«po“fg sufÄciente
perche altrı inser1ı1sse 11 NOME lel calligrafo Ch1 pOo1 dı questi] due, uca
abhate 18NOLO, 1 qualiı ragionevolmente SI DUO attribuire 11 Codice,
ESSEeI’8 10 scritiore, 1ONMN facıle poter decidere 126 serıttore del [11S, Z XX
(1 Olivier1), autore dell’ Invyentarıo del Monastero nel 1727 che S] Lrova
aggiunto q} 1015 L Ö, D voglıono che sia L nentre SemMbDTa che &,  T1
OTSe l Falasceca, Ha ereduto che OsSse Matrcıan 0, COMmMe 31 P1CAVA da. quel
che ha SCT1ILLO ou] 10 fog@ 110 del Codice LAOKLAVOG LEPOLLOVAY 0G x  OC KEXOLUNTAL
n TW ÄEYOP-:VO) Sahhs Ä0Q ULW TNV 3 ( Manca 11 resto ; probakilmente doveva COI-

tenere 1a cCh1usa, memor1a torıca L3ÄOV EYOCAUE TAUTNV). 11 Piacentinı
pero propende “ rıtenere per calligrafo del Codice ‚DUOME, 46) CoOon-
tuttociö 1NON S] DUO CON certezza escludere del tutto Ia della, IN0O dı

calligrafo 1 STan valore, qual E1°’9, Ne f 1 EO stanteche presentando il
d1ce serıtLura 1 manı differentL, 1011 arebhe inverosımile che la ez10ne del
Codiee che da qa ] 185, che pre un& callıgrafia condotta CON

KUSTLO finıtezza insuperabile, OSSEe erittia da eofı O, che per la, S3 1L’Al’a

abılıta, a,.d esclusione dı ognN1 T’O discepolo d1 Nılo, ahbhe 11 distintivo di
CAalligrafo0. resSTtO DO1, Che forma Ia 128 38. ezione de|l Codice, potrebbe ESSEeI'E

SCer1ıttLO da 1LUCAa dall’ ignoto calligrafo, purche ON S1 voglia r1cCconOscere
nella, 58. sezlo0ne uNnNa diıfferente da quella I innanzı a lla quale In
fog ı0 DOStO l’oVeESCIO, che forse 81 TOVAYVAa alla fine del Codice, 81 rinyvylıene Ia
MEMOTUAL che a& abhıameo r1portata; la quale, gul vogliamo espressamente
notare, C] da soltanto Ia data approssimaliva quası contemporanea ante
l Godiee STLALO er1ıtto. 13 MEMOTUA ST4A.13A, pubblicata da M ontfauc
Palaeographia Graeca, DA 4  ’ dal K, O cchl (odıces UT YDÜCNSES, pasS 6
da aye Ae KOSSANO, 156-157
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1a fasta dı Bartolomeo, DEr asortazıone dı Nılo mN

OCCUDAaVAa indefessamente ne traser1710ne de] 1071 quest]
EeT’ANO da 11 erıtt] GON S1 e  a callıgrafia CON tanta COI’'-

4, — Sottoserizione memor1a. stprica del God Criıptoferrat. &> I dell’a.991.

Künviotata TP&(PEL 3LBAOUG, TA0’AuTOD (63(0] NetA0u) WOOTOATELG (Cod 6  D 1r
40) } nel /NOYOG S{LXOQTATOG (tuttora inedito) 1n ONOT’Ee C Bartolomeo, OMll-

DOStO da Nn ı ne] PFING1IpIO del SECC. 111 DEr ordıne d1
Pancrazio Preposito, 81 legge che Bartolomeo era YPADEUC E X“AL WOXLOYPAOOG,
C X“AL EWC ONMEPOV XuopevTtaAL , Ta ZYLO/OUSC TOUTOU YOZLULATO e EU@YYEALOLG LE AL
TOLWÖLOLG U.NVALOLG %AL TOLC AAÄOLE‘ o  x  SS  y Ys TW TATOL, WC 75  .5 T(ı) ÜE %AL TOL
ÄOLTOTE ITG LV X YLOLG TOLC GUV UTW %AL TOAUTA WE/ PLG w VELÄGVL TU S  NA  m GUVZV, YP K
'?u)V, ZVAYLVOGKWY, X%O0OPEVOG, ZWLCNTOV ÄUGELE TG XTDWV AL XVAYLALOTATOV. . (Cod

M 106) DOCO rıtorna. sull” argomento CON sogg1ungere ( 114)
AL VOAOV o’cvs-re'fpcu TIG OTEDÖEÖOEALLEYNG XAL TAVAGTLAÄNU 0207T0%0u mo0:0ETO" N  QV %AL Z V -
YSELDSV, WC ZTAL,  u  O TWEOLKAAAMT ”L TEOTVOTATOV ELXOGL 02  n  B  w R AL E  SUEGLV LEDOLS* AAl TE-
TÄOLE TOÄUTLU.OLG n  XX RAL TEOTVOTATOLG %AL LXAVOLC' 3L3AÄOLG An ÜELOTATALC WOAÄÄLGTE (forse
KANÄLGTEA) XL LÖLOY ELDWG A0T0S YEYPOAMLLEVOLG LAAVOALC * “AL TAVTOV 0p.00!.u)\} TÄNONS (legeg1
N  n) Gfr IN - rı Note 0SSCTDAZLONT istoriche snettantı 64 INSLIINE
1a dı rotta-Ferrata, ed M Vielda, che $2 DPTrEDONEC, A2 ARTOLOMEO,

alte, tradotta PACCOLIA da Aantıcoa Vodıice (+7FeCO KOoma: 1728,
De]l Godie1 seritt da Bartolomeo, che nel SCC, 88 NCOT’A 1 eONseT-

Aa VallO S] aMMNITAYANO nel nOSTtTrO Monastero (xal SWC GS7[LEOOV u00 pGVTAL), SINO
. OL’A 0O  — 81 DOtLULO determinare alcuno, fra. Mss superstit! qul In Grotta,-
ferrata. ed alirove, che CON Certiezza S] atltrıbulre q‚ {la NA d1 T' LO-
iomeo. 11 T CANI prima, DO1 11 O27 9 ed il ROCcCHI Cir Rocchi
('0dıces Cryptenses, Z De Coeno0bio, 18) anno ereduto che 11 God
del 024 S12 SLALO traserıttio da Bartolomeo, appogglatl argoment! che
däanno all’opınıone una certa probabilitä e nulla DIü 11 Card M a.1l, Ingannato
dal NOMEeEe e1llezza, ografia, ha attrıhbullto a ] nostro Bartolomeo al
GCod Vaticano - 2()2| (non er1tto nel 1 105 da a 1LrO Monaco ÖO0-
Nımo vissuto quası sSeCcOolo dopo ı1 nostro (CIr Mal N0va atrum B10120-
ECA,; omaAae 1853, VI,; parte ar 526; VUIL, parte ILL, 135 vedı anche
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rettezZza, che NEPPULE pIu aceuratı ad istruit] In talı CcCOSE,
LIFrOvavano aleuna COSa DEr quanto mınıma da poter eriıticare:
GUV :EOÜ"COL‘; XXl TAL z  O_  — KOTLOV, XL ÖLA ÄELTE TWC TOVOULLEVOS’
EYPAUDE YOC  O UG LOC AL ELG X%  AAO  9 el %XL O'U‘{‘{\o&:?(x)\) NV,

Codiee Criptoferratense I! della S_cuola dı Nilo. T’9O,

XL DUTWS ÄLEUTTA, WC L NÖEMLOAV ABn v Devaı AF  —  P 7tsp‘t TAUTA
XoLOTc Ben altrı discepol\ ad altresi valenti hanno emerso
1n quest’ arte, INa DSL b1‘evüä_ G1 asten1amo da menzionarlı
al V I1l la prefazıone dell’abh CS 7: Q=1. I< XI dove S] emenda la SVISLA
del Card M(lu]) da questo StesSsSo calligrafo ( statlo DUUFE traserıitto altro
Goud: alıcano 199 hl 814 11 calligrafo d1 questi due Codiel, qual
parte abbhıa a VULO nella, stor1a monastıica d Calabrıa, forse NO mancherä
casıone dl doverne parlare

LO ”L 6L  -  EL TOUL NGLOVU WATOOG N LOV Bxololop.xL0U TOU YViOU T7,6 NS  O_  vo.  »  Kouxztoo
M . GXXVH,; col 4953 Questa 1ta STAla erıtta da LUCa, VII abbate
1 Grottaferrata, fü per la prima vo edita da,l Po S1N hesaurus ASCCE-
ICUS S2UPC SYyNiAIMA 0ODUSCHULOTUM octodecım Graecıs olim Patribus de
Ascetica SCr 1nIOruUM. Parisıls, 1684; DO] 1la Card Mal N0va Patrum B10U0-
eCcAa, NYI parte ; 514-530 Non spetta q, ] nostro Santo '"Eyzwu.L0V £LC
TOV NGLOV WATIpC N .GV Bxc00AÄ94.0T0V, CO1NE ha ereduto 11 M I che ha pubblicato

a lla dettia 1ta, C Bartolomeo, L1  © a.d a1tVO Santo Calabrese del-
] 1ıstesso IL  9 fMOorıto a lla fine de]l SE  Q prine1pI0 del XL, rimasto parımente
4,S8981 celehre pDSr la fondazıone le1l Monasterıl del Patire presso 0OSSANO d1

Salvatore A Messina : C110 viene confermato dalla MAancanza del titolo
TOUL  ) OU che 1n tuttı .ı eSC1 riferentisı1ı a ] nOoStro AaNTLO 81 TOYVA applicato q 111e-

desimo, dall’essere 11 Codiee Vatice 1989 , che ne contiene 11 LeStO , SLALO
Cr1tt0 In Calabrıa ed appartenuto A& Monaster1i d1 quella reg1ione ; mO pIU
dal econtenuto dell’ '’Eiyzwp.L0V, che NO  > PUO rıiguardare che Bartolomeo del
Patıre, a,.(1 elog10 del quale QuıV1] 31 nota, Lra le altre COSE, 1l soprannome che
ebbe d1 Dadr. 1la contemporanel, TOU  ) OC mO0GNYOPLA.

DPer le notizıe relatıye a  lı altrı discepolI dı Nilo, _ deı qualIı rimMangonoO
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2Arö 1a Nnot1z1ıa DIU ıretta, che S1 ahbhıa 169 Ia DLG=
I2 UT’2a che Nılo adoperava pSer 16 SUOI discepolı
ne callıgrafia, C111 11 PIU VO oı LOCCAVAa CA7 O U
are 1a d’ inespert1 HJA dıscepolı anche ne forme

(3} ornıta VıtaPIU rudımentalı de]l cCaratter]
S V INCLÄIENS, quando racconta 11 10gTraf0

11 fatto d1 ch1 alla SAa sequela, dopoO alquanto teMpPO
e partı, STancCcO della ı1Ta penıtente €} mortificata che o ]

tOCccava ENA\Are co] anto C s 1 dıce ch nel tempo
che atetfte co| Santo SLUNSE ad IN DAaParc perfettamente Ia
ıficıle rtie ella callıgrafia che o ]1 VEeNIVA insegnata da

N110 STEeSSQO * XL ÖLAKAOTEOTTAC LEL A TWA UDOG
N N  >  AL)\)\LYPO((PiOL€X D0VOV, ML 0V XO XUTOU

3uc$uöp@wcov TEUVNV

Quındı dopo tutto C100 107 recherä SSUN&a meraviglıa
modernı Paleografi bbıano econfessato LFrOVAarsı anta tale

rassom1g lıanza fra caratterı de]l Codıec1 1 N110 quellı
de] SUO1 discepolı da sembhrare A PPLINGA v1ista (1 U1

ecerte lıev]1STesSsSO 4INa ueNs C10Ö che appartıene DIU
dıfferenze MO DIU le OTe apposte daol1 STEeS8S] callıgrafi
HNOn ÖI rendessero de] CONTtrAarı0 questa LAaSSO0O-

mıg lıanza NN S 1 restringe soltanto ne atfıle el caratterı
ene SDESSO anche S 1 ha ne] ormato de]l Codı1c1, ne

ualıtäa carta PEPSAaMENA , ne] distrıhulre 10 er1tto0
doppla colonna, ed 111 TE ıfatte COSC , (1 CL} sol0 016

ch10, eserc1ıtato lungamente nel1l” esame egı ntıchı 11555

puUO Es  S  CV'C buon K1Ud1CE.
Ora, risultando dal] 6SANle 1STILU1LTO S11 (Joc 161 qaeuola

dı Nılo, che Lre Mss d1sSCOrsSo presentano0 sug]]ı altı

monumentı] che attest1ino la I0TO ahılıta callıgrafica S1 veda q uanto ha raccolto
sul riguardo 11 R o h ı nel De 02eN00170

1g (ZEX col
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un& mag @107e antıchıtä ; ed iınoltre, rayvıisandosı 1n @88] un  Q

certa orı1gnalıta dı forme dı caratterı, che 1011 apparısce
neg]1 altrı dı questa Scuola, 1 lecıto conchıudere che quest]1
Mss ON DOSSONO appartenere a.d altro Nılo che NO  - S13 11
Kossanese, 11 quale 91 S1101 dıscepolı fu gulda MaAaesSTrO In
un arte, che da Bartolomeo 1en defficile ad A
nrendersi, 3ucr$tép@w*cog TEYVN.

N potra dırsı che N 6SSEeTrTE un dıscepolo dı Nılo
che portasse L” ıstesso OMe de] SUO Santo Maestro; x]acche
NON DAaLE verosımıle che, vivente Lu1, a.( altrı ne SIl  - _

munıtäa 813 StTatO 1MpOStO tal E po1 varıe
1STE dı OM1 de]l dıscepolı de] Santo che C] forn1ısconoO Tanto 1a
Vıta, ME altrı dAocument] SINCrONL. 11011 1 LFrOVAa Mal aleceuno
designato OO tal 1LOINE Sse G1 eConsıdera ınoltre, che de]
(Jodıel serıtt1ı dal discepol1, LESSUNO rısale all’anno J65: ed
11 pIU antıco Aı questa scuola, dopo quellı de] anto, ON

pIU re 11 912 mentre ol1 altrı hanno ecomMuUNeEemMeENTE le
date ON anterıor1ı CD 991, S1aM0 costrett] anche DSL
questa rag1one r1ıtenere che 10 Serittore HON PUO 6ESSCT'E

dıscepolo, INa sıbhene |” ıstesso Santo

N 11N1AaNcano altrı argomentı che oıustifichino sem pré pIU
L asserto che IN0Ora ahbhıamo sOSTeNuUTO. KEid uno sı Ia PFE-
S serıttura dell’ Ahbhate a010, che ahbbhıamo
nomınato. Kolı ha deser1tto Ia seconda colonna de]l o& 110
62 V-, ed l fo2 110 63 r0 La serıttura che Qqu1 adopera 1910381

certamente COS] complta quale vediamo ne| Cod
G ad 1n altrı S1101 SCEIEE: ne presenta quelle spiccate

proprieta dı forme che rısaltano nella serıttura dı 24010
Aı mMmOodo che hanno sollevare taluno * 11 dubhıo che

ESSerne un ualche OomMm0n1ımo. Ma tal dubhbıo PAars ON

Oir. RO CCHI De 0EN0010, DasS 11 d altrove
RoO h1 (Jodices Cryptenses, 104
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trovı rag1ıonevole fondamento, S] econsıder1 che, quando
furono deser1tt1 quest] oglı, Paolo era &10Vanlssımo, DFO-
babılmente da POCO inız1ato alla ıta monastıca : forse
S Nılo STESSO che ol ınsegnava 1a callıgrafia, oı VTa
esegulre 1n uUuNO de]l &1101 Mes le prıme d1 quest’arte,
che per talı S1 manıfestano quest] caratterl, rie In CUul 1n
pPFOSTESSO d1 LeMDO r1ı1usel LANTO ECCEeIlENTE da 6SSe7'E st1ımato
cCoMUNEeMEeNTE COMMe UuU11LO de] pIU INS12N1 callıgrafi STECI C  e
C1 abhıa dato 11 SEC SE 31 (OSSer va NIAtTiı la 1N12a al
l inchiostro, 31 vedrä che 1n sımıle quella del (06=
1C@e dell’ Kpistole Isıdeor]ane (B A K de] carattere de] quale
aLvoita S]1 rıscontra ualche semblanza, COMe V1 ha SCOTFT.O 11

Paleografo Pıacentinı Dopo 19 ser1tto V1 APPOSE 11 S10

OMe COM la seguente ormola Meınvnode 1LIx 4 A0y T AXTELVOU

y.OVO€ 9 TOU YodWavVTOS, OL AVAYLVOTKOVTEC ÖL TOV xüpw'v* SG  S&

Uno de]l p1IU ımportantı risultatı dell” epoca moderna P1-
KuUardo 9.1 sıstem1 dı serıttura, USo Ia dA1ıffusione SCH DE
magg10re serıttura ahbbrev]ıata detta Stenografia, che
CON ualche 0rg0og 110 vliene st1imata un’ arte dovuta q ] PFO=
gr*esso dell” epoca moderna. Kid ogni &10FN0 NUOYVI sıstem1,

DSL dır meglı0, NUOVI perfezı1ıonamentiı alle forme STeNO-
orafiche 913 1n USÖO, han S1 che 319 dıyentata un arte
molto COMMNMUNE quası qlla ortata dı tuttı Kppure quest’arte

ahbbastanza antıca, benchä sott altro OmMe SO Te
forme dı SeeN sem10graficı ; fOorse INENO apprezzata
ed 1n USO nell’ antıchıtäa, dı quel che S12a nell” epoca moderna.
Quest ’ arte OMe dı T’achigrafia, desumendo 1} 0C4-=-

bolo celer1ıtä che s] CONSEQU1VA ne Sscr1vere ; F (-

chigrafi ven1vano quellı che tale serıttura adoperavano.
l Pıacentını Enılome eil., D. 86
© Nel God P ” ]’ Epigrafe dı Paolo COMINCIA, CON le seguent] parole :

MvnoOnt:. AUpt  s LNG0D TG Yoadayrtı TAUAÄD....
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—— questa tachıerafia appunto quella che @1 fornısce
un NUOVO argomento favore del] autentiec1täa de]l NOÖSTr1
00%IC 1U{ Paleografi modern1, ehe S 1 occupatı

tachıgrafia de] ecodiel hanno cConstatato, daı raf-
front]ı de1 codı1e1 scenole CON codıel er1tt]
Seuola d1 Nı 10 che MM Ne1 codiel d1 questa euola U S 1-

B

God Criptoferratense XIX Serittura, tachıgralfica 1 110

stTemaAa specıale 1 serıttura tachıgrafica che ha F1ISCONTFrO
1 codıel d1 re scuole ; Aı CUl, sentenza arl 11165532 dal
IU recent] Paleogra inventore propagatore Nılo
1 0SSANo0O Ma (1 questa serıttura DIU antfıch] ESCHLDI

le PFILUG s } SCO S soltanto questl Lre Codiel,
DIU antıchı ar orıginalı Secuola callıgrafica Nılıana

Questa scrıttura, DETI' distingzuerla. dall’ altra, detta eomMmuUunNemMentTe
tachigrafia de] ıstemna LEAMANDO, DEr ESSET'E esclusıyamente rappresentata da
Godie1 serıtt]ı 111 Jtalıa ; OPDUFE detta dı Grottaferrata, perche adoperata
da. 1lo ONndatore d1 questo monastero, da discepolı dı lu1 Duole 11 1OMN
riscontrare NeD ACCEeEeNNO questa tachigrafia ıtalo-greca nell”erudita,
D'  a de]l Batitıfrol aye de ROssano COM la quale L’ ıllustre
SCYILLOTE (*] ha dato s ] utılı ammaestrament] NIOTNO alle fası ed Al DECU-
Narı caratter] della: paleografia 1Lalo-greCca dail SEC al

a fine lel Codice MLK che SI dimostrato formava, 11
Uuma parte del Godice PrFIMILLVO SECONdO la OTMA: dataglı da Calligrafo, S1 Lro'
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Quindı an  C  C  he da queStO ato apparısce SEMPFE p1u che 11 110
de]l (Codıel ın discorso NOn PuO ESSET'E altrı che Nılo dı
KRossano, serittura del quale, COMe bbıamo veduto,
presentano caratter1.

Abbliamo che sentenza aIMMeEessa dal pIU recent]
Paleografi che Nılo 413 inventore propagatore de] 1
stema speclale tachıgrafico, che ede adoprato SOI1LANTO
ne1l (Jodıecı Secuola Nıllana. Ma 1aAM0 econfessare che

Vall0O ogli deser1itti COn caratterı DIU minut1 che ne]l del Codicece ed AC»

compagnatı da note tachigraäfiche Vo-86 ro) questa la parte
propriamente tachigrafica di il Codice, perche nel restante del INS. 11O0OI V1
SOMNO che rarı compendiI alle finalı parole., Questiı oglı SONO quelli che pDIU
devono atitırare |’attenzione del Paleograifi, perche C1 rappresentano 11 Sag g10 5  —_
antıco, che S] CONOSCAa, Tachigrafia Scuola Niliana, 0, pDIU CO

nemente vien 0, dı Grottaferrata, essendo stati deseritt. CITCA ’ anno 965, Ci06
annnı a vantı a 1 fa.mMo0so Codiee tachigrafico dı OnNnnoO FÜRS Museum, add.
’  9 CT1LLO nell’a 972), 1l DIU antıco scuola dopno 11 NI {l

hı ha ereduto di Fr1cCONOSCEere la dell”’ abhbate 2010 ne serıttura
dı questi oglı tachigraficı cir (JOd. Uryptenses, 100 ; De Voen0bto, 247) ;
Orse perche da quesSto callıgrafo 31858 adoperata costantemente nel SUO1 1iN1SSs,
la tachigrafia Ma C1Ö NOn arebbe uNna buona: ragıone DEr attrıbuirlo ’a010,
ed escludere In tal mMmOodo la, INAaO di Nilo ; perche 81 richie-
derehbe che almeno caratteri Qqu1vi adoperatı S1 2CCOSTAasSSerO DIUttOoSTO quellı
8 2010 che quellı dı Nilo AasTta semplice econfronto DeI CONYVYINCET'SI del
Contrarlo. ; massıme pOo1 C1Ö 81 faccia. Sul foglı  ba] 62  < del Cod B X:

che, Come ahb]ıamo visto, appartengono certamente alla, di a010, deseritt1
nel medes1imo per10do dell’ a 965 , In Cul STLALO er1itto 1 Codiee Orig1Narlo.
DI tale opinione parımente 11 paleografo Gregori10 Treteli, COINe
ehbbe sign1ficarmı VIYA VOCe®e Der iser1tto nell’ anno 1901, dopo rıpetutı ed
accuratı esamı S Godie1l della, Scuola, Nıhllana. Quanto DOo1 a ] Lrovarsı la firma
del AaNnio (a 4aSSO del fog ıo immediatamente a vantı a‚ lla ScCT1LLUTA: tach!-
grafica, C1Ö NON deve 8Cal’ meraviglıa, perche QuUIiVI termınando ]a SEZ10NeEe: ult1-
I1a del Codice, Composta daglı Seritti del arCcO del Diadoco, 1VI la.
SCTY1IZIONE TOVAYA il S1110 DOSTO naturale Se nel del oglio, COS] neg]1
altrı dell’ ultımo quaderno, VI fü agg1ıunto qualche TO Ser1itto dI1 minore entitä,
C1Ö 10 fü DE usufruire del og]ı rimasti In blanco, 06C0S3A che 81 vede praticata
anche In I8 Codiel; pDerc1ö probabilmente VI f adoperata un  Q& serıttura, DIU
mıinuta plena di compend] per ema che due erıtti da insSerIirvı pOotesSser0O,
coll”’ adoperare caratterı nella ormMa de]l fog]| precedenti, esigere l’ aggiunta dı
altrı fog]ı oltre quellı disponibili dell’ ultımo quaderno,. SI notl che 11 rattato
11\  c GUVETOC X“AL XYATNTLKOG VT 0G, d1ivyiso In cCapıtolı, 1ON In , COMMe ha.
erıitto ı1 Rocchlı Codices GryYyplenses, 100 ; che probabılmente NON fü Lra-
erıtto per int1ero, oTSse perche nell’esemplare, adoperato dajl anto, 61’8 mutilo

RIENS CHRISTIANUS. »
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purtroppo questa sentenza ha YrOVato opposıtore ne] chla-
FiSSımMO U che NON ha voluto P1CONOSCEre alla
Seuola dı Nılo, quıindı Nılo StEeSSO, tal merI1to ;
1ON sembrandoglı abbastanza gy.ustificata l’ opınıone PEr Ia
prıma VO EINECESSa da 16R M Aa che attrıbulva alla
Seuola dı rottaferrata 10 specıale sıstema tachigrafico, che
31 O0SS@EI'VA 1n eOodıec1 provenıent] da quesSto monastero ; C1Ö
perche, SUO dıre, ON CertiO che 11 (Jodıce tachigrafico0
dinese OL D7 da Grottaferrata, perche altro
Codıce, Vat ({r 1809 uUunO de] pIU INns1eN1 DEr la tachıgrafia,
benche 19 appartenuto Grrottaferrata, NON S1 eET’4-

men te 1V1 312 STALO ser1tto. Kd agg1lunge : al CONFrarıo0 NO
POSSLAMO affermare CO SICUFCZZA che uUuN narte notevole
dı QUESTA Bihlioteca Frasse l origine dar Monasteri Ael Ttalia
Meridionale

C1Ö che 1C@e 11 u C1Irca 1a DEO=
ven]ıenza dı codıel da Monaster1 Italıa Merıidionale NO1
sottoserıy1amo ben volentier1 ; Nz1ı agg1ung1amo, che LO  o

SO1LAaNTIO moltı PFOVENSONO da questl luoghl, INa quellı AD-
pun(to, CUul cade la discuss1one, NON SONO STAaTtl ser1tt]
affatto Grottaferrata, I1a ne Italıa Merı1dionale, patrıa
COMUNE al fondatorı prımı abıtatorı dell’ Abbazıa dı rOTt-
taferrata ! potreı anche indıcare, qu1 fosse 11 CasSO ;
1ON SO10 11 u0g0 OVe@e fü I1a traserizı1one dı quest]1 (J0-
diel, e71andıo0 le dıyerse eM127aZ10N1, CUu1l furono soggettl,

Griech:sche Patlaeographre, DagS A  Dn
D Correspondenzblatt des sSteNOgTADN. Instıtuts ın resden, 1878, 5: 30

Die ilachygranphischen AbORUrzungen der griechıschen Handschriften,. Leipzig,
1880

Questo Codice SLA,TO illustrato da Gitl)lbauer Die Veberreste 071E-
ChisSscCher Tachygraphie ın (oder Vaticanus GFACCUS 1809 (=Denkschriften der
Kar:serlichen AaAdemıe der Wissenschaften, DNMlOS.-histOor. CLlasse , XM A
AA

p cit. DAa DD Im Gegenthe:l, WT Rönnen mMmit Sıcherheıut behaunten,
AsSssSs ein bhedeutender C4 dıeser BıOlıother UUS unterıtalıischen OSsStTern
stammte
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che rottaferrata Ma COM C100 HON ST

DuUO t1rare 1a conelusione che vuole 11 (Üardthausen, che Ia
specıale tachıgrafia adoperata talı Codı1e1, ed (Codıe1l
stess], NON appartengano alla Secuola dı Grottaferrat DEr
C 11 Odo questione Cy veramente Codiel che DES-
sentanoO 11 sistema tachierafico, STAl PULr 107
erıttı da quellı che hanno ormato ondato un& tale Seuola
d1 Grottaferrat, punto questo fuor1 dı questione dOoDO
O11 ultımı lavorı pubblıcatı S11 paleografia « K s{ S
che essenNdo Ia fondazıone d1 Grottaferrata da parte d1 Nılo
quella che ha ecelıssato le Tre dal medesımo
anto, avendo questa, dopo peregrıINaZIONL,
stanza definıtıva I9 Scuola ormata dal anto E_T’'2a ben R1USTO
che 11 OINe dı Grottaferrata dOovesse Servıre ad indıcarceı CO

OI PIU nNOTO, 1a PFrOVENLENZA d1 unNna tachigrafia, che
STAata dı Certo ormata propagata esc|lusıyamente da uellı
che furono fondator1 ad abıtatorl, che COMe

u0Z0 dı DACE dı tahıle dımora 1VI perpetuarono le loro
nobiılı tradızıonı *.

(H SCUu OTA 11 ch  MO A, F facc1amo0 le
meravıglıe vedere sOostenuta 1a SUu  Q tes1, DIU 1’6-

cente, da ch1 doveva 1nteresse d1 dıscutere INasSSl
mente 1a questione, ortare un& Iuce pUunNto
dı anta ımportanza pSr Ia callıgrafia SJENELE, ad

1SDECLE pSr |” onore o lor10se tradızlonı dı Grottaferrata *
la meraviglıa CTECSCE ualora S1 ıfletta che gld nel 18589 11

chmMoO en unNna S IL:  ww specı1ale Opera * Lrat-

Nel congedarsı 110 dal SUOINI discepoli nel monastero dı Serper! per
121’51 11 Tusculano, 11 confortava dieendo A 7} Aumeide, (1) AA LEDS %AL xÖöENDOL'
TODEVOPLAL YA4P Wr  A  OLLATAL TOMMLOV XZL OVZOUNPLOV, EVY  Da MWAXVYVTAC LOUC %ÖEAOUG KL

ÖLEGXOPTLOLLEVA TEXVO LOU 1gn vol C1T., col 157
RO .6 h1l De 0ENO0OD1LO etc., DasS 247

Al1l OTtes Abbreviatıons Greek Manuscrwupits. Oxford, 1889
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tato nuovamente 1a questl1one, VE decısa 1n favore della
Seuola (1 rottaferrata, ormata da Nılo, 1a provenıenza

NUOVA tachıgrafia d)1 Cul parlıamo, corrohborancdo 11 SUO
lavoro COM talı e'tante test1imon1anze da rendere insostenibile
l’opınıone contrarla.; tanto pIU che Ia 1512 de]l Codıe1l achl1-
oraficı Aı provenı1enza da Grottaferrata STATAa dall’Allen {tr1]-
lıcata, che V1 S13 (Codıce CON tale serıttura, i quale
NOn da questa Seuola Non DOo1 quale S12 STA
1a dell’Allen , quando uattro nını dopo VTa nel
(Vommentarıdıi de] Rocchl visto 1NON O10 ESSO 1n dubbıo,

perfino rıgettata ]” opınıone de| Lehmann, NEDPUL
tener CONTO Ne nomınare affatto 1a LUOVA dall’ Allen
ed1c4a13a alla tachıgrafia S  9 CO la quale (Jrotta-
errata A VEV rıvendiecato S] oJor1a. Kippure eglı 31
aspettava da] rolegomena al (Jodices Uryptenses (con tale
espress1ıone indıca ]” opera De Coen0020...) Un  Q trattazıone
dıffusa d esaurı]ente S11 Seuola dı Grottaferrata, tale da
completare pochı cenn] che 11 KRocchl STESSO 1n pIU luogh]1

La lista data dall’Allen potrebbe E6SSEeTI’e notevolmente accresciuta, ESE-

gquendo un& DIU MINUZIOSA, r1cerca ne varıe bıblioteche che eustodiscono (JO=-
diel italo-gTreCI, ın 1specie quellı provenilent! Scuola calliıgrafica istitulta da,

Nilo quindı uUunNnO stTudIio mınuto ed esqurj]ente sSu tachigrafia 1talo-greca
NCOT’A restia farsı, nonostante che Sal riguardo 19 TAaCCOITtO COP10SO I
erlale 11 rol. Za POieli In un  &D sSu& pera, d1 Cul 'l OCChera parlare In
PresSsO. CI aug ur]1amo che qualche volenteroso paleografo S] voglia accingere
a 110 studio dı tema, ON MO attraente, CerLio 24,5531 istruttivo, anche per
le question1 che V1 S1 econnettono coltura ed infuenza. esercitata, nel resto
dell?’  ccidente da notevole elemento greco-bizantino dell’ Italıa merıdıonale

qu1 C1 sembra OPPOrLunO agg]ıungere qa ]la 1Sta del Godie1l tachigraficı Conosclutl,
I” indieazıncne dı ualche T’O 11 Codicee d1 Grottaferrata, ETILLO
il 1024, ha; In varı Juogh1 de]l compend] tachigraficl. In Mag g107 PFre-
sSeNnta 11 GCGod Val 1657 principalmente neg]]ı 2y OAÄLa, Nel GCod Vat 2119
(g1A Basıliano 158), eostitulLo da frammenti d varı Codiel1, SONO In STAn parte
tachigrafiei foglı 54-61 1a ScCY1ILLUTA dı quest] foglı sımı]le quella del Cod
Criptoferratense 111 Due ogı pO1 tachigrafiel 81 TOVANO ne] Godiee fram-
mentarıo Criptoferr. Ö. XL, 11011 appartengono alla, tachigrafa del ıstema
iıtallano.

TV en, G10, Le ragıion1ı che anno determıinato il
RO h 1 preferire q{ titolo dı Protegomena quello Cı De Coen0bi0 , GCC. ,

SONO indiıcate ne Prefaziıone dı quel volume
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del Catalogo vVe32 datı ne] 883 Ma Ia realtä NO COrrI-
all” aspettatıva de] Paleogra{fo, attenendosı 4aNCOTEA

11 ch  IM0 ser1ıttore, 1n moment/1ı dı anta ımportanza pESr 1a
questione tachigrafia KFECA, qalla tes] &13 antıquata de]
G tes] de] restO scusabıle, quando NON e7'2

Su  S empoO ANCOT’A pubblıcato 11 atalogo de1 OCodıe1 d1 rot-
taferrata, che ania Iuce ha Ortato an1] rıguardo, CO la
not1ızıa pıU dettaglıata dı (lodıe1 POCO CONOSCIUTL ; pCer AS-

sers] 1n Ssegu1tO rinvenutı Y1 Mss appartenentı alla Seuola
dı Nılo

Nä contento ”’autore de]l (V’ommentarızi dı sottoserıvere
all’osservazıone del Gar'  ausen, ha voluto aggıungere de]
S11  C due rag10n1 pST rıbadıre Ia sentenza dell” ıllustre Paleo-
orafo: « nedum, CO 1DSe am (tachygraphıcam serıbend1ı
« ratıonem Cryptaeferratae ortum habuisse), disc1pulıs vel
« collegıs NIl t1um quod getatem eoenobhl Cryptoferra-
« tensıs multum antecedant, tum Mag1s quod Ila SUuTn

nostrıs NO plane constantem obtinuer1t, sed vetust10-
« rıhbus exemplıs undecumgque petıtıs novıtatıs stud10 Q UO-
« dam alıquando mutuata q11. » I1a la rag10Ne, C10€@e che
Codıe1 netatem (oenobi Uryptoferratensts multum ANnltece-

dant, nu die1iamo dı specılale, perche C1 PAarEC che 1n on
S13 STATLO rıportato COI altre parole ] argomento del ardt-
hausen, CUul brevemente abhıamo soddısfatto 1guardo
alla 23‚ r1spond1amo, che, parte S13 erT’O che lla USUNVM

NOSTrIS NON nlane eonNsStTanten obtinuerit, eCONveN1VvaAa DE
ar’e che NON eéclusz'vcimente da Nılo dal &101 discepoli
1’2 statia adoperata questa serıttura tachıgrafica : arehhe
bastato so 10 esemp10 1n contrarıo pST rovesclare la tes]
de| Lehmann de T Alte Ma C1Ö NOn 31 fatto,

alcuna dimostrazıone 1n proposıito ] semplıcemente
asser1t0 ; mentre sambhbrava che 1N un& questione d1 antia

ımportanza fosse 11 CASO d1 ocumentare qsserz10ne CO  a Al

wn De '0eN05120, 247
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gomentı merı1tevolı1 dı cons1ıderazıone. Na poi 81 toglıerebbe
aleun mer1to 110 d qalla sSu”u&a Scuola, anche pOStO che Ia
loro tachıgrafia v»etustoribus eacemplz's undecumgue pyetilıs
nNODLtlatkıs Stu.dio uodam aliquando mMutlualta SS perchö, a  —

che Ia DOCO plausıbıle opını1one che dessa S13 vr
uta da NnNOTAtTAatıS sStudzo0 QuOdam, 11 punto questione

sn quesı1to, 313 EL’O che Ia Secuola dı Nılo 31
segnalı S11 TE anche DEr sistema tachıgrafico SOC-
clale, che ESSO S13 STLATO ad imprest1ito aglı antıch],

che 313 STAaTtO anche I' parte ormato dall’ ıstessa Seuola.
Reca po1 Sorpresa COTNeEe nell’ ı1stessa pagına chla-

mata prıma fase Seuola Callıgrafica dı Grottaferrata
quella che ebbe orıgıne da 110 da]l S01 dıscepolI1; S]
ıstende, COIMNeEe eg]1 vuole, da secolo (in CUul 4N COTA 10  a
e1'2 ondata 1’Abbazıla dı Grottaferrata) S1NO l -
colo Xa Non SOTNLO fOrSseE appunto (Codıe1 d1 quesStO per10do
che hanno l 1N1UOVO sıistema tachıgrafico, HON pOotutOo S1NOora
riscontrare avantı Nılo, od ın Te Scuole, 1NON fon-
date dal Santo ®

Ben pIU potreı ddurre questoO rıguardo, NON ES-

sendo NOSTrO TAattare 1n quesSto u0g0 on Na

questione , che, da sola, riıchı:ederehhe una trattazıone ben
unga, C1 astı 11 rıcordare che PFESSO p1U recent] a.1e0-
orafi , speclalıstı In questa materı1a , rıtenuta ]” opınıone
COMUNE, CcCoOome uUNO d1 quel 13 acquısıtı alla sc]enza,
dı GCul NON 4A19 pIu lecıto 11 uhıtare

DEr diımostrare che la C0Sa ada COSL, sogg1lungeremoO
CO magg10re brevıta possıbıle, alcun]ı argomentı, che INn eN-
Lre indırettamente C1 confermeranno che 11 sistema speclale
tachıgrafico rOpr10 ala Seuola dı Grottaferrata ; 1n mMoOodo
p1U 1ıretto C1 PFOVEFaNNO ]” altra parte questione che

110 STATO L inventore propagatore.
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Nell” esposizione, fatta 9 CIrca la rassom1glıanza che
Lra 1a serıttura dı Nılo uella de] S1101 dıscepolı,

abhıamo visto che d1 questa rassom1glıanza fü L’esser
STATtO Nılo 91 &1101 dıscepolı 11 mMaestro 1a gulda SIN
prime PFOVE nell”esere1719 callıgrafia : vedemmo qual
PFEMUrZz eg]1 adoperasse perche 81101 discepolı anche In
quest‘ arte F1USCISSErO quanto mal eccellentı (ra eg]1 mal
possıbıle, che 11 sıstema tachigrafico che 1 ede adoperato
soltanto da questa Scuola, S13 STATO introdotto da AaTt, che

313 Nılo, che Seuola STLATtTO 11 Maestro, colu1
che ha formata %7 Se In 31 devono attrıhuılre quelle forme
specıalı callıgrafiche e formano COMNE Ia tessera dı r1CONO-
se1mento Scuola, perche NO 31 dovräa a1LretLtantiOo 1re

forme tachıgrafiche adoperate SOL1LANLO da 110
dal &1101 dıscepolı % Se NON 31 vuole attrıhbulre a Pa sSecuola

a.d 1°C) Maestro, SeNZ2 che 12a X1USTO tıtolo,
S1a3M0 costrett1 SOttO questO punto dı vısta r1cONOScCere, dı
questa speclale tachıgrafia, PEr autOore ad inventore 110
d1 0SSanNnO.

re C1Ö un altra rag10ne NONMN INeNO eficace C1 porta
al istessa conelusıone. Bartolomeo 1 1C@e che L”’arte
callıgrafica, che Nılo 1NSe@NaVa 9,1 &101 dıscepoli, eE1'2 dr
C11e potersı ımparare , ÖUTöL6DOWTOG TENNN. PUFC egl1
F]USCLVA ad ammaestrarne discepolı, COINE fanno DEI-
SUNASI anche arı I1LSS che SONO arrıvaltlı S1NO NOl Ma

veramente che la callıgrafia, OVeE 31 restringa 41 cCarat-
ter]1 che eomunNemMente 31 adoperano, 1ON dırsı COS] dl
C11e venır apprFesa, COMe vorrebhe Bartolomeo ; e COM

pO Aı PEFSEVEFANZA anche INeNO adattı POSSONO arrıvare
a easercıtarla COM ualche perfezıone. Qualche Pa C0S

quindı V1 doveva 6ESSPEI1'E nell” ınsegnamento che ımpartıva
Nılo., perche da S1110 10gra{o, LAanto C1Ircospetto ne

espress10n1 che adopera, venısSse ÖucöL6o0wTOG. tale
certamente apparıra, alle forme de]l caratterı usualı, NO1
agg]ung1amo le nofe tachigrafiche, che pel 1U ET’O pPSI Ia
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loro grande varıeta NON Lanto facıle oterle ımparare
perfezıone ; massıme 31 pens] che 11 pIU dı queste aPPCHA
leggermente dıfferısceono fra loro, pEer adoperarle CON eSal-
1KVA/A2) incorrere 1n error1, 81 richlede econtinuato
ESAFC1Z10 ad hılıtä NON COINUNE

pO1, PEr NESAFNE 110 ]’ invenzıone, NOn bbıiamo
m1ınımo appogg10 nel ocument] che 10 rıguardano ; Nzı1ı

quest1 stess] ne] rappresentarcelo dı quella otenza 1’'8Sa-

t1ılıtä d’ingegno, unıte ad un  Q straordinarıa attımlta, quanto
dı ben poch] T1 31 egge 11 siımıle 1ON so10 C1 fanno CL’'6-

ere possıbıle tal fatto, quası certo, postı] arı A
gıunt] accennat]ı : assıme po1l che 11 N1EeSSUN altro cal-
1grafo dell”’antıchıtä 1 egg0N0 S1 mırabılı COSe rıguardo
all’”esere1710 callıgrafia, COINeE d1 110

Questı SONO argomentı che pSI Vv132 indıretta C1 hanno
OFTtato alla conelus1ıone che sosten1amo. Ma quı OE
LUNO allegare ualche a  ro che asserto S1INOTra3a sSOSTeEeNUTO
dA1a uUuna certezza, che NnON mmetta alecun leg1tt1mo dubbiıo

Prof eretel1, che ne Sl  Q Üpera S L’achigrafia
FECA C1 ha tO 11 Manuale pIu cCOomp1uto tale materl1a,
ha voluto vedere U1l  - buona decısıva testimon1anza 1n fa-
OTe nOostra tes]1, ne espress10n1 ÄETTO XXl TUKVO LÖLO=
YSLOWwW, che uSa Bartolomeo ne] deserıvere le ualıtä
serıttura dı Nıilo? erto PAaLE verosımıle, che l’espress10ne

CGfr la 1Ta del anto, Mıgne vol Cit., col 2U, 213 ed altrove
D M De ompDpENdULSs Seripturae (odıcum G7 AaeCcO-

PW DTACCYOUEC Petropolıtanor um et Mosquensium AaANnNı Ofa ınstructorum.
CCECUN abulae. Petropoli 1896 dobbliamo attenderei dalle pazlıentı
ricerche da varı annnı intraprese dal valente paleografo 11 Su '9,1e0-
orafia TeCAa De OMDENAULS rımane SINO 41 nostrı &107N1, anche Der rıg uardo

ed QCCUTATLE Tavole (n NUMNEI’O dı 30) , Ia migliore pDIU COMN-

pluta trattazione Tachigrafia TEeCA, eritta disgraziatamente In unNna lingua
(la russa) qCccess1ibile ben poch! ne Occidente latıno

3 Op c1it.
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AETTÖ XXl TUKVO, uoltre indıcarel 19 er1tto ordinarl1o,
rıferirsı anche alla serıttura abhbrevıata PEr 1162Z2ZO 1 TNMELC
tachıgraficı p1uttosto erediamo che tal concetto, anzıche
da[ AETETÖ %AL ?3-  TUXV C1 venır dato parola LÖLO-
X SLOWwW, che, seconNdo Ia roprıa s1gN1ficaz10Ne, indıca che la
serıttura del anto ETa dı forme or]g1nalı partıcoları Ju1 ;

talı certamente POSSONO dırsı magg1ıormente S01 TNMELA
tachlegraficı, pIU che NOn le Te forme dı serıttura ligata_»
ed unclale usate dal anto

ArÖ C1 seambra che In Te eSspress10N1 de| 10gTrafo 31
pluttosto rl1cercare un  &D test1imon1anza ırrefragabıle Su

Su  Q tachıerafia. Abbıamo ch’eglı SCr1VEeV2 celere-
mente, traducendo 1n tal modo vocabolı 270) EXAAÄALYPADEL,
perche veramente 1a parola HEEwC neclude 11 concetto
prestezza ne sCr1vere. Ma 0OSsSserv1a4mMmO pIU accurata-
mente 11 SO . o  „ 7tp(:)“t e  EWC TNG TOLTNG I270) XOANAÄL-
YpADEL, ÄAETTO %AL TUXKVO 96 LÖLOY ELOW, %AL TETOALÖLOV TAÄN-
P(!.)V %a’ W  ®  EXATTNV, Lroveremo che 1 ıdea velocıta ne
serıvere dı 110 essendoec1 ornıta sufie1entemente
espress1on1 XXl TETOAÖLOV T ANDGOV %a’ *  ®  EXLTTNV, DAarC che NON

V1 fosse b1Is0o@ N0 che 11 10gTaf0 quası L’ıneulecasse pIU
dırettamente coll’ espression1 Q  E£wc éxac7xhypo'cq;at i quındı
ered1amo che, an queste parole TO S  9 CUl —

turalmente S1 prestano, NOl A VTrEeMMO megl10 raccolto 11 pen-
S1er0 de]l Biograf{fo ; 11 quale indıceandocı CON talune CS PLCS-
S10N1 Ia celerıtä nello serivere del SUO Santo Maestro, sjno

compıre nello ‘ spazıo dı poche OTe intero quaderno, S  „
1tpw“( <  SWS TNG VOLTNS-. TETOAÖLON TANDGV xaO ExdotNV: CON

altre C1 ha voluto da Un parte 2CCENNAT'’E qlle forme MI1-
ute dense della serıttura del anto, ÄETTO AL TUXVO X 9wW-

LÖLOY ELOWw , dall’ altra u  < prerogatıva egna dı
nota. —— questa NN altra, SECONdO nO1, che 1a tachıgrafia,

SO vocabolı hE£wC EKXAAÄALYOADEL.
che COM magg10re probabılıta queste parole

tal N1ON ıficıle 11 provarlo; stanteche
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xoc7xhyp«cpé@ mMO piu xocÄÄtypo'cq;vqu neg lı Serittor1i Bızan-
tını hanno SPESSO 11 s1en1cato d1 OD di Yo@%®EUG, NOn
'adonperatı enNne S PESSO uest] INn quell‘ epoca che DEr indıcare
C1Ö che COM T3a parola pı tecn1ıca vıen CwWYoX0G. Na
V] alcuna dıfiecoltäa al ammettere tal COSa, perocche ne
ıta stessE de] Santo 1 ıdea del traserıvere 'l v]ıene SCHILDLE

eco| vocabolo KAÄALYOADEW, all’ ınfuor1 d1 VO
In CUul 11 voöcabolo YP4Ow® usato IN un pIuttOStO C
ner1c0 : 2Se(XVUOV 1D- S-  —_>  J XL La AAOVTL XXl AVAYLVOTKOVTL %X XL

'YPÖL<POV'CL a 1n un altra volta SOITAanioOo ha chıaramente 11
1 traserıvere : YodOWV TNV YowW  98  NV S UT Y AOTLOU,

EXDEMVO {S-  > —  „ Uu) TV ToAY NÄOV w Ed 1n tutt]ı o]1 altrı Cası IN
CUl adoperato questo vocabolo SEMDTE ne|] dı CONMML-

norre, INeNO che INn ına OVe ha 11 signıficato d1 dinin-
gere * [ OE& po] 1 composizione . colla parola YOoCDw® ha
assunto 1 ıstessa {Orza CN le espress10N] ELC CS OVVer©O

SV VASL, ODPDUFE TU Y EW YOo%DELV, TAYUYPADEW. ıfattı
' OEUYOADEW vıen SEHLDLE interpretato per 1axuypoz:péw. Quindı

NESSU142 meravıglıa che Bartolomeo disg1ungendo 1a Da-
rola COMpOSTa, 1’ abbıa ‘ adoperata ne] che ha 1n DO-
s1Z10Nne ; che ” OEEwC unıto 3( EKXKAAALYOAOEL., 1ın u0<0 dı

EYPADEL, equıvalga all’ espressione OEUYPAMEL.

Ksaurıta COS] IB tesL, C y dietro Ia oulda d’una erıtıca
SCVCITEA, INESSO 1n chıaro C 11 Nılo del secolo, serıttore
del[l pregevolıssımo cımelı0, nde C1 s1aM0 andatı finora —

CcupanNdo, NO  — 3010 Nılo d Itaha, 108) DEr Ia forma
orıg1nale serıttura. eredıtata pOo1 da1l &1101 Aiscepolı,
PSL I1a ecorrettezza CD 0Na del testl, pIuU DSL tüt{t] queg!]1
7’3 connotatiı che NO1 bbıamo trovatı cCorrıspondentı

MNO CXÄA, CO
[v1, col 141
Iyı col HAL TG AÄOLTGIV OJV yeyp]app.év:.ov w TN %UT KAOOALKT EXKÄNTLE.
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PEr U1O quellı che Bartolomeo r1Levö SCr1ELULA
del SUO SantO Maestro, appunto Nılo d1 0SSanoO NO

altrı, pSI l ımpossı1ıbılıtä che ESSEI'’NEC autore qual-
OMOMNLINO contemporaneo ; DIU NON C rIMAaNe che UN1TF CI

AJ DIU illustrı paleografi modern1, speclalmente a Lehmann;
a ] 17 len ed q ] ere ve 11}} ad unıtamente 10ro, pogglatı
alla PIU fine ed rudıta er1ıt1ca , r’1 risultatı che
sejentıfiecamente Nılo dı Kossano. ser1ıttore del Lre nostrı

Codıec1, 61 s 1 moOostra gltresi CON quest1 11 Corıiıfeo
tachigrafia 1{9 10=9 che da Inı rıpete l’ orıgıne Ia Qit=
fusı0one fra o]1 antıchl callıgrafi Italıa ID quindı US) finora

{re (odıecı tenut1ı STa red1ıto DEr la loro V E-

neranda antıchıtä pEer esST1 che ÖI {OrN1SCONO ; OT’2A IM-

portanza de1 medesımı crescerebbe , perche NOn solamente
appartenentı ad ul  Q Seuola calligrafica dı orande r1puta-
Z  I  9 perche ser1tt1ı dı dı U1NO de]l PIU INSISHL DCI=-
SONaSSl,; S13 r1spettO alla SC1IENZA COINE alla aantıta vıta,
che C 1a dato 11 10 Kıvo Ia Chlesa (3reca Italıa

L1eto SOrTe toccatamı ne LFICOTFTENZAa appunto de]
entenarıo dıpartıta del NOSTTO Santo TrTe

terra, dı EV: dall’? oblıo dal!” ıncertezza Cl S 1

TS18CEVA un  Q SUAa PreZ10S1SS1IMAa relıquıa, N2Z1 Ia so la che O&  f
s 1 Grottaferrata, 1111 gode 91
che 07a POL Fıglı del antio potranno mag gıormente
asuıltare dı possedere LEeSOTO s ] grande , che loro rıcordı
1a econda attıvıta del loro re Paleografi o]ı STU-
d1081 dı LrOVArSsı dı fronte 9a.d utogra innalzatı S 1 grande
ı1mportanza ; ad Deavotı dı poter fissare 19 sguardo
Ner4are 0&ZgeLl0, che GCOSI1I da V1IC1INO appartıene 9,| 1070 DO-
ente Patrono Nılo

D 0—+—
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APPENDIC

Horse pIu dı UNO, che aVra la presente trat-
tazıone, Sl Sara presentfatı spontane!l alla mente due
quesı1tı, d1 CUul vra ramato Ia soluzione, perche strett] 1n
ıntıma relazıone CON quanto 1 913 Nilo, CON-
sıderato COINE callıgrafo. quest] sarebhbero : 10 Lre
(Jodıie1 (1 Nılo S1aN0 stat] SEIUDIE 1ın Grottaferrata ; 20 g
V] S1aN0, oltre quest]1 ire nomınatı, altrı (lodiel eritt] CEl’'-
amente de]l anto

Tanto arl che qall” altro ques1to, c7ı Cul ne due partı
de] NOSTrO artıcolo 1011 C] 811M0 potut1 ıntrattenere , CO
magg10re brevıta possıbıle rısponderemo ın questa Anpendice,
S12 per socldısfare alla g1usta eurlosıta de] Jettorl, S13 perche
la trattazıone 12 1} SUO completo svolgımento 1n C1Ö
che rigunarda 11 Santo ne SUAa ualıta 1 callıgrafo.

4} quanto q ] prımo ques1to dıe1amo subıto, che NEeSSUNAa

testıimon1anza V1 B ne S] DUO formare alcuna ondata 1N-
duzıone, da farcı rıtenere che Lre (lodıe1 S1aN0 statı intro-
dott] 1n Grottaferrata 1N tempoO relatıyamente recente, DEr
lo INeNO 1n er10do posterl0re alla fondazıone le| Mo-
nastero.

E DST rısalıre dulle pIüu recent] test1imon]anze quelle
pDIU remote. abbıamoa 13 v1sto, SeINZa che qu1 accennNiamo a
altre posterl10r1 9 che nostrı Codice1, all” epoca de]
Pıacentinı dell” Olıyiler1 (SeC. XVHT) formavano parte de]
TeESOTO letterarıo de]l Monastero: ne ] puUO rag1onevolmente
SUDPOTTE, che qualora (1 recente fOssero0 STAatı qu1v1 1Mpor-
tatl; qavrehhero ess1 , od altrı A loro coNntemporanel , [1Nahl-

CaTto (1 farcelo CONOS Möntiaucen che esamın©d
Codıel (1 Grottaferrata, DAaLC redigesse atalogo

pCr 1 SuU01 studi, 11 POV qu1 1n Grottaferrata alla fine de]l
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SEC NIl S 1 Lrovavano nell 100018 1647 GCOMe

s 1 L’ICcCAaVAa DE 1SCT'1Z10171@€ apposta Ler”O del] ultımo o& 110
de] (Jodiece XAIX 1a quale (1 PrIcorda Abbate (Jommen-
datarıo d1 allora Franceseco Barberıin1 CO seCNEeNTI testualı
parole : (Vommend riO dı Grottafera Vard [ LAN Barbarin
'Anını Adhuc vıgel

Pel SEC XNVI abbıamo la test1monN1anza lel nostro 110-

ACO Luca Felıce, che redasse un Catalogo, 4DDAasStTanza AC=

CUrAato PEr la Su  S SDOCHA, de]l m1g lior1 eodıel (1 Grottaferrata,
che 072 CO totalıta de1 codıe1l 1VI deser1

dato a arrıcchıre Ia Bıbhoteca Vatıcana IB CSSL, NON s {

sa pSL qual Laglüh6 alecunı L1L1INASET’O Grottaferrata, (ra
Nılo che ne| Cataquestl fortunatamente (Codıel (1

sopraddetto s { LFOVAanNO indıcatı Jeser1tt] SO la 112

Lura T1 Cataloghı compılatı AVaniı Luca WKelıce
PIU NON s { CONOSCONO all iınfuor1 (1ie Inventarıo le]l Labrı
C Grottaferrata eseZU1LO DET ordıne de] (lard Bessarıone
ne| 1462 Quivı DAaLC che NOSTrI (lodıel ÖI VENSAaNO indıeatı
SOttO la dıeltura abbastanza NEFICAa « 191| Vıtam SANCLTO=-

1 Palaeographia (G{raeCca DB, 11 Montfaucon 11 r1corJa SO ı1
11L010 C SCcCekiıca AVYUNL,

Fu Commendatarıo all’ anno 1679, (CU

Gir Rocchlı 0eEN0O10, Da D 285
TE questa segnatura Godie]l Ne anno suhıto Te [1COT'’A diversı1

tempI1 da Val’'l cComp1lator1 d1 Cataloch1 In fronte a} DI1IHMO fog 110 del God R
DE S vede tutLora la segnatura « N. 55 fatta probabilmente nel SeC XVI Ia
quale COrr1sponde a 11 ordine PDrOgTresSsi1VO de]l Codiel deseritti da Felice
Te precedentiı all attuale, NO 1e ha DIU alcuna Lraccia perche probabilmente
poste sull’ antıca Copertura del Codiece Per notlzıie rıg uardantı Catalochl

le segnature del Godie!l S{ veda ıl De "oen0bion ne] Libro 30 Capo
S1 erede cCNe Fulvıo Orsını Compllasse uUuNO C11’'CA, 1’ anno 571 DEr

diıne lel Card Alessandro Farnese 118 ON ha T3a nol1z12 fuor1 d1 un  =

ettera ecr1ıtta al medesimo questo riguardo (fY 0CeN0D0D2LO Das 284
] La BıiOliotheque de Fulnı0 Orsinz Parıs 887

Questo Invyentarıo STALO pubblicato da fO rmn mam $ Abbaye de REOSSANO,
118 | 20) ed indı da Rocchlı ne] De 0eEN0DLIO , DAasS 269 SC8S Con

QCCUrATE rıcerche r1USCILO 11 Rocechnh1 D  vV’e a parte Codie1l
dieatı dall’ Inventarıo, ed OT’A dıspersı] Biblioteche eg]ı1 da mınuto
CONLO nell’ opera anzidetta
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U natrum- OM cCOPErTAM Dıy CON Ia quale C1 fornıta .una
not1ız1a (noN copertam,) utıle fareı spıegare Mal 11
pF1INCIpIO 1a fine del Codie1, per megl110 1re de] (Jodıce
d1 Nılo, S1aN0 rımastı notevolmente insudielat1. questo
ıfetto DAaLC 31 OVVIasse Qa889] presto dando q ] volume un  Q

legatura 1n Cartapecora, sostitunlta pDo1 pST dell” abhate
Cozza-Luzı da una pIU decorosa, che L’attuale

Se DEr secoalı antecedenti] manchıamo dı Cataloghi, che
CO OTO testı1mon1]1anza C1 {aCcC1an0 gradualmente risalıre
fino aqalla tondazıone de] Monastero, bbıiamo pero dal (Jodıe1l
s{@s&s] de] Santo due prez10se 1nd1caz10n1, che ’ ındırettamente
C1 STannoO a attestare che SIN da|] SeEeC XI Codıe1 31 Lro-
VAaVvVanoO 1n Grottaferrata,, mentre C1 forn1ıscono due notlzıe
storıche dı ONn l1eve iınteresse. Lie due memorı1e SONO serıtte
da manı dıfferent1 ; } üuna, quella datata ; C] r1corda Ia
venuta dı koberto (Gu1lseardo 1n Roma ne| Mage10 de]l 1084,
ad 11 saccheg@10 l DEL dı jü1: altra, quella
C10€e che t1ene 11 prıma u020, CeNZa precısarne l’anno, c’in-
forma distruzıione de] campanıle dı (z+rottaferrata PST
la caduta dı ulmıne S (OINeEe sambhra verosiımıle ,
le due date SONO poste 1n ordıne cronolog1c0 *, dovremo P1-
tenere che SIN dal SeC AL forse SI d1 arto-
lomeo, Ia Basılica dı Grottaferraft, 4 VESSE@ 11 SUuO campanıle,
che per I distruzlıone attane dal fulmıne , 1n PFO-
ST CSSO dı emMpDO sost1ıtun1to da altro, che ne lınee prın-
clpalı C1 r1corda ANCOT’A L archıtettura de] SEC X IT Ira-

DI questo DAr 11 chmo Dr Baumstark, che S1 COMpPlac1uto d1
esamınare Sı Codiee le due date qul NnON tralasciare dı POTSErEG mı1e1
ringraziament] q,| dottissimo am1C0o, che ne compilazıone dı queSto stud10 mı1

ST8A,.L0O argo de]l SUO1 intelligenti ed autorevolı consigli, Q interessato perche
l Ia vyOoro vedesse Ia luce,

La hase del campanıle costitulta da fÜhbricato DIU antıco formato
da. gTOSSI poligon]1 1 peperınoa, che 91 elevano DOCO TE 11 Pr1ImMO pIano S] ecrede
che S12 SLATLO antıco Oatorı0 eristlianıta preesistente a J]a fondazione de]l
Monastero, DO1 a.dibito DE USo lıturg1co da Monacı prıma che fosse costruilta.
la Chiesa attuale Questo punto STALO recentemente d1SCusSso, CO ben nota



357manoscritti autografi di ilo iuniore.

SCP1VO qu1 PST int1ıero le due memorie, SACONdO ” ordıne che
LENZONO ne| Codice, correggendone ]” ortografia abhastanza
errata, INn 1specıe ne prıma memorı1a.

VUXTOC[1] \JS*  m_> TV ?9_ TOÜ AToLÄLOU, ED o NWI  e NI  v
XEV BoovtM, XL TCO[PO(X(DPOÜ‘I’L'O; TOU O0  U  E AA  EODXYN

TO. KALUTAVAOLV O  \ V  38 AT°  zu) XT ® . XL °% TNV énaÄhvTNV OeixNıv EENWEV _(bcmp 307xö£ 7tupö&
Z W  KEreı OLB LV C lJ.OU.OU IANVOS %O, NILE  o% Y [ n  Q&£o£ßN 3A“  25  CJ ELC TNV DWANV, XX Er 00ÜNTEV QUTNV
Da C1Ö sam bra che S] rıtenere che quest] Lre

Codıe1l 11 N1lo SO110 statı SCINDLE , SIN fondazıone ,
1n Grottaferrata ; che probabılmente AaAVT anl O formato parte

prez10sa suppellettile che Monacı Aı Nılo
solıt1 portare SECO ne OTO eM12TaZ10NL, che da Serper]
presso (*7+2eta AVT’aNnNLO trasferıto nel1a  efinıtıya dımora, che

Nılo OLTLENULO pel dıscepolı, poch! Mes1ı avantı alla
S  Q mMoOrte

Che Nılo , re 13 deseritt., 12 |ascıato altrı
utografi, apparısce manıfesto da quanto S1aM0 andatı di=-
cendo nel rılevare L abılı1a de] SsSanto nell” eserce1z10

competenza, del Mons A, che DE 0Magg10 alle este
Centenarie C Grottaferrata ha voluto CO 113 monografia Zur neunlten SM -
kularfeier der C4 DON Grottaferrata (nella Römischen Quartalschrift X VIL,;

225-239), illustrare le MmemorTı1e erıst]ane d (irottaierrata preesistenti. alla
fondazıone del Monastero, aggiungendo al 01a notl, NUOYVI doecument]. Iu1l C1
un18.MO0 nell’ augurio che &107N0, NON nel presente centenar1o, q,]-
INeNO0 In quello della econsacrazione della  1esa, eS5SeT/I'e 100NAL0O q, ] eulto
stitu1Lo a lla oTMA prıimıtıva 07r atorı0 che vantita aNta antıchita, C1 r]ıcorda
NCOT’'A ia eristlianıta che nel med1i0 EVO SusSsSISte Va In Grottaferra

Ambedue SOMNO riportate da Rocchl nel ()odıces Uryptenses, DA  S 101
11 Palaeographia GrAaeCca, DuS. r1portia soltanto Ia seconda..

D  D Mıg P:'S UXX: col 160 (L ö  e SVAROfLELVAVTEC T7 0V (d1 erper1
%ÖENDOL, ET {  > NS  0X6 L7 VOV LÜ VTEG OTL  y& 00Y w  D  9-  O_  W m00 ZUTOVE TATND, LTG X —
O%VLEC GUV UNÄWTAOLOLG %AL mEoLB0oAgLOLG AL TOLC ÄOLTOTS, KATEAÄHBOV TOV VITO TO 5'c_o'/„0\01:0;
XOLEDWÜSVTA TOTOV ZUTOTC KG ÄOY!  ( LOV7/6.
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Callıgrafia. (d pOo1 r1ceve un  Q pIU ıretta conferma dal
che 11 Santo, SIN da  1N1Z10 SU3a ıta monastıca,

Non 31 egge S1 OCGUDASSE In a  r lavoro manuale all’ ın-
fu0or1 traserız10ne del S ed questa OCCuUpazloNe,
COINe In modo pIU prec1so sappıamo pel 1ON breve er10do

SUua ıta eremıitıca, e7'32 CONsSacrata parte notevole
SuUua gıornata Da C1Ö DAaLC dehbba desumers]ı che 11 1UMEeTO

dı AQ8] dOveVa ESSEeT'E notevole, anche ıIn orazla facılıtä
acquıstata 1n tale eSEerC1Z10, dı modo che 110 672 ın grado
dı econdurre termıne 1ın poche DTrTe int1ıero quaderno.

che veramente Mess use1t1 N de]l Santo
dovessero ESSCI'E numeros1]1 ]” attesta 1” 1stesso arto-
lomeo (Q)VE C1 deserıve 11 sıngolare calama1ı0 che 11 Santo
adoperava ne SUAa spelonca, col'quale r1USCH, COMNeEe GSDLCS-
samente ata 11 Biogra{fo, condurre ’a cCompımenTo COS]
COP10SO NUINETO dı ıbrı, qualı certamente 9 ] emDoO, 1n Cul

Bartolomeo ettava 1a ıta de[ S10 aNTO maestro, 31 CON-

templavano 1N Grottaferrata ?3-  >  b OUX UTNOXEV. - Q LE-
ACVOC 8oxet“ov cyohdlovrı SV TW Ypo'cgosnv‘ KNDOV Ög T EG —  „ U) (D-
SUA® , ÖL U TOU an ()) TOCOUTWV BLßALwv TO m ANOO0C EXAÄALYOC-

ualı po1l potevano ESSCT'’E est1 che dı preferenza WOT=
INAaSsSe 02 gett0 sue traser1z10n1, agevole 11 1M0-
trarlo Kolı fü INONACO (dal trıges1ımo SUO 1NO dı vıta),

uındı come tale Vra dovuto tener 1n mıra nel l esere1710
del SUO |Iavoro manuale 11 r1coplare quelle Üpere queglı
Scritt1, che pIU 31 addıcevano q | TSENETE d1 ıta ch‘ eg]1 Pr’O=
[essaVva, che fOssero0 pIU conform1ı aglı s{tUd1 che eg]ı ed

Monacı le] SUO empDoO coltıvyavano dı preferenza. Ora
ben OTO che fra 707 pIU proprı alla profess1one 1101132 =

stlca , che COM 0OZN1 probabılıta NO prıncıpalmente
esercıtato 1a Su abılıta callıgrafica , 1a3M0 cContare In

LEN O; vol C18., col A41
Iv1, col
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prıma linea 1 test]1 lıturgicl In SENEVCE, nonche quellı dı 11} U=

81Ca S  9 dı CUul Nılo 67’2 profondo conoscıtore ; lıbrı
Asceticl, Agiografic] cons1ım.1l1, preseritt] DSL lez10ne du-
rante le salmodie od 1n altrı tempL. Per questa classe
d1 ıbrı, CONOSCIAMO ıta erıtt]ı da, Nılo, Ire
Nalteri termınatı 1ın dodıel 10711 /Vu0n0 Testamento,
In formato pICCOLO, che 11 anto ortava a DPDESO 9 collo,
che DEr 1a plccl1olezza de1l caratterı ed 1n graZzla lel esSt0O
S39ra STALO un lavoro mırabiıle dı callıgrafia dı eleganza
Kra la classe poSs1aM0 anche Lre Codıc1,
dı CUul C1 &14M0 Occupatı ın queSto stud10

1guardo pol 11 1’1 pIU conformı aglı studCcI de] anto
de]l Monacı ® 1aAM0 1n prımo u0Z0

le pere de]l adıl, 1n 1specıe quelle che rıguardano le
materı1e Teologiche. Kra Mes infattı Secuola dı

110 11 Mag g10r N1UMEeT’O d1 A88] econtlene Üpere dı tal
SENETE , qualcuno dı quest] sappıamo che f deser1tto pSr
ordıne SUO 4 . 1re che 1a CONOSCENZA profonda che

de]1 T1 anche ne question] pıu ottılı d1 O
t1ca dı eolog1a, mentre C1 fa CONOSCET'C quanto oı
famıglıarı, C1 deve far che da Inı NDON potevano
ESSEeTrE trascuratı ne traser1ız10ne ne dıyulgazıone.
prefer1to perö 1n ta| TJENET'E d1 studI era Gregor10 Na-

La data ella traserizione dı questi Salter1 DAare assegnarsı
’ anno 950, avendo questa aVUuTtO uogo nel prim]1 annnı della Sa vıta eremitica.
Da varıe indicazıion]1 po1 fornıte dalla Biografia, O] DUO rıtenere CON fondamento
che ıl antilo 81 S12 ritirato nell’ eremo CITrCca 1’ anno 948, trentesimo ottavo del-

e73 sSua,

* ’HxBa Av XO TOU OXTOU XUTOD OTEP N w  EL E3AGTACE DUAÄCKTNOLOV TOUT S
TUXTLOV TIS ÖLA ONn TUYYAVOV ONcAipLELA. Miıigne, vol CIL., col 109

3 S1 DUO ragionevolmente rıtenere che fosse parımente er1ıtto da 110
11 alterı1o0 che adoperava 11 Stefano nel primiı annnı che 81 DOSEC qa lla sequela
del anto, che per ordıne H lu1 dovette ecedere a.d vecch1lo0 onaco che

SMATT1LO 11 pPropri0. Mıg 0M vol CIC5 col
Cod Criptoferr. B E Gl T1 MsSs Scuola essendoecıl nella, INA,  O'

&107 parte pervenuti monch1l, NOoN possibile determinare quali Lra questi furono
espressamente seritt] dietro ordine del Santo

RIENS OHRISTIA:  s. 23
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71aNZzeNO, dal orecl pEer antonomasıia 11 L e0l090,
ÖOpere dı CSS‚o, COMINE anche dı T1 Padrı, soleva 1Nal-

dare emor1a parte notevole, COMNeE C1 es111Cca 1a ıta
mOoAAOUE R XXl ÜrsOenOLce A6YOUG %XL Xpficezq TOQU OMeoh6you XXl
TW AÄOLTEOV ÖLÖXTKANWY, YULVACwV ern  A TOV VOoUV SV TOUTOLG, %XL

DEWÖAXTWOD xoupöv LT TADEY V, el  XI ö8 %AL TNV cpüaw - <) A
ÖnNceEL HEUVOV Kid tal HON SO 10 spiıega, rende
pu eredıbıle quanto 31 racconta CIrca 1a mırahıle celer1tä
acquıstata da anto ne S UE trascr1z10N1, N1ON avendo egl]1
1n tal modo bısogno dı r]guardare continuamente agli ESE1-

pları da CUl traserıveva
N  E pOo1 pOoSS1aMO ragionevolmente9 che fra ı Mss

de] Santo S1aN0 mancatı quellı dı letteratura profana, da
Iu1ı aPpPr6sa profondamente In g10ventu, e . nella quale Vr&
dovuto esarcıtare &1101 Dıscepoli, anche 1n m1ra dı inızlarlı

stud1 p1U ublımı S13 Filosofiche COMEeE e010-
giche discıplıne. Ma d1 queste due ultıme classı , DEr 10  >

esserg]lısı presentata l’ opportunıtäa dı doverne parlare, 11 B10-
STAafO HON l ha lasc1ato aleuna precısa indıcazıone au r’1-
xuardo.

Accennato talı COSC, ven1amo OT’'3A q } quesito , Cul C1
S1aMO0 propost] dı rıspondere. Ma Nz1ı tratto 1aAM0 COL-

fessare, che NO  am COS] facıle poter determınare C6  > Certezza
qual)ı fra, INSS. Scuola ebbano rıtenersı dı Nilp

M ı 7NE, vol CIL., col 44 Altrove col 41) SI diee XICO 55 EXTNG OC
f  EWC EVATtNC xa OnTO a’cvocywu’»cxu»v AL E EEDEUVOV TOV VOL.OV TO Kuptou, %AL ÜT OLT LT
T %Y LV TOATEPWV %AL SC  ©7  GKa TOUTO YXP ÜEtOc ATOSTOÄMOC YoXYEL, TPOGEYE, ÄEYWV,
T a’zv<x*rvußost.

margıne inferiore del 10 foglıo del Codfce S1 LroVva seguente
enigmatıca iserızione da. 110 stesso, In caratterı uneclalı: TOU SV LOAXAPLO
T7 VT ayv.ou Nıxno0pou TOU L' uMVOD' TETPAdEG : Aß 47 10 inclinereıl rıtenere che
CON queste parole S] accenn]ı a,.d a,1tro volume Cr1ILLO da Nilo precedentemente
3,} 3, K che In questo Codice OSSsSe dal Aaniıo {atto COMHNe DG
DrOMEMOTLA. {l Ms r1icordalito foglı 202 essendo costitu1to da UA-
dern] DI Nıceforo Gaumno NON hoO TOVATO alcuna indieceazione nel TUum-
bacher ed In &.  . ed andrebbero delle ricerche per CONOSCEeI'C 1’epoca
oli erıittı dı Autore, che doveva la SUua celebritäa nel S6C,
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pıuttostoche de] S1101 Discepoli, ualora manchı ne| (Jodıce
od 11 OINe del Calligrafo IB data, sftante Ia orande =l’AS-=-

som1g lıanza che, CoOomMe bbıamo v1sto, ira 1a AaNnlerl’a

dı de] aNntO de1 Discepolı. C1Ö s 1

un Ta dıfficolta, ad che Codiel, che ques
ebbono SeEeTVIrTEe dı gulda, CI r1portano soltanto 11 modo

dı del Santo d1 determ1ınato er10do (anno
mentre DSE oı altrı manchıamo totalmente dı esempları :
0)82) essendo ıflcıle che callıgrafo mantenga SCHLDLE 11

arl per10d1 ıta t1DO perfettamente ıdent1co dı

orafla, S 1 deduce che appogglatı quest] so11 esempları 1017

determınare COM S1CUTeZZAa dato (lodıce aTtC1-
uU1T0O alla Mano dı Nılo, veramente S12 STATLO er1ıtto da
Iu1 Stante talı dıficoltäa, NO intend1iamo che e NnOsStre de-
duzıon1ı nell” esame de]l (lodıe1 attrıbultı q} anto,
ne| PIU de]l Casl, TO carattere che quello che da
ben ondata probabilıtä, 1nOMN S10 da certezza seclentıfca.

Varı SONO Codiel che s 1 attrıbulsconoO alla INAanNnO dı
Nılo, pSr 10 INeNO alla SUu2a Secuola Fra ] 10555 dı rot-

taferrata € STLATLO dal Toscanı aser1ıtto 110 11 (Jod I
ebbene r1ıpetuto. ed QCCUrAatO O1 SPINSEC a 4GLr 1-
buirlo p1uttOoStO qualcuno de] SUO1 discepolı, COINE anche
rıtıene 11 Rocch1ı ed C1Ö "’iınduce princıpalmente 10
STt1LLEe ettere maluscole de]l earatterı unclalı, che 1’1-

velano un  &5 NAanNnO PIU accurata ad elegante, ne| L1DO S] AC-

cOstano p1uttosto Al (lodd GE , AB L  ’ che quellı
dı 110 GEa pDOL de] aNTtO S 1 d1iscosta Mag 10L-
mente 11 (lod VI che 11 Toscanı '1ud16Ö er1ıtto da

110 che secOoNdo NO appartıene A 1 Discepolı

1 Precedentemente questo 24.NNO 11 anto S1 E1T’A o1Aa allontanato Ca

labrıa meridionale , s ] era COl SUO1 discepoli ritirato ne SU2a DOSSCSSIONC dı

Adrıano presso KOosSsano, S11 deve rıtenere che stafl seritt] ı detti
Codiel.

Rocchil C(0dıces Crypnienses, Das 2 Ö, De 0eN00O20, DQ,  S
3 RO cchı Codıces Gryptenses, DasS 64; O, De Coeno0b20, DA  S 11 GO:
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Bıblioteca Vatıcana, che, COINE NOTO, eontiene
1UINET’O notevole dı INSS: provenıjent] da rottaferrata,

SONO parecch] Codıeı Scuola dı Nılo, fra quest1

dice YV1I,; che contiene l’ ultıma parte delle Eegote dıiffuse quası le
Kegolte brevt dell’ Ascetica 1 Basılio, Mutllo In Princ1p10 ed In ine, CONta
SO1LANTO foglı Dall’ esame Nnumerazıo0nNne antıca del quadern] rısulta, che
dl questi] q,] PFINC1p10 MAancano Q, C106 oglı 7, ed quaderno DE 10 INeNO
alla. fine DI questo Codiece 10N 81 SEr V1 1L ONAaCO Filıppo Vıtalı
(1699-1771) In uno studio, rimasto nedito, delle varlanlı che sul eSsSTO 1L0 da
(jarnıer presentano alcunı antıch! Godie]l dell’ Ascetica 8l Basılio, quali 91
tualmente S] TOVANO a lla Biıblioteca Vaticana ; quıindIı ende ]’ opinıone del

Rocchl che da C1Ö voluto inferire, che il Codiece fosse ntegTO all’ epoca
del Vıtalıi: C1Ö che del resto viene anche contraddetto In QueSto
Ms della Nnumerazıone arabıca apposta ClaAsSCuUN fogl10 dall’ istesso Vitali, la
quale 9,] parı della presente 10 1Uumer’a che foglı

gul dobbiamo sogg1ungere, che NOn S1 DUO prestare fede alla sentenza
E11e554 da Rocchl, eESSeETI'’E 11 VI quel Ms cChe per ordıne d1 Gregor10 yq|
anno fuü portato Lra Monaster1i Ordinis Basılır CFE pt Ta Pha:
TÜ , perche da esSso 81 r1COP1aSSe 11 LesSTO Regola d} Basıllo,; 1011 Q11-
dovi In favore A tale opinı10ne alcun documento tradizlione che la testifÄchl.
GC1ö S1 potrebbe Cı eggler1 rıtenere tal Codice fosse STATLO L’unice esemplare
dell’ Ascetica dı Basılıo esistente in Grottaferrata ; da Cataloghi antıchl
benche incompleti, apprendiamo 6S55S561'vVelle state altre CopI1e integrTe, COMNe es
11 Va 1808, 1a di Grottaferrata 8 CONOSCET'S] po] 11 Codiece 812 STALO
r1portato a ] uogo d1 origine, bench6 tale condizione ‚VOSSe MDOSTO regor10 Al
C1 deve render xuardınegh) DETL qualungue Qa sSsSerz.i0ne sul rıguardo ; aNLO pDIU
che NON 81 ha. affatto notizla che 11 Codiece S18 stato realmente da Grotta.
ferrata ntanto qul 10ON POoSs1amo nascondere la SOIr DIresa che C1 LECH la let-
tera 8l Gregori0 ve RO do LAa Del 21C0O GFECO ın Italıa, CCC.y TO 20, In
0Ma 1760, Das 134), quale apparırebbe che NEeEsSSuNa CODIAa Regola
dı Basılıo 81 dovesse DIU TrOVaAare SUO empo nel Monasteri oreCI dell’ Italıa
meridionale, che DE OV vlare tale Inconveniente 11 Papa f STLATLO costretto

P1COrrere alla Bıblioteca d Grottaferrata. un ’ asserzione, dı Cul la, portata
sStata eccessivyvamente xoNüata da R o dotäa, r1c0DJala pO1 dal oOcchı

(De Coen0b?0, pDaS 719 la quale riceve olenne smentita, da Cataloghı d1 Godie1l
seritti provenilentı da, talı Monaster1, da ess1i 81 rıleva che In proporzione
4SSal nolevole 11 1U eT’0O d7 Godie1 anterlo0rı Tegor10 XI che presentino 11
esSLO dell’ Ascetica. DUL'C d  —. del INnss 1 cotesti asılı dı pJeta e 1 stud1io SONLO
andatiı distruttı nel secol}1 passatl, soltanto un& NıNıMAa parte g1untia S1N0
no1! Una tale constatazione C1 dimostra quanto male O0SsSe STATtO In proposito
ragguagliato regor10 1 riguardo d1 talı Monasterl ; ed unNla Vo di pIU SI
palesano le INENEeE, anche sotto tale Pontificato, 1 certe PEersoNe interessate, le
quali pDIU che alla. r1ıforma irregolarita, che SI potute introdurre In
quel luoghi per Ia trıstizia del tempi, MIrayano N0 Oottenere COonN talı pretesti la
CessIiONe DE Se, DST Istituti novellı, dı Monasteri che solleticavano per le l1oro
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NO  a} poch! 31 rıtengon0 er1ıtt] dal Santo Toscanı ha
aser1tto Nılo parte, determınare quale, del PrE-
gevolıssımo (lod Vat ar 1809 che. rıportandocı pı1uttosto
glle forme 2a Se710NE de] (lod A, L  9 1a3M0 S
trıbulrlo 91 dıscepolı. Coözza-1.üuzı pOo1 rıtıene er1ıtto da]
Santo 11 (Jod Vat An 8 1 sembhra che 1ESSUN3A

ire SeZ10N1, spettantı dıyerse epoche, da CUul COM DOSTO 11
Codice, rag1onevolmente r]lferırsı alla INAanO de] Aanto

Non 31 PUO rıtenere dı Nılo, NEDDULGC Scuola,
11 (Gdod Vat SE 2003 un’ accolta dı (odıeı frammentari
appartenent! dıyversı]ı qecoll. vrx  N HEININENO devono st1imarsı

SsSeuola 11 Vat SL: 1589 de] SC 9} %i 11 Vat 206
2119 attrıhbulto erroneamente 4010 Monaco ; che
qu1 aCcenn1amo ad ALt, COMe de] Vat Sal 19326; 1657 CCC.
che benchä appartenent] alla Scuola, PULE sembra errata
L’ attrıbuzıione ad determıinato serıttore.

po1 S1 pUuO attrıbulre a ] anto 11 Codice Vat
SE TEL er1ıtto certamente 1n Grottaferrata, pero nel SC6 A
che d1etro ON SICUTrE 1Nd1caz10nN1, 11 aisser rıtenne er1tto
dal NOSTrO Nılo Se 10 ser1ıttore dı STAaTlO

ricchezze l’ingordigla M uomini! spettantı elassı levate ne Ocieta di allora,
COMe®E S] DUO P1ICaVAare da 101 SCATSI document! dı quelle trıste eta bbliamo voO-
Iuto tal punto insistere , OTSe o  —_ (1 quel che consentisse la nostra tratta.-
zZ10Ne , erche C1i duole vedere da. serittor1ı anche modern], ripetulti InCOoNnscien-
emente, sug]i antıchl! modernı italogrecl, &1Ud121, che 10NMN TFOVONSZONO da,
vıell preg1udizl, 81 basano bene SDESSO documenti] C dubhbhio valore, che una
eritica sSerena ed intelligente deve 0TAamMal inesorabılmente SCATLATE Der

veritä giustizla.
De '0EN0010, pas CapOo 30 del 30 lbro eNZzZa rıpetere continul T’1-

mandi alla pera, intendiamo che In questa S1 ricerchl la fonte, ogZN1 qual
volta nell’ indieazione dı Godiel attrıbuitı 110 od a,lla, Secuola 1ON COIl-

n18aM0 ad alcuna pubblicazıone.
Orıens Chrıistianus, 1903, « Les Heirmaor » de Paques ANS ” Office QrEC.,

Etude rylhmıgue et MUS1ICALE. Pagg. 460 465 Nell’ estratto del SUuo 1a voro,
pubblicato d1 recente, 11 Galiılsser ha rettifcato ’ attrıbuzıone del Codice,
nell’ errata cCorr1ıge, Ssopprimendo a NOME Nılo ” agglunto dı anlo, SeNZ  altra
indicazlone pIU precI1sa,
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Nılo , COMe hanno reduto 11 1L3a 7 11 (Jozza ad T1
XI Abbate dı (z+rotta-quest] NOn potrebbe 685SSe7T'e che 110

ferrata, mMorto 11 Novembre de] 14135 1N1OonNn del 1136
COMMeEe SCYT'1vVe 10 Se1iommarı * ed 11 Rocchl 153 NnOot1Iz1a (

ornıta dal (lod Vat SI SI dı Grottaferrata,, GCON le
seguent] parole deserıtte fol 136 91 d} Novembhre dı
quesStoO Mıneo Exotu HON Ö0ÜA0C ‘LOU 6  00 VETAOC WLOVAY ÖC
XL NYOUMEVOG UNG VAUTNG “ TEL  vg SV 4Ö LV ‚ö

Quello perö che OSN1 altro rıtlıene anlera
dı d1 110 11 Vat AL ] 9892 (&1ä hasıl1ano XXL),
S11107T'2 1011 Qa VVeri1tO da alcuno, NOn bbıamo aleceuna dıfs
ficoltä d1 4TLTIF1DULFIO q ] anto Ms cCOonNsta d1 due S67 10111

ben ISTINTEe forse S19 appartenute due Codıe1 dıyversı]
iındıcherehbhe PIU che 1a dıfferenza serıttura 11 dıyerso
SDAaZ1O0 OCCUPALO da questa ne due partı de] (odıce
questa 2a parte, che tachıgrafica, NOl sembhra er1ıtta da

110 caratterı adoperatı questa 23. SC71011€ SOMNO molto
MINUTL, S 1 3CCOSTANO notevolmente pPCL 1a grändezza fOr-
688 Al ogl tachigraficı de] (lod CS  Pa XN La 1a parte
de] (Jodıce da q ] 191 perö 190 191 SONO er1tt1
da T3a INa  9 la 23. parte PO1 contenuta 1El [ 922995
Ne] Jodiee hbbıamo Omeelie dı Basılıo E dı altrı 4°a

Quı1 (3 toccherehhe arlare dı altrı Mes A COL’A

Bıblioteca Vatıcana attrıbultı aqalla I 1 110
per 6SSerC1 mancata ]* opportunıtäa ed 11 temMpDO dı 1=

nAatecta ACTa SPiCLLENLO Olesmenst DArata Tom Parısıls 1876
pas 111

p  “ 11 R o cCch1ı nel De '0eN00O20, DAaS 279 10 diee « SCrı iuUM N1217l0 vel
Sohronı0 Callıgr

Note ed TUAZUONT astorıche OD c1L DAas 192 LO SC1IoOoMMaAaTI
l NOr u0ogo del 22
De 0eEN0O20, pAg PUrFe la DAasS 2992

a  $  $ 11 Cod Vat contliene notevolı frammenti de1l Mene: da Setitembhre
Gennal10, ed STAtO er1tt0 la fine del SEC 7

DI queStO Godiee anno parlato l Montfaucon ne SU: Aalaeogr.
TaecCa, DasSı 289, OVe da Sag Z10 de1l caratterl ; ALn ne Otes

Ab&breviations c1it. pAg 3E
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narlı, s1aM0 costrett1] trascurarne enumérazione . quindı
NON &13M0 1n grado dı are A1 I] 11 NOSTrO umıle Parsr6.
eErtO0 le ricerche ed eES4Me üulterıore @1 daranno favO-
revolı rısultatı , S97ra ] CAasSOo dı dover rıtornare sull” argo-
mento

1aM0 ntanto notare, che arehhe —  V ETTOTE 11
eredere che Codıeı del anto S] POSSAaLLO LrOvare SOITLANTO In
Bıblioteche, che abhlano 1n epoche recent1 remote parte-
C1pato alla spartızıone del patrımon10 1bra10 d1 Grottafer-
rata, COIMNeEe avvenuto princıpalmente prö Bıbliıoteche
Vat_icana Barberiniana DEr V1 pIU dıretta, PEr Tre 1n
varıe UISE. S] eEeVvVe rıtenere che altre 4N0COT’2 bbıano DO=
tuto accoglıere, fra loro tesor1, Codıe1n Seuola dı rot-
taferrata, bench6 NnON SEINDIE provenljentı da questo Mona-
STerO. e1Ö G1 pPUO Jegıttiımamente edurre dal che ]
arı Monaster1 1 fornıyano vicenda dı 1 che p1u PO-
TesSssSserO OCCOTFTETC, S12 che e1Ö ] praticasse pSI V1232 dı scambı,
313 PEr donazıone : ad un  Q tale prassı pIu facılmente
u0g0 Lra quel MonasterI1, che fra loro legatı da V1IN-
colı d1 dıpendenza DET re rag10N1. D altra parte -
st1tuendo 1n quell” epoca 1’  rte callıgrafica IHEZZO dı —

stentamento, hben naturale che mMO Codıe1 © Scuole
d1 Magg10r redito dovessero emıgrare In arı luogh] :
da ‘ C10 1a probabılıtäa che Mss Seuola dı 110 S1aN0
potut] andare anche In reg10N1 remote da‚ U020 d1 orı1g1ne.

K qu1l 10  — pOoSS1aMO far 1EeEI10 Cı dichlarare, che A1volta S1a3MO0 statl
costrett LrASCUTATE qualche dettaglıo necessarıo a} pleno SY11UppDO Lrat-
tazıone, ed omettere ecitazıonı M Opere che AVEVAaNO attınenza ecol Ja voro, DEr
1OMN esserCı STALO SCH1LDI'E possibile econsultarle nOosStro ag10

entre lieenz1amo0 a ]la stampa queste pagine. Cl perviıene 1n dono dalJ-
utore, rofl. Zereteli, la edizione del SUOo 1avoro « De Compnendtts CTy1-
DIUTAEC (Vodıicum Gr AeCOrum > CCC. s dove trovlamo indiecato ira Godie1l 4CNI-
graficı Seuola: d1 110 11 Ms Barhberini! E 11{ ehmo Paleografo ST’Y-
1S5C2A nostrı ringraziament., ed nsı1ıeme le congratulazion] DE 4 VvVel’ dato uUuNnNO

SVI1UuppoO magg1ore q} S1110 Ja voro , ed AVEeTl’ CON NUOYVI document] confermata ia
tes], da NO1 sostenuta, C1ITCA l”’ orıgine Tachigrafia del SI$TEMA
1AaAlLano,
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Ma indıpendentemente da C1Ö, 1ıta S{TEeSSa d1 Nılo
Al desume che tal S] realmente verınlcato P1-
guardo de]l S1101 Mes No] sapp]ıamo che 11 Santo e72 solıto
COM1LDENSALE co]| lavoro SUe manı, C108 CON Fa erıtt]ı
dı SUO PUSNO, coloro da Cul F1CONOSCAVA dı Vel]® rıcevuto he—-
neN7z1. (Jos eg'l1 oper 11 Monastero dı Nazarıo,
DE attestare quel Monacı Ia sa gratıtudıne, avendo Qu1V1
r1ceVUtO 1L” abıto moOoNnast1ıcO goduta ]” ospıtalıtä DSI 10 SDaZ10
dı 4 &1071 : « fotam 2ıem 2n n»ulchre sceriben.do conterebat,
ut MONAStTEr10 NANUÜUUM SUALUM MONUMeENTUM relinqueret
(Jos  ] parımentı ratıco 11 Fantıno, che 10 DPOV V6E-
deva le] DANE , d1 Cn 110 wCarsamente 81 cıbava ne|
empDoO Su  &Ö ıta eremiıtıca : XXl TOV £Bö01L0X0L5LATOV ö8
%. O.TOV WEY Davetivoc GUV ToX  >  Y TADAKÄNHTEL TELTAC TOV AGLOV
NEUN OEtauodaL, mXO AUTOU S% TNGS an(0)) Xgnp@v EOYATLAC TNV

Ü VTETNKOUTO
COsS1 rıtenersı che egl]1 ahbhıa operato In le

C1Ircostanze, ın Cul VT9A voluto diımostrare Ia Sua gratitu-
dıne, provvedere d1 T1 ch1 atısse dıfetto; COIMNE fece

quel vecch1ıo INONACO che erduto 11 rOopr10 Sal-
ter10. 10 consold COM dareglı un  altra Copl1a, che benche tenuta
dal] Stefano , PUr€E doveva 655S561'6 STAatia erıtta da Iu1
Mes inoltre B lascıato nNne1l arı Monaster1 reg1one
mercurlense, d 1n TI COl qualı S] 9ra trovato INn relazıone,
ed al bısoen] de] qualı S1 ava PFEHLULA dı SsSOvvenıre, come
1 r1cava da arı ıta C1Ö che In modo pIU DAaL-
t1colare S pratıicato 11 Monastero dı Adrıano,
PrESSo Kossano, DEL ESSET'E STATO ondato da Iu1 La C1ıtta
SUu&a natale, OVe 1a carıta 0g2n1 SOrTa dı m1ser]e SPESSO

lo CONdUGCEVA, ra rıcevuto, pO1 serhato relıg10samente

m Migne, vol. C1IT., col 31
a 1VI1, col
6 Iv1l, col 68

Cfr 1V1, coll 64, 79;
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S1N0 all’ estinzione de] r1ıto 9 Mes de[ Santo 11 quest]
probabılmente 1n mMage10r NUINET’O doveva possedere 1a
Cattedrale ]a quale certamente, COMe L]. rıleva da dr
fattı 31 Sara dımostrato pIUu argo PEr STLATLO 1n questa
rıgenerato alla ıta della grazla, ed Ins1ıeme offerto dal geN1-
tor] alla Vergine, QqU1VI onorata SO 11 tıtolo dı achiro-
DA quale eg]ı S DESSO tOornava visıtare , rıtenendola 11
Santo pCr sa guida protettrıce

Altrı Codıcı S S Nılo lasc1atı neg]ı T1 luoghı,
OVe per ualche teMpDO 12 SLanza : 1n Roma fra

Monaster1 Grec], PFESSO qualı OSpltava ne SUue frequent]
pellegrinazion] aqlle tombhe de] postolı ; 1n apua Pr1-

ermata de] antio dopo 11 SO definıtivo allontanamento
Calabrıa ; ed 1n Monte Cassıno, nNne Cul vlicelInanze

dıpendenze PSCF C1Irca 15 nnı In questo insigne
Monastero ppunto, S] riscontrano de]l Mess Scuola de]l
anto; quest1 sarehhero (Jodıe1 oTEC] Cassinesı DL Z
erıtt] 1n STall parte dal Monaco Ärsen10 ; provenient! da
Cassıno, SONO oı Ottobonlanı grEeC 250) ZO1,; che S@EIN-

brerehbhhbero ser1tt1 INa del anto., inclinarono
eredere talunı.-. un oscura indıcea7z10ne NOn C1 facesse

rıtenere COMe ser1ıttore dı E  Q&  sS1 L1N1LONACO dı OINE G10vannı
Questi] ed P Codıel 120 rıtenere offert] a11l’” Archıi-
cenoblıo benedettino da Nılo STESSO, quale attestato d1 gf-

d1 gratıtudıne Benedetto ad &H01 ig 1:
Gir 1VI1, col 124

° &népx_eran SV T7 LEYAAT, EXXÄNOLA , *AL s?cép;4e'rou. Ta 0900 %AL AT

VUXTLXOV >  O  IO WPOTKUVNTAL TNV ÜTEPAYVOV WE0T0X0V, TNV ZUTO0S TALÖLYOYOV AL A900-
TG"CI.V. Iv1, col OGfr. col

3 Ivl, col 124
b *} TOLVUV WLOAXAOLTNC NetTAOc WOLNTAS SV T7 LLOVT) TOU ÄEYOLEVOU AAÄhÄEAÄOUXLOU TEDL

Ta TWEVTEXALÖEXO. ETN. Iv1, col 144
ei (Vodıces Manuscrıinpti Graecı Ottobonianz

Biıblıothecae AUCANAE. Romae 1893, pa 142
ITa callıerafi, discepoli de!l Aanto, nomıinatı da RO 1, 0eN0020,

da agglungersi l Sopraddetto Glovannı.



Gassıisıi368

NON S} voglıa 1re che (Jodıe1l LeEMpO Al’-
tenut]ı q ]la popolazıone del dıntornı dı Cassıno ,

Al qualı S11 PpUO affermare V6I' 11 anto dA1morato HE1

15 11111 che eteite Valleluecıo0
Hra luogh1 che aVTAanNnnO potuto accoglıere Mss d1
110 NN S 1 eve ascludere Oriente Lie intıme reliazıonı

che que levavano Italıa Merıidionale 9,11 Impero
AVTAaNNO ımportare Orjente 6GCOMME da queStO
epoche moltiıssımı furonO trasportatı Italıa, NON

poch] Codıec1 anche dı quellı er1ıtt] dal anto dalla
SUua Scuola, tanto PpIU che egı V1 ErT’'2 ben CONOSCIUTO 16

Nauto grande st1MaAa perfino dag!lı STeSS] Imperatorı
queste relazıonı perdurarono SO1ITANTO all” epoca 0OM1-
N4AaZ1iONeEe bızantına Italia anche Nne1 saecolı SUCCESSIVI

fra le due PES1ON1 orelle NnON vennero NENO, pSer DLIL-
Molti OMl reg1stracıpalmente de]l Monacı Basılıanı

au r1guardo la StOr1A, pCT 1ON prolıssı e11-

nNeTrTeINO SO1TAaNTO qualeuno Nae] Nıcola Abbate d1 rot-
taferrata CostantinopolIı N1S1eE1116 q | Card 12C0ONO0 RO0-
S  9 pSL termıInarvı aleune cControversıe rel1g10se OC
i6ER! PIU ar (cırca 11 Bartolomeo dı Semer1ı 10281

arl NONAaCI S 1 L’eCC2 Costantinopolı PEr provvedersı dı
11 dı paramentı lıturgıcı dı V
da Basılıo KainweonNc oı Monastero anl
Monte tos SOTtO 11 tıtolo d1 Basılıo che pCST mO LeMpO
fü dıpendente da[] Monastero de]l Patıre, fü da quellı del
1020 soprannom1ınato 11 Monastero el Calahrese [J.OVOCO"'C -
PLOV TOU KaloxBooü DESL SLATLO g0vernato dal Santo

1g vol e1t. col 144
Gfr Ia Biografia del anto
Gir h 1 De ’0eN0O?0, DaS.
Bioc y de Al O AÄLTELA TLOU WATDOC 7 .0)V Baobolop.aL0V0, D30; PresSso o]1

Ccia N Appendice q ] T10omMo 111 dı Settembre Monastero dı Basıliıo
ondato dal Koalnp J7IS g Parc S12 esist1to per poch! secolli, almeno che
presto a‚bhbıa mutato 11 SUo NOMe DI Monastero L0OS So 11 NOmLILE d1
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Ne] 111 waecolo etitarıo Ahbate dı (Jasula PFESSO Ofranto
Nıcold Idruntino, consiglıer1 ad interpreiil de] Oarı Benedetto
1n Costantınopoli, SO& g10rNaNO 1n Orijente ! 7 ne] XIV. 11 —
t1ssımo calahrese Barlaamo creato po1 ESCOVO dı (zerace 2 .
ne ate ( ] Grottaferrata Piıetro V italı, andatovı

pEer eruüudırsı ne SCIENZE agcre ®.
Talunı OM1 pOo1 dı luogh1 (z7rec1a C1 r1cordano FT

tora un’ ımm1grazlone dı Italogrec] avvenuta ın epoche C
DOCO anterlorı a secolo, pSL sfuggıre glle NON infrequentı]
vess9a710N1 CUu1l SOO‘g13‚CGV8‚IIO pEer dı coloro, che aVevano
1n anNnımoO dı elimınare IN Ttalıa 0e2N1 vest1g10 dı TECISMO.
(os  1} 1n Morea bhblamo 1a c1ıtta dı Calavrıta, che
uttora 11 OMe 1 orıgıne de]l &1101 fondator1 ; In Tessaglıa
fra Monaster1 Meteore S1 ha un SOTttO 11 OINe dı R.O0S-
SaNQ, ondato dal Monacı Nıcodemo Barlaamo ne| XN SC —

COlo, che C1 r1corda: la patrıa d1 110 Ora N1ON possıbıle
che NuOVI immı1grant]ı da  ala NOn portassero SSECO IMn
Grecila oggett] prez10s1 manosecrıttl., quınd] la probabılıta
che fra dı quest] 1 potessero LrOovare de]l (odıe1l erıttı da]
anto, anto pIü che la maggıor parte degl1 ımm1grantı,
quanto DArE , provenıva alabrıe Ditfatins, COMeEe mM1
COMUNICO Kıirsopp Lake, Lra (lodıec] Biblioteca Na-
7z1i0nale d1 Atene, ha FrOVAaTtO due italogrecı provenjent]

Basılio ACCEHUNA in Üutori recenti, greCcı russi , che SI SONO occupatı
della antia ontagua, 111a dare precise indicazıon!]! dell” orıgıne delle
vicende dı eSS0o,. Si veda ira gı a ltrı 10 Smyrnaki D "AYtOoV ,IOPOQ C 660.

Atene 1905 . ”Aßws, XVALLVNGELG, EYYOXOC, SNLELWTELG. Costantinopoli 8585
DI questi due illustri 1Lalo-gTreCl STAla rıyendicata IB fama. ed 1insıeme

precıisata l’etä, CON COP1a d1 documenti CON SaSACE CTr1LIca, da  ate S Ka

7 ne SUue d Lettere 'Aasulane » pubblicate Su Rıivısta SOr ıca Calabrese,
ed ndı ıIn fascicolo speclale nel 1900

Rod 0L Del 2t0 YRCO ın Itatlıa, 8CC Liıbro 1, Cap
3 Gfr Rocchlı De '0eEN0O10 , Mandalari Marıo Paiaetro Vıtalı ed

UN Aocumento nedıito riguardante Ia SForı1a Aı Roma (secolo X V). Studıo
Caserta, 1887

DI queste IMMIgTaZIONI ne Grecia ha qualche C0Sa 11 VF B:
Vannutelil nel FE @ED SQUArdo alle Miss1ı0n? e rz'ente.
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probabılmente Meteore, ed uNnO PrEeSSO Serres dı Mace-
donı1a ne] Monastero _ de Prodromo (Cod Prodromı1ı 10)
dı quest] uUuNnO apparterehbbe alla Seuola dı Nılo

Sse 11 fin qu1 NON C1 ha CONCdOLTO alla CONOSCENZA

dı altrı Codıe1 ser1tt] certamente da Nılo, C1 ha perö &10-
vato ad rıfnutare talune attrıbuzıonı dı Mss che NO C1
sembravano jasate Su valıdı argoment], ed r]ılevare Ia DEO=
AaDı11La che altrı autografi del anto POSSAaNO rinvenırsı 1n
Bıbliıoteche che pIU INeNO dırettamente bbıano pOotutO Er E-

dıtare Codie1, che &12 SIN dall’ epoca dı Nılo em1gravano
ın varıe ocalıtä

(1 S1aM0 inoltre dovutı confermare, che Mess de] anto
furono numeros1ssım1 , hbench@ d] questl 94891 pochı &1aN0
scampatı alla distruzıone ; che le traserizlon] SUEe de1
discepolı 1O11 Sl lımıtarono SO1ITAaNTO aqlle pere dı argomento
ascet1Cco , anche am quelle 1 02N1 SENEI'E dı erudızıone

profana : sıicche DAaLC ben x]usto doveroso, che 11
OINe dı 110 della S]  9 Scuola pu rısenta amMmM1-
razıone oratıtudıne Pr6SSo eultorı ettere, perocche
1n orazla ella l1or0 econda aALLLVIGA NO1 abhıamo potuto e1'6-

dıtare mMO tesor1 d1 SC1eNZA dı rte accumulatı ne| ungo
dı antı wecol1.

Le===



DIe leibliche Immelfahrt der allersehgsten JungTrau
ınd (ie Lokaltradition vVon Jerusalem.

Von

Dr Anton Baumstark

Man hat 1n 111e Zeıit gelegentlich VON einer Dogma-
tısıerung der frommen Meınung bezüglıch der le1ıblicehen
Aufnahme der allerseligsten ungfrau Marıa In den Hımmel
gesprochen. Kongresse aben den UNnSC ach e1ner olchen
ausgedrückt. Ja; mıt elner Voreiligkeit, welche VO  — takt-
voller Ehrfurcht VOT') der Pearson des Überhauptes der atho-
iıschen Kırche nıcht gerade e1N gJänzendes Zeugn1s ablegt,
hat 0an bald ach dem KegJerungsantrıtt Heıilıgkeit aps
Pıus 1n ıtalıenıschen JTagesblättern ıhm dıe Aeusserung
In den und Zi egen gewagl, W1e Pıus der DPapa
del ” Immacolata (Voncezione SC W ESCN Sel, werıde dıe elt
1n ı1hm den Pana del” Assunzione sehen.

Besonnene dogmatısche Lehrübcher lassen Z WaLl schon
heute keinen Zwelfel mehr darüber, ass 1n der SaNZEN
rage eıne posıtıve Kntscheidung sıch mehr auf dıe eıgent-
ıch theolog1ischen Krwägungen als auf eınen hıstorıschen
Tradıtionshbewels würde gründen MUusSsen Aber e1nNe dog-
matısche KEntscheidung geradezu SESCN hıstorısche Tatsachen
ist doch uch wı]ıeder undenkbar, und ollten dıe nach-
drüc  1lchen Stimmen für e1nNne Krhebung (der Jahrhunderte
alten COMMUNAILIS 0NINLO theologorum ZUm Doema ımmerhın

Vel Poh ie Leh;'buch der Dog maltı. ın sıeben Buchern I1 er
born 1903 295
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dazu veranlassen, miıt vollem Bewusstsein des Gewichtes,
das ]1er hıstorıscher Forschung entrückte Momente aben,
ber darum uch mı1t Un gPöSSGI"GI' hıstorıscher Objekti-
vıtät und uhe ufs QU€e nachzuprülfen , W1@e mıt der

che STEe
Begründung jener Meiınung ım Bewusstsein der a  en Kır-

DIie zahlreichen und vielfäch stark vonNn elinander a.h-
weichenden eigentlichen Sınne dieses Wortes A DO-
kryphen » erıchte ber das Lehbensende der allerselıgsten
ungfrau setzen ausnahmselos dıe Tatsache der leihlıchen Him-
melfanr VOTAaUS Man darf 1ese1lhe Iso für-dıe alle diesen
Berıchten unverkennbar zugrunde lıegende rquelle bereits
oJeichfalls qle gesichert ansehen. ene Urquelle wırd das
uchn ÄAe Fransıtu se1n, das Urc das Aecretum (zelasianum

den vom Kanon ausgeschlossenen Apokryphen geste
wI1rd. Bekanntlich hat a h In se1nen grundlegenden Un
tersuchungen ZUT (+eschichte des 1Chen Kanons H:

höchst wahrscheinlie machen YEWUSST, dass In dıesem
decretum (x+elasıus I HA dıe bestimmungen elnNer Damasıa-
nıschen Synode sıch e1gen machte. Wır kämen SO mıt
einer massgebenden lıtterarıschen Bezeugung der Lehre hıs
mındestens dıe des Jahrhunderts hinauf.

Mıt welchem aussersten GHorienschein frühzeitig die
letzte und öchste Erhöhung der (xottesmutter umgeben
wurde, ATır bıldet e1IN besonders markantes Zeugn1s das
überaus interessante ragmen e1INEes koptischen Assumptions-
jerıchts, das unlängst W A m u Aans Licht ZOQ , 1N-=
dem iIrrıger Weise geneigt War, asseiDe für das ruch-
stück sEINES mehr q S problematıschen « Kivangeliums der
7zwölf Apostel » halten Auf feurıgem ÄHimm]elswagen

ADOocryYypnhes. Coptes., E Evan_tjile des 0OU.Ze Anötres et f E‘vén_é‚n' le de
A Barthelemy (in ü Patrologıa: Orzentalis 1{ 2) Parıs 1904
174-183 156-67]. Die rie  ige Einordnung des Bruchstücks vollziehe ich In einem
Ttike der PUDUEC 2OLLquE Internationa
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führt 1er der Sohn (J0ttes die m1T ıhrem e1 wıeder VOl’-

eINTE EEIEe SC1NeT Mutter VOoOr er ugen Z Hımmeael
DıIe Apostel her bezeugen ausdrücklich dıe Wun-

der hel de; Auferstehung Chrıist] nıcht orossartıg
SC6 WESCN als dıejenıgen he]l der Auferweckung und Entrück-
ung Marıas

Von der IT'homaslegende 1ST. 1er noch keıne ede Ja;
16 1st wel] S16 e1Ne unbemerkte KEntrückung des eilıgen
Leichnams A4US der aCc de Grabes vorausseitzt. geradezu
ausgeschlossen Wıe eingewurzelt her uch dıe ur S16

karakterısıerte Korm des Assumptionsberichtes späterhın
spezlıe 1111 Bewusstsein der koptischen Kırche WAarl',
E1iINn optısc arabıscher Hymnus, der ale Zeugen für dı1e
ur der Muttergottes neben avıd, dessen und
Ps erscheıint Salomon, dem Propheten Zacharlas
dem STEISCH Sımeon W, uch IThomas erwähnt, der
fÜür SsS1e Zeugn1s abgelegt habe, C qals S1Ee aufgenommen wurde
ZUT® öhe »

Dıie Schilderung des Iteren koptischen Assumpt1ionsbe-
rıchts mıt ıhrem Feuerwagen ist unverkennbar dem 1cCchen
Bericht VOI der Hımmelfahrt des Kilıas nachgebildet und
bezeichnender W eıse V dıesen uch der Hymnus unter
den Khrenzeugen der allerselıgsten Jungfrau auf WAS aum

anderen 1nn haben kann, gls den, dass Hımmeal-
ypus der ıhrıgen SC W ESCH Se]1 Mıt dem Endschicksal
anderen 1cChen Gestalt brinegt dasjenıge der Mut-

tergottes 1Ne wıichtıge Quelle Parallele, dıe ıch Jünges
Jerusalem aufzufinden das uUCcC Kıst ıst dles e11Ne

syrısche ıchtung ‚Ja qüußs VO  > Serüry HE zwölfsılbıgen Me-

NT: NEN KÄ"I'Ä.TÄZIH NT ROoTr C
ÄRsS y (Theotokita 0nt0-Arabıca RKOM, TODa-
gandadruckereı VP4A i NOCTOAOG : ETOYLLOYT- ENOY
\A LLOÖOC NMO0C AGEPLLEO DE DNAyY ETAYUN EM UYOTLLALLOC

Al} 3 OMI LÄAASJ e CM S LawyJ! ogn
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trumM.: enthalten 111 eAiInem Homilıarıum (Saec. des
Jakobıtischen Mar  sklosteres der eiılıgen Fol V°
DA 1ese1he wurde VO  a em 5 ] verstorbenen V er-
fasser oh] och VOT Kinde des Jahrhunderts VOT einem
In der Kırche des yrıakos ısıhıs versammelten
monophysitischen Konzıl vorgetragen und fejert dıe Ba
stattung der allerselıgsten ungfrau 1n gen OCNsSTeEeTr pOoe-
tischer Schönhaeıt und miıt Aufbietung der oSrossartıgsten
Phantasıe Hınter dem Chleıer leuchtender olken voll-
Z1e S1e sıch auf der öhe des elbergs. Alle Kingelchöre
und alle Seelen A'TNlıcher eılıger nehmen mıt den Aposteln

der 1otenfeler Te1l Der göttlıche Heıland selhst prä-
ıdıert iıhr OTtillc lesen WITr vONn ıhm Q e

AD 2 1) la Za s w IO
. 12n ZNAAÄS_ o.\: 130.3V B
a 255 2a la W&

Z.r.l.v.l\ 5 150 LAa WnAla

( Und S vollzog dıe Bestattung se1Ner Mutter dem
e1 ach auf der öhe des Berges In ıchter olken
Vollzogen W al° Ale Bestattung des ‚ S FOSSCNIH Moses worden
Uurc oft und uch dıejenıge Marılas (wurde II ıh
vollzogen) auf dem erge der (+alıläer D

Dıie Parallelısıerung der (+0ttesmutter mıt Moses eZÜg-
ıch des KEndschicksals schlıesst dıejenıge mıt 1ıhrem göttli-
chen ne aUS, dıe 1n der Ueberlieferung. VON leiblıcher

A x 205 Tln OX \..\\ ® L 550 10 W O ( 2 Da L DD n {

DL >0 1D } °  OLD mH.\,>o hogı ® \D6. 7550 LAl
LIx IS SSL 13\.\.» D> 1597 00 ] 500 \ D50 1525
7..ND.I Sa 50 handals Inc 1a5 Ar 306 1005 ‘.=:al 15

9  9 Fol. 25 vVO



1€e leibliche Himmelfahrt der allerseligsten Jungfrau. 375

Aufnahme In den Hımmel hegt. In der ‚Fat schildert enn
unsere Dichtung des Näheren den Moment, 1n welchem VON

Kngeln unterstützt der Johannes den Leichnam 1n das
Welsengrab hebt, schıldert ann ausführlich WI1e dıe &xesamte,
se]lbhst unvernünftige Schöpfung erschauernd und ubelnd,
aufblühend höherer Schönheit, intens1iverem eben, dıe
(Grösse olches einzIgEN Augenblicks empfindet , schliesst
ann hber mıt einem dıe Grottesmutter, hne den
le1sesten Gedanken eine Waıederbelebung des Leichnams
aut werden lassen. Ausdrücklich wırd gesagt, ass

dıe « » der Muttergottes 1st, welche dıe 1mm-
lische Heerschaar 1Nns ew1ge Vaterland einführt, 1e verschle-
denen Chöre der Engel um)ubeln 1

S OMa DOML5 Z NO IN a Qa
9 nı AaD5 qıa ama 1Aum, Ya  2  zarl

13042 29558 AD Zxwarl M A Aa 40a22
< DıIe Schaaren der Hımmlischen hatten mıt ıhrem He1-

lıgrufen dıe lıchte eEeIEe dieser Mutter des Sohnes ((0ttes
geführt. Dıie feurıgen Seraphim umrıngten dıe ageschie—ene eeje »

Das wırd gesagT, nachdem hınter dem Leichnam siıch dıie
WHelsengruft geschlossen hat Hür den Dıichter 1S% offenbar,
W1e ach eut das Mosesgrab, uch das Grab der
Muttergottes unbekannt « hıs auf den heutigen Tag A Eın
leeres Grab als eredtien Zeugen leiblicher Aufnahme ıIn den
Hımmeael kennt noch nıcht Das ist wiıchtig und bedeutsam,
einmal weıl dieser Dıichter Mononhysıt ıst, Iso auf e]ıner
Se1te Sste der Kückständigkeit in : der Kntwicklung der
Marlologie ZEWISS wenıgsten vorgeworfen werden ann.
Ks ist aber doppelt Wi0htig und bedeutsam, weıl 61° offenbar

Fol 24 vo
RIENS CHRISTIANUS.
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m1T der Lokaltradıtion VOoO Jerusalem Bezıehung STCe
WE aqals frühester euge dıe durchaus diıeser
Lokaltradıtion ancehörende Identifikatiıon des Galıläa-Berges
VON Matth “ 16 mıt dem Qelberg veritr.ı e11Ne Identi-
fikatıon dıe hıs eute das oriechısche Velbergheiligtum
fortgepflanzt hat ! Möchte SI6 das uch allenfalls SE1INET”

CISCENCN Zeıt N1C mehr SC WESCH sSC11 einmal mındestens
Ist Auffassung der ınge der USadruc des hleroso-
l1ymıtanıschen (JeEmemdehbewusstseins SC WESCH

Den 1Lie1h ZUT uhe des Grabes dıe eeie 711

göttlıchen Sohn ! (Genau das 1st C WAS dıe allerseligste
Jungfrau selhst sıch aqals Kindloss voraussıeht Strophe
griechischer lıturgischer Dichtung , welche dıe Sterbende
Iso redend einführt

'AtrT6sortokhkoı WE W V guVAadDoLOÜEVTtEC
CO  S  au) VEOGNLANT XNOEUCOM

- An —_” 0 U DW A D ME HE Ü€ ” O U
o&a ßBE Ö0 U T O WVSEULCX

Das ffenbar hoch altertümlıche He röffnet eute
dıe EEATOTTELNACLOLG des Arsti. VO Kalser e0Odoros as
Laskarıs Iso spätbyzantınıscher Zeıt gedichteten
TAOAKANTLKÖG EiC LV UTE YLAV (©0Deot6%0V Wır stehen
hıer Kipoche , für dıe Orient der atsache
der leiblıchen Hımmelfahrt Marılas Uurc dıe transitus-Vexte
und den apokryphen T1e des Arelopagıten ]Jeder Z weıfel

Ich en War für alle Zeitausgeschlossen W Al

wıirklıch « byzantınıscher » VON Konstantinopel aUuS-

gehender Hymnoegraphie ıe diıeser vorangehende altere

Dıie Kvangelienstelle sSeie noch heute Rıesenlettern den Torpfeilern
des griechischen es1Lzes Nächst Ja quß  e der früheste Zeure der Identifikation
ist der interpolierte Theodosius ( 10 hbler Molınler Itınera 67) unten

Vgl die usgaben “Q00Ä0YL0V E.LEYd en 1903 9685 oder Ispo& D v-
outc HAL Ta AAyıa 11&40m. Mert  A 3} AUOLAKOUV U(X'YYEÄLODV EXÖ0GLE VEWTATT OE

nD0C 7V EYXEXOLLEVN V U7O TOU Otx0vpevix0b MATDLAOKXELOU TEÄEUTALAV 2 XÖ0GLV.
en 1894 190.
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Schicht oriechıschen Kırchenlieds stammt A4US Palästina, AUS

dem Kreıse des Johannes VON Damaskos, des Hag10po-
1Len Kosmas und och ]terer Meıister, VON deren Schaffen
ach und ach wı]ıeder einzelne Spuren emerkt werden
uch VOoOnNn dieser Se1te her werden WITr auf e1nNe lokale Tra-
dıtıon Jerusalems geführt, dıe VO  > e]ıner leibliıchen Auf-
nahme Marıas 1n den Hımmel nıchts weIlsSs.

In eıner Bezıehung geht allerdings dıe oriechısche Stro-
phe ber Ja qüUß VOoO  an SErüry hınaus. Der Ort des Grabes ist.
N1C mehr unbekannt HKs 1eg 1M xm'piov AEYÖLLEVOV I‘EO—
TNAAVT) (Matth. 26 S 56 Vgl ark 32) he]l der Stätte
der Todesangst des Herrn und se1ner Gefangennahme. Hıer
162 och heute dıe auf Melisendıs, dıe 1mM Jahr 1161 OC
sforhbene Tochter des lateinischen Kön1gs alduıns L{ zurück-
gehende Mariengrabkirche. Mousthers madame NSainte fl[a-
vIC Ae Josafas « nNnserer Lıeben Fraunen Münster VO Tale
osapha 7y hıless der Kreuzfahrerbau, VON dem gegenwärtıg
wen1g mehr qls dıe Krypta erhalten ıst, und ge1t dem Jahr-
hundert ist 1er ]Izeıt 15 August das 4es der Hım-
meltfahr Marılas mı1t besonderer Wejerlıchkeli begangen W OT’'=

den ber schon dıe altchristlıche Kırche, dıe der fränkı-
schen vorangıng, hat IS Jahr 1115 als 1E in Irüummern
Jag ,‚der russische Hıgumenos Danıel geradezu als ıne As-
sumptionskırche bezeıchnet Kis räg sıch, oh 331e 1es VO  —

jeher W,

Vgl *rı d e Otes d’ h‚ympographie byzanline. Byzantinische Zeit-
schrift I 492 ] „482

SO In französischen Texten des lc und Jahrhunderts bel &:  O 1a ( —
Ithneraiures Jerusalem et descrintions de Terre Sainte rediges

francgats AUX AIEe, LO et siecles Genf 1892 144 161
3 Pelerinage Terre Sarnıte herausgegeben VvVOon Noroff. Petersburg

864. .156 aANPEME OBla G HEDROB b Ch34214Ha Ha/Alb rpoöomm*lsmm luMA

V cnenHia CBATL3BIA boropoAuua, RQMHB M C'Tb OT'  - NOTaHblX'’b (  erset-
ZUNS Une Eq Lise PONSACT SE ’assompDhON Ia Sarnıte Vıerge recouvraılt
Jadıs ermterieurement le haut de I CADETrNE du senulecre de Ia arın Veerge ,
MAais Ce: eg lise ErOuUuDE nresentemMenNt ruinNEe DUr les
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Als völlıg unhıstorısch INUSS VO  a vornhereın die .Behaup-
Lung des Nıkephoros Kallıstu * he] Seite bleıben, ass schon
Ad1e Helena e1Ne Marıengrabkıirche 1ın Gethsemane erbaut
habe Zwar ass diese Nachricht mıt dem, WAS WIT ONn

Ja quß VON Dderüry x]aubten lernen sollen, in schroffstem
Wıderspruch sSte dürfte unsere altung iıhr gegenüber
nıcht beeinflussen, WEeNN anders der enkbar schlımmsete CIV=-
eulus DILLOSUS vermıeden werden an 1 ber allgemeıne Kr-
wagungen sınd entscheıdend ön1ıg Salomon und der
Helena wırd 1n Palästina es Krden  1C zugeschrıeben.
Irgend e1N Verlass auf e1nNe diese amen anknüpfende

Ueberlieferung » esteht N1C Vor allem das N1C enden
wollende Verzeichnıis angeblıcher Helenakırchen be1ı 1K8-
phoros wırd Urc dıe Tatsache SEPeNtET, ass der In e1N-
zıger We1lse gur unterrichtete Zeitgenosse KEusebios , der
wahrlich keıne Ehrentitel der Konstantinischen Famlıilıe
unterschlagen gene1gt se1N konnte, NUur rel VO der Ka]l-
SArın Mutter In der Umgebung der Heilıgen KegTUN-
dete Kırchen, dıe (x+eburtskirche Bethlehem, dıe Hımmel-
fahrts- und diejen1ıge UVelbergkirche ennt, däaren Stelle eute
Credo-Grotte, Paternoster-Kirche und Kloster der Karme-
lıtessen einnehmen. AÄuch mıt dem merkwürdıgen Auszug
AUS dem TOLTOC A6yoC einer N1C näher bekannten EüduLıLaxn
LOTOPLA ass sıch nıchts Ernsthaftes anfangen, der Zzuerst 1n
der zweıten unter dem Namen des Johannes von Damas-
kos stehenden xoluwnosıc-Homilie * mitgeteılt wırd. Hs han-
delt siıch 1er dıe Uebertragung hierosolymiıtanıscher
Muttergottesreliquien 1n dıe neuerhaute Blachernenkirche In

V 3() 1133 ‘X repou7 LV é’rséov G} IS-
YWpLW L’£0GL1.04V7 VEMDV T7 30TOXW EYELDEL, E  VOOVYV TOU ÜLoLXOTNOLOU TOV CwWwN0pOV EXELYNG
TAXDOVY o’ccq>cz)«?>g TEPLGTELÄCOC.

(Mıgn S, AI 147-752). Die Paralelstellen anderer Au-toren sind notiert he1 1 Itınera Ithnerum bellis SACY1S
anterıorum SPTrLCECS8 CHrONOLOgica occıdentalibus ıllustrata testimondıs. enf
1885 159
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Konstantıinopel. Bischof Juvenalıs, der anlässlıch des Kon-
71ıls VON Chalkedon 1n der Keichshauptstadt we1 wırd 1n
der aCc mı1t den orten al SEDAaNSEN - AK0VOoleEv eiVaL SV
Teo0o70ALWOLG TNV TOOTNV %AL EEALOETOV TG TAVAYLAC ©EoTtTÖXOU
XXl AeıtXo0Evou MaoLaAc EXKAÄNTLAV X(.1)PL  w l’edrNuAVT XX AÄOU-
n  V u00 x TO CwWND600V KOTNE TOLA KATETEON SV TODW. Bou-
Nöpela TOLVUV TOUTO TO Agl a voV XVAYAYEWV 2yTtTau 0a ELC DUACXK-
TNPLOV TNG BastAEuouoNG TONEWS. Das ist anscheiınend sehr
klar nnd bestimmt. Aber 1n der langen Kede, mı1ıt der e
venalıs dem edenken der Konstantinopolıtaner eE]ıne
Kxıstenz des Ala voV d des Leichnams der allerseligsten
ungfrau den (+1lauben ihre leiblıche Hımmelfahrt entge-
genstellt, ıt1ert ereıts den Ps.-Arelopagıten Dionys10s
und das erweıst, W1e schon equ 1en richtie erkannte,
uch diese Krzählung aqals unhıstorisch.

Die ]teste zuverlässıge Bezeugung der Marıenkiıirche im
Kedrontale rund für die Mitte des Jahrhunderts hıetet
somıt dıe koptische Lobrede (des s — DIioskuros auf Makarıos
VO  — '’höu WENN S1Ee hlerher E1N angeblich wıeder urc
Juvenalıs unter monophysıtischen Miıtglıedern se1]lner e
meınde angerichtetes Biutbad verlegt. Dıie Kırche heısst 1ler
einfach EKK NTETAYTIA Ä IIEN DI2,1 CA-
AT « e Kırche der eılıgen Marıa 1mM T’'ale Josaphat y A

Kbenso farblos wırd S1e och einma|l bezeichnet, während
WITr den ıhr OIn Russen Danıel gegebenen Namen AUS a 1lt-
christliıcher und frühbyzantınıscher Za1t überhaupt nıcht he-
egen können.

Der ursprünglıche ext des ınter dem Namen e1Nes
Archıdıakons Theodosıius gehenden Schriftchens iüber Palä-
st1ina ennn Z W al dıe Kırche, unterlässt abher mındestens

eine ote der Stelle be1 Mıgne 747
Herausgegeben VONN Memorires Ades mMmembres de Ia MISSLION

archeologique du AaLre, Parıs 888 125
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E1n Krwähnun des Grabes Thi est nallıis Tosophat, u07
Tudas OMIMNUM tradidit. Tbi est ecclesia sancle Marie
MNAatrıs Domini >. Krst dıe and eiINes Jüngeren, frühestens
em usgang des Jahrhunderts angehörenden BPearbeıters
hat hlerfür geschrıeben < E} I04 est hasılica sanıcte Marize,
MAatrıs Domüini, ef 204 est sepulcerum CIUS B

Die Grundsehrift des Theodosius ıst geschrıeben VOoOrT Kr-
bauung der Justini]ianıschen Marıenkirche der WEeoT6xX0C N£a
Dıe Gethsemane-Kirche ıst fHenbar dıe hlerosolymiıtanısche

Maria Antiqua, der gegenüber jener Bau qls dıe No0na
bezeıchnet wurde, da dıe angebliche (+xeburtskirche der Mut-
tergottes, ursprünglıch e1ne Krinnerungskirche das Her-
renwunder Joh. 5 S 2-15, nıemals den ofizıellen Namen
elner Marıenkirche ernalten hat,; S lmöhr STETSs unter i1hrem
en 1Le der LIo0B ATı erscheınt, hıs dıe heutige Kreuz-
fahrerkırche Nainte Anne ı1hre Ssteile 73 Dıie altechrıst-
liche Muttergotteskırche 1m T’ale osaphat ist Iso VON Hause
A4US dıe Muttergotteskirche Jerusalems schlechthin KEıne
Kırche der OeoTt6öxo0oc 11L1LUSS sıch 1er W1e fast In jeder e1IN-
1germassen bedeutenden Stadt 1MmM Gefolge der dogmatıschen
Beschlüsse VON Kphesos rhohben aben Ihr mındestens
etzter und ejgentlicher Daseinsgrund ist wWl1e der asSeINS-
orun ıhrer Schwestern 1n Konstantınopel, Kdessa, Madebha
und anderen Orten, W1e der TUnN: der glänzenden Re-
stauratıon der römıschen Basılica Liberiana Ure aps
Siıxtus 111 dıe fejerlıche Anerkennung der wahren (+0ttes-
mutterschaft Marılas, N1C e1Ne lokale Krinnerung deren
Lebensende BPezeichnender We1lse klıingt der 1Le gerade

TIliınera zerosolymıtana Saecul: EL VIIT. Wien (Prag, Le1p-
z1g) 1898 142 e Itınera el descrıintbiones errae Sanctae
LINngua latına SAUCC XT EeXArata enf 1879

y | Tobler-Molınıer Itınera
Der oIllzıelle ame bel Prokop10s de aedifictts Corpus Seriptorum

1STOT ULE Byzantınae 11 321) und oOhannes Moschos Pratum spırıluale
1g 5 LXXXYII
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einer Kırche TNS (0EoTÖX0OU ın beıden Theodosius-'"Texten noch
eutliıc nach Petrus ıbn al—-Rähib sagt allerdines 2 VON

Kalser T’heodos10s Gr Yla Sı « ist der,
welcher dıe (Gethsemanekırche rhbaute D her sıch
1]1er überhaupt dıe Muttergotteskirche, N1C e]ıne VO  a

7We]1 en Kırchen Andenken Todesangst und e{Ian-
gennehmung des e1lands handelt, 169 he] dem Schrift-
teller ers des 13 Jahrhunderts e1Ne PeC ohl begreifliche
Verwechselung 111 dem Jüngeren T’heodosı10s, dem (+2mahl
der Pulcher1a VOT, unter den der Bau einer 6OseorTt6xoc-Kırche
nach dem Ephesinum natürlıch fallen musste.

Man kann nun allerdings fragen, dıe wesentlıich
Hr dıe Kiphesinischen Beschlüsse hervorgerufene 0EoT6K0OG-—
Kirche gerade hier erbaut worden SEe1 Diıie rage lässt sıch

\sahr assend durch dıe Annıaıhme beantworten, ass ırgend
e1INe hbestimmte Erinnerung, mı1ıt der Stelle verknüpft, weNn1g-
sTeNs he]l der Wahl des Bauplatzes massgebend SC WESCN SE1.
hber nachdem WIr durch Ja’qüß VO  a Serüy wıssen, ass INa

eınen bestimmten Ort des Marıengrabes 1n Jerusalem Ur’-

sprünglıch N1C olaubte angeben können, ist ebensogut
Jlıe umgekehrte Annahme möglıch, dıe ZAUP hre der WEOTOKOG
hald ach dem Jahr 431 arrıchtete Kırche sel erst, als dıe 1n
den transitus- Lexten und dem Brıief des Ps.-Dionys10s kod1-
fi2ierte ers10n über das Lebensende der allerseligsten Jung-
frau In Jerusalem fasten Huss fasste, nachträglıch für e1NeG
Grabkırche gehalten worden, N1C das rah habe auch 1Ur

dıe Wahl des Bauplatzes für A1e Kırche bestimmt, dıese
vielmehr ıhrerseıts Arsl. das rah ach sıch SCZOSEN. DIie

ı asSs mMmatris Domıint Wiedergabe VOoONl TNS (W507T0%00 sel, egt mMI1r zwingen
die Analogie anderer Fälle einer Uebersetzung der ofüzıellen griechischen Kir-
chennamen Jerusalems nahe, auf dıe iıch 1mM nächsten ahrgang dıeser Zeitschrift
beı eingehender Verwertung des 1 UMLXOV Y ’"Avaotacewe (ed Papad O D U-

’Avahsxta “IepocoAuLTLXTIG ZiTayuloyıac 11 gegehbenen LO-
pographischen Materlals werde zuruüuckzukommen en

Chronik, herausgeg. VOoNn el O, Beirut-Paris 1903 eberse

ZUNS
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Fortsetzung e1INes Verhörs der topographischen Quellen wırd
Ishbald dıe Entscheidung bringen.

Um 459, jedenfalls vor 491 star Petrus der lberer, ıne
der hervorragendsten (Gestalten des altpalästinensischen Mo-
nophysıtısmus 1M Jahrhundert Nach se1ınem Bıographen

wen1g früher elner se1Nner chüler 1M Iraume ıh alle
eilıgen Stätten Jerusalemse und der mgebung 1n einer
einz1gen aCcC besuchen sehen. Dıe Marıenkirche 1mM T’a1@8
osapha wırd unter den besuchten Kırchen N1C genanntT,
obwohl der Weg des V1is10näar geschauten Pılgers Al iıhr VOI'=

ber Das cheınt fast undenkbar, INa  a} 1n der
ach dem Kopten damals sıcher ereıts vorhandenen Kırche
auch sehon das leere rah der aller:seligsten ungIrau VEl’=-

ehrt
Dıe Reıisebeschreibung e1INeSs aNOÖONYINEN Palästinapılgers

AUS Pıacenza ist. adurch datıert, ass der Verfasser elner-
seIts auf dıe KReglJerungszeıt Justinians araıts qlg auf EL Wwas
abgeschlossen 1n der Vergangenheıt Liegendes zurückblickt
andererseıts och dıe Verhältnısse schildert, dıe 1n Jerusa-
lem VOT)“ der Perserkatastrophe des Jahres 614 bestanden
Wır stehen 1ler Kinde des der spätestens 1Im

er dıe Marıenkirche 1mAnfang des Jahrhunderts
T’ale osapha lesen WIT in der hbesten Rezens1on des Textes d .
< IN 2NSA nalle est hasılica sSanclte Marie, TU D Aicunt
domum CIUS fuisse : IN TU ef de COTPOTE sublatam / utSSC . A

Dıe Kırche ist 1er 1N doppelter Wae1se 1n eiıne lokale Be-
zıehung ZAAT Muttergottes gebracht. S1ie o1lt Q1i8S Umbau iıhres
ohnhauses und 341e <o]] als olcher naturgemäss uch dıe
Stätte ıhres Scheidens AaUS der Zeitlichkeit bezeıchnen. Von

Herausgegeben VOI 2a0 elrus der T berer. FEin Charakterbild ZU)T

Kırchen- und Sıttengeschichte des funften ahrunderts. Leipzig 1895
Uebersetzung

Vgl Kap E  . F Itıinera 159) « QUAC CIDLEAS teMNOrLOUS Tustinıianz
ımMDETATOTIS Su0QVErSAa est MOTCU OÜ MALLSs Civitatıb us

3 Kap (Tobler-Molinier Itınera 00)
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einer 1er befin  1chen Grabstätte ist mıt keınem Ortie dıe
ede und der Gedanke e1INe leibliche uinahme 1n den
Hımmel Urc dıe sprachlıche Ausdruckswelise ausgeschlos-
SCNH. Die Sstelle hat ıIn mınder gyuten Hss manıgfache eDer-
arbeiıtungen erfahren ber qa hst 1N dıesen erscheıinen ,
WE S1Ee schlıesslıch auftreten, dıe Bezıehung eines In der
Kırche vorhandenen (Jrabes auf dıe allerseli&ste ungfrau
und der (+lauhbe ıhre leiblıche Hımmelfahrt ql« Meiınung
Eınzelner.

Kıs kam dıe Verwüstung der eiılıgen urc dıe
Perser und dıe KRestaurationstätigkeit des Modestus. W ıe
t1ıef damals, uch dıe Tradıtion » bezüglıch eılıger (Jrte
und ınge angegriffen wurde, das ann In  < Kelıquien-
schatz der Grabeskırche, der angeblichen Stelle des Ahra-
hamsopfers oder den Krinnerungen der Sıonkırche 1n ehr-
reichen Beıispielen sıch vorführen.

Im Anfang der Aera, näherhın zwıschen 62()
und 628 hat der Sophron10s, 1amals ONC 1M e0-
dosioskloster an der üste, qelner Sehnsucht ach
den eıligen Stätten Jerusalems In eliner anakreonteischen
ıchtung us  TUC verhehen. Kr Nnu enn dıe Kxıiıstenz
des Marıengrabes 1n ethsemane als elne unbestrittene K ats
sache

P’e0o na VT TEILEVOG ÄACUTOOV >>  S3
'Kla TETUXKTO T Mm:p?. &e  91L0.

Als e]nNe unbestrıittene atsache kennt dıe Existenz des
(GÜJrabes ferner eine syrische Legende, dıe eiwa 1m Jahr-

Tobler-Molinier Itınera 124 « In 20SA vAa est AOMUS sanctfe
Martıe, de QUU CAaM dıicunt naAd CelOos futsse SUOÖOLATAM ” , dagegen allerdings 136
I2 est eam PCcCcLIesıa 1uO7 est seEDULCTrUM sancdte Marıe, uın vAa QUAC DOCATLUT

0Sapha » , also dıe umgekehrte ürzung des ursprünglichen Wortlauts und
Q 1 nAaCch der Vulgata der Hss C KEt ın 20SA... ın QUM MONSTIFATUT SECHDULCTUM
Ae QUO dıicunt sanctam Marıam ad CeLlOs fFutiSSE sublatam

Elıc TOV x000v () V 8L/€ zLC z  TNV A  ocyuxv TOAÄLV %AL ELG TOUVE GEBAXTLLOUG TOMOUE V
FV
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under spielen dürfte. S]e handelt von eıner Krau 711

Jerusalem, dıe sıch uUurc übermässıge 1e ıhren Kın-
ern versündıgt hätte Ieh habe auch dıesen Taxt 1n aAalner
Hs (Saec. V des jakobıtischen Markusklosters fol 107 P

11 r.O gefunden. Vom Bıschof der eılıgen he1lsst

CN ]er [00:.1085 P ..‚::>.Lo aulg H
Jn M  9 ““a DQ J9°ßv In } « Er hefahl ihr,

nach (+2thsemane hinabzusteigen. und dort rel Monate
rah der Gottesgebärerın Marıa zuzubrıngen »” Man solIte
denken, dıe Verehrung eiInes leeren Mariengrabes habe den
Assumptionsglauben UF unerlässlichen Voraussetzung, dies
S@E]’ E1 Iso mındestens se1t 614 für Jerusalem :als etiwas
SCHIeC  1n Weststehendes und Unhbezweifeltes gesichert, W1@e

ennn atıch mı1t Entschıedenheı1 Uurc dıe rel KOLANTLG-
Homuilıen unter dem Namen des Johannes VON Damaskos
vertreten wiırd, für deren Kehtheit. indessen ohl Nıemand
elne (+arantıe wırd übernehmen. können. Doch aa ]lhest diese
Unterstellung täuscht, W1e WITr urc  en etzten Zeugen
erfahren, der hıer vernehmen bleıbt

Ks ist 1e8 Arkulf; dessen Krzählung ber sE1INE Palä-
stinareise 1n einem schottischen Kloster e1nNn Mönch Adamna-
N US nachschrıeh und miıt Früchten eigener Buchgelehrsam-
keıt Dn e]lner relatio de /0CTS Sanctıs 1n TYTel Büchern Al’=

e1ıtete Der gallısche Bischof. war friühestens u1InuSs Jahr 664,
spätestens un Jahr 68] In Jerusalem, da eınen angeb-
liıchen wunderbaren Vorgang 4US der KRegierungszeıt des
Khalıfen Mu äw1ja (661—-679), als C ante NN fere FerNnOs »

vorgefallen, sıch VO Kınwohnern der Heilıgen Stadt erzählen

ß»:fl->«’ I..m..1.>o‚ O4 1D Laxw0 }Q.Ä.w,ß] ‘>o l‚..o IL lÄA}A:L
SS- ‘..>..:l Ax | Naa <äo Inc. I..Lav-ß K A

Aa gok5 (sStC!) oa INS . S
IN Ka 699762
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1l1ess Bezüglich der Marıenkirche 1n (+ethsemane giebt
SE1NE Keıiseschilderung 2 hıs auf den Russen Danie] VO  an
en Quellen weıtaus dıe ausführlichste Nachrieht.

Was da eiınmal schlechthıin gesichert wırd, das ist Ale
Tatsache, ass der Bau des Jahrhunderts nıcht m1t uück-—
S1C auf e1INn präexıstentes rah aufgeführt wa  - Adamnanus
beschreibht ıhn ach Arkulf als elNe Kotunde, dıe anf Tel
Seiten, W1e die Konstantinische Aydotacıs-Rotunde, A.psı-
den. aufgew1esen aben scheint ®. Kıne stireng regel1mäs-
sıge Rotunde mıt mächtıgem Hausteingewölbe Iso N1C
etwa e1ne 1ın ıhrem ursprünglıchen Zustand hbelassene N  —
uUurlıche Felsenhöhle Wr uch dıe Unterkırche des Banes:
« CULUS dupliciter /abricate inferior PArS S1ih Lanideo tabu-
latu mirabili rotunda sStructura est FaOricata D Wäre dıe

Anlage mıt Berücksichtigung eines Mariengrabes CC®
chaffen SC WESEN, S hätte dieses 7welfellos 1im Mıttelpunkt
der als Rotunde behandelten cohfessz'o gelegen, Ooder ıhren
ar gebildet. ber waährend dieser Osten viel-
leicht 1n elner Apsıs lag, hat Arkulf, geirenn von ıhm
und VO Mıttelpunkt des Raumes en verschoben,
das angeblıche rabh der Muttergottes gesehen : « ın CU1US
orientali narte altarium habetur , ad dextram UCFO CIS
nartem Sancte Marie VSC.ZO.’/‘6MWZ‚ inest sePuLcr uUmM DOCUUÜTL, ıN

GJUO aliquando requrevit sepulta D Dıe Erbauungszeıt der
Oseot6xoc-Kırche hat Iso elne Marıengruft auf dem Baug-

Jerusalem hat 1n dieser Zeıtorun och N1C gekannt.
mıthın uch dıe atsache alner leiblichen Hımmelfahrt der

11 (Geyer Itınera 236, Fobler-Molinier Itinera 199.)
Z De eCcCcLiesıa sancte Mariıe ın DA 0SADhAa FaÖrıcala, ın IU WNO

numMmeEnIumMm eCIUS WAOEeiUTr (Geyer Itinera 24() D Tobler-Molinier Itı-
ETra 157 E

Von der Oberkirche heisst C dass 1n hr « qUa  r altarıa INCSSE WNON-
SEr  M e »” an W1e doch anzunehmen 1st. der Hauptaltar 1M Mıttelpunkt der
otunde, bleiben dreı Altäre fiür diese Apsıden, w1e Arkulf auch In ler '’Ava-
otÄxoıcs-Rotunde dreıl Altäre ın trıbus 0C2S narıelıs MmMedit artifice Fabricatis
sah (I Ithınera 221 50Ln -Molinler Itınera 146 )
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allerselıgsten ungfrau och nıcht gekannt oder wenl1gstens
1E och N1C anerkannt. Aber WE WIT be1 Adamnanus
weıterlesen, STOSSeN WIT och auıf etLwas ungleich 1ch-
tıgeres.

och dıe Führer Arkulfs aben Kinde des ahrhun-
derts aus der atsache des leeren Grabes keineswegs dıe-
jenıge der leibliıchen Hımmelfahrt gefolgert, diese etztiere
vielmehr ausdrücklıch und ufs klarste ausgeschlossen : «Sed
( eodem SENULCFO MuUOMOdo ”el GUO LeEMPOTE AaAut QULOUS
PErSONILS sanctum corpusculum PIUS Sa sublatum., ”el IN GUO
[0Cc0 vresurrechonem eXSNECLEL, nullus , ul LEr PTO certo
SCLVE yotest » Dass dıe (+ethsemanekırche dıe einstıge Be=
gräbnısstätte der Muttergottes bezeıchne, W och 1 etzten
Drıittel des Jahrhunderts keineswegs feststand, das hleihbt
1er 4USSEeT Z weiıfel Kihenso SCW1SS ıst C© ass der reinste
Leıichnam un N1C mehr 1er ruht Also ist ırgend-

VON irgendwem und ırgendwohin weggebracht W OT'-

en : wırd höchst einfach und ratıonalıstisch geschlossen.
In jedem Walle AErwartet nch W1I1e alle Menschenleiber
noch den Jag der Auferstehung. Derart achten dıe Hührer
des ahbendländıschen Pugers:

(*+2nau 11LUSS der Dıchter der Strophe : '"Atr6cotohor 5%

TEOALTWY gedacht aben, WEeNnN e]nerseıts HU: dıe
eeile ZU ott eingehen, andererseıts den Le1bh A e1ınem
bekannten Orte P’e0onuayi TW Y WoLm von den Aposteln
beigesetzt werden asSsS Denn das Undıng e]lner Kxıstenz
VO  — Relıquien 0SSThuUS hat SEW1SS nıcht gedacht.
Solche n1at 1Ina  - n]ıemals und nırgendwo besıtzen VEIl'-

me1lnt,. W.AS 1m (+runde der einNzZIge und SLAarkstie Tradıtions-
heweıs INn der aC ist. Abher auch mıt Ja quß  A VO  - DErüg
ze1gt sıch he1 Arkulf e]ıne sahr bedeutsame Bberührung.
WAas Wunderbares spıelt doch uch 1n dıe Auffassung seıner
Kührer, wenngleıich qls e1N hlosses ON dit, herein. Man
Ka n den Jetzıgen heort: des heilıgen Leıbes, wiılls
fronmer Glaube, überhaupt N1C kennen. Kr ıst Gottes
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(G(eheimnıs eutl1c klıngt 1er och einmal d1@e aral-
Jelısıerung der Endschicksale der (xottesmutter und des
A'Tlıchen KFreundes (+0ttes A& den Jahveh VON Angesıicht

Angesıcht kannte »

Veberschauen W 11° dıe Gesamtentwicklung, deren eainzelne
Zeugen WI1T gehört en Sıe 162 Ü1T ühberraschen-
den Klarhaeıt und Vollständıekeit OI uUuns Keın Kıng

der
Von leiıblıchen Hımmelfahrt der allerselıgsten

ungfrau hat das CNrısStTlıche « eEue Jerusalem » der Konstan-
tiinıschen Kipoche nıchts JEWUSST Khenso Nn hat ber
Ee1Ne lokale Iradıtıon bezüglıch des Marıenerabes hbesessen
Das Fehlen Oölchen hat INan sıch ach Analoco1e des
bıblıschen Berichtes her Moses Urc dıe Annahme
Bestattung VON (xottes and e1NeM Orte, der (xottes
Geheimnıiıs ist, erklären SeSuUChHt: Wenn INan dıesen unbe-
kannten UOrt SallZ allgemeın auf (1e öhe des elbergs V El’'=-

egte das SE1NENN TunNn darın, ass dıjıeser « der
heilıge erge » der 1lchen (eschıchte SCHIEeEC  1R OF=
den WAar, der saltsamster W e1se gllie möglıchen Krınner-

sıch Z08 Selhbst dıe Verklärung hat mMa  an! Ja 1111

Jahrhundert und das a ls Schauplatz ON Joh
K 24 gedachte UTC€P(‚})OV VO  — Apg 13 nach-
weiıslıch etzten Fünftel (des Jahrhunderts uf den
Oelberg verlegt

1 Nach dem Zeugn1s des Pılgers VON OTdeauxX (G.e@: er INEra -

bler- Mo  1N1]ıerTr Itınera 18) C Inde NONTNL longe est MONTLCUTUS 107 DOmınus
AaAscend?ı OTUTEC, et anDarurl IC Moyses el 24 , QUANdO Pelrum et ONAN-
NE'  S UD

achn dem Zeugn1s der Bıographie Petrus des berers © Peirus

VOoNl Gethsemane den Oelberg hinaufsteigt SN ; > |‚.;.>n.ÄL‚ Naa
N « Speisesaal der Jünger und nlerauf heiligen Himmelfahrtskirche».
uch en koptisches Evangelienfragment Revillouts &. 194 [78| VeIl'-

DIielegt hlerher dıe Erscheinung des Auferstandenen, dıe UTENWOV erfolet.
erhaltene Eıinleitung ZUT Erzählung derselben Jautel ACET € NOTHAPIA TOC(€)
MNMNANO0OCTOAOGCG A1XM NN XOEGEI'T E TAANO ALTIULXOEIC

arıe vınkt ONC stege des apnOotres S U IA MONLAGNE des 2I010ers aEs
offratent sacrifice CLYNEUT »
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Im 7zweıten Drıittel des 5_V Jahrhunderts wurde sodan_n
hne jede Bezıehung ıhrem Lebensende eıne erste hleroso-
lymıtanische Alırche der OEeotöxKOoC nahe hel den Krinnerungs-
tatten Al dıe Gethsemaneszenen des Gründonnerstagabends
errichtet. Für dıe Wahl des Ortes INAaQ VUeberlassung des
Bauplatzes vielleicht Uurc den Stifter der dıe Stifterın
der Kırche massgebend SCWESEN Se1N. Solche Gründun-
CN In nraedio ırgend eines reichen Gemeindemitglıeds

KrstJa 1m chrıistlichen ertium nıchts Seltenes
nachträgliıch hat INan legendarıisch eINeE uch lokale Bez1e-
hung der Kırche DAl allerseligsten Jungfrau hergestellt.
Man sagte zunächst, 1E hbezeıchne dıe Stelle ıhres N-
hauses und ıhres es Kıne Jüngere ersiıon verlegte —
ter dem Kınfduss der uch 1n Palästina eindringenden [ ANS-
itus- Lexte jıerher dıe usprünglıche begräbnıisstätte Marıas
und den Ort ıhrer leiblıchen Hımmelfahrt Nachdem wıel-
leicht belde Versionen zeitwéilig nebeneınander gestanden
hatten, gelang TST 1mM auie des Jahrhunderts der Gra-
besvers1on dıe Wohnhausversion verdrängen. Daneben hat
her 1N Jerusalem fast bis dıe chwelle des Jahrhunderts
uch dıe ursprünglıche Annahme e1ınNes Ruhens des heiligen
Leichnams al e1inem LUr (rott Dekannten (Orte sıch nhänger
erhalten Mıt der atsache eiInNes bestimmten leeren Marıen-
grabes, das mındestens Eınzelne schon sa11 dem rıtten
Drittel des Jahrhunderts In der Oeort6xoc-Kırche zeıgten,
aben sıch dıese abgefunden, ass S1Ee VON einer KErhebung
AUS demselben sprachen, dıe sıch unter unbekannten Um-
ständen, ZUu unbekannter Ze1it und durch- unbekannte Per-

vollzogen Kıne Assumptionskirche hat Aarsti
der vereinzelte Russe Danıel dıe Maria Antiqua eru-
salems geNanNnNT, als S1e An Anfang (des 11 Jahrhunderts 1n
Irüummern lag. Selhst dıe Kreuzfahrer haben wenıgstens
diesen dem VO  nm iıhnen 1Im Jahrhundert auf-
geführten Neubau N1C gegeben. Dıe « Marıenkirche
schlechthın, « dıe Kırche Unserer KFrau Marıa »
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e1s 1M arabischen Volksmund, W4S VON dem Bau der Kreuz-
zugsper10ode och erhalten ıst, eute und sal1t Jahrhunderten
wıeder , WIe IAÄ « d1ıe Kırche
der heılıgen Marıa den altechristlichen Bau der rUuNeste
Zeuge sealner Kxs1istenz genannt Eın landfremder ast
ist der (+7+laube dıe leiıblıche Hımmelfahrt der allerselig-
sten ungfrau 1n Jerusalem Ilzeıt geblıeben, S sehr E} Qa1Tt
dem Jahrhundert natürlich uch 1]ler der unbestrıtten err-
chende ist

Ich füge dem anhangsweise bel, ass 1M eigentlichen
Syrıen ahbensao ste zahlreıche Iıtterarısche Gestaltungen
des Assumptionsglaubens WIr uch gerade 1er hbesıtzen.
Ja’qüß VON SErüry ist natürlıch auch dessen e1N eredtier
euUge. Kın anderer ist, eın Johannes Bischof VON Bir0ä,
dessen 1N sıebensilbıgem Meirum abgefasste ıchtung « ber

1ndas Abscheiden der Gottesgebärerin ungfrau Marıa »

dem Homiliarıum fr Jerusalem /ol r° (} 2'\ I\O auf
diejenıge Ja qüußs 01g Dıe glorreiche uinahme der ee
Marıas ın das hımmlısche Reıch, das 1E qle se1Ne Könıgın
egrüsst, ST uch 1er durchaus 1m Vordergrund. Krst
einahe nachträglıch kommt der Dıchter auf dıe Unmöglıch-
keıt sprechen, dass iIhr reinster Le1ib der Verwesung
heimgefallen Q81. )ies hbetont NU  z allerdıngs mı1t OTOSSEIM
Nachdruck, und oleichwohl re qae]hst VOoO  w} einer le1blı-
chen Hımmelfahrt och keinem Worte Das ist
befremdlıcher, als Johannes sıch auf e1Nn Väterzeugn1s he=
ruft, des schwer (J+nnsten der Annahme e1ner olcehen 1INns
Gewiıcht fallen musste. Kr sag% nämlıch eıläufig Z

ln OX Ih5lss 19 00al „..Qa.a..\Zü.n?. \—JD”1 IR D 1 5010
—;:;..:>51 9 50 1505 LD 56 DD>O0 o hs Loyui  > Inc Jha 3205 ND1D}
Ich edenKg, 1mM nächsten ahrgang dieser Zeitschrıft den ext dieser so_wie der
Dichtung Ja qups veröffentlichen

Fol p’O
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« Aus der prıesterlichen rTe des JTF OSSCN Dionysıos ler-
NeN WIr, W1e rhaben dıe Orie< dıe dort gesprochen
reıt War y

worden, da uch dort. ım reinen C'hore der A.postel be-

Kıs ist Ps.-Dionysıios der 1]er 7zıt1ert wırd. Man empün-
det eutlıch, dass der Assumptionsglaube, wenn anders
trotz dessen Schweıigen OM Verfasser geteilt wiırd, hel ıhm
sıch wesenhaft auf dıe falschen Arejopagıtika gründet, wel-
che sa1t der Uebersetzung Uurc Serg10s VO  a Ris- aın hbe]1
den syrıschen Monophysıten nehben den erken der hIl Chry-
SOSTOMOS, yrıllos VOI Alexandreına un der appadokıer
ZU den patrıstıschen Fundamentalautorıtäten gehörten.

Ks ıst. ausschliesslich Sache theolog1ischer Wissenschaft,
prüfen, oh und W1e weıt die 1er ANS Licht gestellten

Tatsachen sıch mıt dem dogmatıschen Begrıiff der Tradıtion
berühren. Mır qls La1len ST hlerüber ebensowen1g eIN
Urteil Z als ıch (03881 Standpunkte des Hıstorıkers AaUS
daran e1Nn Interesse nehme. WHür dıe altkırchliche Lıttera-
turgeschichte ergıebt sıch AUS ıhnen dıe bestimmte negatıve
Folgerung, ass der spätestens Einde des ahrhun-
derts hıs ach Rom eKanntie transitus- Text AUS Palästina
oder Syrien nıcht stammen annn Bedenkt Man, dass dıe
Szene der ASSUMPELO gerade In koptischer Lıitteratur iıhre
weltaus grossartıgste Ausführung fand, edenkt 01A11 uch
dıe manigfachsten und engsten Beziehungen, dıe qa1t Alters
A lexandreıa und Rom verbanden, wırd INa  - eher vıel-
leicht vermutungsweıse auf egypten qle Heımat des SEW1SS
ogriechischen Urtexts raten dürfen

ür dıe Kunstgeschichte ergıebt sıch DOSLELV mındestens
dıe ohe Wahrscheinlichkeit, ass VO  am Palästina-Syrien,
näherhın ohl VON Jerusalem se]hst der byzantınısche Iypus
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des xolwnNgı6- Bildes aUSSESANSECN 1st, der den Heiland
recht Ja qüß VON Derüy erinnernd 1n der der
Apostel “ Totenbhett der allerselıgsten Junegfrau, ber 1Ur
ZU WeC der Abholung ıhrer Seele, Vvor Wäre 1er
Aegypten massgebend SC WESEN, würden WITr wohl viel-
mehr e]ınNe Komposition 1MmM Stile der Hımmelfahrt des Klıas
erhalten aben Konstantınope würde dagegen vermutlıch
1U elinen pus ausgebildet aben, W1e ıhn 1n VUeberein-
stiımmung mıt der abendländıschen uns se1t der Renals-

das Malerhbuch VO berg Athos qle WETATTATLG S  IS
(WE0T6X%0U beschreıbht Aus der ransıtus-1Intteratur ist Je-
E ıkonographischen ypus L1UT’ dıe vIielIfac ın kleineren
Fıguren VOT ager der Leıiche dargestellte Szene LZUSE-
wachsen, WwW1e e1Nn Jude eZW. eINn ]Jüdiıscher Priester and

den eiılıgen Leichnam egen versucht, die frevleriısche
and ıhm her VOIN fjeurıgen chwert e1INes Knwels abge-
schlagen wırd. Das Malerhbuch VO Berg 0S ordert 1E
als unerlässlıchen Zug der Komposıition : A&tw0Ey 58 TNG
XALVNG EVAC  < Eßoaitoc LE KOLLILEV OC TG YELOUAG, vAl R YELDEC XUT92Y
KOELLOVTAL /  „ U) TNG KALYNS“ ET D000EV —u TOU Eßpatou A YEAOC
(LE YULVOV ELm06. S]e siıch eute allerdings uch auf
Tafelbildern 1n Kırchen Palästinas W1e enn Danıel
Anfang des 11 Jahrhunderts uch schon den un 1M
Kedrontal S bogenschussweıiten VON einem Stadttor
entfernt bezeıchnen WEISS A dem der Vorgang

{{ 356 (ed La tınıd en 1885 178) Mvynu.<tov ZVEWYLEVOV
AL SÜXALOOV' AL 0L ArOctOohoL Aua COVTEG' z  4O Ouu.Xc 30X.0TOV CWYNV 3LXVÜEL QUTNV
TO0C ZUTO VE Y TU T06TOAwV  R  S EV TW xLOEpı Ilavayıa SEL VEWEÄGV , X VEOYOWLEVN
ELC TOUVE 000XVOOG , AL WDup.Xc TÄNGLOV n  NS (WE6T0%0u SYy VEWEALG TEDLDEBÄNMEVOG ÄCEL-
3@AVEL E  TNV CWVYTV (0 TO)' YELOGV T7:C (We07T6%00,

11 3754 (ed. oNsSianNntiıNıdeSs Q
Beispielsweise In eınem FroSSCH ıld 1M Ikonostasion der (griechischen)

Kirche ohannes des Täufers in Jerusalem und vIe11aCc In dem xoLuwNnoıs-Bild der
XT06TOhAL oberen Rand der Ikonostasıen, In z w elen der Geburtskir-

che Bethlehem

Ausgabe VOoONn Noroff 156 (Uebersetzung 5
RIENS CHRISTIAÄANUS.: 25
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sıch abgespielt habe uch VErN1AS ıch dıe Szene 1n der 8 e

menıschen Kunst des Mıttelalters zu: belegen Dass S1e trotz
J11em dem Arst eınen spezifisch byzantınıschen » ON

Konstantinopel aUSSEDANSCNEN Zusatz darstellt, erheit 4US

ıhrem. regelmässıgen Feahlen In ahbendländischen KOLANTLIG-
Bıldern Ich erınnere hbeispielsweıre dıe Mosaıken In

Marıa Maggiore und Martia IN T’rastenere ınd
ein italobyzantınısches Tafelbild 1M Vatikanıschen M useo
(ristiano, der mittelalterlichen Kunst diesselits der pen
N1C ArstT. gedenken. Kibenso fehlt das Deta1l 11% kOop-
t1ıschen Tafelbildern, SO WI1I@e 1n der hetreffenden Darstellung
unter den Marilenfestbildern e]Nes hemals Barberiniıschen
byzantınıschen Pasticcio-Diptychons des L Jahrhunderts,
das In engstem Zusammenhang nit syrıscher Kunst ST
Das Abendland cheıint 1er wıeder einmal unter Umgehung
Konstantinopels syrisch-ägyptische Art anzuknüpfen.

1 In einer Miniatur eines Tetraevangeliums VOINN Jahr 415/16 1Im Besitz der
armenischen Jakobuskathedrale Jerusalem. Das xolwnoıs-Bild eINes illustrier-
ten syrischen Evangeliars 1mM jakobitischen Markuskloster Jerusalem
TE 29292723 isT, leıder ausgerissen. Vel dıe Mitteilung 408-4 153 er dıe h1t-
terarıschen uellen des ZU;  >  es vgl dıe achweıse VON Anmk und
VOIL mMır ın dem Aufsatz der VU 2OLiq UE Internat:onale. Be1 der >
Verbreitung In der 1 ıtteratur 1st sehr begreiflich, 1 das Detail q 11
gemeın Q,.11C  2 ın einen Bildtypus eindrang, dem 65 VON Hause 4UuS chon darum
fremd seın u  $ weil das oln ots-Bild Ja den Augenblick des Entschlafens der
allerseligsten Jungfrau, nicht den Iransport der Leiche Zu Grabe vorführt,
während dessen dıe Legende das Jüdısche enLa gemacht werden ass

—— A Za C D a
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A) TEILUNGEN

Der ibelkanon bhbei Ihbn Chaldun Unter dem
Titel Der Kanon der hiblischen Bücher hei den babylonischen
NNestortanern LM 9/10 Jhdt hat
634663 dıe Ausführungen ber die Jüdısche un chrıistliche Bıbel
bekannt gegeben nd erläutert, welche sıch ın der AAaAla
bıschen Chronık der Hdschr. Spreng. der Kgl Bıbhothek
Berlin finden Der Tıtel sge1ner Veröffentlichung ist 1Ur soweıt
das In HFrage kommt, berechtigt. Eın Vergleich mıt Theodoros
bar Köni oder 186°01468 Merw yENÜZT, un VOL der Tatsache ZU

überzeugen, dass der A'Tliche Kanon des mohammedaniıschen Ano-
n yMuS mıt dem]en1ıgen der nestorianıschen Kiıirche se1ıner Ze1t nıchts
Zı schaffen hat IDie Anordnung der Bücher W ar ın diesem eıne
durchaus andere, und VO  a Kızra L  9 welches Apokryphon Rothstein
ohl mıt Recht ın se1lınem Stück erwähnt; ündet, fehlte jede Spur.
Kıs ıst durchaus un lediglich e1nNn eben vermöge der Erwähn-
un VON Kızra allerdings eınen einz1ıgartıgen Wert gewınnendes
Dokument ZU G(Geschichte des Jüdiıschen Kanons, W as WITr bezüg-
hch es A durch den Anonymus erhalten. W enn dieser VOI'-

sıchert, ass 1er c zwıschen Juden un Christen keine Dıfferenz
besteht , ( s AaDRITTE ABTEILUNG.  —A —  A) A MITTEILUNGEN.  1. Der Bibelkanon bei Ibn Chaldün. — Unter dem  Titel Der Kanon der biblischen Bücher bei den babylonischen  Nestorianern im 9/10 Jhdt. hat Rothstein Z. D. M. G. LVIIHI  634663 die Ausführungen über die jüdische und christliche Bibel  bekannt gegeben und erläutert, welche sich in der anonymen ara-  bischen Chronik der Hdschr. Spreng. 30 der Kgl. Bibliothek zu  Berlin finden. Der 'Titel seiner Veröffentlichung ist nur soweit  das NT in Frage kommt, berechtigt.  Ein Vergleich mit Theodoros  bar Könf oder I86'da6 von Merw genügt, um von der Tatsache zu  überzeugen, dass der ATliche Kanon des mohammedanischen Ano-  nymus mit demjenigen der nestorianischen Kirche seiner Zeit nichts  zu schaffen hat.  Die Anordnung der Bücher war in diesem eine  durchaus andere, und von Ezra IV, welches Apokryphon Rothstein  wohl mit Recht in seinem Stück erwähnt findet, fehlte jede Spur.  Es ist durchaus und lediglich ein — eben vermöge der Erwähn-  ung von Ezra IV allerdings einen einzigartigen Wert gewinnendes  Dokument zur Geschichte des jüdischen Kanons, was wir bezüg-  lich des ATs durch den Anonymus erhalten. Wenn dieser ver-  sichert, dass hier “ zwischen Juden und Christen keine Differenz  besteht „ (3& Lexs meiss ( 4)) so beweist dies eben nur, dass er  im allgemeinen zwar wusste, es werde das AT auch von den Chris-  ten als Offenbarungsschrift angenommen, über Umfang und Ge-  stalt dieses christlichen ATs aber keinerlei nähere Kunde. besass.  Einen wirklich auch für das AT christlichen Kanon teilt ein  anderer und späterer mohammedanischer Schriftsteller mit, ohne  dass dies bislange beachtet worden wäre, Ibn Chaldün: III 34 der  klassischen &4u4£&. seines Geschichtswerkes, in der man immer aufs  neue die höchste Leistung bewundert, zu welcher orientalischer  Geist auf dem Gebiete der Geschichtsbetrachtung sich aufgeschwun-  gen hat. Ich setze die betreffende Stelle nach der mir im Augen-  blick allein zugänglichen dritten Büläger Ausgabe ıjpvpo &y Kiw  her, indem ich die offenkundigen Fehler in Parenthese verbessere  und bei der Uebersetzung von diesen Verbesserungen ausgehe:8i} beweist dies eben NUr, dass
1 allgemeınen ZWarLr Wwusste, CGS werde das auch VON den Chris-
ten al Offenbarungsschrift AUSCHOMMEN , über Umfang un (+e-
stalt dieses christliıchen A'Ls aber keinerle1i nähere Kunde besass.,

Eınen wıirklıch auch für das christlichen Kanon teilt e1N
anderer und späterer mohammedaniıscher Schriftsteller miıt., ohne
ass 1e  q bıslange beachtet worden WwWäare, Ibn Chald:  un HL der
klassıschen X aul seINEes (reschichtswerkes. ın der INan immer aufs
eue dıie höchste Leıistung bewundert, welcher orıentalıscher
(xeist aut dem (+ebiete der Geschichtsbetrachtung sıch aufgeschwun-
ZeCn hat Ich setze dıe betreffende Stelle nach der M1r 1m Augen-
blıck alleın zugänglichen drıtten Büläger Ausgabe I1WUVe K

her, indem 1C dıe offenkundigen Fehler In Parenthese verbessere
und bei der Uebersetzung on dıesen Verbesserungen ausgehe:
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6i Und versammelten sıch dıe Herrenjünger, dıe Apostel,

diıeser Abmachung Iın Rom und 31 @e etzten dıe anones der chrıst-
ıchen Kelıg10n fest nnd ]1essen 31 e VO  — der and des Klemens,
des SsSchülers des Petrus, schriftlich abfassen un G1E schrıeben ın
iıhnen dıie Zahl der Bücher, welche anzunehmen und ach welchen

handeln notwendie ıst Vom alten Testament der Juden dıe
I’hora, das sınd fünf Bücher, nd das uch Josue, und das uch
der Kıchter, nd das Buch Kuth, un das uch Juda, un Bücher
der Könıge vier, un das Buch Chroni1k, nd Bücher der Makka-
4er VO  b Ibn Kürjün drel, un das Buch Kras, de 1mäms, nd
das uch Esther un dıe (rxeschichte Amans, und das Buch Job,
des (rerechten, und dıe Psalmen Davıds Z KrIede ber 1hm < und
Bücher Salomons, se1INEeSs Sohnes, Frıede über ıhm fünf, und
Prophezeiungen der OÖOsSsSCnh un der kleinen Propheten: sechzehn,
und das Buch Jesus, des Sohnes Sirachs, und da 1ed (?) Salo-
MONS, und das Testament esu (xottes (z+ebete ber ıhm 7

VO  —_ den Herrenjüngern entgegengenommen : die 1eT odızes des
Kvangeliums, und das uch KaÜ9ohıxGv: s1ehen Briıefe un als achtes
Stück iıhnen dıe HpoiEeu; ber dıe (+eschichten der Apostel, nd
das uch des Paulus: vierzehn Briefe und das Buch des Klemens,
nd ın ıhm siınd die Ddatzungen, und das Buch ATroxakudus, nd
ın ıhm sınd die (resichte Johannes/’, des Sohnes des Zebedäus 99°

Ihn Chaldün Lässt; zunächst die “ Apostolischen ,, Kanones,
welche en Anhang der bılden, auf eıner A postelversamnılung



Mitteilungen. 305

1n Rom entstanden Se1N : die Ortsangabe ıst durch die Verbindung
des angeblichen Urhebers der Nıederschrift, Klemens, nıt; Rom be-
dingt Kr erwähnt sodann das dort In Kanon 85 gyebotene Ver-
zeichnıs der bıblischen Bücher (behandelt VON Zahn Geschichte
RS Neutestamentlichen “ANONS Ü} 184-193). Man würde 7zunächst
ohl erwarten, lNluUun auch eben dieses Verzeichnis ın dem VOIN ıhm
mıtgeteilten wıiederzufinden. ber ın der Keıhenfolge der bhıblı-
schen Sehrıiften, ın der Buchzählung bel den einzelnen, ın der Na-
mengebung, ja 1MmM Schrıftenbestande selhbst sınd dıe beıden Ver-
zeichn1ısse höchst VON eınander verschılıeden. Das tatsächlich VO  —

Ibhn ('haldün vebotene Verzeıichnis ist ebenso eigenartig als inter-
essant, auch da, mıt ande1;en Verzeiıchn1issen der bıblischen
Bücher sıch berührt.

Für das ist (zxrunde gelegt die be1ı Kyrıllos VO eru-
salem (Zahn 14609). Gregor10s VON azlanz (Zahn 216 und Am-
philochios OIl konıiıon (Zahn 217 {T.)} ausdrücklich gyemachte Un-
terscheıidung [0301 7  e  L6TOPLKO , OTIYNPC nd TOOONTILA , welche Tel
Gruppen ın der näu:lichen Keihenfolge, aber W1€e be1 Ibn Chald  un
ohne Angabe des KEinteilungsprinz1ıps ann auch schon 11 Catalogus
Mommsent(anus (Zahn 143 {f.) und weıterhın 1 S85 A postolischen
Kanon (Zahn or £.); 11 59 Kanon [(0281 Laodikeia (Zahn 202) , 1mM
Athanasıanıschen Festbrief 367 (Zahn 210 H beı Rufinus
Zahn 241) , 11 Verzeıichnıs der Bücher (Zahn U() {T.) nd In
der Stichometrıie des Niıkephoros (Zahn 297-301) begegnet. Man
kann 1er OÖn einer seı1t, dem Jahrh herrschenden Anordnung
des A der oriechischen Kırche reden. Ihn Chaldün folgt eıner
Vulgata. Seine Re1ihenfolge der LOTOPLXO ıst, WEl WITr VO  ; dem

Buch Juda hınter Ruth und den dreı Makkubäerbüchern absehen
dıe nämlıche, welche Kyrıillos VO  > Jerusalem, der S55 Apostolische
Kanon Rufinus und Nıkephoros befolzxen : eıne chronologische miıt
Kısther a Schlusse. Dıe Reıhenfolge der GTLYNPO: Job—-Psalter—
Weıiısheıiıtshbücher begegynet gyleichfalls An diesen Stellen SOW1Ee über-
dies he1 Greg0or10s on Nazıanz nd Amph1iloch10s, ın den Bıbelka-
ı10O0Nnes des Hıpponensischen Konzıls VO  H 393 (Zahn 251 f} und des
Codexr Alerandrinus (Zahn 88 180 Soweıt bleibt der kanon Ihn
Chaldüns durchaus 1m Rahmen dessen, Was WIT VO  - einem ohl
gxeordneten christlich-orientalıschen Kanon des A erwarten ON-
nNnenNn Am nächsten berührt sıch mı1t en Verzeichn1ıssen des Ky-
rıllos ONn Jerusalem, des Kufinus, der rund Jahre ın Palästina
gelebt hat, und des 1n Antıochela oder Umgebung heimıschen Re-
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daktors der AK> und Verfassers der Apostolıischen anones. Das
arabısche Dokument trägt a 1s0 WI1T dürfen ohl ın erster
Lanıe eınen westsyrisch-palästinensischen Karakter. Von Dingen,
durch welche eıne etwas vereınzelte Stellung einnımmt, weıst
ach der nämlıchen Rıchtung och dıie 1m 85 Apostelkanon wıeder-
kehrende Zahl VOIL Trel Makkabäerbüchern. Anderes deutet 1er
auf jüdıschen Einfluss. Au nennen ıst erster Stelle der doch
XEWISS mıt em jüdıschen Historıker Josıppon ben (+0r1ıon iden-
+ische Ibn Kürjün, dem — merkwürdig genug — dıe reıl Makka-
bäerbücher zugeschrıeben werden. Ich frage mıch, ob hıer etiwa
a IS drıttes Makkabäerbuch das sechste Ol Flavıus Josephus’
c Jüdiıschem Krıeg „, das a IS fünftes Makkabäerbuch tatsächlich,
w1e der Ambrostanus Jehrt, wenlgstens ın die syrische Bıbel DE
kommen ıst, U vermuten un dıe späterhın 1m A bendland [0281

Christen nıcht selten begangene Verwechselung VOINl Josephus und
Josippon AU unterstellen ist. Ich mMUSS aber auch dıe Möglichkeit
offen Jassen, ass einfach eilne Verwechselung der bhıblıschen Bücher
miıt dem ıIn ZzwWwWel1 arabıschen Rezensjionen als CL uch der Makka-

Als karakteristisch4er bezeichneten Werke Josıppons vorlhliegt.
für den jüdıschen Kanon wırd weıterhın gelegentlıch die denn uch
eım mohammedanischen Anonymus Rothsteins wıederkehrende
Zählun Z der Chronık als eınes einzıgen Buches, SOW1e dıe gyleichfalls
den beiden rabern yemeınsame Zählung e]ınes einz1gen Kızra hervor-
gehoben, die allerdinzs auf christlichem Boden auch 1 C’ataloqus
(VTaromontanus (158 f.) und 1m Verzeichnıis der 60 Bücher ANZ

treffen ist An jüdıschen Einfluss könnte INan schhesslich auch
be1ı der Bezeichnung “ Könige des ständigen griechischen
Booilstat denken. och 1iegt 1er ebensowohl eıne berührung mıt
A bendländischem VOT,, miıt dem Kanon der Ftranslatio antiqua ach
Cass]ıodorus AtOin. Iitter. COP qa ls frühestem Zeugen. (+anz eNnt-
schıeden abendländisch S ]J@ weıterhın dıe Zählung von .fünf
Tel Salomonischen Schriften. Ausser Sprichwörtern, Prediger un
Hohem 1ed sınd natürlich dıe 0OOLA Z0A0LOVTOG un Jesus Sırach
gemeınt. Ohne eıne (+esamtüberschrift stehen allerdings diıese
fünf Bücher auch 1 (Haromontanus und 1mMm Bıbelkanon des Codex
Alerandrinus belsammen. ber dıe ausdrückliche, tatsächlıch ja
irrıge Angabe VOIL füntf Werken C Salomons i teılen mıt {bn Chal-
dün 1UL:r reın abendländısche okumente das Dekret Papst Inno-
eenz‘ VOIL a  n ; der Kanon des Konzıls VON Hıppo
und derjenıge der antıqua traynslatio be1 (assıodorus. In das
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Abendland, W1T ıhm 1m Mommsentanus begegnen, weıst schlıess-
ıch auch der Anschluss der Makkabäerbücher dıe Chronı1k, durch
welchen die chronologısche Reihenfolge der iaropnxoi gestört wırd.
wWwas schlechthın Singuläres bezeichnet der Anschluss VOL Judıth
Zn das ist sicherlich as seltsame 4 uch Juda ' Ruth,
der schon vorher 1er störend eingreıft. Ktwas völlie Singuläres
bringt vielleicht auch der AUS ZzZW el Tıteln bestehende Anhang
hınter den 7vpmpm:w.oé. Jesus Siırach ist da zunächst 0 Jemandem
nachgetragen, der iıhn vermiısste, weıl hn mı1ft; outem Recht
unter dem Antorennamen Salomon nıcht auchte. Sodann ist och
einmal eın Salomonisches Stück genannt. An das ohe 1ed
denken ıst; möglıch. Das arabısche Wort kann ın der Bedeutung
“Aned , Wiedergabe VOIL an 8  M\ Se1IN. ber 1anl begreift kaum,
W as den Urheber des Anhangs Z 11 der Unterstellung hätte VEra

lassen sollen, ass das ohe 1ed nıcht ın den bereıts genannten
So möchte 100828  — eherfünt Büchern Salomons einbegrıffen Se1

dıe Psalmen Salomons nachgetragen ylauben. uch 1€e könnten

ja ohl 315 seın 6C Lued ,, bezeıchnet, das arabısche W ort könnte
aber auch 11 Sınne eines Musıkinstrumentes öte) ZU verstehen
nd alg allerdings wen1ıg glückliche — Wiedergabe VonNn halınpLOV

fassen seın. Dann wäre dıe Sache ausgemacht. Ks würde das

erste Mal se1IN, ass WIT den Salomonischen Psalmen als kano-
nıscher Schriuft eXCoNeEN ; und ware doppelt bemerkenswert ın
einem Kanon, ın welchem T”öb6bit und Baruch fehlen.

Für das scheıidet Ibn Chaldün zunächst Kvangelıen , ka-

+holische Briefe mıt Apostelgeschiqhte un Paulusbriefe. Das ist

wıeder auch mıt dieser Reihenfolge eıne weitverbreıtete Anordnung.
Kyrillos Oll JTerusalem vertrıtt auch s1e, nd eS vertreten S1e ferner
der Kanon von Laodıkela, der Festbrief des Athanasıos, der
Kanon des Codexr Alexzxandrinus, das Verzeichnis der Bücher,
Leontios VO  b Byzanz 11 (Zahn 294) nd dıe Synopsıs des
A+thanasıos (Zahn 515 ff Mit dem ai3 Apostelkanon berührt siıch
1nsere Quelle hıer vermöge der Aufnahme eiıner Klemensschrıft,
be1 welcher ach der näheren Bezeichnung ohl An dıe dort Dn
nannten 3r.ocrwroci Al die denken ist Bekannt sınd
weiterhın, wıe ın aller späteren nıcht nestorianıschen Veberlieferung
auch dıe kleinen katholıischen Brıefe, und bekannt ist dıe Apoka-
lypse, welche VOoO den sıch mıt Ibn Chaldün AIl nächsten berüh-
renden Zeugen Kyrillos ON Jerusalem und der S55 Kanon der

Apostel noch verm1ıssen lassen. Eıne Berührung mıt Abendländ
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iıschem bedeutet auch für des die Vorstellung der katholischen
Briefe VOT die als Nummer 1m zweıten Teıle des NLIs gezählte
Apostelgeschichte. Sie begegnet be1l Augustinus de doctrina christ-
Landa 11 (Zahn 258). Das ist eın Afrıkaner, nd auf as
Konzıl VON Hıppo 1m Jahre 393 konnten WI1T eım verweısen.
Ich denke, ass beım (xreschichtschreiber der Berbern der abend
ländıische Einschlag ın en Zettel eınNes syro-palästinensischen Ka-
nontypus tatsächlıch AUS der Veberlieferung der alten Kırche ord-
afrıkas stammen wırd och wırd auch och eine Vergleichung
Ibn Chaldüns miıt koptischem Materıial vorzunehmen se1ln, wel-
cher Nır gegenwärtıg dıe Hılfsmittel fehlen. Ich verweıse aut
A bü-l-Barakäts Lampe der Fınsternis ”

Dr BAUMSTARK.

Zitate und Spuren der x etrusapokalypse in
einem äathiopischen ex Das äthıopıische c Buch der
(+e2heımnısse des ımmels und der ıde ”” dessen I1

verdankte Ausgabe und Vebersetzung a ls T’ome Fascicule dıe
eue Patrotogtia Oritientalis 10201 Gr a f{ I1 nd u röffnet ha
ben, ıst, nach der Ansıcht u d S, welcher be1 der Editiuon HI:G
reiche Hand bot, möglıcher W eıse eIN Krzeugn1s erst des Jahr
hunderts. In jedem FKFalle ıst eSs eiINn abessynısches Oriıginal, und
dieser Umstand alleın schon verbietet schlechterdings mıt dem
Ansatz qgeiner KEntstehungszeıt allzuweıt hinaufzugehen. Die alt-
christliche Litteraturgeschichte 1aft; mı1t dieser Apokalypse unm1ıt-
telbar nıchts ZU schaffen. ber e5 ıst nıcht NUr, WwW1e (Au1dı sagt
“ DOUr etudıer U’hıstoire de la pensee humaıne SOUS toutfes sSes
formes weshalb INa allen (+rund hat uch mıt Machwerken ıhres
Schlages sıch vertraut E machen. Neben dem Kıgengut e]ıner
verhältnıssmäss1ıg geringes Interesse bıietenden Spätzeit bırgt siıch
häufig SCHUSX 1ler manches verlorene Korn echter un alter chrıst-
Llicher Apokalyptik.

In Sonderheit; bezüglıch des NnNeuen äthıopıschen Textes haft
ın eıner Note additionelle den einleitenden W orten Gu1idis

aıt; gutem (GÜrunde sofort auf dıe Quellenfrage hingewlesen. Dıirekt
oder, Was vıelleicht wahrscheinlicher ıst, bereıts Aaus zweıter Hand
zıtiert DBa-Hajla Mıkäö’€l, WwW1e sıch der Verfasser des äthıopıschen
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'Textes schwerlich mıift; seınem wahren Nämen —- nennt, eın Quel-
lenmaterı1al, das ıhm unsere Aufmerksamkeıt VO  H— vornhereın S1-
chern uss Keineswegs alleın dıe kanonısche Johannesapokalypse
ist; 1er nennen twa ebenbürtig steht neben iıhr das Henoch-
buch Der Verfasser kennt sodann nıcht ur dıe KExıstenz VO

viıer Kzrabüchern, sondern er beruft sıch ausdrücklich auf das
vierte derselben, indem @]” diıese jJüdısche Apokalypse des nach-
chrıstlichen Jahrhunderts yleiıchwertig neben den kanonıschen Dan-
1e| stellt. Das sınd un alles Quellen, dıe WIT och ıhrem vollen
Umfang ach besıtzen, und längst nd P einem sehr grösSsCch e11
kennen WI1T auch die Bartholomäusapokalypse, welche eine ent-
fernte Krinnerung vorlıegt, WeNnNn der Apostel Von äthıo
pıschen ext (D58) miıt sichtlichem Anklang Zwel un AaUS iıhr
erhaltene Sstellen als C le chercheur F b S bezeiıchnet
WI1Tr  d ber auch eıine uns erst der schwachen Hälfte ach In

Ze1t wledergeschenkte, ist 1er benützt. Wıe (+u1d1
zutreffend bemerkt hat, 1MUSS der abessynische Verfasser die Pet-
rusapokalypse gekannt haben Er zıtiert mehrfach W orte des
A postelfürsten und An dıesen gerichtete Aeusserungen des Herrn,
dıe VE 1er ıhre Stelle gehabt nhaben können. Ich schıcke einıgen
weıteren Bemerkungen zunächst diese Zatate gelhbst ın der franzö-
sıschen VUebersetzung Perruchons VOTauUs

x Et Pierre AdAit (1 Otre Seiqgneur : Avanft le etel et Ia terre,
rien H Öfe CCC  AA ”®

G: ZPOlS CLEUTL Onl Öfe AaLts DEl Ae l’eau ALnsL JUC le Aıt
Notre Seigneur Pierre: /NoOous (@MD0OTLS DrIS de l’eau et

DONSs CFree FrOots CLEUT TI

De MNECMEC GUE les sept CLEUX, /a ferre BÖf  Ö Jormö6e de b’ eau,
Aainsi UE le Adit L apötre Pierre: ( C1'CAaA Ia flerre DE l’eau pf
L’affermit PAT la OLT de IDDieu BA

Pierre dit AuSsSL (£ La gloire TE envOYEE Ia fumee TK

E Seiqgneur Adit EPNCOT’e Piıerre: CL De fOUSs le nDECHES le
PLUS grand est ’inecreduiite el Ia nerfidte, les rconseils d’injustice
et d’iniquite. Si UT 20MME accomplit les U Ae Justice el
adore (Dieu) el MENE UTLE MLE O fatt satnte, Q  / na PAS S

S0ON VLISAGE le SLgNE de Ia Charile, les AlLGES QuUL Beillent L empcche-
ronlt d’entrer DAl la porte du Ciel

Ungetrübt ıst d1esen Zıtaten us e]ıner alten Schrift höchs-
Im ersten ıst zweıfellos dıetens das zweıte auf uns gekommen.

KHolle des ursprünglich Redenden m1t derjenigen des ursprünglıchen



400 Mitteilungen.

Zuhörers verstauscht. Wiıe die 1m zweıten e FeRIET TE hat auch diese
Aeusserung der Herr getan, nd e1n Herrenwort ist denn ehedem
XEWISS auch ‚CWESECN, W as jetzt ıIn drıtten Yatat als Krzählung 1m
Munde des Petrus erscheınt. Man sıeht 1er lediylıch mıt. vollster
Klarheıit, ass eline Miıttelquelle zwıschen der zıt1erten Petrusschrift
un dem vorliegenden äthiopıischen Texte S  e welche einmal den
Herrn be1 Petrus  9 e1N andermal ı1n alloemeinerer Form einfach Pet-
L’US zıt1erte. Dies doppelle Verfuhren hat Baı Hajla Mıkä'‘el 1rre
geführt. In der d'at gyehen seıne dreı ersten Petruszıtate un ver-
kennbar auf eıne und dieselhe ede des Herrn zurück, In welcher
dieser dem Apostelfürsten über dıe Vorgänge der Weltschöpfung
Aufschluss yab Das fünfte /aitat ıst SOdann ı Z.U verkennen wırd
auch das Niemand vermögen — keın wörtliches, sondern eıne Kr
weıterung, Umschreibung und Verwässerung der ursprünglichen
Herrenworte. Nur dass ın diesen on der grössten Sünde nd ass
ın ihnen VO  —_ ache haltenden Kngeln dıe ede WAarL, welche Sünder

der Hımmelspforte zurückhalten , dart als gesichert gelten.
selhbst welches jene oTOSSTeE Sünde WarL, ist kaum mehr erraten.
Man annn sowohl An den Unglauben, bezıehungsweıse den A’bfall

(+lauben a ls den Mangel der Lnebe denken. och ist 6S

ım merhın erhebliıch wahrscheimmlicher, ass der (redanke Al den
Lietzteren hıer erst. [0281 Jüngerer Hand unter delll Eınfluss VO  —

kor eingetragen wurde. Im vierten Fragment ist, end-
hıch m1ıt der Möglichkeit elner durch die sprachlıchen Verhältnisse
der sem1ıtischen Verbalflexion verschuldeten Verwechselung VO  —

Vergangenheit und Zukunft Zı rechnen.
Dıies alles In Rechnung C2ZOQCN, ware aber auch be1 keinem

Zatate abzusehen, weshalb WI1T OS nıcht auf diejen1ige Schriuft On

rückführen sollten, an welche VAH denken QeWI1SS VOIN vornhereın
weıtaus nächsten lıegt, näher hegt, weıl 1SeTe Pet-
ruszıtate hart neben Zaitaten des Henochbuches stehen, dessen
gyrlechischen ext auch dıie Handschrıiuft ON Akhmın neben demJe-
nıgen des Petrusevangeliums nd der Petrusapokalypse enthielt.
Ihe Aeusserung bezüglıch der yrössten Sünde annn em Herrn sehr
ohl aAM Schlusse der Höllenschau IMn en Mund gelegt ]  6il
SEIN, ın welcher das Akhminer KFragment abbricht. Von hımmlı-
schen Wächtern haft dıe Petrusapokalypse, auch ıIn anderem
Sınne fl.d Znsammenhange, nachweısliıch gesprochen. Das dunkle
\V()I‘Ü des vierten Zıitates können WIT 115 dem verschıiedenartigsten
Rahmen eingefügt denken, un Aass dıe Petrusapokalypse den
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Herrn W16e über das nde auch über dıe Erschaffung der Welt
habe eınen geheimen Aufschluss geben lassen, ıst AIl sıch nıcht
unwahrscheinlıch. Um eıne ausführliche Darstellung könnte
sıch dabeı allerdings nach der Stichenangabe des Codexr (Varomon-
fanus un des Niıkephoros nıcht gehandelt haben ber eıne solche
wırd uch durch den äthiopıschen ext keineswegs gefordert. Das
errenwort des zweıten un die Herrenworte, welche tatsächlich
hınter dem ersten und drıtten Yatat stehen, können füglıch dicht
bel einander gestanden haben und VOonNn einer ın wen1ge Zeılen
sammengedrängten Schilderung iıhres Hervorgehens A US dem Nıchts
ann dıe apokalyptische Herrenrede unmıttelbar auf das nde der
Welt; übergegangen seıin. So bliebe allenfalls 1Ur das reın negatıve
Moment, ass die fünf Zautate keınen Zug enthalten, der ın dem
Akhminer KFragment und den sıcheren /Zautaten der Apokalypse
zutreffen oder uch anderweıtig bısher für S1e wahrscheıinlich

acht worden wäare
Doch auch Züge dieser Art hıetet das 66 uch der (+eheimn1ısse

des Hımmels und der rde »”» einer Stelle, welcher 1 e frel-
lıch en Namen Petrus nıcht nennt. (xanz CDC se1ın nde lesen
WITr Puits lieu la FESUrTECÄON, AINSL QUE le Jugement:
le eiel qut pst enr oule Aufour Ae S0OTL LrÖNE, COINMe LILE lettre
Dieu cachee, Aeroulera AMAU.  &Q Älus (ette ferre SP1'MQ

tferre: feulee PAT le nied de Juste. AMAMUT'A aAlors UT etel HOUDEAU
el une terre nouvelle. Die Krwähnung Hımmel und rde
hart be1 derjenıgen des letzten (+erichtes macht das .Gericht
ber Himmel un rde sgelbst denken, das Makarıos Magnes 16
eZW der von ıhm bekämpfte heidnische Schrıittsteller wahr-
scheinlich Porphyrios für die Petrusapokalypse bezeügt ; N Y
TAPATTNTEL TWAVTAG TW EW KOLYOLEVOUG SV S  >w  « KOLGEWG LEAÄNOUCA
XL $  > w.p£vea@ou AUV OE TW TmEPLEYOVYTL 0UPAYVO. Wıe sodann
hıer, fand sıch nach em Zeugn1s des nämlıchen Makarıos Mag-
1es ın der Petrusapokalypse eine engste Berührung mıt
Is KL TAKNCETAL 6  IS ÖUVALLLG 0UOXVOU X EMyÖNGETAL
WG 5t  DALOV Vom Hımmel und der 16eUEI rde wırd endlıch
auch 1 Petr S 13 gesprochen: Kaıvouc P  W OUPAVOUG %XL YNV KALVNV
AT T o ETWAyYYEALO XUTOL 1cpoc$ox.öy.e.v. Das aber ist elnNne Stelle,
deren innıger Zusammenhang mıt der Apokalyse unter em Namen
des A postelfürsten feststeht, gyleichvıel ob un en Brıef VONN

der Apokalypse oder mı1t Il Geschichte des Neutestament-
iıchen Äanon gewiss: richtiger — dıe Apokalypse [(02001 Brıef 9a,D-
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hängıg Seın lässt. Und och eın Wort des äthıopıschen Buches
dart 1ler vielleicht herangezogen werden, de1N etztes Wort Yl
€  Al  er FOout (l ul fouche In chatr esit U’herbe el fout L AONS
CeuUul HME le /ruft dAe L’herbe, INALS la narole de Dieu demeure
öternellement. Da berührt siıch einerseıts ın etLwa mıt der zweıten
Hälfte Is 3V S AL ONO Gr d %6TOC ÜEGEITAL WC DUAANC SE
&-  LTEÄOU AL WG ä DUhAc o  Pa GUXNG, aındererseıits 1 Mutth
&S 50 OUPAXVOG %XL N YN TAPENEUGOVTAL , 0L N 7\ÖYOL {J.OU QU L Y}
TE )wOL, auf welches Herrenwort Makarıos Magnes nıch neben
den Prophetenwort beruft. indem behauptet, ass WIT durch
beıde GUVElAUVOENX n  u TNV Zra LV e 7U XL XAKOVTEG. AÄAuch

ARO R
AIn Schlusse se1ines Werkes scheınt Ba-Hajla Ml]x der] enıgen
Mittelquelle U folgen , welcher seine Petruszıtate verdankt,
diese selbst aber iıhrer hıer zugrunde liegenden Sstelle die Pet-
rusapokalypse ausgeschrıeben S haben, ohne 31 e ZU zıtleren, WwW1e
31 e AIl eıner Anderen eın dort referjertes Herrenwort 1n e]ıNe Kr-
zählung umgewandelt hatte

aber dıe Tatsache eıner mıttelbaren Benützung der Pet-
rusapokalypse ın der äthıopıischen (xeheimschrift sSer Frage,
wırd an ın Betracht DE zıehen haben, ob nıcht das entschıeden
Merkwürdigste, W  15 diese bıetet, efwa oleichfalls autf 31 e zurück-
L uführen 3e1 Kıs SE A Was ıch denke, eın den kanonischen
abweıchender A postelkataloe, der dreimal auftritt; und das, W as be1

Die Namense1nen. dreimalıgen Auftreten mıt ıhm verbunden ıst
des Katalogs sınd Iın ıhrer wohl ursprünglıchen Keihenfolge: Pet-
L’US, Andreas, Johannes, Jakobus, Phılıppus, Bartholomäus, O:
INAS, Matthäus, L’haddäus, Nathanael, Jacobus Alphaeı, (Matthıas).
Die Schwankungen sınd unbedeutender Natur Matthlas erscheıint
1U einmal. Andreas fehlt eiınmal und ıst einmal VONN selinem Bruder
durch Johannes oetrennt und dıiesem wıeder steht das drıtte
Mal seın Bruder Jakobus. Wo das Verzeichnis ersten
ale begegnet (79): handelt sıch um e]ıne KErscheinung des Au-
ferstandenen, der VO jedem der A postel ın eıiner anderen (zxestalt
vyesehen wırd In der G'estdlt der Kucharıstie, qls welsser Krystall,
4, IS e1N Schwert, als das Meer. als e1n W eeıinstock, eın Stier, E1n
Kınd eıne Wwelsse TLaube nd a{g die Helle des Lages. W orte des
Herrn über die Eucharistie folgen, und Al S1e schlıesst sıch das
vıerte der fünf obıgen ‚Ziutute An eıner zweıten Stelle (S6 f.)
sınd ıe A postel V OT iıhrem Auseinandergehen ın die verschıiedemen
Missionsgebiete versamıneit, und jeder fasst ın eınen kurzen atz
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ZU  n  9 W 4a5 711 predigen gedenkt. Jeder dieser Sä£ze spricht
eıine unerlässlıche Bedingung für den Kıngang 1Ns Hımmelreich 1U  S

Der Glaube, Mitleıid, jungfräuliche Keuschheıt, KFreiheıt VO Jler
Sünde der Meineıds, Krfüllung des vierten (xebotes. Sdaniftmut ,
Kıfer für das Gesetz, frei wıllıge Armut, dann aber nıcht wen1ıger
alg viermal das Martyrıum unter dien verschıedenen Formen der
Knthauptung, Krwürgung, Kreuzigung nd Steinigung wırd oefOT-
dert Dann wırd 1er (87) aber auch Paulus redend eingeführt.
Kr 111 die höchst einfache Weısheıt verkünden, ass das e1l
finden werde, WeT olaubt und die 'T’aufe empfängt. R erscheınt
(306 f.) der auferstandene Heıiland nd bekennt sıch qelbst unter
ausdrücklicher Berufung autf Murk S Z der Lehre des Aau-
lus, ındem nıt OröSiCI Entschiedenheıt dıe Sündhaftiıekeit alles
(reschöpflichen betont, ınd begegnet unser Anostelkatalog
(SS f} noch eın drıttes al Denn der Herr erinnert jeden Kın-
zelinen der A lfe A seIin Verhalten während der Passıon. Durch
WE höchzt präzıse Angaben werden 1er gyemacht. Mıt en ka-
nonischen-Berichten berührt sıch NUur, W as über dıe dreimalıge
Verleugnung des Petrus und 1m Anklang A Mark S öl VOLLL

der Flucht elnes Apostels unter Zurücklassung selner Kleider
sazt wırd Der KEntfÄohene ist der Zebedaide Jakobus. Kınen
direkten (regensatz Kanonıschem bezeichnet C eın ını Wı
derspruch 711 Joh ”5 der Herr dem Johannesz vorwirft :
Pendant IJUE ] Clals Ia CPOLTL u f’es CJ 0Ul les PPNCES Aes
DFEHES: Unverkennbar ist allen Stellen , der nämliche
eigenartıge Apostelkatalog auftrıtt., die nämlıche Quelle benützt
ber ebenso unverkennbar ist C dass dieser uelle k_eineswegs
alles Al dıiesen Stellen Vorkommende entstammt Da  S  S WIT ON

ıhr nıcht unterstellen können, 31 @e habe ZW ar bereıts den arkus-
schluss. aber och nıcht das vıerte Kvangelıum gekannt, beziehungs-
welse anerkannt, braucht ja kaum ausdrücklich gesagt ZU werden.
Der ] Paulusspruch mıt allem , W aAas daran hänget, ist VOel'-

gleichlich Jünger alg die hoch alterttümlıchen Motive des gyleich-
zeıtigen Erscheinens Chrıistı 1n verschiedener (restalt, der Betonung
des Martyrıums un der den Aposteln unabhängıg, beziehungsweıse
1 (regensatz den kanonıschen Kvangelıen yemachten Vorwürftfe.
Kın (HMeiches oilt VOI den (49 T,} AIl Petrus gyerichteten erren-
worten über dıe Eucharıstıie. /Zuehen WI1r aber dıieses Jüngere
Gut ab, bleibt für dıe alte Quelle, welcher 1er der äthıopısche
'Vext folet. etLwa das folgende 1a dıe A postel beraten über dıe
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ZU verkündende Liehre ; der Herr erscheıint, VO  b einem Jeden Z.11-

nächst ın eıner anderen (rxestalt gesehen ; die A postel, das W esen
des [9301 ıhnen G(Geschauten nıcht erkennend, erschrecken heft1ig, e1ıNn
Ziug, der 1m vorlıegenden abessynıschen ext einmal ((9) noch AUS-

drücklich dasteht, das andere Mal (87) noch nachwirkt,
VOn den A posteln heisst, dass S1e CONNUFrENT TJUE e”Etait Notre—
Seiqgneur ; der Herr, nunmehr dıe menschliche (zestalt annehmend,
demütigt die ZzU hoch gespannten Korderungen Se1L er Jünger
dıe VON ıhnen ZAU bekehrende Welt, iındem iıhnen den soeben uSsS-

gestandenen Schrecken alg Zeichen ıhrer menschlichen Schwäche
vorstellt — G N ADEZ—VOAUS PAS mMaintenant OLTE Jatbtesse ? ”

redeft; 31 e och 11 oegenwärtıgen äthıopıschen ext A& ann
ber ıhnen auch iıhr felgxes Verhalten In em Atunden SeINESs Leidens
und Sterbens ın Krinnerung ruft Derjenige welcher diese Szene
schuf, hat, 1e1 ıst sıcher, das vıerte Kvangelıum och nıcht als
kan onısche Schrift anerkannt. Anderen WKalls hätte e]1° nıcht den
Liebesjünger, der 1er unter dem Kreuze des Meisters neben dessen
Mutter steht und VOoNn ıhm dıeser ZU M Sohnie gegeben wırd, 1m
nämlichen Augenblick sich mıt den Hohenpriestern können wohl
se1ın lassen.

1st die Szene 1U etwa dıejenige, welche die Petrusapokalypse
eröffnete Eıne Krscheinung des Auferstandenen VOT en wöl-
fen hat 1er tatsächlıch den hıstorıischen Hintergrund des ANDO-
kalyptıschen Schauens yebildet, nd ohl auch dıe Namen der 1m
Akhminer Fragment als elıne durchaus bekannte Grösse auftretenden
NMELTG 0L Öwdeka wa Tl mMUssen Anfang der Schrift, Ww1e ZU

Anfang der kanonıschen Apostelgeschichte, genannt ZEWESECN se1IN.
Andererseits ist, eSs beachtenswert, ass A& dıe erste Stelle, welche
en Apostelkatalog enthält, sıch unmıttelbar eines der ohl mı1t
Sicherheit der Apokalypse zUuzuwelsenden Zaıtate eliner Petrusschrift
anschlıest, ]a, ass d1eses Zatat verursacht haben dürfte, WEeNnNn

Ba-Hajla Mık  ae  A auch. dıe auf dıe Eucharıistie Bezug nehmenden
Worte des Herrn, welche selbst erfand oder eıner zweıten un
Jüngeren Quelle entnahm, An Petrus gerichtet Se1N lässt KEıne
bestimmte Behauptung Wage iıch natürlich TO allem em nıcht
Ich stelle 1U e]ıne Frage 7L Krwägung.

Von vornhereıin zurückweiısen möchte ich Nnur eınen Kınwand,
welchen INa SCgCcN die Zurückführung auch de Apostelverzeich-
nısses des Abessynıers nd dessen, Was nıt emselben ZU  N-

hängt, uf die Apokalypse des Petrus sofort geltend machen könnte.,



Z  SR  S  A  405  S  Das Akhminer Fragment des Petrusevangeliums bricht in einem  Satze ab, in welchem Aesuelg 6 700 ’AXMpalou eingeführt wird. Beim  Abessynier heisst der Alpharide in Uebereinstimmung mit den ka-  nonischen Kvangelien und der Apostelgeschichte Jakobus, während  man doch wird annehmen müssen, dass die Apostellisten der Pet-  rusapokalypse und des Petrusevangeliums die nämlichen gewesen  seien. Nun wird aber im “ Buch der Geheimnisse des Himmels und  der Erde „ gelegentlich (55) der “ Apostel, Nathana&l als Sohn des  Kleophas bezeichnet. Das ist nur durch die Annahme erklärlich;  sein Verfasser habe diesen mit dem in seinem apokryphen Apostel-  katalog fehlenden und von ihm mit dem zweiten Bischof von Jeru-  salem identifizierten. Zeloten Simon .der synoptischen Tradition  stillschweigend gleichgesetzt.  Kin entsprechender Vorgang wäre  sehr wohl bei dem Alphaiden denkbar. Der Name Jakobus,- wel-  chen die kanonischen Quellen boten, könnte hier ohne irgendwel-  ches Geräusch an die Stelle eines “ Levi, der Vorlage getreten  sein. Wie dem auch sei, man wird jedenfalls das späte abessy-  nische Apokryphon künftighin neben dem Fragment von Akhmin,  den Zitaten bei Klemens von Alexandreia und Makarios Magnes  und dem kanonischen zweiten Petrusbrief mit in Rechnung zu  ziehen haben, wenn von der Petrusapoka‚lypsg die Rede ist.  Dr A: BAUMS&‘ARK.  3. Ein weiterer Nachhall altantiochenischer be-  ziehungsweise alt!ibanesischer Liturgie. — Das in AK  VIT gebotene. Idealformular eucharistischer Liturgie ist aufgebaut  auf der Grundlage eines in Antiocheia tatsächlich vor Einbürgerung  der hierosolymitanischen Jakobosliturgie herrschend gewesenen li-  turgischen Textes.  Man weiss dies längst.  Man hat es gelernt  durch eine Vergleichung vor allem der Diakonika von AK VIIT mit  den aus den antiochenischen Homilien des Chrysostomos sehr genau  bekannten Diakonika der antiochenischen Kirche seiner Zeit. Für  den wichtigsten Teil der eucharistischen Liturgie, für die ’Avxo0pd,  zumal für das grosse.eucharistische Dankgebet derselben, versagt  der Goldmund leider fast vollständig.  Dass der Verfasser von AK  VIIT in den Gebeten, bezw. den Gebetsaufforderungen, welche er  seinem Diakon in den Mund legt, sich recht enge an die in der  wirklichen T_:iturgie Antiocheias gegebene Vorlage gehalfen hat,%V.[itteih.*yrrlgren. 405

IBER Akhminer Fragment de Petrusevangeliums brıcht ın einem
Sutze ab, ın welchem Aesyuesic TOU ’AXoatou eingeführt wıird. Beım
Abessynıier heisst der Alphaide Tn Vebereinstimmung mı1t den ka-
nonıschen Kvangelıen und der Apostelgeschichte Jakobus, während
1111A11 doch wırd annehmen mÜssen, ass dıe Apostellisten der Pet-
rusapokalypse un des Petrusevangeliums dıe nämlıchen >  Sn
se1lenN. Nun wırd aber 1mMm CC Buch der (x+eheimnıisse des Hımmels und
der Krde , gelegentlıch (D9) der “ Anostel ” Nathanael als Sohn des
Kleophas bezeichnet. Das ist durch dıe Annahme erklärlıch,
sSe1N Verfasser habe diesen mnıt dem ın seıinem apokryphen A postel-
katalog fehlenden un VOIL iıhm mıt dem zweıten Bıschof von eru-
salem ıdentifizıerten Zeloten Sımon der synoptischen Tradıtion
stillschweıgend gleichgesetzt. Eiın entsprechender Vorgang WATEe
sehr ohl be1 dem Alphaiden denkbar. Der Name Jakobus, wel-
chen dıe kanonıschen Quellen boten, könnte 1er ohne iırgendwel-
chez (+eräusch AIl die Stelle e]nNes 6l Lev1 , der Vorlage getreten
SEe1IN. Wıe dem auch sel, iNan wırd jedenfalls das späte abessy-
nısche Apokryphon künftighın neben dem Kragment ON Akhmıiın,
en Zıtaten be1 Klemens VO  H— Alexandreıa un Makarıos Magnes
und dem kanonıschen zweıten Petrusbrief m1t ın Rechnung ZU

ziıehen haben, wenn On der Petrusapokalypse dıie Rede ıst

Dr BAUMSTARK.

3& Kın WEeiterer Nachhail altantiochenischer
ziehunNYsweise alt!'ibanesischer iturgie. Das In
Tr gyebotene Idealformnunlar eucharıistischer Liturgie ist aufgebaut
auf der (+rundlage eines 1n Antiocheia tatsächlıch VOT Kinbürgerung
der hierosolymitanischen Jakoboslıturgie herrschend DCWESCNECN 11
turgıschen TLextes. Man WEe1ISS dıes längst. Man 1at velernt
durch eEINEe Vergleichung VOTL allem der Diakonika Ol 1LI1 mı1t
den en antıochenıschen Homihen des Chrysostomos sehr SCcCHAauU
bekannten Diakonika der antiochenischen Kırche selner Zielt WKür
en wıchtigsten e1] der eucharıstischen Liıturgıe, für dıe 'Avx000&,
zumal für as xrosse. eucharıstische Dankgebet derselben, versagt
der (+0ldmund leıder fast vollständig. Dass der Verfasser VON

111 ın den (rebeten , bezw. en (r7ebetsauforderungen, welche
seinem Diakon 1ın den Mund legt, sıch recht die In der
wirklichen J _1iturgie Antıochelas gegebene Vorlage gehalten hnat,
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sbviel können WITr mnıt Händen greıfen. Dass Se1N Verhältnıs ZU

dieser Iın den (z+ebetstexten des Bıschofs eın wesentlich oyleiches
se1 , vermögen WI1Tr au Grund der Chrysostomospredigten mıt Be-
stimmtheıt weder ZUuU behaupten noch ZU verneınen.

Sehr erfreulıcher Weıse trıtt hıer ın dıe Lücke eın geıt Jahren
uns zugänglıch gemachtes, allseıtıg aber keineswegs genügend g -
würdıgetes, gerade ın dıesem Zusammenhang überhaupt nıcht beach-
es Stück der syrısche T'ext der Bıographie des Deverus on

Antiocheıla. verfasst VO  — Zacharıas Scholastıkos, Ol welchem -

ın EFA und S Patrologia Oritentalis 11 71475
Eiıne neue Ausgabe und Uebersetzung geboten hat

Ks handelt sıch eıne Stelle derselben (ed. Kugener A
ın welcher der Verfasser erzählt, w1e In der sırche der 0eo
TOKLOG Z Berytos seınem och ausserhalb der Kırche stehenden
Studiengenossen Severus zugeredet habe , L ıh ZUMM ‚Kmpfange
der T'anıte bestimmen. Welche Rolle eıne Paraphrasıerung der
1m eucharıstischen Hochgebete enthaltenen Krzählung on den
Wohltaten (+o0ottes YEeEgEN dıe Menschheit ın Predigt und Unterricht
der altechristliıchen Kıpoche, VOr allem ın der Vorbereitung der Ka
techumenen auf den Kımpfang der Taufe gesplelt hat, das verdıente
ohl einmal selbständıg und 1MmM Zusammenhang dargestellt WT' -

den Dass es eıne 1m höchsten Grade bedeutsame Rolle War, dafür
fehlt nıcht sehr A& W ege liegenden Beweısen. uch Y
charıas redet enn unverkennbar ın Ausdrücken, welche ıhm aUus

em fejerlichen (z+ebete des Bıschofs vertraut sınd, das den öhe-
Und 1U beachtepunkt es (+o0ottesdienstes selnNer Kırche bildet.

Man, ass ın Ausdrücken redet, dıe sıch vıelfach wörtlich mıt
eın eucharıstischen Hochgebet von 1{1 berühren.

Von der Krschaffung aller Dınge, W1e Moses G1e ın der (+enesı1s
erzähle, heht und zeigt selınem Hörer zunächst, w1e ott der

Herr U, ‘A—B. ( <>ß AD \‘°AJ’ ILa 04D ; AS ‘äo
INAS ....Bu$.uc LDa +l AA haso ;.o <aoy.—3„
a Nın ° \e._;.nn...l l°on La  . am . OR  N D O LaDO“Q }.m a

‘_.Äon z ‘äo &ü I d ho0w g | La.*;.5.; La D LJ...DQ.BÄ
A E )LoLaudo LDD050.J AD il Prg lLasaso (apres avolır
CTEE@e O NT qu1ı exıste et, 1O0OUS Q VOLT t*1res egalement du
N ean ı, l Q AT place nos preml1ers parents dan«s le.pa-
radıs ecomment 1/ leur Q AF AT donne, A& des 6tfres
doues de raıson et MAITItPEs d’eux-memes, A 103 de
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salut, sujet de qu’ıls devaıjent falre ; et, comment apres
Q VOLT mM eYT186 168 commandements souveralns, par 1a

111 du G, ils avalent perdu cC€e V1e heureuse,
et, echange 1’immortalıite contre 1a MOTT, dont la lo1 les avaıt 1INn6-

naces d’avance). Hiermit vergleiche Ina AuUus LL (B h D

111 Liturgtes astern und Western 15 Ya dr Yı Z 0839
Sa 4 f.) S yap, Oee ZLOVLE , Ör ZUTOU 4nl d -AaAYTQ ZTETWOLN

RC 7o  A %L WEWOLNLAG XUTOVY S% WuyNG AaA TOUu K XL GOLALTOG
O4EÖA6TOV, TNG }LEV E % ZOU u Y} ON OCl n OX ÖELGOV
LD  w OTA AA TONAG EOUTEULCAXG MLEL S (3-  .5 ELONY &-
SG XUTOV, A T mOLELV VOF.OV D  wXAC  >w 3-  > ELQUTOV
ÖTWG olxoNeE v % %L 5 %P E%XUTOUV EXO  / P GREOLATA EG DE0-

Yvwc£ocg. . KWELNMCLNTC w  A T2AG 2YyTOAXNG Y Yeucoiy.sv 0V
o'c7m‘ropeuy.e'vou x.acp7coü C Y Ox D Dann, S fährt Zacha
r]ıas Fort, E: erzählen, LSo S \L\Ä.Boa 9 [E 150 Aom@m WE

Vn Uo ‚Looa LA Ll umml\>...a.\ wh°'] Ua Nal
“.0LO.4.3° U, . © 1LL/7 ‘°°\L‚ . O La U, <.Äcn \äe . —La E

L'o-%-..l IN LOOOSLLD Loo 1140 S  9 (Je ınentionnal L1a
m1isericorde de Dıeu EeNvVeTrS NOUS ı | L' -

m ıt pa s Q u 6 CTrGature DeZI U, elle, qu1 auraıt ate 1N-

corruptıible, qu1ı n’auraıt poınt D  D sujette al soufrances de 1a
nature humaıne, uNne fo1s sortıe du neant DOUL entrer ans le de-
venır elle ) qu1 auraıt FECUu Ha il guperieur A, notre

nature, S ] 611e AAg yarde 1a Oı de Dıenu). In

gekehrter Reihenfolge allerdings fnden gECHNAU dıe nämlichen (+e-
danken sıch wıeder fast mıt den n12ämhlichen orten 1m eucharistl-
schen Hochgebet VOLN Ar 141 (B h Z (1.) “Ive
78  n U) DUXAEN O21 2YyT0OAXANV WLG V TAUTNG TN V 10 yVyvaciav

KOLLONTAL, hat das Paradiesgebot begründet; P  w
16 0 TWAVTENEG ARONKULEVOV OUX ÜnEpPELÖEG' G0Y Y£p TV

7 fdhrt ach Erzählung der Strafe des Sünden-
falles fort Ihren Höhepunkt erreicht aber d1ıe Aehnlichkeit der
beıden Lexte, W eILI WI1Tr sodann be1l Zacharıas lesen : L AL ;AS

S  e LA..‚-—° LA \A-$ rA° ° Laa AD D O4 /
(Apres 1a 101 naturelle, Dıeu 105 donna aussı la l1o1 aecrıte

par lIintermedialire de Moise. 11 vıint egalement aıde 1a nature

par ’entremise de beaucoup de saınts pr OÖ p h 5e S) Das ist

x  b w1e die Liturgıe VOL I11 (B Tı 111 f}
den Erlöser kommen lässt “ WETA O0 -

T AOALYEGLV lLST@ O EXNEYYOUG- Und auch

ÖRIENS CHRIST.  US. 26
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dieses Kommen des KErlösers selbst und Heilswirken 111 -
charıas dem Severus mıt orten beschrıeben haben denen, e111-

gyleich auffallend och Beräührungspunkte m1% AK
414 sıch darbıeten Wenn der Krlöser be1 ıhm N N j
',°.AL (1e Verbe de Dıeu et, le IDheu CGreateur) heısst S

wırd CI 1er (Brıghtman 197 16) 6 ÖONLLOUPYOG TOU X VDOWTOU
un 20U) genannt. W.enn Zacharıas mı1t beson-
derem Nachdruck be1 dem under der (x+8ehburt A ULS ler Jungfrau
verweılt WIT  d auch dıeses Moment ı Fa 1ın den Ausdrük-
ken (Z 20) SVOLEVOG S TAupIEVOU und (Z 23) %XL YEYOVEV &L -
o ÜE VOU gyleichfalls wıederholt berührt. W enn Zacharıas den
Herrn leiden und sterben lässt, weıl er L.J„»°] HO9

\3_J ‘;_3l9 I9 0230 —— —°->-'-‘l 9 (voulut ensulte 10US arracher
A I PUISSAaNCE du dıable: rebelle 10US5 AV1IONS vendu
notre Ame€) nd dementsprechend ıhn auferstehen lässt H.u..loö—€ ‘v-‘° —..

|Lasos °'flÄ.., J.-N°]° \“ } O —3 o . g > Laı I9la 90 OENS n  ß (ayant
brı la tyrannıe u dı a, b et des demons PETrVEIS, SO aux1ıl-
1A1LES, 411151 YUE le DPDOUVOLL L1a G Se (B K o h t-

O wıeder mM1% wörtlichen Anklängen den Zweck des
Todes Christı dareın, LVO TG ÄUONMN KL 0X v TOU ECEXNTAL
TOUTOUCG L DUG X  €  x  T AB ONE  Y 8s.cy.oi 01 %BOXOMU
XXl DUONTAR TOQOUL XVOOWTOUG NC Ln LUNG UuTOU. W enn en
hch be1 Zacharıus heıisst ass der Auferstandene | aD nD s
NOUS hit. ASSCOILT ‚, VOC Iu1 dans le c1el) ıST dem auch einmal
auf denı W ortlaut des eucharıstischen Hochgebetes der antıochenı-
schen Kırche S6116 T Zeıt beruhende Aeusserung des (+0ldmundes

dıie Deıte Z stellen nach welcher OChrıistus o'c8elcpou‘; ZU

RA TSOCKEUZ AL SUYAANPOVOY QUG Vgl 5Brightman 4A74
and die Nachweıse 479 unter

Dass WIL al Zacharlas eiNenNn weıteren Zeugen der VO  —_ FEınführ-
un der Jakobosliturgıe Nordwestsyrıen 1er üblıch SEWESCNCN
eucharıstischen Luturgıe besiıtzen e1INeN Zeugen der 115 erst voll
und ZAalZ den er on 114 für die Erkenntnis dieser 12
turgıe ermessen lässt das 1st denke ıch 1Un klar Kın ınmıttel-
barer Zeuge gerade für dıe stadtantıochenısche Liıturgie 1S1,

LIch habeSe1NeTr U Berytos gehaltenen Ansprache freılich nıcht
unlängst AA diıeser Stelle auf merkwürdıge Vebereinstimmung
der VO Pseudo Areiopagıten vorausgesetzten Luturgıe m11 der alt-
maronıtıschen hingewlesen nd auft (Ürund d1eser VUebereinstimmung
die Lietztere als dıe spätere Kntwicklungsstufe der 111 Jahr-
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hundert und 7, Anfang des 1 Libanongebiet herrschend FW
SecNEN Liturgıe aufgefasst. Kınen weıteren Zeugen dıeser stellt
Zacharıas natürlıch Iın erster Tanie dar a 1s es denn interessant,
ıhn auch mıt der Dionysianischen Para;ihrase des eucharistischen
Hochgebetes 1n TEpL EXKÄNGLACTLANG LEPAPYLAG 141 sıch berühren
ZU sehen. Ich stelle neben se1ne angeführten Ausdrücke ber Z weck
des Lieıdens nd Kırfolg der Auferstehung Christı AUS jener Para-

phrase dıe Aussage (B x h 1 485 S 37 RR ass die (züte
(xottes 1185 TOV OLXEL®V ,  EVE  ’  ÖeLEe LETOYOUG y A, TNG w  < AT OGTA-
TLKNG min )uoG WwWs KOUOLA WAOA0OTLG EX:V. o  M. %a} NUGOV XO TANU-
GLO6% XOALTOUG , uud neben das anschliessende: —105099 HL L»;'°]°
LL_a AB °'—Ä‚ o A (et OUS montra I nouvelle 01€ du

salut, laquelle mene 11 c1el) och dıe orTrte des Pseudo-Are1opa-

gıten: Ava yOYNV NLLV üä't'sp)(.daw.ov öelEuca.
Dr HAUMSTARK.

TEe illustrierte syrische vangeliare. Als
343355 diıeser Zeitschrıft 11t dem 1546 F: Chr

AUS eıner Vorlage des Tahres 19254 abgeschrıiebenen nestorıianıschen
Kvangelıar des Museo Borg1ano bekannt machte., das neben Or

mentaler Dekoration dıe TEl Bilder des Kınzugs ‚Jesu ın Jerusalem,
der Betastung des Auferstandenen durch T ’homas un des hl (re0org
aufweıst, musste mı1ıt Bedauern feststellen, ber das Verhältnis der
Handschrift eıner offenbar nächst verwandten ın der Bıbliothek
des HI 1Jrabes D Jerusalem eın Urteil Mangels des ın Rom nıcht
aufzutreibenden Katalogs der syrischen Kodizes dieser Bibliothek
sıch nıcht haben ilden können. Dıe Beschreibung der hıero-

solymıtanıschen Handschrıft he1 I Koc*roi'Aoyoc 07 =-

TLKOG TWV SV T BL ALOONAN TOU 1508 Koıvoy TOU Toc'goob XM OKEL-

WEVOV Eupv.ocx.d_'w YELOYPAPOV. Berlin 1898 DE würde indessen 1n
solches Urte1l auch och nıcht ermöglichen. Dagegen habe ich
den Kodex nunmehr persönlıch eingesehen un annn ]er ergänzend
der Stegensekschen Publikatıon diıe Mitteilung hinzufügen, ass
derselbe lediglich eınen minderwertigen un u anderthal Jahr-
hunderte jJüngeren Zeugen der dort vorgeführten INustration dar-
stellt. (Meichfalls eıiın nestor]anısches Kvangelıar und be1 Kolky-
lıdes a 1s vezählt, wurde laut Subser1iptio 11n Kloster Rabban
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Hörmizd hbe1 A1q68S gefertigt und In August 1679 vollendet.
Das Format des 129 Blatt; starken Bandes ıst noch etLwas &TrOSSeETr
alg dasjenige der römıschen Handschrift : 580 Ü, 400 Dıie
Blattlagen welsen Anfang nd nde die Numerlerung 112
settenartıgen Ornamenten AUS reısen und Kreissegmenten oder
AUS Flechtbändern, tol 1y° weıst dıe durch Stegensek 353 näher
beschriebene H-artıge A'ıtelumrahmung Flechtbändern auf Das
on m ın <  K  1,  ä abgebildete Motiv des Flechtbandkreuzes Z W1-
schen Hängelampen kehrt fol E VOL dem Kvangelium des UOster-
SONNTAaLYS und 116 VOT demjen1ıgen des Kreuzfestes wıeder. Von
Flechtbandrahmen umgebene Flechtbandkreuze ohne die Lampen
finden sıch 161 N ZUM ersten FHastensonntag und SS Fegt
Christi Hımmelfahrt, einfachere Flechtbandmuster ZrOSseren oder
geringeren Umfangs ausserdem fol %$ 13 Vn V,

F D F Dr 8 V 31 D Vn 36 P B 45 Y V
51 V 55 55 D, 67 109% LE 113 V 129 ZU Weıhnachten Kıp1-
phanıe, den auf die Kreıitage zwischen Kıpıphanıe un Quadrage-
s1ıma gelegten Heıligenfesten, den Fastensonntagen Oom zweıten AaNn,

Mıttfasten, Osterabend und ]e dem ersten Sonntag des 0OM-
IMNETS, der Kılıas— und der Kreuzweılhezeit. Für das (reorgsbild ıst
fol VOT em Kvangelium uf das West des Heılıgen der ıhm
ın der römıschen Handschrift gewährte Raum ausgespart,. aber m1t.
einem Muster AUuS Kreısen, Kreissegymenten ınd Ylechtbändern
Tü1llt Das 1ıld des Kınzugs 1ın Jerusalem indet sıch fol 61 auch
1er Palmsonntag, das Thomasbild S 4 Sonntag

ZUTr Osteroktav. Die Farbengebung ıst ın den Ornamenten
erheblich wen1ıger prächtig als 1m Kvangeliar des Museo Borg1ano.Die beıden Bılder sınd ıkonographisch 1er un dort schlechthıin
dıeselben: dıe Zeichnung derselben ıst In Kolkyl. och weıt
geschickter als 1mM römıschen Kxemplar. Man zann S ass
das techniısche Unvermögen 1er z1iemlich dıe überhaupt denk-
bare öhe erreıicht hat Gleichwohl eistet dıe schlechtere Kopl1e
ZUuU Krkenntnis des beıden Handschriften gemeınsam zugrunde he-
genden Uriginals einen höchst wertvollen Beıtrag. Hınter em
Herrn gewahrt 11an 1m römıschen T’homasbild nach der sehr e
Nauen Beschreibung Stegenseks einen breıten vertiıkalen gelbenStreifen, der ach Art elner Quadermauer mıt schwarzen un roten
ILanıen geschmückt ist ” Dass hıer durch eınen Kopisten ırgend
etwas m1ısverstanden worden Sel, lag aut der and In dem 41°’ha-
masbıld Dz Jerusalem ıst; 1U der bewusste Vertikalstreifen , Von
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dem sıch dıe (restalt des Auferstandenen abhebt nıchst Anderes als
das beinahe iıhre Höhe und Breıte einnehmende Türfeld eıner
[0281 dreieckıigem (+ebel gekrönten Aedicula, AUS welchem der Heı1-
land herauszutreten scheıint. Dıie Ilustration des nestorianıschen
Kvangeliars, dıie un serén beıden Handschrıiften zugrunde legt,

INdie Krscheinung Joh _ nıcht in. sondern VOTL dıe
INa (das U7'FEP  WOV on S10N) verlegt, VO  - welcher dıe Be1-
schrift des Biıldes redet, Byzantınısche Kunst hat mındestens autf
dem Boden Palästiınas das Nämliche getan. In allen Darstellungen
deı UnNAAONTLE TOU OwwX, die mM1r 11 Jerusalem und Umgebung In
der Reihe der, AT 06 TOALKAL genannten, ständigen Historienbilder
EIMOVOOTAGLOV Zı (rxesicht kamen., spielt sıch dıe Szene VOTL einem
(+ebäude AD das hınter em Auferstandenen den Mittelpunkt des
(+x+anzen bıldet ınd nıcht selten mehr oder wen1ıger dıe Korm der
Aedıcula VO  H— Kolkyl. annımmt , und alg e]ıne säulengetragene
Kuppel erscheınt dasselbe (+ebände hınter der UNALONTLE auch ın
den Mosaiken 1mM Querschiff der Geburtsbasılika Bethlehem, dıe
mındestens teılweıse W1€e vielleicht nıcht diejenıgen des Langhauses
erst der Z011; des Manuel Komnenos (1143-1180) angehören. Kbenso

ständıg ın koptischen T’afelbildern der Kırchen A1lt-Kaıros wıeder-
kehrend, ist, dıieser Bildtypus endlich vielleicht nıcht minder ın der
Kunst des 0S heim1ısch. IDıe Angabe: 'OcTtNTAAMOVY %AL XpLOT0G
n  u T LEGOV, mıt der das Malerbuch 11 265 (ed Könstäntı
nıd Aufl Athen 18585 140) seınen Abschnitt ber dıe UnAo-

eröffnet, kann ebensowohl dahın verstanden werden, dass e1n

ÖOTNTAPLOV un Chrıistus ın Jler Mıtte des Bildes, als dahın, ass
Christus ın der Mıtte eiINes ÖOTNTAPLOV darzustellen G4e1

Interessant ist nır auch ın Kolkyl. dıe Krsetzung des Georgs-
bllde 3 durch eın ornamentales Auster Man *ut _ hıer eınen Blıck
ın den Prozess allmäh ger Reduktion elıner ursprünglıch reicheren
Illustration des Kvangelıars. Der Verdacht uSsSs r626 werden,
AasSs auch ın anderen Fällen dıe Flechtbandmuster VQ einzelnen
K vangelıen Kırsatz für aufgegebene figyürliche Darstellungen sınd. In
der MS habe iıch ın erusalem Zzwel weıtere syrısche Handschrıiften
gefunden, dıe allerdings nıcht auf nestorlanıschem, sondern auf 110-

nophysıtischem Boden uU1Ss recht respektable Serien VO  > {[llustra-
t10nen des Kvangelıars kennen lehren. Sıe befinden siıch 1m Besıtz
des jakobıtischen Markusklosters nd werden ON M1r ın einem

Katalog der Handschrıiıften desselben beschrıeben werden, en VOTL-

zubereıten der hochwürdıgste syrısche Metropolit VO  b erusalem
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ILLE freundlich gyestattet hat, Hıer 1U 61iNe vorläufige Notiız unter
em Gesichtspunkt der Buchmalereı.

Dıie etwas ältere der beıden Handschriften wurde, anscheinend
Damaskus oder Umgebung zwıschen dem August un dem
November 1941° Chr hergestellt und 1sS% leıder ach der Seıte

der Dekoratıon hın unvollendet geblieben, sodass S16 1Ur mıttelbare
Kunde VO  w der Illustrationenreıihe ıhrer Vorlage y1ebt 164 Blatt

Wormat 396 301 stark m1 Z wW EL Kolumnen ext auf Per-
gament bıeteft S16 fol DA e1N Verzeıchnis der ıhr enthal-
tenen Kvangelienlesungen Kreısen, weilche durch verschlungene
Bänder gebildet werden, sehr häufig Zuerleisten Aaus Flechtbändern,
xeometrıschen Mustern oder VO Arabeskenkarakter und FKFlecht-
bandornamente U1—-Korm als Tıtelumrahmung für Kpıphanıe
fol 18555 für Palmsonntag (T für Karfreıtag J1O1x2. für Kar-
samstag 1197 und für das est der KOLLNOLG der Muttergottes AaA

August 149 r Flechthandrahmen durchschnittlichen Wor-
maft,; ONM ”50) auft welssvelassener Seıte finden sıch
ann VOT oder zwıschen den evangelischen Liesungen für W.eih-
nachten tol 14° für dıe N AaAn Febhruar 326r für den
“ Liazarussamstag h en Tag VOorT Palmsonntag (Or Y für Kar-
freıtag 1013 f  T4r Ostersonntae 1143 für den ( N6UuU€en Sonntag i

für das Hımmelfahrtsfest 130 für den Pfingstsonntag 134 v
für das est der Verklärung Christi 146 v und für dasjenıge der

Offenhar « 16 bestimmtKOLLNTLG der Muttergottes 150r
seıtengrosse {Illustrationen Zı umschlıessem welche nıcht ZUT: Aus-
führung gelangt sınd Eıne Ilustration kleineren WKormates gollte
eiINn Flechtbandrahmen VO 01 9249 beovrenzen der fol 8 V
VOL en Liesungen es c Sonntags der Verkündigung 7 den ext un-

terbricht Endlich 1sSt fol 100 61 unbeschrıebenes modernegs Pa,-
plerblatt Da der ext keine Lücke aufweıst ann ur

defekt gewordenen Pergamentblattes CINS6CZOYEN worden SC1IN,
das zwıschen Gründonnerstag un Karfreıtag beiderseitig
Flechtbandrahmen für nıcht YATRR Ausführung oelangte Bilder wug
In der ornamentalen Dekoratıon unseres Kvangeliars sınd &. FWar
ben lau Viıolett Grün, elbh Zuegelrot und Karmıiınrot verwandt
Die bıldlıche Illustration der Vorlage 1USS umfasst haben Marıä
Verkündigung, e1n eihnachtsbild das wahrscheinlich (xeburt und
Magıeranbetung verein1ıgte, dıe Darstellung 1111 Jempel die Aufer-
weckung des Lazarus, rel Passıonsbilder, dıe VÄOTLOL qals Be:-
freiung der Väter AUuS der Vorhölle oder dıe Krauen AIn Grabe;
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dıe Hımmelfahrt, ‘ die Herabkunft des Hl (reistes, die Verklärung
und den Tod der Muttergottes, 1m (}anzen Szenen.

Wahrscheinlich gyerade dıe Hälfte der dort dargestellt ZCWE-
sSsenen Szenen nd dazu och elne s1iehte bhıetet tatsächlich die
zweıte der beıden Handschriften des Markusklosters, (+eschriıeben
und iıllustriert 1n einem Muttergotteskloster be1 Edessa un aAM

31 Januar 1991 vollendet, ist auch 316 eın Pergamentkodex, 04.
Blatt 1m WKormat 0,261 U, 205 stark, miıt ZzWe1 Kolumnen Schriuft.
Zahlreiche alte Blätter sınd leıder verloren Cgangen un 1724/25
auf Papıer ergänzt worden. Dıe Kreıse un Polygone, ın welche
fol T — das Verzeichnıis der evangelischen Lesungen geschrie-
ben 1st, weısen (z0old, Grün, lau und RHot; auft. Die alte Lıtelum-
rahmung ist durch eın wesentlıch gyeometrısches Ornament ın IL-Korm
OM der Hand des Krgänzers TsSetzt (fol. v°) V.on der nämlichen
and rührt tol T eın Flechtbandornament her, ın dessen Mıtte
eiIn Brustbild des als Bıschof gekleideten greisen Simeon ıf dem
Jesuskınd erscheınt und das vielleicht eın altes Darstellungsbild
ersetzt. FHol V VOL Weırhnachtem und D be1ı Kpıphanıe hat
der Krgänzer eıne Seıite We1ISS gyelassen. Wır haben 1er e1N (rxe-

Dennburts— bezw. Magıerbild und elıne Jordantaufe verloren.
neben. der gleichfalls weıssgelassenen Papıerseıite 199 VOTLT Au-
zus ist och e]ıne Kcke des ausger1ıssenen Pergamentblattes miıt,
der Darstellung der KOLLNGLG wırklıch erhalten. KErhalten sind.
dann ferner 129 13 139 157 163 nd 179 dıe
seıtengrossen Bilder des Abendmahls, der Kreuz1igung, der Höllen-
fahrt, der Himmelfahrt, der Herabkunft des Hl (xeistes und der
Verklärung, SOWw1e 137 e1Nn halb S S ıld der Frauen AIn

Grabe. Obwohl er (+old verwandte, hat der Urheber dieser Biılder
ıhnen nıcht den stereotypen byzantınıschen (roldgrund gegeben.
Iıe technısche Ausführung ist unvergleichlich 1e1 besser als
in den beıden nestorianıschen Kvangelıaren, dıe ikonographische
Bedeutung der Details ın und wıeder eıne hervorragende, der Kr-

Ich verzıchte auf jede näherehaltungszustand eın o] änzender.
Beschreibung, da iıch mMır vorbehalte, dıe weıt ıch heute sehe
ım syrıschen Sprachgebiet einz1gartıge Serie VO  e Darstellungen
Licher Szenen bald möglıchst 1n eıner Spezlalpublikatıion ın Ahbbıl-
dungen vorzulegen und eingehender ZU besprechen.

Dr BAUMSTARK.
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B) BESPRECHUNGE

0 C  s N Kleinasten ein euland der Äunstge-
schichte. Kirchenaufnahmen DOTNN Crowfoot un Sintr-
/LOO, unter Benutzung einiger Ergebnisse der Eixpedition nach der
astalttischen Türke: des Kats. Legationsrates Dr Max Freiherrn
DON Oppenheim, der isaurischen Expedition der Gesellschaft ZUI

Förderung deutscher Wissenschajft, Kunst nd Literatur LNM Böh-
l  9 Deiträgen DO  S Bruno Keil, £to Pachstetn, Adolf Wılhelm
U hearbeitet. Le1ipzıg J Hinrichs’sche Buchhaudlung) 1903
NT, 245 mı1t 1672 Abbildungen.

Unter den C6 Vorstössen „ , welche hochverehrter Mıtar-
beıter Prof. Strzygowskı ın (z3raz bıslange 1mMm Dienste der STrOSSCH
Aufgabe machte, dem Orjente ZU Anerkennung seiner ausschlag-
gebenden Rolle ın der KEntwicklung der spätantıken und christli-
chen Kunst D21A verhelfen ” un deren folgerichtigen ınneren Ziusam-
menhang auf der etzten Seıte des vorliegenden Buches mıt
berechtigtem selbstbewusstsein 1Ns Licht stell£, ist dieser neueste
unstreitig der weıtaus bedeutsamste. Be1ı unseTer leider och
mangelhaften kenntnıs der Denkmälerwelt des chrıistlichen Ostens
Wr unvermeıdlich, ass Str be1 selnem wıssenschaftlichen Kampfe
vielfach sıch auf genl1ale Kombınationen beschränken musste,
WIT VO  H ıhm eıne zwıngende Beweisführung gewünscht hätten, ass

vielfach Belege für die Rıchtigkeit de1nNner Anschauungen
als VO weıterer KForschung miıt Sıcherheit A erwartende Daten
vorhersagen, nıcht hbereıts selbst diese Daten ın elne völlig e1N-
wandfreıe Kechnung einstellen konnte. Der uf ach eıner besseren
monumentalen Fundamentierung beantwortete enn auch naturge-
mMASsSs Seıtens seıner ın römıschen Vorurteıilen befangenen G(regner
bald miıt halb miıtleidigem, bald miıt halb höhnıschem Klang die
Stimme des unstwıssenschaftlichen A4 Rufers In der W üste Seinem
KÄleinasien ein Neuland der Kunstgeschichte gegenüber lässt, sıch
dıeser Ruf mındestens für weıte nd für dıe entscheıdenden Par-
*1een schlechterdings nıcht mehr erheben. Eır monumentales Ma-
ter1al ON beinahe überwältigendem Reıiıchtum dient 1er einmal P
völlıg ausreıiıchenden Stützung der vorgetragenen 1LEUEN These 10 ZW.
elnNer These ONn AauUusSsSers revolutionärem Karakter, ass ıhre
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ausreichende Stützung freılıch alles nu ırgend Mögliche gyesetzt
werden Denn nıchts (rerıngeres ı1l bewıesen werden als
dies: ass der romanısche Kırchenbau des A bendlandes eın reiner
und vollbürtiger Sohn des Orjents 1st, ass auf ihn Au Syrıen und
Kleinasien die massgebenden entwicklungsgeschichtlichen Liınıen
ber Massıilia-Mailand-Ravenna nıt Umgehung es alten w1e des
16U€6N Rom hıinführen. Byzantınısche un romanısche Kunst sollen
WIT als Schwestern erkennen lernen, deren gemeınsame Mutter he
sıegreich das Hellenistische zurückwerfende Kıgzenart der alten
hettitisch-syrıschen Kulturwelt WAare. Kom, die Erbıin rein helle
nıstıscher Tradıtionen, sollen WITr a IS wesentlıch einflusslos den
ken uns gewöhnen, Nan fasse dıe wahrhaft lebensvolle Entwıck-
lung des mıttelalterlıiıchen Kırchenbanes 3e1 1m W esten, el 1
Osten 1nNs Auge.

Den Ausgangspunkt der ın diesen Krgebnissen gyıpfelnden Un
tersuchungen Str.q bılden dıe. nıcht wenıger a ls ”1 Ru1inen aakraler
Bauten des ın-bir-kıilısse Tausend un eıne Kırche ” gECNANN-
ten, vVvOon Kamsay kaum mıt Recht als das alte Baruta angesproche-

Trümmerfeldes südöstlıch Konıieh (Ikonıon), deren Bedeutung
schon AUS em Berichte de Labordes ber seınen Besuch 11N Jahre 1826
hınreichend einleuchten m usste. Ihe durch ıhren Erhaltungszustand
un ihre (Grösse hervyorragendsten dAieser Denkmäler, Langhaus-
bauten, eın kreuzdurchsetztes Oktogon und ein trıkonches Maunuso-
leum ehbenso WwW1e eınen oleich allen Kırchen O11 Bın-bir-kılisse ALUS

Steın aufgeführten einschıfigen Saalbau VO  Z Jedikapulu und eıne
vielmehr dem Kuppelbau A UuS gebrannten Zuegeln anı rehörende Dop-
pelkırche VOINLl VUetchajak kannte Str zunächst AUuS den ıhm ZAUTLT Ver-
fügung gestellten, 1mM Sommer 1900 gemachten Aufnahmen TOW-
00 rst während der Drucklegung SEeINES Werkes wurde ıhm
on SmIiırnov das durch diesen schon 1895 AIl Ort; nd stelle geW011-

entsprechende Maßterıal gyleichfalls überlassen , wodurch die
Aufnahmen OCrowfoots eıine nıcht verächtlıche Kreyänzung erfuhren
und Angaben auch über den est der Denkmäler, weıtere I18.Ilg-
haus- und weıtere Zentralbauten, ınzukamen.

Ie Aufnahmen CLrowf00ts (1-41 eröffnen S auch jetzt
och als erstes Kapıtel das uch Den ın seliner Muttersprache
gegebenen Ausführungen des Kngländers hat Str hıer ZUSaMMMEN-

fassende Karakteristiken des I’ypus der Basılıken Bin-hir—-
kılısse, des Uktogons und des Mausoleums, entsprechende Bemer-
kungen ber die Bauten VOI Jedikapulu und Uetchajak un eınen
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Kxkurs ber den In den chrıstlichen Denkniäler‘n Kleinasiens miıt
bezeichnender Häufigkeıit sich findenden echt orıentalıschen Hufeisen-
bogen hinzugefügt.

Entschıeden das Wertvollste, Was WIT dıesmal Vvon ıhm ‘erhalten,
bhıetet BT sodann In dem Kleinasıiatische Dautypen überschriebenen
zweıten Kapıtel (  .  Y das den eıgentlichen Körper des Verkes
ausmacht. Dıie Bautypen on Bin-bir-kilisse, bezüglıch dessen das
S nırnov’sche Material nachgetragen ıst, werden da nıt Meister-
schaft 1ıL den Rahmen des sonst, über dıe chrıistliche Architektur
Kleinasiens und der anstossenden (+ebhiete Bekannten eingeordnet;
oleichzeitig wırd dıieser Rahmen auf Grund och weıterer Smi1ir-
novscher Materialıen nd auf (GÜrund VON Krgebnıissen der Üppen-
heimschen un der i1saurıschen Kxpedition erheblich erweıtert; e]lnNne
überyuellende Hülle verschıedenartigster Kormen:, In denen eıne
ungeahnt reiche künstlerısche Schöpfungskraft sıch auslebt, eröffnet;
sıch dem Bhlıck und zwıingt ZU eınem natürlhlıch für dieses höchst
ungünstıigen Vergleich m1% dem architektönischen Schaffen Roms
1n konstantınıscher und älterer nachkonstantınıscher Zeit w el
QYanz verschıedene Iypen der Basılıka Jassen sich 42—-(0 a9yfort
miıt Händen oreifen. Aus Rom vertraut ıst; 115 der VO Str al
hellenistisch bezeichnete mı1% Säulen oder Pfeılern,, Holzdach und
westlıichem Atrıum, der ın Kleinasıen wesentlich auf as Küsten-
gxebiet Heschränkt 1S Vorwliegende Anwendung der W ölbu19 alg
(z+ewölbestützen Pfeijler meılst nıt angearbeıteten Halbsäulen , dAie
Häungkeit des Hufeisenbogens, die VON syrıschen Kırchenfassaden
her bekannte offene Vorhalle zwıischen fHankıerenden Lürmen, das
sınd dıe Merkmale des 1 Bınnenlande heimıschen zweıten L ypuSs,
den Str abgesehen VO den Basıliken On Bın-bir-kılisse noch
isaurıschen Kırchen, elner Konstantinoskirche beı Andaval und einer
ehemalıven Bla be1 I’schurdag-K)61 vorführt. Ks sın d eben-
sovıele Merkınale ON Yanz unverkennhbar orientalischem karakter.
Im Orient haben WIrL weıterhın zweıfellos nıt Str dıe Heımaf auch
des Oktogons Z 11 suchen, ennn WI1r unter seiner Führung
a hıer für diese Bauform sıch darbietende Belexymater1al durch-
gehen Das Oktogon als Miıttelrauum eiINes kreuzförmigen Grrundrisses,
w1e Bin-bir-kılisse aufwelst nd (7re20r108 O1 Nyssa aufführen
wollte., das eınfache Uktogon nıt inneren Stützen, dem uSs
Soara 1n Kappadokıen nd Ulu Bunar ın Isaurıen Beıispiele VOTrZC>-
führt werden, UOktozone nıt Kmporen W1e die ıtterarısche bekannten
kKauthedralen O Antıocheia nd Nazlanz, das erhaltene U Kzra,
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die Trümmer desjenıgen VOI Bosra und das11 e1L1MN oblonges Kreuz
hineingestellte Kmporenoktogon ON Wiıranschehr (Konstantinia)

Nordmesopotamıien, abgesehen on zahlreichen völlıe einfachen
Oktogonen Stıl der ravennatıschen Baptısteriıen, das 181 1N
der Lat \ lebensvolle, abwechselunysreiche d oriıentalısche
Ke1lhe „, dass ıhr gegenüber wahrhaft dıe WEeN1ı1<'en c beısplele
Rom W1e Costanza das Helenamausoleum, das Baptısteriıum des
Liateran ” verschwınden Von welcher der beıden seıten eiIn Bau
WIC Vıtale avenna herkommt sollte wirklich nıcht mehr
als offene Krage behandelt werden dürfen. Veberhaupt nıcht
nach em A bendlande gedrungen ist vollends der Iypus der
Kuppelbasılıka , dem Str drıtter Stelle 104—-131) Bespre-
chung wıdmet, dıe wertvolles, Ja entscheıdendes Neue bringt. Der
AUS Quadern aufgeführte rachtbau on Kodscha Kalessı auf der
öhe des Laurus, Zuegelbauten W1e dıe Klemenskirche On Ankyra
dıe Hagıa Sophıa A Thessalonıike ınd dıe durch UÜppenheim eNtT-
deckte inschrıiftlich auf das Jahr 504 datierte Kırche ON Kasr ıbn
Wardän Nordsyrien sınd ıhm dıe Vertreter desselben SeCe1INeTr

In eiINeEmM Bau W1e6 der Ko1mesıiskirche sıehtvollen Ausgestaltung
deren unmıttelbare Vorstufe , während 11 61  IN entfernteren

Zusammenhane KErscheinunugen W1e B1n Poly 0 dıe Basılıka I1
Bin-hbir-kıilisse und dıe benachburte Kırche VOnNn Kestelı L11 Betracht
kommen Wıe sıeht verhält siıch St1 nıcht mınder ablehnend
qale ıch L11 111er Besprechung getan hatte VESCHNUÜU ber der [0281

ult+t4:4 Die Kotmesiskirche DOT /Vicda vertretenen Anschauunoe
der zufolge Kırchenbauten WI1e dıe Hagıa Sophıa VOIN Thessalonike
entwıcklungsgeschıichtlich zwıschen dem Justinianıschen Fempel
der Weıisheıt ZiU Konstantınopel un em Iypus der Kırche
on Nıka1ia einzuordnen Waren durch den letzteren aber der {8:
berganz N dem SE11. Anfang des Zzweıten Jahrtausends M asseC-
benden der Kreuzkuppelkırche bezeıchnet würde T hat spezıell
W a das Alter der Kırche VON Thessalonike anlangt 116 S M Zi

Begründung un  Ter übereinstimmenden Haltune weıtere wertvolle
Bemerkungen beigebracht ÄAuch für das hohe Alter des halbbası-
ıkalen Iypus 111 Kleinasıen werden überzeuvende Wahrscheinlich-
keitsgründe 1115 eld veführt Als entscheidend möchte ich aber
bezeichnen W 4S Sstr vlertens (132 157) auft der anderen Seılte über
den I’ypus der Kreuzkuppelkırche darzulegen VeErmMag [)heser steht
überhaupt keınerleı ursprünglıchem Zusammenhang m1% enı-

der Hacıa Sophıa VOI Thessalonike und der Koimesıiskirche
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Ol Nıkana. An die Weıse oriıentalıscher Felsengräber und ent-
sprechender sepulkraler -Steinbauten ıst G1 vielmehr entwıcklungs-
geschichtlıch anzuschliessen. Der Zentralbau ın auch äusserlicher
Kreuzform, dessen einfiussreichste Vertreterin dıe konstantinopolı-
tanısche Apostelkırche darstellt, em WI1T 1n (raza, ber dem JTa-
kobsbrunnen he1 Sıchem nd denn auch ın Zzweı Kırchen O1l Biın-
bir-kılisse wıeder begegnen, ist innerhalb der christlichen Archı-
ektur Se1N nächster Verwandter. rat nach 1204 sehen WI1r ıhn ın
Kırchen VOIL Trapezunt demjenıgen der Kuppelbasılıka näher treten
und eınen als Kreuzkuppelbasılıka AU bezeichnenden Mischtypus
GrZEUQEN. Iie vordere Hälfte der QröSSCH Doppelkırche on Kıphesos,
kleinasıatische Felsenkirchen und ein1ge kleinere Steinbanten der
Art werden 1ım Zusammenhang dieser Darlegungen gewürdigt.

Datierungsfragen drängen sıch 1er naturgemäss auf Schrıitt
nd Uritt gebiıeterisch auf. Ihnen hat Str enn auch das nächste
Kapıtel SEINES Buches 158—176) gewıdmet, In welchem D

eingehend dıe Züge elnes ın Jahrh hinaufreichenden FWFassadenty-
PUS WüI'digf. ber gerade 1er kommt ber Krwägungen nıcht
hinaus, die lediglich einen hohen rad on Wahrscheinlichkeit
begründen. Ja selbst; ONM einem solchen wırd 11La zuweılen aum
reden können. So ist; das 159 über len Kırchenreichtum Kleinasıens
lın vorkonstantiıniıscher Ze1t (resaxte z weıfellos cachr beherzıigenswert;:
aber VO dem bıs Bewelse der Annahme, dass ein1ıgXe VON
en Kırchen on Bın-bir-kılisse noch “ der konstantiniıschen, ihr
1ypus der vorkonstantınıschen Zeıt angehören  ”9 ıst eben doch eın
sehr weıter Wegx

Kleinasten zwischen (LE, Hellas und Byzanz, WwWw1e eSs RR

mehr ın dem vorletzten Kapıtel 17/(—193) versucht wırd, endgiltıg
ZU würdiıgen, etzte ber doch ereıts eıne gefestiptere chronolo-
gısche Grundlage VOTau  N KEndgiltig ınd allseıtıg würdigen !
Denn wesentliche 7unkte konnten 1ler allerdings schon jetzt uUunNn-

streit1ig zutreffend herausgearbeitet werden: W Aas orıentalisch. Was

hellenıstisch ıst 1n dieser Denkmälerwelt, dass Rom iıhr nıchts
gelıehen hat, ass G1E das Hınterland der spezıfisch byzantınıschen
Kunst darstellt Um hıer weıteren Boden ZU gewıinnen, würde eS5

dann aber natürlıch auch als wünschenswert erscheıinen mUssen ,
dass W1L für die Plastık nd dıe Malereı ebenso u sähen w1e
Dank en hler vorgelegten Materıial für dıe Archıtektur.

Stl 73 1 selner Veberschrift den (resamttitel des Buchezs Wi@-
derholendes Schlusskapitel 194—-234) wendet sıch denn auch Zı
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nächst ach dAieser seıte ber W1e wen1ıg aicher k’ einasiatisches
Materaal auf dem (+ebhiete der Plastik bislange 1Ns Weld geführt
werden kann, NUSS Str selbst bedauernd hervorheben. Der Na-

lerische Schmuck seıner Kirchenbauten erweıst sıch sodann durchweg
q |s e1INn erst mıttelbyzantınıscher. In die vorjustinlanısche Zeıt, auf
die alles ankäme, reicht hıer nıchts hınauf. Ungleich bedeutsamer
ist; Som1%, W as An drıtter Stelle dieses Schlusskapıtel über den [ Jı
SPI UT der romanıschen Kunst dAes Ahentdlandes ausführt. Die
Tatsache lıegt da klar Z Tage. Man braucht E teılweıse
herrlıchez Illustrationsmaterial unbefangen auf sıch wırken
Zı lassen, dessen inne Z werden, ass dıie verschıedensten und
wesenhaftesten Klemente 66 romanıscher We1se, Zı denen ONn der
hellenistisch-römischen Basılıka keiınerleı verbıindender Faden führen
will, 1n ler orıentalısıerenden Archiıtektur dieses kunstveschichtli-
chen Neulandes Kleinasıen hingegen völlie ausgebildet sınd. Nur

die Krklärung der LTatsıche elnNes gyenetischen Zusammenhanges
des romanıschen mı1ıt dem 1er vorgeführten Kunstkreise kann
sıch noch handeln. Von den ın dıieser Kıchtung durch Str gKEeAduUS-
serten +z+edanken scheinen nır dıejen1ıgen A d1e Tradıtionen des
ON Hause AUS oriıentalıschen Mönchtums und A dıe Bautätiykeit
e1INes hl Ambroalus ın Maiıland die beachtenswertesten.

Soweıt eın Nüchtiger Veberblick über den vielgestaltizen nhalt
seINEes Werkes —— Z Wıderspruch fühle ıch mnıch durch dasselbe
kaum An einer eiıNZzIgeN Stelle herausgefordert. W o se1Ine stärkeren,

sqe1nNe schwächeren Seıten m1r Z hegen scheinen, wurde al196-
deutet Es Wa vielleicht och mıt einem Worte des Bedauerns
se1Nn etwas wen1g straffer Aufbau ZU berühren. Die Sache WAar
teılweıse WEDEN des nachträgliıchen HKinzukommens der Siurnov’'schen
ater1alıen unvermeıdlıich. ber eın reın phıloloeischer Kxkurs WwW1e
derjenige über den VAC G7'egqg0rs DOTL IV yYSSA AAn Amphit-
lochtos ((—I0), Al sıch eine wahre Perle, brauchte nıcht notwendig
en Zusammenhang, ıIn welchem die Monumente vorgeführt werden,
ZU durchbrechen, sondern konnte einNe weıt passendere Stelle als
Anhang des DallZel Buches finden. Krgänzend nd bestätıigend
möchte iıch INLr hauptsächlich TEl Bemerkungen gestatten.,

Dıie erste etr1iıfft das Alter der Basılıken ONM Bin-bir-kilisse.
Kür die Bauten E 11LL-VLL, ınd ergı1ebt sıch den ZWE1-
fellosen Fehlen jeder Anlage (028| HNocdscı6 un ALXXOVLXOV zunÄächst
eın FerMLMLUS ante A& der Kpoche der Kınführung der WEYAAN
zL000 06 unter Justinos 505—-978), WOZU iıch auf meılıne Wulfis
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Buch anknüpfenden Bemerkungen 114 D'{ R0 f 594 f dieser Zr
schrift verwelse Denn e1nN€6 hlıturgısche Neuerung Konstantino-
pels 111 drıtten Viertel des Jahrh.s zweıfellos sofort die
Liturgie Kleinasıens über. Hätte dıe ELEayoé7m S Lr  b  5000€ 111 Bin-bir-
kılisse on Konstantinopel AUuSs ıliren Kınzug vehalten, ware
hıer mindestens rund Sr a E1 Langhausbau ohne TYTeE1N-
oheder1ges Bema undenkbar. Nun habe ich ber A& wahr-
scheinlich yemacht, und Str.s Ansatz VON Bauten WI16e der Hagıa
Sonphıa 111 "hessalonıike und der Koilmesıskırche LN Nıiıkala nötigt
vebieterisch ZU dieser Annahme, ass vielmehr Konstantınopel be-
sonders Spät dıe }LCz y IN zl 60506. einführte , diıese un damıt das
Bedürfnis nach dem dreiglıederıgen Bema Kleinasıen nd Thra-
kıen Illyrıcum bıs nach avenna hınüber erhehlich älter 1st alg
die Zeit Justinos 8 Damıt rückt denn auch FerMNUS anlte

QUEIN och ebenso erheblıch hıinauf Man wırd AUS TeE1INn lıturgıe-
geschichtlichen (Gründen schwerlich mı1ıt ırgend JENEL Kır-
chen ber die Wende des A Jahrh herabgehen können nd
ehbenso 1SE ann ber dıe Konstantinoskırche be1l Andaval nd dıe
Kırche VON Tschardagh-K)]ö1 urteilen

Den VUebergang dreigliederigen Bema bezeiıchnet die Ba-
silika I1 Z.i1 Bin-bir-kılisse m1t iıhren ZW 61 verstärkten vıerkantıyen
Pfeilern VOTL der Apsıs 1 (regensatze den vorangehenden Z W e1-

mal Pfeilersäulen Str hat dıes 104 f richtıg erkannt Er 1at
andererseıts () auf die Möglıchkeit hıngewıesen dass den Basıl-

Itahens C Bedeutung alg Vermittler zwıschen
Kleinasıatisch Orientahlischem un der romanıschen Archıtektur des
Abendlandes zukomm Kıs wırd iıh daher DgEW1LSS der Umstand
ınteress]ıeren ass dıe 10924 geweıhte Basıllanerkırche VOL Grotta-
errata ın iıhrer ursprünglıchen Anlage dıe nächste Verwandtschaft
mM1% Bın-bir-kılıisse aufwıes uf Säulen folote ]1er uf jeder
Seıte unmıttelbar V OT der A.psıs e1Nn vlierkantiıger Pfeiler enı E1

Pfejleransatz unterhalb des Apsısbogens entsprach, und gechalı
der K'lucht der beıden Pfeiler lag ursprünglıch das 6in einfachstes
dreigliederiges Bema abgrenzende TELTÄOV , dıe konostasıs.
Ich W E15€ aut ıe merkwürdige Vebereinstimmunoe ın un möchte
zugleich behufs Klärung der VO  — Str aufgeworfenen Frage ber
den /Zusammenhang UnMNn UOrijent un romanıschem ırchenbau T1N-
vend sorgtfältiıg e Untersuchune der Basiılianerkirchen Italıens
bezw der Rulinen solcher empfehlen Adrıano be]l Demetr1o0
(Dıözese Kossano) Marıa del Patıre zwıschen Corigliano un
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Kossano, die Rınnen VO  en Marıa de Paolı hel Marıno, S Lorenzo
ın Calvıno uss des Monte Cavo, Ayata 11n alten Lusculum,
S Marıa de parıete ıIn Nınfa qe]len beispielshalber AUSSEP T' der A hbte1-
zırche VO  b Grottaferrata genannt.

Ich möchte sodann m1t der Möglichkeıit rechnen. ass die Heiden
Pfeıler Kıingang des Bema m1t ıhren .am Apsısansatz entspre-
chenden Seitenstücken ZUSAMNMLMEN, ennn aunch yYEeWISS nıcht ın rot
taferrata und schwerlich ın Bin-bir-kılisse LL, s< doch viıelleicht ıin
Kestel:ı on Hause AaUS bestimmt WAaLEN, eıne der Apsıs vorgelagerte
Kuppel über dem Hauptfraume .des Bema ZU tragen. Kıs ]egt M1r
diesen (5edanken der Umstand nahe, ass dieser Stelle eıne VOI1

Str übersehene Kuppelbasılıka des J ahrhfl.s ıhre Kuppel yehabt
U haben scheint.

Ich INnuUuSS 1ı1er noch einmal etiwas näher auf die VO11 ir ben
gestreıfte Hrage nach der FKorm der VOI Nikephoros Kallıstu

geradezu für “ konstantinısch ,, erklärten Apostelkirche aut dem
Sıon ı1n Jerusalem zurückkommen, dıe offenhbar In allen ıhren
sentlıchen Kormen Iın em entsprechenden Neubanu der Kreuzfahrer
unveriüändert fortlehbte Dass S1e eıne dreischifige Basılıka WarL, sahen
WI1T durch Sur1ano0 bezeugt. Wenn WITr 31@P VO  — Joannes Phokas
TETPAKALAPOG TOoOUAAWTOG genannt hören, - sınd WIr YEeZWUNGDEN,
AaAl e1ine gewoölbte Basılıka nd näherhıin doch wohl ALl (xewölbe-
Joche des Hauptschiffes denken, das Seitenschiffe 1t Kımporen

Dazu sti1ınmen un schr ur dıe V JIl Suriano0begleıtet hätten.
gemachten Massangaben: 100 hraza »” h. Vorderarmlängen Länge
und b Breıte. Denn nımmt. 11an A&  9 lie Breıte der Seiıtenschifte
habe dıe halbe Breıte des Hauptschiffes betragen, ıst die letztere
yehAau  &l oleich eınem Vıertel der Länge, welches Verhältnıis erfordert
wırd , falls 1er sich vıer (rewölbejoche, eın jedes ber Je einer
quadratıschen Grundfläche. erhoben. Wenn aber weıterhın der Bau

00007 V bezeichnetOl Joannes Phokas alg 7.u7\w89uwöv Z=fxcov Nv
wırd; ann dieser Ausdruck füglıch ON eine m 1LUF

V OIl einem einNZIZ en Kuppeltambour h ın em Jinne verstanden
werden, dass eines der 1er Joche des Hauptschiffes statt durch
eın einfaches (+ewölbe vielmehr durch eıne Oberlicht einlassende
Kuppel bedeckt War Dıeses Joch ıber IN uUSS wıeder das unmı1ıttel-
bar dıe ApSIS anstossenide SEIN. weıl nach Zulluart dıe
Moschee ebi Daud AUs dıieser CC Hauptkuppel des altchrıistlıchen
Bauwerkes hervorging, 1n welcher AaAl dıe Stätte der Herabkunft
des (ze1stes verehrt habe, dus Pfingstwunder ber DaNZ alloe-
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meın mıt dem 0uoLXOTNALOV der Apostelkirche , ja näherhın miıt
ıhrer Apsıs selbst In Verbindung gebracht wırd. Ich ann 1Ur dem
zweıten Wunsche Ausdruck verleıhen : möchten sıch , 1m T,{
sammenhang mıt dem Kırchenbau auf em durch Maıestät Kaıl1-

Wiılhelm 17 für dıe eutschen Katholiken erworbenen 'Terraın
der dormitio Marıae V Aas gyleıichfalls 1n Bereiche der alten
Apostelkirche gelegen ıst, hıer YENAUEIE Anfnahmen haben ermöglı-
chen assen. S1e würden, dıes kann ıch vorläufig nıcht bezweıfeln,
u1NSs dasjenıge Bauwerk näher kennen lehren, dem ür den T’ypus
der Kuppelbasılıka dıe nämliche grundlegende Bedeutung zukam,
welche dıe konstantinısche OLOSSC Kırche ” ın Antioche1ia für den
Lypus des Oktogons, dAie konstantinopolitanısche Apostelkirche tür
denjeniıgen des Zentralbaues 1 Kreuzform behaupten dürfte. Von
diesem Bauwerk, W1e iıch olaube unterstellen MNUSSeEN, würde
sıch dıe Kiıirche ONM Kodscha aless1ı ın der Richtung auf eıne
mehr zentrale Anlage 1U durch dıe beıden Umstände unterscheıiden,
dass für dıe Grundfläche der durch einfaches (+ewölbe überdeckten
Joche des Quadrates das Rechteck, für dıe Grundfläche des
Kuppelraumes ber e1IN ZU diesen Rechtecken senkrecht angeordnetes
gewählt und dıe Kuppel VO dem ersten utf das zweıte Joch O1

der Apsıs her verlegt ware Jlle anderen bıslange bekannt Wr
denen Beıspiele der Kuppelbasılıka würden demgegenüber eıne och
ungleıich weıter fortgeschrıttene Kntwicklung 1mM Sınne des Zentral-
baues bezeıchnen. Dıie sache ist innerlıch ohl kaum unwahrscheın-
ıch Denn auch zeıtlıch rückt der Bau VO  b Kodscha Kalessı, dessen
Kntstehung och 1m Jahrh Str mındestens sehr wahrscheinlich
gemacht Har weıtaus AIn nächsten dıe hıerosolymıtanısche
Kırche heran, die ın iıhrer ursprünglichen (zestalt WEeN nıcht be-
reıts ın der ersten Hälfte ,, doch spätestens 1m achten Zehntel
Jenes Ja  28  rh.s entstanden sein 11 USS,. FKür dıe VON Str vertretene
Annahme vorbyzantınıschen, späthellenistischen Ursprungs der Kup-
pelbasılıka würde , ware dieser Zusammenhang einmal gesiıchert,
der schlechthın zwingende Beweıs erbracht se1ln. Zugleich würde
]1er wıeder An einem Kalle mehr dıe hohe Bedeutung 1nNns Auge
springen, welche VOT der Nneuen Keichshauptstadt Bosporos
zunächst Jerusalem als die christlıche Erbın der hellenıstischen
(+rosstadtkunst des Ostens behauptete.

Dr BgUMSTARK.
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Byzantinische Denkmüäler DEr Ursprung Unı StEN der
altbyzantinischen Kunst Beiträge 0DON Dr. E f e Zı nd
Dr 08€ ul MiIt einer Einlettung DON se TZY-

.  72 l. Wıen 1903 XANV IL 126 mıt Tafeln un

bildungeyn 1n ext

An die Anzeıge VO  — Str.s Kleinastien Mas sıch eıne solche gelner
Byzantinischen Denkmdler F anschlıessen. Kıs ist das erste Mal,
ass 1ın d1eser ge1t 1893 unterbrochenen Ser1e nıcht der Herausgeber
alleın, ]@ ass wen1ger als Andere ZU OoTrTe kommt. Soferne
1eSs darauf hinweıst, ass Str Schule bılden beginnt, ann es

1U! m1t Freude begrüsst werden. Man wırd ber mUSsen ,
dass ımmerhın selbst auch ]1]1er das Bedeutsamste geboten hat

KEs ıst eıne Art VO  S Facıt elnes wesentlichen Teıiles dE1INeEeT
ungemeın rührıgen Gelehrtenarbeıt, Was se1Ne Kınleitung ıIn I1a  —

kızen Strichen VOT uns erstehen lässt Als SEe1IN hervorragendstes
und als e1iINn schlechthin bleibendes Verdienst wird Dr gelten haben,
ass als KErster Byzantiniısches und Christlich-Orientalisches als
eınen ENZEIECN un einen weıteren Begrıiff scharf anseiınanderzuhalten
gelehrt hat Krschöpfend dıie artbıldenden Merkmale aufzählen

können vermöge deren der ENSEIEC Begriff hıer sıch AUS dem
(+esamtrahmen des weıteren heraushebt, das wırd das Ziel sge1nN
MUSSeN, dem die Behandlung der Byzantıiınıschen Krage nunmehr
zuzustreben 1at Kıne schon recht nahe dieses Zael eranführen-
des V orgehen ıst. HUN, Str zunächst 1er einmal ZUSamMmL:  1N-

fassend dıe enes1ıs les Byzantinıschen, näherhin des Altbyzantı-
nıschen beleuchtet. Was ausführt, scheint M1r einleuchtend
SEe1N. Byzantıinısche ist einmal Hause au stadtkonstantinopo-
hıtfanısche Kunst ıe ıst, bodenständıg zunächst 1m ordkreıs der
mehr und mehr eigentlich oriıentalıschen Eınflüssen siıch öffnenden
späthellenıstischen Kunst. Kleinasıen ıst ıhr Hınterland. ber
auch AUuSsS dem Südkreise jener Kunst, us Aegypten und Syrıen, VO  -

Alexandreı:a und Antiocheia, AUS den beıden führenden Grossstädten
des Hellenismus, musSStTe mannıgfaches Leben In dıe Keichshaupt-
stadt des Konstantınos strömen Die Art des Nordkreises und dıe
Art des Südkreıses durchdringen siıch 1er gegenseltıg. Kıs bıldet
sıch eın Neues, Kıgenartiges, das wıederum O Konstantınopel
ausströmt. Dıie Justinjianısche Kpnoche zeıgt dıeses Ausströmen be
reıts autf se1lnNer öhe Bıs AaAl die persische (Grenze Jässt sıch eıne
Bautätigkeıt verfolgen, deren Herz Konstantınopel ıst, ın Jerusa-

RIENS CHRISTIANUS 7
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lem lässt I1 @e sich ßeobachten der Justinianischen Marienkir-
che nd 1n avenna an Vitale, bezüglıch dessen Str durch
dıe Auflösung eines auch m1r immer rätselhaft ZEWESCNEN Mono-
granmım als Neon GDS übrıgens eıne frühere späthellenistische Bau
perıode VOI* der byzantinischen des Jahrh.s wahrscheinlich Zı
machen erm

Als e1IN Synkretistisches erscheıint. byzantınische Kun st, W1e
e1IN solches zweıfellos dıe byzantınısche Lauturgie ıst deren Werden
nd Dieg die strengsten Parallelen dem Ön Str für dıe Kunst-
geschichte Krmittelten darbieten, Parallelen, auf dıe allerdings 1er
nıcht näher eingegangen werden annn

An den Begriff des Synkretistischen kuüpft denn alsbald Diezın selıner Arbeit ber Die Mintatluren des Wiener Dioskurides
(1—69) A dıe 1n ıhren ersten Teılen leiıder an elıner gyewlssen schwer-
fällıgen Breıte leıdet. Um die Mischung allerdin&s nıcht sowohl
der Klemente des Nord— nd Südkreises der osthellenıstischen Kunst,alg um dıejenige des alten echt hellenistischen (reistes mıt dem
vordringenden orıentalischen handelt 31C 1er. Zusammen mı1t
dem Kalender VO  an 354 un en syrıschen Mınilaturen des Etsch-
mıadzın-Kvangeliars werden die Illustrationen der Wıener Diosku-
rıdeshdschr. als karakteristische Vertreter dieser Mischung erwlesen.
In Rom zeıgt 331e dıie Kalenderhdschr., In Konstantinopel der Dios-
kurıdes sıch vollziehend, während Kleinasıen-Syrien sıch gleich-zeıtig ın Denkmälern W1e den Matthäusfragmenten VO  n} SIn0pe, em
KRossanensis, der Wiener Genesis, dem Orpheusmosaik ONn Jerusa-
lem, en durch Asterl1os beschriebenen (+emälden 1 Martyrion der
hl Kuphem1a zu . Chalkedon, der Rabulashdschr. Zı KFlorenz als
Heımstätte eıner ungleich originelleren , stiılistisch einheitlicheren
weıl bereıts ungleich stärker orıentalisch durchsetzten alereı C]'-
welsen. Ich VErSage m1r eın Kıngehen auf Einzelnes. Zu rugen ist,
eine Klüchtigkeit WwW1e die 33 zweımal wıederkehrenden Bezeichnungi£

S ahl »”» (S1IC !) für eıne seıtengrOsse abulasminiatur
Zium Kapitel des Autorenbildes und seıner verschıedenen Abwand-
lungen möchte iıch och auf e1IN Zeugnis des arabısch schreibenden
Syrers Hunaın ıb Ishägq In seınen Gc Sinnsprüchen der Phiüloso-
phen (Uebersetzung VON I1 Berlin 1596 51 f.) hın-
weısen. KEs bıldet eıne Krgänzung der Wıener arabıschen +a
lenhdschr. des Jahrh.s (v  1 öV0) Als interessant dürften sıch
nach dieser Kıchtung auch Evangelistendarstellungen e]ner kopti-schen Hdschr. der Vatikana und elıner Damaskus siammenden
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oyriechıschen Z erusalem erweisen, dıe iıch demnächst A veröffent-
liıchen hoffe Im allgemeinen wırd die Diezsche Untersuchung aqals
elne verdienstvolle un fördernde Zı bezeichnen Se1N. Möchte 1U1°
das Grebiet, das S1e bebaut, durch weıtere Publikationen vergrössertW8rdén. Rabulashdschr: un Etschmiazin—Evangeliar siınd och
lange nıcht die einzıgen Denkmäler altsyrıscher Miniaturmalerei,
die sıch erhalten haben, un VO  b der Rabulashdschr. selbst
och iımmer eline genügende Publikation!

Lieider nıcht anders, denn eın verfehltes kann ıch
dagegen das VO  — u 1—109) gyemachte Unternehmen behandeln,
Die Mosaiken DOTNN S Vitale in Rabvenna hauptsächlich autf Grund
der Schrift des Vıgiılius on I’hapsus Kutyches als FEüine ADO-
Logte des” Dyophysitismus AUsS dAdem Jahrhundert ZU erweısen.
Nıcht dass iıch etwa gene1gt wäre, eher der ın eınem Anhang 111-118)
on Schenk] vorgetragenen Anschauung beiızupflichten, der zufolge1er vielmehr auf Grund der Schriften des h1 AÄmbrosius ein antı-
ar]anıscher Bılderzyklus ZU erkennen Wr W urzelhaft falsch ist

überhaupt, in diesem herrlichsten 0U6LX6TNPLOV der rde eıine ın
allen (x+emälden zugrundeliegende lehrhafte Tendenz ermıtteln ZU
wollen. Solchem hıneindeutelnden mehr aqale ausdeutenden Spürsınn
dürfte nunmehr bezüglıch der Katakombengemälde Roms durch

eın endgıltiger kıegel vorgeschoben sSelin ott ewahre
uns ın (5nade davor, 1ıh: se1n nıwesen on den Coemeterialfresken
un allen Ernstes auf dıe Mosaıken übertragen ZU. sehen. G estalten
VO  am} Propheten oder Aposteln, ONn Heılıgen überhaupt reın OTLAaA-
mental verwendet ZU sehen, ıst doch das zx+ewöhnlichste on der
Welt Ich eriınnere ur das e1nNe Grabmal der (xalla Placıdıa 1n
Ravenna selhst. Was sl un enn überhaupt für einen besonders
sublımen CL ınn Y haben, INan ın 1er schmückenden Raum-
Hächen dıie 1er Kvangelıisten darstellte ? Muss 1n avenna auftf
irgendwelcher lehrhaften Absıcht beruhen, gerade Isalas nd
Jerem1as alg die FPropheten KT EEOYNV vorgeführt werden, da doch
das Nämliche uch ZU Rom In den Apsısmosalken on S Clemente
und Marıa 1n Lrastevere geschıeht ? Woher ıL11 INnan das RHecht
nehmen, dıe Medaıllonbilder des Herrn, der A postel und der hIl
(rxervasıus un Protasıus ın Vıtale als efwas Anderes Z betrach-
ven,; denn die entsprechenden Medaillonbilder ın der Kapelle es
h[ Petrus Chrysologus avenna oder AI der Stirnseite der
Zenokapelle ın Prassede Rom? Und vollends das Mosaık
der Irıbuna ! Der erhöhtg Christus mıt dem Kırchenpatron und
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dem Stifter der Kirche, ist as nıcht einfach die VO  — Hause
kanonische Komposıition für en Apsisschmuck altechristlicher Hei-
lıgenkirchen ? Haben WIT nıcht ın den Apsıden VO  — (Josma
Damiano, s Leodoro, Prassede, Cecılıa ZU Rom die schla-
gendsten Parallelen gerade dıeser Darstellung VON Vıtale Iın
Ravenna? Dass ın Rom vielmehr die Apostelfürsten der
vennatıschen Kngel als Vermittler zwischen em Herrn un en
Kirchenheiligen bezw. Kırchenstiftern erscheien , ıst; doch ohl
eicht verständlich, verschlägt a ]1s0 nıchts. Ausserhalb Roms MUuS-
SCn auch die ZzZWel Kngel 1ın der KFunktion., welche S1@e ZU Ravenna
haben, weıt verbreıtet SCGWESCNHN se1IN. och Spät erscheinen S1e
wıeder ın einem Apsısmosaik des Dome Messina, zwıschen
ıhnen der tronende Chrıistus durch die (xottesmutter 11t dem Kınde
ersetzt ist. Das Sıtzen des Herrn auf der Weltkugel ist sodann
eın reın künstlerisches Motiv, für das allenfals orıentalischen
Ursprung vermuten Inas., Oder sol] dieses Motiv auch Iın der Aps1ıs
VO  — Leodoro, AI Triumphbogen VO  — Lorenzo fuor1 le 1Ura
nd ın der neuentdeckten Coemeterialbasilika der hll FWFelıx und
Adauetus Rom VO  en antımonophysitischer oder antıarıanıscher
Tendenz zeugen ” Neın, alles 1es : Kvangelisten, Propheten ,Medaillonbilder, Trıbuna- und natürlıch auch das Deckenmosaik
mıt seınen och deutlich dıe Abkunft VON hellenıstischen Niken
verratenden Kngelgestalten Gemeingut altchristlicher Kırchen-
dekoration. Ks erheischt 1er keine spezielle Deutung. Man ur
ıhm (rewalt A INan eine solche versucht. Es bleiben die
Mosesbilder, brahams Gastfreundschaft un Upfer, die Üpfer Melchzn-
sedeks und Abels S1e sınd deuten. aber ach der VO Sch ultze
un Wılpe rti für die sepulkrale Malereıi aufgestellten KForderungals Schmuck desjenıgen Ortes, welchen 31 €e schmücken: als Dekora-
tıon einNes DUGLXAOTNOLOV. Das unblutige Upter de Neuen Bundes
vorzubılden, ist und bleıibt einmal dıe bedeutung der Opnfer A bels;
Melchisedeks und brahams nıcht NuTr ın der römıschen Mess-
oratıon Supra GUGEC, sondern ın der gesamten patrıstischen Intte.
ratur nd VOT allem uch ın orıentalischer Liturgie. Die Zzweıte
Abrahamszene W ar einfach durch das Raumbedürfnis gefordert und
konnte übrıgens sehr wohl au das Mahlhalten (xÜottes mıt dem
Menschen bezogen werden, das dıe eucharıstische Feier alg Mahlfeier
neben ıhrem Upferkarakter darstellt Ihre untergeordnete Bedeu-
tung beleuchtet schon ZUT Genüge ihr Fehlen In der Keplik VON

Apollinare In classe. Moses aber, dem als Hırten ıIn der Kınöde



Besprechungen. A

ott 1m brennenden Dornbusche erscheıint, Moses der aus (xottes
Hand auf em Sinal das (+x+esetz empfängt: das aLich doch 1m
Grunde dıe natürlichsten Bılder. dıe furchtbare Heiligkeıt des
Ortes Z predigen, welchem mıt e1inem lıturgıschen (resang gerade
des Jahrh.s, dem £000BLX0V, 7ı reden, der V A  UC TW V AAy
gegenwärtig erscheıint TAXrL AyYYEALKAUC XO ATOG D ODUQUAOULLEVOG CL-
S  m  GLV. S1e haben 1er efwa den nämlıchen ınn wWw1e aln koptischen
Altarhaldachinen un 1n koptischen Apsıden Isaı1as, dem der Engel
des Herrn m 1t; ylühender Kohle dıe Ziunge rein1gt, eıne Darstellung,
welcher ıch ın e Kırchen A Kaılros mehrfach begegnete. Solche
Vorstellungen durchsıicht1ig für Jedermann. (5erade 1e8
a ber VOILl eıner ım Bılde Z verkörperuden didaktıschen Vorstellung
mehr A, IS alles AÄAndere gefordert werden. Nur ennn S1@e 1ın en Massen
lebendig ist, ann ihre bıldlıche Darstellung auf diese Massen WI1T-
ken Nur ın den möglıchst naheliegenden oder allgemeın ANSCHOHNL-
menen, nıcht ın dem VO eınem einzelnen Theologen iıhr beigelexten
Sınne, kann das Bıld eıner bestimmten bhıblischen Szene hoffen, 1ler
als Symbol oder L’ypus richtıg verstanden ZU werden. (+e W1SS ıst
das Interesse auch A en subliımsten theologıschen Streitiragen
OM bıs Jahrh 1ın sechr weıiten re1Isen 1n eıner W eıse PE g..
9 dıe WITr heute kaum mehr begreıfen : das Interesse A& den
Streitiragen, nıcht aber das Verständnıs aller irgendwo un irgend-

einmal 1Ns eld geführten Argumente! Mindestens erklärende
Beischriften waren auch 11 Jahrh be1ı den Mosaıken VO  H Ravenna
notwendig SCWESECN, hätten S1e VOI den Beschauern antımonophy-

Besser ochsıtısch oder antırrıanısch verstanden werden sollen.
hätte der Ostiarıus ın diesem FYalle jedem Eintretenden e1N Klorı1-
legıum entsprechender stellen der zeıtgenössıschen theologıschen
Intteratur 1n dıie Hand gedrückt, Ww16 OS Quitt mi1ıt mühselıgem
Hleıss zusammengestellt hat Uebrigens darf nıcht einmaJl1 VeI'-

schwıegen werden, dass dieser selbst 1ı1er mehrfach sıch stark Ver_r-

orıffen und der eıgenen I’hese mehr geschadet als oenNÜützZt hat
Man lese diesbezüglıch das 141 bereıts VON Schenkl: über dıe
Ausdrücke AGTUFE 0VLOUS, nitulum Ae bobus, haedum Ae CAapris
un OMTILES henedtettonum DrOMLSSLONES Ausgeführte , durch dıe
Vigilıus Abel, Abrahams (astfreundschaft und ÜOpfer, Melchisedek
qals Typen der ZWEe1 Naturen Christı erweısen soll1! HWHür dıe An-
nahme, ass be1 d1esem ı1n den Worten SINE humano sSemLine SUSCLP-
rendam naturam und ähnlıchen eliın Zusammenhang mıt ebr ( S
AT ATOP , AUNTOP , o'cyeveacldyvrco;, vorliege, wırd aich oyleichtalls
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kaum eın (zläubiger ninden, und die 36 AUS der ersten Oster-
predigt des Gregor10s VO  } Nyssa ANSCZODENE Stelle lässt Isa1l1as und
Jerem1as durch die Zitate [0201 Is S und Jer 11 S y unmıttelbar
als Propheten des Opfertodes Christı erscheınen: In iıhnen ın der
Apsıs VOI Vıtale darum alttestamentliche (+aranten des Dyophy-
sıfısmus Z sehen, lıegt doch entschıeden ferner, als allenfalls auch
1er daran Tn denken, dass WITL al em unblutigen Erneuerung
des Kreuzesopfers bestimmten (Urte stehen.

Man versteht wirklich dıe heıillosen Verirrungen Quitts Nnur AUS

der Tatsache heraus, dass sıch für ıh on vornhereın umm etiwas
wıssenschaftlich Verfehltes handelte, den nachträglichen Beweıls
elner vorgefassten Meinung. Wıe WI1T 10% Anmk hören, sollte nam-
ıch um jeden Preiıs auch ın dem dogmatischen Inhalte des Mo-
salken-Zyklus ONn Vıtale etfwas gefunden werden,, 44 Was auf
selnen Ursprung aus. dem Orient schlıessen liesse z ; Ür Ich ylaube

allerdings auch c& diesen Ursprung un daran, dass 6S ın der
LVat Justiniahus nd T’heodora Ar , welche durch Joannes AÄAr-
gentarıus das Werk ausführen lessen. Die beıden Zeremon1albıilder
sınd NLr dafür e1Nn genügender Beweıs, ohne dass ıch mıch genötiıgt
sähe, w1e€e 6S 104 geschicht, en “ (Üeschichtschreiber Kubeus ,, als
hıstorıische Quelle ebenbürtig neben einem Agnellus unzurufen ! An
eınen Zusammenhang mıt Rom 1er Z U denken, würde 1C selbst
EWI1SS der Lietzte Se1InN. An der eucharıstischen Deutung der beıden
Halbkreisdarstellungen, Z rütteln habe iıch deshalh aber keine Ver-
anlassung, nachdem sıch m1r ergeben hat, dass die nıt diesen Dar-
stellungen sıch berührende Stelle des (z+regorlanıschen Messkanons
nıcht ursprünglıch römısch ıst Man lese diesbezüglıch ın einem
Buche Liturgta Romana Liturgia Aell’ Esarcato nach un VeTr-

oyleiche och eiıne Parallele AUuSsS syrıscher Dichtung des Jahrh.s;
wı1ıe S1e sıch be1 elo De ia et SCr InS Tacobi Sarıı-
genstS, findet. Nıcht haben WIT dıe einfachste und INnnNge-
mässeste Deutung der Bılder Ravenna darum abzulehnén, weıl
dıese ın eıne Bezıehung Zı dem d römıschen 7 Supr'a GUWEC tre
ten würden, sondern WI1ITr dürfen m1t um dieser Biılder wıllen in Ra
VEnnn die Heımat derjeniıgen Liturgie erblicken, AauUuSs welcher jene
Oratıon abgyesehen VON ıhren Kıngangsworten erst 1ın dıe römısche
eindTrang.

Dr BAUMSTARK.
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Kosmas Blachos, H XSPOOYNOOC TOU Op0UuG A0 XL
UT LOVAL XL OL ymwcx.xo‘n AL %XL YUV. Kıyv Bolhw 1903

K 376 85

Die Lautteratur über den Athos, Klöster un Kunstdenk-
mäler r nachgerade e1ne recht umfangreıiche Nıcht alg
1928 Numern revıstrıert das xute, aber yleichwohl SC W1ISS och nıcht
schlechthın vollständige Liuıtteraturverzeichnıs AIl Schluss de VOL'-

hegenden Buches (345 3695) Dass dieses selbst für welches AUusS  i

halbh Griechenlands Harrassowıtz Lie1pzıg den Kommi1ss1ons-
verlag übernommen hat, e1iNe überflüssıge Arbeıt darstelle, wırd

yleichwohl keineswegs 5406 können. Schon alleın dıe L’atsache,
dem hochw Verfasser einmal CL Mitglıed der Mönchsgemeinde

des Heılıgen Bberges selhst, sıch m1% dessen (reschıichte un: enk-
mälern beschäftıigen AU sehen, 1% WKreude un G(Genugtung
erfüllen Sodann besassen WIL e1Ne zusammentassende Darstellung
on oyleicher Ausführlichkeit auft der GCINCN, yleicher kompend1öser
Handlichkeit auf der anderen Seıte 111 Athos-Lutteratur bıs
lanove entschıeden och nıcht

Nach GIN1S6CN bemerkungen ber die äiltere (xeschichte der
Chalkıdıke, kte und des Athos (1 12) wırd zunächst eiINe (+e-
samtgeschıichte des asketischen Liebens auf dem Klosterberge KO-
boten Den ]1er über das Jahrh hınaufreiıchenden Veberlieferungen

Vom Jahrh A  —scheınt der Verfasser Wert beizumessen
verfolgt 6r dıe (xeschichte es Athosmönchtums J6 111 6e1NeMN 61N-

zeinen Säkulum 11 gyutem und gedrängtem Veberbhlick Kın VUeber
blıck ber dıe gegenwärtige Verfassung und Ausgestaltung der
Mönchsrepublık (131 148) beschlıesst en ersten alloe 1elnNnen Haupt-
teıl SECe1INES Werkes Der zwerıte spezielle 149-333) brınget 111 kurzen
Skızzen dıe notwendıiosten Nachrıchten über G(reschichte und O®
wärtıgen Bestand der » Hauptklöster SOWI1® des Zentrums des
gesamten klösterhchen Stanxtes, dıe Koxpuaı Besondere Aufmerksam-
keıt wırd hıer dankenswerter Weıse der Baugeschıichte der e1LIN-

zelnen Klosterkirchen und en Alter ıhres (F(emäldeschmuckes
eınerselts, andererseıts den Beständen der Bibliotheken vew1ıdmet;
über welch letztere Jewells e1lne Statistik ach nhalt und Alter der
Hdschrr orJlentJert Bedauern wırd MaN, ass Blachos nıcht regel-
MAasSsSIS, W16 6r 6E S D7 bezüglich der erhaltenen älteren Bılder
[0381 Pantokratoros ausnahmsweıse cut, auch den Gregenstand der
(+emälde verzeichnet Nun wıird 1er der Leser doch 11UuMmMEer wıeder
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uch behufs erster ÖOrizentierung och ach einer zweıten Publikation
oreıfen muUusSsen Bedauern wırd eS auch, Aass für dıie wert-
vollen SECNAUEN Datierungen ()I1 Bauten un (+2mälden jede Quellen-
angabe FTCH1$ Dıies kann unnn mehr auffallen, weiıl für 1e (+e
schıichte der einzelnen Klöster 1 übrıgen wenıgestens summarısche
Nachweıse der zugrundeliegenden Dokumente gegeben werden, wWw1e
auch die Lutteratur durchweg berücksıchtigt ist Im allgemeınen
gewınnt zweıfellos den Kındruck, das (x+ehbotene ruhe auf wırk-
lıch quellenmässıgen un!' krıtischen Studıen. (+erne wırd INnNan sıch
daher der Hoffnung hıngeben, alles, WaS INnan ın dıiıesem Kompendium
der Athos-Kunde vermı1sst, ın den xrossgedachten ZuuBolal EL6 TNV
LOTOPLAY TV (D= TW S-  —_>  .& OpEL Al LOYVOV %AL y.ovocxöv Au erhalten,
deren ersten bıs 1100 reıchenden. and Blachos 301 ankündıgt.
Nıcht &. etzter Stelle ın der Kıgenschaft als orläufer und Unter-
pfand dieses ZrOSseren W erkes, VONn welchem WI1T dıe wertvollsten
Aufschlüsse über die (xeschichte des Athos erwarten, mUussen WIT
dıie vorläufige bescheidenere a hbe ufs wärmste begrüssen.

Dr BAUMSTARK.

Mı d  S 8 S u, OncXvp6c TNG ophodokiac. Die Bekennt-
HSSEC nd die wichtigsten GLaubenszeugnNisSSe der griechtsch-orien-
falischen iwche LIN Originaltegxt, nebst einletitenden Bemerkungen.
Lieipzıg (J Hıinrichs’sche Buchhandlung) 1904 L 314

Eıne dammlung der symbolıschen Schrıften der griechısch—
CC orthodoxen Kırche ZUEerSsi 1544 In [11 1 ann In einer
zweıten Auflage 1850) 1 Il xeboten. Da beıde ufla-
gcnh nıcht mehr 1mMm Buchhandel Z U ha ben sınd, War dıieser erwel-
erte Neudruck zweıfellos e1Nn dankeswürdiges Unternehmen, 11-

oyleich stirenggenommen wıssenschaftlicher W ert einer Publıkation
nıcht beigemessen werden kann, dıe grundsätzlıch darauf verzıchtet,
66 auft ältere Drucke nd Manuskrıipte zurückzugreıfen „. Lmmer-
hın sınd dıe den einzelnen Stücken vorausgeschickten Kınleitungen
inhaltlıch befriedigend. Die sprachliche Korm freıliıch verrät
weılen den des Deutschen doch nıcht W1e se1lner Muttersprache
mächtıgen usländer. Wäre nıcht vielleicht Lateın angezeıgter
gewesen ”
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Dıie LiehrbeschlüsseDas Materı1al ist; vollständig vorgelegt.
der s1ıeben ersten allgemeınen Konzilien bılden ıe fundamentale
Schicht. Das ach der türkıschen Kroberung Konstantinopels auf
Wunsch des Sultans VO Patrıarchen (+2ennadıos ıf abgefasste Be-
kenntnis steht 1mM Miıttelpunkte. Dıie übrıgen Stücke sınd sämtlıch
durch dıe kalyınısıerenden Tendenzen des Kyrıllos Lukarıs hervor-
gerufen. Kıs sınd 1e6s der Katechismus es Petros Mogilas nıt den
ıhn einführenden ofiziellen Schreiben, dıe Akten der 1679% 1n Jeru-
salem abgehaltenen Synode mıt ıiıhren Beilagen , den Akten der
Synoden Konstantınopel ım Jahre 1638 nd 7ı Jassy 1 Jahre 1649
SOW1e em (Glaubensbekenntnıis des hıerosolymıtaniıschen Patrıarchen
Dositheos (der übrıgens nıcht konstant Dosytheus gennant se1n düärf-

Eınte!), endlich das Bekenntnis des Metrophanes Krıtopulos.
Anhang bringt zunächst; den S Dialog des (+ennNadıos und en
griechıschen 'Text des halbprotestantıschen Bekenntnisses des Lu-
karıs selbst. Das erste dieser Stücke hıldet; elIre erwünschte Er-
ganzZzung, die Mitteilung des zweıten W alr Verständnis der
symbolıschen Gegenschriften unerlässlıch.

Müssıg scheint m1r dagegen der est des Anhangs, we]chér,
dıe doch wahrlıch edermann eicht zugänglıche Chrysostomoslitur-
o16€, Cc Auszüge der wıchtigsten Mönchsregeln, SOWI1e eınıgxe rxebete »”»

bringt und dadurch ach der das Buch einführenden Bemerkungen
das gottesdienstliche Liehben der Kırche des Verfassers

Z diesem Ziweck ıst; das ızxebotene enn(£ zennen lehren »”» soll
dech 1e1 Z wen1g. Was eine blosze Aufzählung ler Kapıtelüber
schrıften der Au Tlg T 006 TOUG 40OLVODLO %LL KATALOVALG LOLOUV-
VLG U1 £. soll, wırd ILan schwer begreıfen. Die Auswahl der
mıtgeteilten (+ebete 307—-312 ist, wıllkürlich und aum sehr olück-
lich Eın Stück W1e ‘O )  06 ZWVYV T VELLATOV durfte F

OEWISS weıt wenliger fehlen a‚ Is 1e Gehbete be1 est und Dürre. Und
Was wollen a ls einzıge Kepräsentanten les reichen Schatzes or1e-
chischer liıturgischer Pouesıie d1e vsx.puim.p.oc SUAOYNTAPLA, welche nıcht
einmal mıt ıhrem technıschen Namen genannt werden ?.

Eın "”unsch wırd jedenfalls durch das uch angeregt, derjeniıge
ähnliche Sammlungen auch für dıe übrıgen orıentalıschen Kırchen
als Krgänzung VO Ha h Il Bibliothele der Symote und {) 11-

Encheirtidtion veröffentlıcht ZU sehen.

Dr BAUMSTARK.
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Les AeLe SYNAEALFEC Arae Jacohitte (redaction copte)
out pf be Babenh: Araduc pf annO0te PAlELLe arabe DubOLie ,

e CO et, Correspondant de Institut, Direecteur de 1’Keole
superieure es Liettres d’Alger. (& (<x 4Ra }, B‘ N u , Patro-
0910 Ortientalis, fase O Lubrairıe de Parıs, Frın
Dıdot iın—-S OT., 165 pal

IL, ’ıllustre rof Bas  N  et an benemerıto deglı studcı 11l-

talı che spec1i1almente lıbrı relatıvı all’ Abıssınla, ha lar-
Yramente ıllustrato anche ’ Orjente cCrıst1an0, ha eomıncıato 1a01
Zz1ı10N€e6 del S1nassarıo arabo, dı OL1 1 da qualche mese usSCILtO 11
1O fasceıcolo annunzıato. 11 Sinassarıo copto-gx1acoblta, 11
quale ı1 3010 lıbro cı ta 1 DENELE, perche naturalmente ognı
cConfessione, Melchitı, G1iacobiti dı Sıirıa CCC., ha l SUu PTFODLI0 ,
nonche l copto-g1ıacobıta ımportante ANCO perche ha dato OT1S11.6
a ] “ Senkessär , et10pP1C0.

sperabıle che 12 pubblıcazıone del copto-g1acobıta S12

gyulta da quella deglı altrı S1N4asSsSarı ‘ Perocche 111 questo 1’0 della
letteratura erıstiana, nolto da fare pSr lo stud10 de1 Menolog;
ZEOL, moltissımo, NZU Q Uuası tutto da fare per Orjente erist1ano -
1171 L’edizıone integrale erıtıca de1 S1INassSarı delle
econfess1ıon1 pPO1 10 stud10 della loro COM POS1Z21016 delle loro fontı
Se questl es nulla dı 1UOVO l apprendono Sl PF1LM1 emp1 del

essIl 1111-eristianesiımo0 1012 @C OS1 PEl tem pl MEeNO antıchı
portantı ınoltre DEr le leyyende avıografiche localı, per CONOSCET

I ecoltura delle eCOomuUN1ILTLA erıstiane speel1lmente perche hanno
aVUTLO 1la grandissıma induenza aula letteratura poster10re de1
relatı V1 paesı

Per concorde fest1Li1LON1ANZAa de1 1LL5SS generalmente O11 11 S1
NAassSaTrTLlO cCopto-gy1acobıta fu comp1lato da Miıckarte VESCOVO dı
Atrib Malig (verso al ) 11a secondo ’ ıntroduzione dı
almeno de1 11155 dı (rottınga, egı pPOSE b fondamento della SUuc,
un UDEa& forse della fine del X} secoOolo Proprıiamente I1SS Atı
trıbulscono QquesSto Sinıssarıo a ] nomınato Mı ele ad altrı
Padrı ne S 1 PUO stabılıre CO  S CErteZZa le parole b altrı Padrı
design1ıno0 aUutO0rlı aNnterlorı nomınatamente quello che COMP116

Gr W üstenfeld SYNAKLATIUM eılıgen atender de? OD
rıslen La eL10p1ca diee che il TO fü compila.to nel 063
(OVV 903 083) de]l Martırı (verso 11 1INe6Z2Z0O del X 111 SC la fine de]l XD
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dı C: S 1 sarebbe SEerVitO Mıchele, OVVEeTLO I notızıa
S1 rıferısca ad aggıunte poster10r1ı OSNL mOodo, S] dalla l-
pılazıone dı Mıce hel che derıva 11 Senkessär et10P1CO, del quale
nella Patrologtia (Qrtient presto pubblıcato 11 10 fascıcolo 181
pPIU antıco 1115 dı questo sSenkess  O>  r 1 NSeCrVa nella collezı1one
H’Abbadıe; eSSo rısale alla ne del SCC corrısponde esatta-
mente a ] Sınassarıo dı M ı0 hale dı Atrıib Malig, 1071 ad
altra DIU 1CcCCa l’ et10p1c0 dungue 1L0  — da SUD-
posta recer  10 dı un I1l dı r 1 (1l qual 1LOME leg-
ZESL anche PFINC1DIO del codıee D’Abbadıe) COMmMe erede proba-
bıle 1l ZLotenberg

s010 SEZU1LO che 8} Senkessär et10p1CO aumentato
dı molte leggende che OrTeVanNl Kıgitto, COME mıracolı della
Madonna dı S Michele PEC6CO nomınatamente pPOL dı leggende
latıve Santı abıssını. GCerto che queStO amplıamento almeno
del PTINGC1PIO del VIL secolo; 6SSO forma la seconda TECENSLONE

dell’ UDE, mentre la prıma (che dı POCO poster10re all’ orıgınale
1la seconda 1E6CEeN-arabo) rappresentata da codıice D’Abbadıe

S10ONe 1LVeC®6 appartıene, A quanto sembra la MAasSsS 1Ln parte de1
enkessär che S 1 ONSeTVan 111 Kuropa loro confronto eondurra
SCHNZA dubbio, A stabılıre fra 65581 dıvyverse famıglıe, probabılmente

Gifr anche ue  1ng Irefert Adas SYNAXO Chl SIa quest’ au-
tore arabo, 18NOLO (1 U&SI, ag lı Arabhı 1 0t0 11 VOeCC Q, A bissıinı 1101 l bene
Non CertO G10van VescCOovoO M1 Burlos (Barallos aralus autore eg]I Anıa-
fematıs m2 che figurano ne Fides Patrum quındı nell’ Hay manota AOaw,
e menzionatı da Abu- P Barakät nel Catal. del Mısbäiä (ed Rıedel);
11 quale 10vVyannı @, COMe credo, 11 Santo dı (Ul S1 celebra I9 festa, 1 dı Kihak

E  d  1 C fors ANUNCO 4ut0ore d1 omıilıa il CU1l eSLO a,7’8,D0 nel GCod Vat
CT1LLO nel 121 disgraziatamente Cı quest’ omılıa 11Nanca il PFINGCID1IO nel

quale e1'a sperabile TOVATEe qualche not1z1a Per 11 QV del Senkessär
eL10P1IC0 - | potrebbe p1IuttosStO T’C a.(1 tal MO N detto Nı mat
Alläh Vescovo dı Barallos autore dı un  Q v1ıita dı Santa amMıana econservalta,
nel cod Or 1012 del TUlSN Museum (Catal 199) 1118 ch1 E1’'a eo]1 quando
na vissuto® Sembrerebbe PIULtOSTO che questo NOmMe osse STALO interpolato nel-
l’ esemplare sul quale fü la tiraduzıone et10p1ca a.d OX&N1 Modo 1 Dare che

RO VAI nulla: M GCertLo almeno C probabıle S 1 Lrarre dalla iNEeN-

A100 1 codesto che S1 fa nel Senkessär. Un CAaSo analocro quello
dell’opera 30 il CUl autore dato dalla. traduzıone et10p1cCa (Mı
chele Vescovo di rı Malıg) 1ON dall’ orı inale 272DO INa dı quest’ ul
1M0 1OI1l 1 CONOSCONO ehe INSS., L’ uno del qualı Incompleto (Cf. Rı8e el
TUuUum T’he VAanons of ACLRANASTUS, T2)
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le dıfferenze fra queste famıglie secondarıe 110171 rıisulteranno orandı,
codesta seconda recensiıone restera essenzlalmente Ia medes1ıma.

Kıssa earatterızzata dall’ aygıunta dı legyende ecommemorazıon1ı
solo, 111 altresi da un revısıone dello atıle della lıngua;

eertı arabısmı ONO correttl. a.d alecune forme pı Tare SONO sost1-
tuıte le COmun1, COMe A0°E A0 7E ANCO A7D7 AT GCC.,
altre Orme StTrane corrette, GURI® :N12.0 per NA‘D l’ımperf,.
iındıcat. della COn ugazıone SECENZA er CAnM, per C  >

} LDE: indıe. Invece de] sogg1unNtLvo dopo partıcelle che re6eggoho
quest' ultımo 1j@e qualı (COSte fanno l sospetto che la prıma
traduzıone G219; dovuta, pIU NeN0© direttamente, ad eccles1astıel

abıssını dı nascıta, Na arabı. Caratteristien della seconda
ecens1one altresi saläm brevı ınnı dı vers1 che chıu-
dono le ecCommemorAazZ10nN1. Ssu +a proposıto da notare che tal
volta la leggenda Cul 31 ACCENNEa nel i saläm dıversa da quella
econtenuta nel EesSTtTO del Senkessär:; talvolta altresi la parte 1°a

tıva del es brevıssıma quası nulla, ın del saläm
da 1 quale parrebbe suggerıta. 0S1 e6s al 81 Haml6e, vers1ı del
W4 saläm 77 SOUOMNO precedutı dalle sole parole: “ ın questo Q10FN0 la
festa dell’ arcangelo Saqu el del parı versı del d saläm n

Marcello, che PUur€e CCcCENNEaN: d precısa leggenda, SONO

precedutı che dalle parole: ın questo O10TNO0 1a cCommemorazıone
dı Marcello discepolo dı Pietro 99 talvolta &4 saläm 110  b SONO PTFE-

T’utto C10 fa credere checedutı da nulla, stanno COMEeE isolatı
quest] saläm 99 preesistevano 11011 “urOonNO compostiı espressamente
DEr tern1ınare Ia relatıva leggenda del Senkessär; ETa del resStO ul

YENELC letterarıo abbastanza antıico. Questo ımpedisce Aı SUD-
DOLLC che « agaläm 9 del Senkessär S14N.0 statı rı1unıtı 1n un lıbro
(Encom. caeltest. pl terrestr.) sehbbene fra C6 sa läm ” de1l due test1

S“n Quesia CIrcOostanza dA1ıMecolta alla puhbbliıcazıone jlel Senkessär
11 esLO recente p1U diıfuso corretlo, uUuNa specle dı OLT . arehhe preferıbile
per un’edizione da ervıre a USOo lturg&1c0, 1112 un’ edizione erıitilca seientifica
NON DUO NON partire, parm1, dalla primitıva traduzione riprodurla; DUr regl-
strando le varıandı le agg1ıunte della recensione recente, 118 confonderla
coll’ antıea Senonche (1 quest’ ultima 10 Ol CONOSCO che 11 cod D’’Abbadie,

alvolta 91 resta In duhhbıo questa quella O7TrMAa INENO ecorretta S12a 1 ,1-
trıhuire all” autore q copısta

Satu’el Sutu’el ( 5817 RDD ) Henoch X  ’ ef. Sch W H
Vocabulaire de ’ ANgelol., 1192

uensing,
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S1AaN V1 dıfferenze *. L’ordinamento del “Difnär , COPtO ha forse
infiu1to S11 queste aggıunte ; quando questo lıhro e lı nnı coptı
{SATAaNNO pubblıcatı PEL intero (1l che S79 fra OIl molto nel (r PUS
SCFLPL. (}  hrıst. Oritent. del Dr Chabot) G1 potra rıntracec1ar
l’ or1g1ıne dı molte COMpPOS1Z10N1 etiopıche.

Per la SA edizıone 11 81 servıto dı codie1ı dı Pa-

r1g1, nonostante che L’edıtore dichları dı N6 potuto dare
un ed1i7z On cr1ıtica, 11 es speclalmente nelle partı comunı ‘  ı1 ) N  N

ın generale abbustanza cCorretto; 10 iıntendo naturalmente
le forme proprie dell’ arabo parlato postelassıco che 1’editore hır
gıustamente CONSErVALTO, perI 10 p1u almeno. ertio 2883A1 difheıle
nell’ edizıione 1 test1 cosıttattı ı1 tırare lınea ben definıta fra

quello che pUuO derıyvare dall’ autore deve ESSETE CONSeErvVato,
quello che PUuO imputarsı a ] copısta eve eSSeT'E corretto. In q l-
ecunı luogh] 11 esto certamente KuUuastio, altrove COSL,;
quantungue abbıa l’apparenza; © pPaß. 65, 6, 1a lez1o0ne
de1 115  N @fi)f‘}*’ s ).3@f y L.’:Jfi buona. Nella
leggenda orjentale, Mercurı10 NEeESSO nresto ın relaz.0one

Guliano Apostata (cf. HOöffman Jultanos der Aödötrünntge;
178) nel Senkessär, q ] dı Sane, 31 espressamente che qa lla

battaglıa CONtrO 1 Ferstanı, I1ddıo inandö C6 111 18 p1r1ıto0 Mercurı10
11 quale CO  e un cCOolpo dı lancıa feri morte (A1ul11an0.

Un altro a1ıuto er1ıt1co l nella traduzıone del
u fe POCO SOD cıtata ; in Dr quanto dedurre dal-

”esame dı algquante pagıne dı quest’opera, 350 era orande,
() 812 DEr dıfetto le1l codıecı A (Fottınga 312 pST I’ınesatta od errata
traduzıone del I1 fe d che On A VESSEC dimestichezza
CO  — la letteratura araba erıstiana ; qalla autorıtäa 11 S ha
forse dato tulvolta LrOpPPO es 228 1a ezione dı

ll sebben corroborata dalla traduzıone del u S 11 f e (L

WE L1 MANN LEr E
“ Un CUT10SO Ee1I’LF’OT’'e lel üstenfel«t In 111 testo musulmano nella

« Sırat » I1lBesprechungen.  435  sianvi differenze‘. L’ordinamento del “ Difnär „ copto ha forse  influito su queste aggiunte; quando questo libro e gli inni copti  saranno pubblicati per intero (il che sarä fra non molto nel Corpus  Seript. Christ. Orient. del Dr. Chabot) &i potra rimtracciar  l’origine di molte composizioni etiopiche.  Per la sua edizione il Basset si e servito di 2 codiei di Pa-  rigi, e nonostante che l’editore dichiari di non aver potuto dare  un’ediz one critica, il testo specialmente nelle parti comuni ai 2 mss.  corre in generale abbastanza corretto; non intendo naturalmente  le forme proprie dell’arabo parlato e postelassico che l’editore ha  giustamente conservato, per lo pit almeno.  Certo &6 assai diffeile  nell’edizione di testi cosiffatti il tirare una linea ben definita fra  quello che puo derivare dall’autore e deve essere conservato, €  quello che puo imputarsi al copista e deve essere corretto. In al-  cuni Iuoghi il testo @& certamente guasto, ma altrove non 6& cosi,  quantungque ne abbia l’apparenza; p. es. a pag. 65, 1 6, la lezione  dei mss. ( y32) 92y mUT aAxö al k JJJL.@J)‚; & buona. Nella  leggenda orientale, S. Mercurio @ stato messo presto in relazione  con Giuliano Apostata (ef. Hoffman Julianos der Abtrünnige;  178) e nel Senkessär, al 2 di San6, si narra espressamente che alla  battaglia contro i Persiani, Iddio mandö “ in ispirito „ . Mercurio  il quale con un colpo di lancia feri a morte Giuliano.  Un altro aiuto eritico aveva il Basset nella traduzione del  W üstenfeld poco sopra citata; ma per quanto posso dedurre dal-  V’esame di alquante pagine di quest’opera, l’aiuto non era grande,  o sia per difetto dei codici di Gottinga 0 sia per ]’inesatta od errata  traduzione del Wüstenfeld, che non pare avesse dimestichezza  con la letteratura araba cristiana:; alla sua autorita il Basset ha  forse dato talvolta troppo peso”. P.es. a p. 228, la lezione di A:  Ölb;!, sebben corroborata dalla traduzione del Wüsten feld, e  £Dilımannı Lex. XL  2 Un ecurioso errore del Wüstenfeld in un testo musulmano &6 nella  «Sirat» d’Ibn Hi4Am, p. V, dove l’ultimo verso del ragaz:  AT M JUL» O ela  8 stato preso per il titolo del capo seguente. Ma che sono simili inesattezze,  cosi difeili ad evitare, a petto delle benemerenze del Wüsten feld verso  gli studi arabici ?9 V, dove ”ultimo VeI’'sSO del ragaZ:
AF A K:.L;a.5

S1LALO DET al titolo del CD seguente. Ma he SO simıilı inesattiezZe,
cOs] difcılı a evitare, pDettO delle benemerenze del stLen fe m_ ( VET’SO

e  &11 studı arableı
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errata la buona ezl1o0ne quella dı —_ ) SOüONO ol eret1icı Ara-
bes Arabıiel (glı Öyntobuyitatr) Ia CUu1l not1ızıa rısale,

14 Wüstentfonte ad un 10020 dı Eusebio (Hiıst Evcel VI öV7)
DOL1 del pa  D  S dı “ A rän ha fatto addırıttura a dem
Verwaltungsdistricte des Trlanus i A Al esStO ”24.9 cCorrısponde

W üstentfeiliq “ das Wort des Herrn „; eglı ha letto quındı
Ä L.o.k ua Darmı evıdente che 11 eStTO debba cCOrLTeESSETSI :

a DEIE  A Ll S] CL Ö quando fece dappresso per OSSCTrVarE, l
Signore o ]1 parlö T (1 ) LEA OLAODEOG (att.) non “ von ott
gelıebt cher Seigneur 254. W üstenrf traduce
« Kıınes Tages S11 iıhre errın die Synagoge der Juden nd ach
ıhrer Rückkehr wollte die Magd dıe Kırche der Christen besuchen
inentre ı1 eNSo ACCOMPDAaYNO la s 1E padrona alla
POL LOorn©6 indıetro ed enNtroO nella chıesa Nel POCO 1”1-
cordato relatıvo MercurIl10, u O ha tradotto

Julianos... welcher en heilıgen Porphyrius (](Mercurius) tödtete
111a anche Q UL dıficiılmente la traduzıone PUO eredersı esatta 11
L)IAAIL.9 dı 2210 eve OrrenYgCIsSL: Lju—)\«L.9 15 Fılıppo dı Krodiade.
La COI  MOTazZzıone dı Severl1ano dı (x+abala APp accennata

(“ Surlanus 5{ 1lOon a1uta pESr COrrEggEere alcunı
luoghı de1 codıcı dı Parıg1 241 2 S 1 tratta evıdentemente
de1 hıbrı dell Antiıco del NUu0vo Testamento

arebbe preposto 11U1IMN  se moltıtudini  )7) alla seguente Y
äj U& sembra eSSeTrTe nel dı COstruire - Der COostruire 11 (ON-
vento su PrFODFLO abıtato da H: 11 (CU1 pPOStO e1'a STLATO deter-
mın ato da 19881 angelo „. Quanto a 1 tratto specıale che leg-
Q6S1 A P 259, eESSOo evıdentemente rıferiısce ,} mıracolo dı San
Michele Kolossa1l (Chonati) del quale 11 BOonneti pubblicö

antıco es e  9 illustrandolo magıstralmente ı O@NL S11;  D parte -
Ma rabo derıva dal Menologio COM UNEe (pubbl a Vene-
Zle, eGCC.), C UL corrısponde esattamente; Ia lacuna dopo KagJ!

V1 1a traduzıone parole TV WAPKDPSOVTA éyyu'95v
WOTALLOV EB0UlEUuCAXVTO KATt TOU YOZOU oTpsbaL, OTE %AL TOV VOXOV
KATAKÄUCAL:; Michele ordına, esorta ( Arch1ıppo (Al

S  ar dı uon A1NLLIMNO C4 ;Of) A, Colpo alla, C ( yl

{ Narratio de Miraculo Michaele rch OChOonis DHatrato arıs 1890
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L’edizıione bellıssıma preg10 a ] fascıcolo, che sper1amo0
Sara presto segu1to daglı altrı dal volume dı ( Adaıtions ”

l Basset promette che Sara certamente dı gyrandıssıma 1MDOT-
tanza

(3 UIDI.

Ü Un C  Pa  s  $ 0 CL, DIe Timotheo Nestortanorum
patriarcha — pf christianorum ortentalium eondtictione S7110
chaliphts abbastidıs. Aeccedunt KL eiusdem Timothei defintittones
FANONLCAE EeLIu SYFLACO inedtilo primum latine edditae
Thesim Jacultatı Iıtterarum Paristienst proponebat. Parıs 1904
X 8

Der Gegenstand der vorliegenden Parıser Dissertation ıst ın
der Intteratur des Orjents nıcht mehr nNne und hat speziell ın dıe
SEe]' Zeitschrıift . bereıts ausgiebiıge Berücksichtigung gefunden 1ın
den Publikationem des k (VEr (Oriens
(Christianus 138—-163 Der Katholikos Timotheus nd SPINE
Briefe. 299_314 FEın Brief des Katholikos T'im über biblische
Studien dAes Jhs I1 1En DBriefe dAes Katholtikos T'im 83
31 Z weli Synoden des Kathol:‘kos Tım. 114 1L} Eriefe des

Mıt Rücksicht auf dieze bereıts vorlıegen-Katholikos T'iım L
den vorzüglıchen Arbeıten hat sdelıne Kdition beschränkt. ach
einem Inderx OPET UL Timothei AT XN (der Verweıs ın Anm.
bezieht sıch autf (Jr chr. L901, nıcht 1908) schıldert zunächst
das Lieben des Tıimotheos (1—14), eıne wıllkommene : Krgänzung
Brannh (9)r chr. 138-146, nıt dessen Ausführungen sıch dıe

Arbeıt 1m wesentlıchen deekt. Abweichend von Braun
(1 (3 1358 nıcht 139) stellt das Geburtsjahr des berühmtesten
nestorlanıschen Patriıarchen AUS der Zeit der Abbassıden anf 728
fest, wodurch We1_1i gstens der Wıderspruch ın Brauns Quelle (dem

entre COTTESSEVA le O7ZZe 1 questa breve recensi10ne , mM1 X]JUNLO 11
LO fasc. dell’ edizione che dı quesSto medesimo Sinassarıo copto-g1acobila ha 1n-
rapreso 11 O I* nel Corp CrVD OChrist Oriental 1{1 fascicolo
contiene 11 testo Q.78.DO de1 prıimı Lre mes1, stabılıto au lla collazıone d 11SSs

conferma 1 que]l che 8] detto relatıyamente MercurIi0o, l Dr
Baumstark mı na ricordato dı E (ed. Cheikho SV )

Z AL RAche diee J] Ba35 )‚o E AA D ua
_
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Bericht des ar(ı\) verschwindet , der ıhn 726 geboren werden
lässt, während eT nach seıner späteren Angabe un andern Autoren
zufolge 11 893 1m Alter VO  — 95 Jahren gestorben se1N aoll Eıne
XKTrOSSETE Dıvergenz ın den O1 Timotheos selbst verfassten Prole-

selner Dekrete de mMmatrımoanio et haereditatibus veErmag
auch Nur durch Annahme elinNes Fehlers ın den Handschriften
Z erklären. Hıernach wäare das Geburtsjahr eıne Annahme,
die (: och keine innere Unmöglichkeit bedingt, da der Katho-
lıkos erst 769/70 Bıschof ber Ba9Q Bayäs wurde.

S > Kapıtel behandelt 1457 ın Unterabteilungen die
innere Leıitung der nestorlianısechen Kırchen , dıe Bewahrung des
nestorianıschen Dogmas, dıe Pflege der Kunst und Wıssenschaft
(Uebersetzungen oriechıscher Väter un Schriftsteller), die Arbeıl-
ten autf kırchenrechtlichem (Gebiet und dıe Stellung des atholikos
U en Chalıfen un den Mächtigen des Keıiches, während das
Kapıtel 3750 der nestorianıschen Missionstätigkeit unter Timo-
theos gew1ıdmet 1S  9 der diıe Zahl sqe1Ner Anhänger besonders ıIn
den arabıschen Provınzen. hedeutend steigerte, WEeNnNn auch dıe Wahl
selner Mıttel nıcht gerade einwandfreı WarL Im Kapıtel 50-86
erhalten WIT ZUM ersten Mal Kenntniıs VO  H— den Kan

A h (17 de ordintibus ecclestasticts , S Ae mMaltrıi-
NONLO, de haereditatibhus), welche der Verfasser ın lateinıscher
Uebersetzung nach dem syrıschen Original vorlegt. Kanonistisch
un AL te1l lıturgıisch (Z Num lIiceat relinqui eucharistiam
S5SUPET altarı In dAdiem alterum? ) sınd dıieselben VON OLF OSSCIN Inte-

Sıe behandeln kKangordnung ıIn der Hıerarchie, die 10-
kale Jurisdiktion der Bıschöfe und ıhre Ordinationsberechtigung,
dıe Verletzung der Kleriker SINeE CAUSA, Strafen für Verläumdun-
SCh des Patrıarchen. für (rotteslästerung, Kırchensteuern, die Zu-
ständıgkeıt der heiıdnıschen Gerichte {ür hrıisten das ımpedi-
mentum CONSANQULNLLALS, Oigamia, wirkliche und nichtige (Gründe
ZUT Auflösung einer Khe, Strafe für Khebruch, ımpedımentum
”ApLUS Krbansprüche der Kınder, der Verwandten, der Kırche,
der Armen, Verbindlichkeit der Lestamente, Unterhaltungspflicht
der Kınder gegenüber den Kıltern, Vermögensrecht iın der KEhe U, S W
Jedeunfalls hat a 180 der Verfasser ZU Krforschung der orjıentalıi-
schen Kırchengeschichte ın elner ıiıhrer wıchtigsten Phasen einen
recht. dankenswerten nd seınen (regenstand erschöpfenden Beıtrag
gelhefert.

Dr “7 VA  Z (GULIK.
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oCcumen(Ts inedits SP7

A l’histoire du christianisme OTl oriıent T’ome Parıs — Leıipzıg
Liondon N4 190

So mangelhaft un dürftig auch »Agß Kenntnıisse SC11

bezgl. der orentalıschen Kirche ]1 den Jahrhunderten des früheren
M fiesst doch der Strom der hıstorıschen Quellen ergiebiger
nd reicher AI Ausgange desselhben VOrLr allem als ach en Unions-
konzılıen des Jahrhunderts der Wiedervereinigungsgedanke be-
sonders 1111 Jahrhundert mehr nd mehr Wurzel schlagen

Das erklärt sıch AuUuS dem einfachen Grunde, ass dıe Bebegann.
zıiehungen der Orientalen A Rom sıch mehrten, und INMmMer eue

YWäden die bıs dahın getrennten mıt der alten Mutterkırche Ver-

banden. Immer rühriger entfaltet sıch dıe Fürsorge der Zeutral-
leıtung für dıe relıg1öse Wohlfahrt der Aussenstehenden , inımeTr

häufiger werden dıe Vebertritte der Griechen, Syrer. Kopten, AÄT-
NeN1i1eT un Chaldäer ı111 die römısche (Gemeınschaft, dıe, wenngleich
auch 1er gezeugt 1111 Blute der Martyrer allmählich kühner und
f{reıer ıhre segensreıiche Tätigkeıit entfaltet ber yeade auftf diesem
Felde apostolischer Kleinarbeıt sınd unsere Kenntn1isse bezg] des
chrıistlıchen Orjents noch recht dürftiıe nd dennoch fehlt CS

keineswegs an Nachrichten ber dıe Zeit der Neugeburt der e61I11-

talıschen Kırche } WI1e A, h 11il langjährıger, CMSISCI 2am--
meltätigheıt feststellen konnte, deren erstes Resultat el uUunNns em
vorhegenden stattlıchen Bande vorlegt

Kr sucht dıe handschriftlichen Notızen und Briıefe der einzel-
(+laubensboten dıe Berichte der fremdländiıschen (+esandten

und Konsulate, welche oft wertvolle Streifichter auf die relıgx1öse
Bewegung 11112 Urient werfen dem Staube der Archıve ZU entreıissen
nd für dıe Wıssenschaft nutzbar machen um S das Maternal
1erbel S chaffen A4UuS dem eın otarker Faden sSam  N hängen-

Da dem Verfasser 13805der (xeschichte CWONNEN werden kann
möglıch und Se1iNeTr Meinung nach der Sache nıcht dienhch 1S% dıe
reıchen Bestände SC Sammlungen ME veröffentlıchen ,
111 dıesem Bande CIN1SC Probestücke bıeten die
Blıck gestatten sollen dıe vielgestaltige Reichhaltigkeıit SEe1INES

Materıijals verhehlt sıch durchaus nıcht dıe AUS diesem Vor-
gyehen entstehenden methodischen Schwaerigkeıiten, da doch
merhın einzelne Steinchen SC1LT Schatze entnımmt dıe für
sıch ohne en natürhchen Zuüusammenhanoe der Platte eingefügt

RIENS CHRISTIANUS 28
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uch nıcht eiınmal rıchtige Teilbilder des Z erwartenden
uch WIT wollen deshalb 1m uUuUnNnsSsSeTrTMMosaıks ergeben können.

Referat nıcht darüber streıten, ob nıch TO  Z mancher Schwie-
rıgkeıten ennoch geratener wäre , sofort ın dıiıesem
Bande methodiıisch vorzugehen und eın ın sıch abgeschlossenes,
WEeNn auych och kleines (+anze ZU bhıeten un aut dıe interes-
sante weıtere Perspektive vorläufig och verzıchten. Der
and nthält 23 Stücke ın 1lırer Orıginalsprache, darunter fran-
zösısche , ıtalıanısche , lateinısches ; portuglesisches nd
orıentalhlische. Dieselben entstammen Z UIMN weıtaus grössten 4 e1le
der Feder der Jesuıten- Mıssionäre., die französıschen Aaus der Zeıt
—  D VOoO  ‚m; den übrıgen AaUuUSs dem nde des Jahrhunderts.

ıe Sammlung begınnt Pa z  S 1—50) mıt einem Bericht des h A

TT über dıe Missionsreise des Aymard (7zuerin ın Ae
thıopıen AaAl dessen Vater, voll der Natürlichkeıit un Ursprünglich-
keıt, dass der chreıber mıt Hecht ın seiınem Begleıtschreiben he-
merkt $ Vous [rOUDErez autanl nLus de SiNCET'LLE, GJUEC WG AL MOLNS
appOorte d’artifice DD Kıs folgen (30-83) dıe Berichte des O1T-

Il über den Stand der Jesuıtenm1ss1lon, deren derselbe
1m a Jahrhundert abfasste , ın lateiınischer Sprache dıe
Ordeusoberen ın Kom, französısch Händen der Provınzıale Iın
Frankreıch. Dıeselben vermıtteln zahlreiche Aufschlüsse ber das
Lieben der einzelnen Mıssıonare und dıe Bedingungen ıhrer Wiırk-
samkeıt, irber and un Liente nd dıe Kntwicklung . des Chrısten-
tums ın Orıient. Denselben Karakter tragen dıe Bırefe der de
Rhodes) und ercler 8394 Iie Seıiten enthal-
ten Nachrıichten über der Kampf den syrıschen Patrıiarchat nach
dem ode des Patrıarchen Andreas yxunsten er Neubesetzung
durch eıiınen katholıschen Bıschof us den J ahren des 17
Jahrhunderts. Von welıteren Materıen erwähnen WI1T die ıinteressante
Instruktion des Kardınal Caraffa und der Jesul1ten generale
Merecurıan und Aquavıva für dıe ın der Maron1iıtenm1iss1ıon tätıgen

ın den Jahren 1578, 580 und 1596 (S 140148 ; 17/0-177/4). Ver-
haltungsmassregeln für ihr Arbeıtsfeld, welches dem Orden 1n der
Zweiten Hälfte des Jahrunderts hL Stuhle über tragen W OTI'-
den WarL, und endlich dıe Kanones der aut dem Lıuıbanon gehaltenen
maronıtischen Synode 1580 (S 152—-170), beı welcher die

Ehano un Bruno als päpstlıche Nuntiıen den Vorsıtz
ührten.

Die Benutzung der Publıkation wırd sehr gefördert durch elne
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jedem Aktenstück vorgesetzte detaillierte Inhaltsangabe ;
dagegen würden WIT eıne Vermehrung der erklärenden Noten un:
vıelleicht dıe Beıfügung e]ıNes Personenverzeichnı1isses m1ıt Freuden
begrüssen. Alles Iın Allem darf INan ach den vorgelegten Proben
gespanut seın auf die weıteren Kdıtionen, dıe hoffentlich recht bald
dem Bande folgen un dem Verfasser den ank aller Fachge-
1.055€e1 siıchern werden.

Dr VA  z (JULIK.

Ü) ”LLERATURBERICHT
Bearbeitet VO Schriftleiter.

=”A0nva. Analecta Bollandıana Amerı1ıcan Jour-
nal of Semitie Languages. Bessarıone. Biserica orthodoxa
romäna. Bogoslovski) Viestnik Byzantinische Zeitschrift,

Corpus Serıptorum Christianorum Orientaliıum Eehos
dV’Orient. Et.  ll  —-  “tudes publıees DAr les de la Compagnıe de Jesus.

S Ghornale della Soc1etäa Ası1at1ca Itahana. ourna|l Asiatique.
Journajl des Sa vanls $ Journal of theologica Studies. Khr

Teth - Khristianskoe Techtenie B C2 UOVO Bollettino d’Archeolog1a
Gristiana E N  E0C “EAAMNVOLVAULLWV. Nio IL, aLTO-
1o0&12 Orjentalıs. Pr Pravoslavynyı sohbesiednik. evue Biblıque.

evue e  nedietine E Revue des Etudes TECQuUeES.,
Revue d’hıistoiıre el de hlıtterature relig1euUuses., Rheini-

Sches Museum Revue de orj]ent chreätien. Römische
Quartalschrift fur christliche Alterthumswissenschaft und für Kirchengeschichte.

e evue S6emiıtique. Stimmen 4,U5 Marıa 42AC STr. —
Strannık Theologische Quartalschrift extie und
Untersuchungen eue Folge) Vr Vizantiiski Vremennik. ST.
W iener Studien Ph — Zeitschrift fr armenische Philologie. AF

Zeitschrift fr He alttestamentliche Wissenschaft Zeitschrift für
Kirchengeschichte. Zeitschrift für katholische Theologie.
— Zeitschrift {Ür dıe neutestamentliche Wissenschaft. Zeitschrift
für wissenschaftliche Theologie.

Bel iın Buchform erschlenenen TDeıten 1sST das Druckjahr NU® angegeben,
WEeNN nıcht 190838 ist Das Verzeichnis der Besprechungen nNusste für das
vorliegende Heft. leider unterdrückt werden, sollte das Erscheinen desselben ,
das durch ıne Orientreıise des Schriftleiters chon ohnehın über Gebuhr VeI1'-

zögert War’', nicht noch auf einıge weıtere Wochen hinausgeschoben werden.

Sprachwissenschai{t. KEıne der auch VO Standpunkt der
christlich—-orientalischen Studıen wichtigsten Gaben , die hbe-



442 Litteraturbericht

schıeden seın konnten, ıst die VONN k 11L I1 bearbeıtete
5öte Auflage [0201 kleiner Arabischer Grammaltıle. Para-
dLgmen, Literatur, UVebungsstücke und G lossar. Berlin 9 176 S4
em unübertroffenen Anfängerbuch für das Studiıum des xlassı-
schen Arabısch. Unmıittelbarer berühren uns natürlhlich die Neu-
erscheinungen auf em (+ebiet des bıblıschen Griechisech. /Voltes

Fhe NVew Testament hat hıer Il

Chicaxo (DÜ 5.) beigesteuert. Characleritistics o} NVeuw Testament
Greek arbeıtete M o ulton ın The ExpOoSLOT 1904 OLr STA
29() 359368 4.61—470 unter stet1gem Zusammenhalt mıt der Spra-
che der gleichzeitigen griechıischen Papyrı heraus. IBER Griechisch
der 1i  D4 steht hauptsächlich ın ede bel angdon IListory
of Fhe USEC of “8  U JOr V  er In relatio celauses ın The ÄAÄmeritcan OUT-
nal of Phittotoqy XIV 44.7—-451 Eınen beıtrag ZUT spätgrıe-
chıschen Lexikographıe AUS Lieontios on Neapolis stellt Merks
Notiz über Av.ocpv'.[safiou. 490 dar och interessante
Untersuchungen ber den Werdegang des neugrıechıschen OTTt-
schatzes 1at. 1 gepflogen wWwenNnn OTr unter dem 'Thtel
Die heuttge griechische Sprache ım Spiegel der Kulturgeschichte
In den Neuen Jahrbüchern ür das klassische Altertum Xk 690—
(04. dıe neugrıechıschen Ausdrücke für Haustıiere , Metalle und
kulturgeschichtlich bedeutsame. Begrıiffe vornahm nd M 1FB
2069237 dıe Bedeutungsgeschichte griechischer Worte A Beispıiel
der W ortgruppen f  ur Land, Dorf, Stadt und für Zeıt bezw. Wetter
verfolgte. Zur gegenwärtıgen griechıschen Sprachfrage sınd dreı
weıtere Stimmen laut geworden : Paplıni La questione (della
LUNGUA LA} Grecia L opera dı G-iovanni Psichari ın Atene Roma
V3 ( h Hsp‘n TOU YA®OGLKOU CNTNLATOC SV  o
ElXl\axödı Athen 1903 (61 S.) un:' Skıas %,  Anü  NG X LPAATNP TOU
Äayoy.évou Y)«ncm.x.oü UNTNLATOS. Athen (214 AÄAus den 1 XpA-
TNPNAATA der ’Ewncrngonzfi ETWETNPLG TOQU NI TAVETWLOTNLLOU).

Il Orts- und Volkerkunde, Kulturgeschichte, 0Te Z wei
Krzeugn1sse der Reiselıtteratur werden auch OIMn wıssenschaftlichen
Arbeıter auf un Studiengebiet mı1ıt ank entgegengenommen
werden nMUSSeN Defoan Au PAYS dAe L’Apocatypse. /Vote un
DOYAGE : 4EP de Pathmaos. Parıs 1903 (56 S.) nd VOTL allem
elz prächtige Schilderungen Vom Heiligen Berge Athos
nd AauUusSs Makedonien. Lieipzıg (Z.LL; 2692 Sa Kür dıe Ortskunde
Palästinas ıst , soweıt es sıch nıcht IN neu zutagtretende INa
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mentale RHeste handelt, dıe Licht A verbreıten gee1gnet wären,
immer ZrÖsSsere Vertiefung Or Verständnısses, ımmer ZrOSSETE
Vervollständigung SeTrer Kenntnis der lıtterarıschen Quellen das
weıtaus Wichtigste. Kıne sorgfältige Neuausgabe einer der ältesten
und wertvollsten dieser Quellen hat uns e ] geboten: SAanc-
Iae Silvuue Peregrinatio. He enrt and Stucdy 0/ Ihe Latintty.
Chicago (160 S IIie VerjJasserin der Peregrinatio Silviae ,,
richtıg Z ermiıtteln, ıst MNal neuerdings Ul verschiedenen Sseıten
eıfrıg bemüht ;: auch Biudau haft 1ı1er N Ba
81—95 167179 eingegrıffen. Kınen Kınzelbeitrag ZU Verständnis
des Textes hat 111 11L Dennaba de Ste Sılvie el Duntp des
NMORNUMECNTS Eqyptiens R 276—9283 gelıefert. Äus eıner
ganz anderen Zeıt, dem Jahre 1455, stamınt, Die Paläistinakarte
des W.ılliam Wey, 1€ h h RA XN 188193
(miıt Karten) bekannt gemacht und gewürdıgt 1at Ziusammen-
fassende Kınzeluntersuchuugen über eınzelne L heilıge Stätten;,
aufen noch ıimmer (xefahr , verfrüht. se1lnN. Besonders schwer
bedroht; S1€e der Dämon einer blınden namentlich konservatıven
Parteijleidenschaftt. Nıchts möchte ich unfter dıiıesem Gesichtspunkt
ScgCH Kleopas (Korirkylıdys) 2y ’Iop$aiv*_q TOTOG TG 3T
w  _>  ° Fa Kupiou 4L %o LOVAG 7NOLOV TOU TWHLLOU Hpo$po'„ou

35—48 118—143 einwenden, doch erfährt andererseıts dıe Wiıs-
senschaft auch kaum eıne wesentliche Förderung durch die Yl
sammenst&llung meıst schon bekannten Materıals. Nıcht entschıe-
den SCHUS annn dagegen der L’on verurteılt werden . en U 0 p-

E ın der Broschüre Le DALals de C atphe el le Jardin
Saint-Pierre des neres AÄSSOomMmpttiontstes Mont S70N. Parıs (J5
m1t Planskızzen und Abbildungen) anzuschlagen für UT fand Das
gelegentlich bıs 7, 11 Verdächtigungen, dıe ıhm den Karakter elner
Schmähschriuft aufdrücken, herabsteigende Machwerk ist VO Or-
densbrüdern des Verfassers zıiemlıch ın alle Sprachen der W eelt
übersetzt worden. Welches Schauspiel dıe Franziskaner der
sfodia Terrae SHÖAanclae, VO kirchlichen Standpunkt aus betrachtet,
durch derartıge Kampfesmittel e} andere kathohische Ordens-
genossenschaften, deren Nırken 1 Heılıgen and und deren W1S-
senschaftlıche Studıen geben, das geht ]J@ die hıstorısche Korschung
nıchts an Dass aber dıe Methoden dieser Worschung mıt der Har  +41ık
moralıscher Verdächtigung und t marktschreierischer Massenver-
breitung nıchts geme1ın haben, das MUuUSsS ler m1ıt. lauter Stimme
ausgesprochen werden. Von der angegrıiffenen Seıte erfolgte enn
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uch durch unter oleichem Tıtel NI4 d D
379 eıne erste verdıiente Abwehr. Was den unerquicklichen Zais
sammenstoss heraufbeschwor, W ar eıne gewagte, aber mıt. &rÖSStEr
Loyalıtät als solche ausgesprochene Vermutung ın der Neuauflage
des Buches La Palestine. Gutide historique el pratique Car tes
pl Dlans TLOUDECAUT PAl' es professeurs dAe N. de France F:
rusalem. Parıs AXXIULL, 50 5.) Auch solche zusammenfassende
Darstellungen, w1e I1€e 1er nach der Seıte der hıstorıschen rts-
kunde geboten werden, kommen heute, reın wıssenschaftlıch be-
trachtet, noch VOTLT ıhrer Ze1% un m ussen daher en Kundıgen ets

ber 1E werden durchmehr oder wen1iger unbefriedigt lassen.
das praktıische Bedürfnıs gefordert, und dıe Assumptionıisten haben
unstreıitig das este geleistet , WasSs sıch auf dem (x+ebiete un 1m
Rahmen elines Reiseführers Z Stunde eısten hess. In der and
des gebıldeten Palästinapılgers wiıird diese ıhre Arbeıit wertvolle
Dıenste eısten. Als Ürientierung ı1n der Heımat INa entsprechend

T’opographie Ade Jerusalem VII 65—75
1391485 eiN1ges Verdienst beanspruchen dürfen, obgleich der Abrıss
der topographischen KEntwicklung der Heılıgen Stadt ON der ad-
rianıschen Zeeıt bıs zum 15 Jahrh. nıchts ırgendwıe Neues bhıetet.
Die ausserpalästinensische historıische Geographie und Jlopogra-
phıe förderte einmal BED 39236 1.04 unter dem
Tıtel "Qpeccg-Qopzot durch eıne Mıszelle bezüglıch der Doppelform
elnes griechischen Ortsnamens. Ungleich bedeutsamer asınd die
Untersuchungen dıe Les Satint-Mamas de ( onstan-
tinople ın den Nachrıchten des russıschen archäologıischen Instituts

Konstantınopel 261—316 ber dıe Lage der verschıedenen
ach dem Heılıgen genannten Vertlichkeıiten , als da sınd Kırche,
Kloster, Palast, Vorstadt, aıt gewohnter Gründhichkeit pflog. och
höheren und allgemeıneren Wert haben die Studien Hü bsch:;
2 S über Die altarmenischen Ortsnamen. Mit Betträgen

historischen T’opographie Armeniens un einer Äarte 1n den
Indogermaniıschen Korschungen 1904 187490 Unwürdıg einer
wıssenschaftlich Se1N wollenden Zeitschrift ıst dagegen e1INEe Ziusam-
menstoppelung ı1n jedem Konversationslexiıkon besser und vollstän-
dıger findender Angaben allgemeın orıentlerender Natur, W1e
S1E Ciardıiı-Dupre N 19 0R über Naztont LUnque
slave bıetet. Von eınem wirklichen Beıitrag DE Völkerkunde kann
da nıcht die ede SeIN. Eın solcher on über (oulumes
funeraires chez les Bulgares kam A 731 ZU Abschluss.
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I1II Geschichte. Anhaltend ıst eıne erfreulıche Bewegung
ZULF Krschliessung und Verarbeıitung des geschichtlichen Quellen-
materıals 11 ENYETEN ortsınne auch für das christlich-orientalısche
(+ebiet eobachten. Uns interessierende Papyrusurkunden fin-
det 1a be1 Griechtische Urkunden der Papyrussamm-
Lund U Leipztg. Leipzıg 1903 (J S: essely Griechitische
Papyrusurkunden kleineren Formals. E  in Supplement en
Sammtungen DO  > Ostraka nd Veberresten griechischer T’achy-
qgraphte. 1. (Studten I Paläographite un Papyruskunde. F EL)
und be1 X3 A0 14141 IJa Daptrı grect dell‘ E’gitto ın ene Roma

7381 N} 149158 322338 VIL E S6—89 1ın einzelnes
Stück der AYt, das bekannte riefdokument A US der Zieit der 1330-
kletianıschen Verfolgung hat F lettre dAe Psenostris
EK ‚VL 1 R aufs besprochen, nu1t, Correspondances L:
npLomatıques entre les Sultans Mamlouks d’ Egypte el les DPUISSANCES

Für die VorA 3592399 bekannt gemacht.
arbeıten Zum Corpus der qgriechtischen Urkunden der Mittelalters
nd der NMEeuUueclren eıt soll ın der Zi künftighın eine stehende
Rubrık geführt werden. Vorerst hat 1er 688690 ‚(r 111-

h e r) ber das ın der Generalversammlung der Assoz]ıatıon
der Akademıen 16—921 Aprıl 1901 beschlossene Werk einen Bericht
erstattet und 690—697 Aeusserungen k
u Zur FTrage der Disposttion des Urkunden-
COT PUS veröffentlicht, denen 6927 Nachträge AT Regtster der
JIrkunden VO  e M foleten. Von griechıschen Urkunden 1m
strengen Sınne wurden einmal undatıerte der Kırche des hl (+e0r-
108 C6 Maluxos 9 durch A A Eyyp A0 ZKAÄNGLAGTLLC
KL émypoccpod. NC YNGOU Meyio‘*rv;q (KoxotT:s)opllou) 1m Azlırtlov TNG
L6TOPLANG XL é0vo7\oyux:fi; ETALPLAG TNC EM  XC  ö06 156—169% publı-
zıiert. Eıne kalabrısche Pergamenturkunde Jahr 1401 haft
dann HO aa Iina Pergamena G reca delW’ Architivtio dı AaLo mAr
Roma. (Rom 21 5.) N Incht DEZOYEN, eınen A ecte synodal du p -
Friarche NVicephore SUJ7° les pr (OLLEGES du metropolitain de [T re-

pizonde Januar 1260 ötıt ın den Nachrichten des TU

asischen archäologischen Instituts Konstantinopel 14 163171
nıcht herausgegeben, sondern auch durch höchst instruktiıive
Ausführungen über die kırchlichen Verhältnısse des byzantınıschen
Reıches während der KEpısode de  S lateinıschen Kaısertums erläutert.
Den nd Jahrh gehören endlich die einschlägıgen '"ATOCTAG6-
LT Ep.upvoc'n'x.oü %OOLKOG ALl, d1ie Kostes 1m A  S<  Artliov uU. , W .
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164185 veröffenthlchte. VUeber ıe Lettres inEdites d’TIqgnace de
Ntie  PE  . haft goılre ın elıner oriıentierenden Notiz
375378 gehandelt, elne dankenswerte Relazione Sıul rtordinamento
deglt alttı anticht eststenti nell’ archtvto notarıle dı Altessandrıia
Nardı Alexandrıia 1903 (3O XX MIR 5.) erstattet I)ie nOlt-
tische Geschichte dAes byzantinischen Reichs hat K oth Leipzig
(128 Sammlung Göschen)  } ın einem populären Abrıss dargestellt.
Dıie Anfänge des byzantiınıschen Reıiches bıs ZUTYT J ustinıanıschen
Kpoche behandelt C 1m and e]lner IloTtopi« TNG
'Popt0ocuyNG. Athen 1901 (320 5.) zründlıche Spezlalforschungen
ZU polıtischen (+eschichte des Byzantinısmus 1mM Abendland hat
0 1ın dem Buche T SIale mertiddionale el L’empire byzantın de

PULS ’avenement de Bastle JuSqu' d Ia PrIse de DBar'ı PAT les
Normands (18567-107/1). Parıs AL 644. S.) nıedergelegt , In
eınem (xymnasıalprogramm dagegen Gruhm Die byzanttnische
Politik: ST eit der AKreuzzüge Berlin (31 .} In Umrissen QG-
zeichnet. In einem solcheu bot auch Gerlan unter dem 'Titel
Geschichte des lateintschen Kaitsefreiches DOTN Konstanttinopel.
el Geschichte der Katser Balduin un Hetnrich (1204-1%16).
Homburg Höhe (39 5.) den Vorläufer einer Gesamtge-
schıchte des lateinıschen Kaısertums 1 UOsten, deren KErscheinen
190878 nach der anregenden und gründlıchen Behandlungsweise dıe-
SeTtr Probe mıt &TrOSStET Freude wırd begrüssen haben, während

D den Hegesta reqni Hierosoly mitani (MUÜUVII-
MCCKXCID) eln Additamentum. Innsbruek 4VV 136 5.) vorlegte.
Qeine Histotre pnpolitique et religqieuse de ’ Ärmente führte ' 1} u r_

393408 für dıe Jahre fort Eıne
gediegene Einführung ın die G(Geschichte der Slaven ame YEWISS
dem Bedürfnıis reec weıter Krelse entgegen. ber das Werk ()-

5y das Aus em Polnischen übersetzlt r 1 ena
(VIL, 136 5.) vorgelegt hat, leıdet allzusehr unter einem oft bıs ZU

Phantastereı:en führenden überspannten Natıonalısmus., als ass
ernste Wissenschaft 1er 1e] gewınnen könnte: Zur russıschen
Profangeschichte se]en als eınıge bedeutendere Krscheinungen a_

s uch über Ivan le terrible. ParISs) dıe Vlcropia
Hmpa Be1nkKaro (Geschichte Peters GT)) Vvon *1 A

Petersburg (516 S.); dıe I/lanr0cTPHNPOBaHHAAM NCTOPLA Llerpa Be1nKaro
(Hlustrierte (xeschichte Peters Gr.) VO  b u Petersburg
(294 D-) } Üyepru N3 b PYCCKOM ICcTOpIM
(Skızze AUS der russıschen (+eschichte des Jahrh.). Petersburg
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(590 S} un k ()CHOBHBILA XEI[)EIK'I‘GPEI ABATEA-
HOCTHM Vmn AACKCaHA Da Il=r0 (Grundzüge des Karakters und des
Lebenswerkes des alsers Alexander ILL) IO en Arbeıten der zırch-
lıchen Akademıe OIl Kıev 1904 I1I1 300—316 verzeıchnet. KEınen
erstklassıgen Beıitrag der noch beinahe völlig 1 Dunkel hegen-
den Wirtschaftsgeschichte des christlichen Orients stellt a N -

h I1l k uch HApNCTIAHCKAA COBCTBEHHOCTL K’'b BuzaurTım, JEMAEC-
ABABYECKIM 24 KOH'hb MOHACTBIDCRKbIC AOKYMCHTBI (Das Priıvateigentum
ın Byzanz: dı Agrargesetzgebung und die monastıschen Dokumente).
Sophıa 1903 (ALL; 234 S dar Iie Aalmatisch-istrische Mu
nizipaiver fassung IM M@ittelalter nd ihre rÖömische Grundlage
hat 1n der Zeitschrıft der Savıqyny—Otiflung JÜR Rechits-
geschichte XX Germanitstische Abtetlung. ”1 1308 711111 (xegen-
stand einer hervorragend tüchtıgen Monograpnphie yemacht, die eıne
Reihe Kragen der byzantınıschen Verwaltungsgeschichte mehr
als 1Ur anschneıdet. Daneben yab h 11
435—479 DBetträge Lr Verwaltungsgeschichte Kandtias mM LV
Jahrhundert, ındem er AUS eınem and des Archtivtu Ael Auca dr
Candta 1 Archıv de1 Frarı Z Venedig Mater1al über diıe Behör-
den Von Kandıa, Pol1ze1-, Mılıtär-— und Sittenverordungen und Er
lasse über einzelne Berufsklassen veröffentlichte, aber auch schon
gur verarbeıtete.. — Kıne Mehrzahl kirchengeschichtlicher (+esamt-
darstellungen ın verschıedenen Sprachen un [0201 sehr verschiede-

Mass wılissenschaftliıcher Bedeutung se1lenNn einfach genannt% :
1le Kirchengeschichte für hÖöhere Schulten. Leipzıg GE

149 S} 7ı Histotre eccLestastique I’COUC, Corrıgee et COML-
nLEtEE. Nouvelle Adition 'TTours (189 aıt Karten), I1l

Histotre de l’ Kglise L usage ces cColleges, des 6coles normales pf
dAes PENSLONALS. 2 Sdition and (339 S: die iıtalienısche Veberset-

on h K STrıa uniDeErsale Aella
ehiesa I1 Florenz, ıl ff Leerbook der Kerkgeschtednits.
Herausgegeben ON I1l W 1) Utrecht S 5.) und r 1

1 epkoBb ÄPMHCTOCA. PasckKa3bl Nh MCTOPIM xpmcfl;mcrsov”x HCDRKRBM (Die
ırche Christa. Erzählungen Aa US der christlichen Kıirchenge-
schichte). Moskau. (414 S.) eın volles Recht wırd ja dem Orjent
ın allen derartıgen KErscheinungen ohl och aut lange: Zeıt hın-
Al nıcht werden. In den Nachrıichten [0381 der Kön1gl. (zxesell-
ochaft der Wissenschaften Gröttingen. Philol.-hist. ‘:Klasse
518547 finden WI1T geistvolle Untersachungen VO h w
SE Geschichte des Athanastus. ST hıer dıe entscheıidenste Zie1it
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der oriechischen Kirchengeschichte und deren orossartıgste Persön-
hchkeıt ou%t behandelt, He] NneUeSs un unerwartetes Licht auf dıe
Anfänge der syrıschen durch c& I wertvollen Beıtrag Der
Hrie]: des hritischen KÖNLIS LUuCcius Ar dAen Papst Eleutherus 1ın

Preussıschen Akademıe derden Sıtzungsberichten der Könlgl.
Wiıssenschaften D Berlın. 909916 Keın Anderer alg A
C1US Abgar IAY on Kdessa, wırd ıer wahrscheinlıich gemacht,
Wware ın dem rätselhaften Lucıus Brittanius PEX der betreffenden
Notiız des Inber Pontificalis Z suchen. Alsdann aber rag dıe _’O-
mısche Kırche ın dıe Gründungsgeschichte derjenıgen on Eıdessa
hıneıin. Von Eıdessa ıst dıe persische Kırche AaUSSEDANSDCHNH. Ihr ıst,
e1Nn gediegener Führer mındestens für en nıcht gyerade durch Spe-
zialstudıum nıt einschlägıgen Materıen Vertrauten a A

Buche T cChrtstianisme Aans L’emptre Perse SOWS la dynastie SAas-
sanıde, Parıs, gew1ldmet, neben em hıer och Kortsetzung und
Schluss VO u gedrängter Histoire de L’Cglise /Nestortenne

1904 181—190 genannt SEe1 Neben der ostsyrıschen ıst dıe
maronıtische Kırche wıeder Gegenstand geschichtlicher Beıträge
SFCWESEN. W ährend N A U 1n dem Artıkel Maronites, Mazanıt-
[eS el Maranıtes R 268276 die KFrage der iımmerwähr-
rende Kechtgläubigkeıit dieser Kıche ın eınem den bekannten
schichthlich unhaltbaren Praetensıonen der Maronı1ıten günstıgen
Sınne behandelt. brachte A h Fra SUuFrtanoO et /a perpetuectkte
orthodossie dAes Maronttes VII 99_109 eıne weıtere schr Z
wıichtige Stimme SCZCN dıieselhe ALUS dem Jahrh. he1 Von Sy-
rıen nach Armenıen tführt un eıne ehbenso gediegene als weıte nd
hochbedeutsame Gesichtspunkte eröffnende Lieistung A Mınas-
CLa Nn orundlegender Korschung DIie armentische ırche IN
ıhren Beziechungen U en Ssyrıchen Kırchen his Ende dAes
Jahrhunderts. Nach den armenischen und Aen syrischen uel-
len hearbeıtet. Leipzıg (LE D 1 1En A 4) Kıne
recht niıchtssagende Zusammenstellung der Angaben des N ’I's, der
apokryphen Barnabas- [[ep£o$ov. und des SYKWOLLOV S16 Bopvoßoy TOV
AT 06T0ohOvV des önchs Alexandros, welche unter dem mehr VEFSDIE-
chenden 1itel O predticaztione dAel eristianestmO nell’tsola dı CtpPrO

x VILI AL durch 1 D E gegeben WI1rd, fällt Derartigem
vegenüber stark a.h W enden WIT- 1115 der (+eschichte des e1gent-
lıch byzantınıschen Kırchentums Z sınd dessen massgebende
Krätte b Ia DLE el [a DENSCE chretienne chez les Byzantıns y ım 58
Jahrh 1m zweıten Buche on ı £:O > L’aventr du Crist-
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LAnNLISME Introduction : IO MLE pf la peNSEE chretienne dAans. le
ASSC Parıs (IX, 780 5.) ın mehr schöngeistiger Weıse gewürdıgt

worden. W eıt tiefer drıngen dıe VO1 _H\ eT1LC U autf Les COTL-

SCQUECNCES de l’evangelisatton PAT Rome pf DAl Byzance SLET: le

developpement dAe In Lan que maternelle Aes neupkles eonNBeErLLS 1m
Bulletin de ’ Academte Royalte Belgique. AasSsSe dAe ettres 1903
71238751 geworfenen Streiflichter. In anregender Weıse wırd da
dıe grundlegende Bedeutung der biblischen un liturgischen M 6:

bersetzungen für dıe Entwicklung der christlich-orientalischen Na-

tionallıtteraturen , und deren genetischer Zusammenhang miıt em
freıen und weıtherzıgen (z+e1ist byzantinischer Missionstätigkeit
herausgearbeıtet. Einzeluntersuchungen entfallen des Weıteren
erst aut dıe Spätzeıt byzantinischer Kirchengeschichte. So hat

u d I1l sorgfältig alle Nachrichten über

BulokaupdPNG, TWATPLAOYNG o?.x.ouy.evnx.d; K XL SELTAX m0080006 . Axpt863v
Vr X 402415 yesammelt und verwertet, wohel seın kurzes Pa-

t+riarchaft autf 1464/65 und se1N Antrıtt q [Is Erzbischof VO  b Achrıda
mı1t Wahrscheinlichkeit auf 1467 angesetzt wırd 1) A ] 1I1-

SkYy haft Pr 1904 ET 166—1589 Ösıyee ‘I€})ROBHO—IIOJIVIT]/NGCROC
COCTOAHLE FPC‘I€CK&I‘O OCTOLA KO yCTaMACHLA I pnropia
Ha KOHCTAHTNHONOACKIA nmpiapx% (Dıie allgem eıne kirchenpoli-
tische Lage der gyriechisch-orientalıschen Gegsellschaft beı KErhebung
Gregors 710 Konstantinopolitanischen Patrıarchen) 1 Veber-
blıck vorgeführt und damıt einen Beıtrag für den Anfang des
Jahrh.s gelıefert. IDıe Konstantinopolitanısche Patrıarchatsge-
schichte der Jahre -  9 S  9 und
hat endlich Ok Q:16 ın den Artıkeln über KOHCTAHTNHONOACKIN
nNaTplapxXb pA VI (Kyrillos V Patrıarch V{} Konstantinopel)
Khr 1'Cht 1904 534-555 , KoHcTaHTNHONOACKIN HaniiipX'b HOH-
CTAaHT  1'b (Konstantinos Patrıarch Ol Konstantınopel) ebenda

716729 833847 und KoOoHCTAHTNHONOACKIA NaTPIapX'b ] pnropın VI

(Gregor Patrıarch O} Konstantinopel) ebenda 41 DE
DEl 3(14—-3929 vorgeführt. Herner hat Melandräkıs eınen

Beıtrag mehr TL ınneren (Aeschichte der Phanarkırche , AU (7e-
schichte iıhres wissenschaftlıchen Liebens , 1mM Jahrh geliefert,
iındem e 1904 134 154 1E 17A181 1 OL1 2149220

[I-p?. TOU p.syailou TOU Yévou; SLOAKAAOU MoxopLOU TOU Kochyepöi TZOU

‚OPUTOU TNC Hu70 0G 6X0)\'7]Q LL TNG u  Z  CD  AT TNC c‘xo)dq'q TAUTNG
handelte Ausserdem sınd noch Tel kleinere Beıträge ST Kenntuls

oriechıscher Bischofshisten verzeichnen. Dass e1n angeblıch 111
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RO gestorbener Martyrbischof Kyrillos 1 VOIN (xortyn ge1ne }Kıx1-
SteNZz einem Misverständniıs 1m Texte der WHortsetzung des
T’heophanes verdankt, hat Eın Jalscher Bischof Lı

433 erwıesen und Fargoıre V1} 103—197 Sur
liste EpISsCOpAaLE de Patras gehandelt , ebenda 386389 ferner

Les evEquesS de Sk rathos p1 de Skopelos zusammengestellt. EKınen
entsprechenden Beıtrag lıeferte für eıine kleine syrısche Stadt UW-

Stänl, inden Gr V1 1B Au arabıschen Quellen Les

EvVCquUeS de Sidnata sammelte. A Reıhe *L Arbeıten AI IS  -

sischen Kirchengeschichte SE nach der chronologischen Ordnung
der behandelten Gegenstände eın mı1t em ın den Arbeıten der
kırchliehen A kademıe Kıev erschıenenen Aufsatz [) I1} 1-

D I1 Ix LlprbaA B'hb ACTpaXalrb BOCTOYHBIX h NaTpLapXOB'b I an-
CLa AACKCAHAPINCKATO Maxapıa AHTIOXINCKATO CBASAHHOE NM’b

yıpexAeHle MI'ITPOI‘IO.AÜA ( Die kKeıse der orıentalıschen Pa-
*riarchen Palısıos VOL Alexaundreıa nd Makarıos On Antioche1ia
und ıhre Beziehungen Gründung der dort]ıgen Metropolitie),
eıne Re1ise diıe autf Kıinladung des Zaren Alex1ios Michaılulovıtch 1M
Jahr 1666 erfolete. e renlement eccLlestiastique Ae Pierre L Grand
hat sodann Mar 8S5—90 151156 behandelt und einen
Kıssay über PeANTIO3HO—-YCPKOBHBIA BO33P'BHBIH NMUCDAA DL Kka-
TGPIAHI)I (Die relıg1ös-kirchlıchen Anschauungen der Kaıserıin
Katharına 11} M A, z Str 1904 11 78  ’_)_  799 Ende DC-
führt. Das Verhältnıis der “ Altgläubigen 7 “esterreichs ZUT L5

sischen ırche behandelt 11 > k ABCTPINCKOE CBAHTIEHCTBO
” eAMHOB'EpIE (Die österreıichısche Hierarchie and die Eıinheıt des
(+laubens) Pr 1901 5929—  5 J)ıe Missionstätigkeit der etfz-
teren heleuchtet }iv “Eqltse l”’USS Japon A
T5 HIn wichtiges Stück der (+eschichte wıssenschaftlichen
Liebens ın ihrem SsScho0osse verfolgt Petrov HAYCHLE KIeBCKON
AKaAemMmın Da3BITIM A Y XOBHbIX’b LILKONT b Poccın N b yıpeKACHTA
(B Cuyn0o4a 7D POAY U A0 10.A0OBMUHBI B  }  A  a (Die Bedeut-
Un der Kıever Akudemıe für den Fortschritt der russıschen kırch-
lıchen sSchulen VO  — der Grünäung es HI Synods 1mM Jahre
hıs 7117 Mıtte des Jahrh.s) 1n en Arbeıten der kırchlichen Aa
demiı1e DA Kıev 1904 50  5 50—102 Spezıiell I ToctTaHoBKa
pPaKAaHCKOM NCTOPIM A V XOBHBIX'b CEMANHAPLAX'b (Der Unterricht
ın der Profangeschichte 4A11 den kirchlichen deminarıen) wırd ON

an Lan 1904 141 318344 behandelt. Endlıch nat
sıch dıe rumenısche Kirchengeschichte VO1'-
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dient gyemacht, indem Rolua hisertectt in Aesvoltarena lintbit S7
nationalıitatit romÄneE (Die Rolle der Kirche 1n der Entwıicklung
der rumenıschen Sprache und Nationalıtät) Bukarest 1903 (42 5.)
würdigte. Lieıder wıeder einmal recht 1el und vıelfach recht

wen12 1m (+e1ste der TOSSCH Versöhnlichkeit nd Luebe, die alleın

Wiedervereinigung der Kırchen ühren könnte, 1a% Inan sıch
m1t den augenblicklichen Zuständen und m1t Tagesereign1issen ın
den getrennten Kırchen des Ostens beschäftigt. L’egltse NesSlOT'-
IeNNLE N Turqgute el P PDPerse hat uns Ratiel NI 28 —
299 348353 vorgeführt, wobeı enn allerdings das Biıld eines sehr

wen12 oylänzenden Standes der Dinge W zeichnen Ruhig und
sachlıch 1st, wofür schon der Name des Verfassers dıe Gewähr bhıetet

111 T1 b Broschüre La Chiesa Gr eco-russa. ent (40 S.) Ne-
ben Dans le mornde greco-siave VIL 175183 und

L’organtsation actuelle de l’6glise QPFECGUC orthodaoxre P1L

Orient ın der Revue du clerqe francats 1904 A49-_55
sınd sodann als eine abe ın gyleıchen (+e1ste dıe ostatıstischen NO-
t1zen V arta ber die M{i{isstions orthodoxes OL Amöerique

VIar 92319235 namhaftt machen. Unter dem R6l Autour
du Phanar hat z  11 schon eınen streng objektiver Be-

handlung sıch OD allzuleicht entzıiehenden Gegenstand, ıe JGZCN-
wärtigen Schwaierigkeıiten des Hellenısmus und des o1kumen1ıschen
Patrıarchats, un:' Pal mıer hat ViII 1662171 geradezu
LGa PFESL Ael pPAtıtarcatO ECUMENICO, den damals sıch immer mehr

zuspıtzenden G(regensatz zwıschen Joachım J4} nd se1ınem hohen
Klerus behandelt, wobeır indessen dıe Politık de Patrıarchen eıne
erfreulıch verständnisvolle un xerechte Würdigung erfuüuhr. Dıe
Antworten der autokephalen Kırchen autf Z WEl hochwichtige Anre-

oUuNgcN desselben behandelt e 1 TE question de l’union el du
ealendrier AaAns !’ Eglise orthodoze. VE 91—99 Ueber den

Stand der orthodoxen Kirche In der Kparchıe Smyrna berichtet

Üyepku HP3.BOCJ[&BHHI'O BOCTOLA (Skizze des
*hodoxen Orients) 5 1904 I1 5921538 In ‚J erusalem S50sSsen

dıe Gegensätze der Konfessionen AIl nächsten und härtesten auf

einander nd hıer, uns Schande ıl yesagt Se1LN. al den

heılıgsten Stätten der Christenheıit werden G1e AL allerwenıg&sten
ın wahrhaft chrıistliıchem (ze1st ertragen und au3getragen. Während

D Che.  z  @ 1LO0S Freres ÖCPATECS. { 1 Election A CEvEque de

Ptolemais, > JG Laure Ae haran B VIIL DD ın sachlı-
chem 'T on Al Zzweı Beispielen den Antagoniısmus des Russentums
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un Griechentums auf palästinensıschem Boden behandelte, hatte
eıne Notiız VO (des nämlıchen Verfassers ?), Morte dell” arci-
DESCODO QV ECO ortodosso dı Tolematde betitelt. ebenda 266 dıe ach-
rıcht on e1nem Todestall ın qe1lner Hierarchie vielmehr ZUM A
gangspunkt eınes 1Ur halb verdeckten gıftıgen Kxkurses ber dıe
angeblıch gerınge Bedeutung des orthodoxen Patrıuarchats Jerusa-
lem gemacht. Derselbe Herr 1at auf derselben Seıte dıe
Zeitschrift der oyriechischen <ırche Palästinas, Neo Zuwy, m1t einem
vernıchtenden Urte1l über iıhre Wissenschaftlichkeit begrüssen
den Mut gehabt. Wer sollte se1ne Bemerkung 1eS 6C LT Stelle
lesen können, ohne sıch des alten Qu1s tulerıt Gracchos de sedL-
tione querentes ” Y ZU erınnern ? Vollends bıs ZU  — (xemeınheıt,
qelhest; 1 4ON, stei1gert sıch die Gehässigkeit einNes ın den warmen-
en Mantel der Anonymıiıtät gehüllten dessen Altra
Aa Gerusalemme ebenda DRA_L_ORT eıne mındestens ON Schiefheıiten
strotzende chronıque scandaleunuse der getrennten Kırchen ın Jeru-
salem enthält. Den FEtat actuelle de l’ Eglise de Bukovine hat

aTrtia V1 ET wıeder sachlich dargestellt, und oyleicher
(xeist herrscht be1 h } h Chez les Serbes orthodoxzes
d Hongrte ebenda 358361 ın einem Veberblick über he Geschichte
des betreffenden unabhängiıgen Kirchentums während der beıden
letzten Jahre. Dalla Bosnta ednd Erzeqg0ovina hat eın M.

MS B  F ber dıe Unruhen 1m Schosse@e der oriechıisch-orıen-
talıschen Kırche serbıscher Nationalıtät berichtet. Eıne SIALiStL-
TUE veligieuse de Ia Russte bot. S Q u e AT 390399
Veber La Russıe el les hiens Ae L Eqiise armentenNNeE handelte

Eın autf den höheren +heo-Mgrdatchran VIL 51  ]
logıschen Unterricht , dıe relıx1öse Presse nd den Austrag der
Krage des Verhältnisses zwıschen dem Altkatholizısmus und der
russıschen Kırche sıch erstreckendes Bulletin de thLeoLogte Russe
veröffentlıiıchte N: q, | I1l Et 8S56-879 Ar q | 111 P Ne-
krolog Alessandro Paolovitch Lopukhin V I4 258265 haft;
auft des Litterarısche Liehben dieser T’heologı1e wıeder einma|l1 eın glän—

Mit Russıschem : mıt Kırchen un Schu-zendes Laucht worftfen.
len 1n Sıbirıen nd der ‚etzten Velung Russlands beschäftıgt sıch
zunächst auch B O S PAaVvVers l’ Kalise greco-Slave NIit
3U6—310, un weıterhın sıch ber dıe “orthodoxe,, Hıerarchie Dal-
matıens, dıe etzte Erzbischofswahl auf dem Sınal nd dıe Stellung
der abessynıischen Kırche ZUTLT grlechısch-slavıschen Orthodoxıie ZU

verbreıten. eın Coup d’' ıil SUT7) "Orient qgreco-slave ebenda V44
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366—377 fällt autf dıe Staatskırche des Zarenreiches als dıe 'd4 PCI»
gecutrıce unıverselle ”” des christlichen Orjents ın der (regenwart
und dıe AUS ıhrem Wırken sıch ergebenden Zustände 1ın Serhien,
Makedonien, Palästina nd Aegypten. Immer klarer wıird es

nıgstens Kınzelnen, ass AIl Russlands durch polıtische Motive H-
stimmtem Kınfluss, nıcht A& einenı bösen Wıllen des Griechentums
1m etzten (Jrunde die Hoffnungen autf eıne Kırchenunlion 1m Osten
scheitern. Das kırchliche erhältnıs des Abendlands ZULIMN Mor-
genland anlangend, das el1ne solche Unı1on ach Jahrhunderte alter
Zerrüttung ZU heılen a  6, selen zunächst ZzWe1 Stucien genannt,
welche das Gregorius-Jubiläum hervorrief. San TregOrLO PAPA
nelle SUC relaztioni colla Dalmazıa wurde durch BTG In einem
Supplementheft des Bullettino A archeologia . e SfOria Aaltmata
(47 S.)) behandelt Die uUnSs etwas befremdlıche, nehr als entgegen-
kommende Tonart des gTOSSCH Papstes gegenüber dem Kalser Pho-
kas suchte k SE Gregory anıd Fiie Einperor Phocas ın TAe
Downstide Revteue 5979 AUS polıtıschen Kıwägungen und
der Mode der Zeıit AZAU erklären. Um DA einer Datierung des DS
konstantinıschen Constitutum ZU gelangen, las denn aut dıe Zeıt
zwıschen (54 und (67 festgelegt W1rd, hat sodann May @& T° unter
dem Tütel Die Schenkungen Konstantins und Ppins ın der Deut-
schen Zeittschrift JÜß Kirchenrecht XIV 16 sehr &UT nd
oründlıch das Verhältnıs Roms byzantınıschen Of In der
zweıten Hälfte es Jahrh.s erörtert. In den neuesten L1eferun-
Sch OIl Asgyian D Sere /a NAZi0ONE Armena AL
19924 254957 kommen nach Abschluss der Samınlung armenıscher
Assumptionshymnen ın lateinıschem TLext der Brief eINeSs aTıNeN1-
schen Kön1igs Le0 on (hcilen AIl Papst Innocenz *15 und 1e A e
WOort des Lietzteren Veröffentlichung. Die Unionsbewegung des

Jahrh.s behandelt LA Moldavıe reoncCıle dAe Florence
NI 321—-328, indem zunächst einmal dıie Vorgeschichte

dıeser Beteiuligung hıs ZULEMN Konzıl VON Konstanz zurück verfolet.
Seiıne (reschıchte der Walise JFECQUE Melchite catholique hat unter
dA1esem alten Vıtfel ( RA TOn ebenda 3793806 abgebrochen, nach-
dem beraeıts 27892834 334341 mı1t dem einleıtenden Artıkel L:A
Syrıe dAe 16 183 e]ıne Art VO  am KFortsetzung derselben begon-

hatte, dıe ıIn selbständıg abgerundeten Geschichtsbildern
erscheinen soll Die Deux PFINCES POUMALNES, denen A av

ebenda 257—26() eiIN Wort gewıdmet hat, a1ınd der unlıonsfreundlıche
Moldaufürst Stephan und der lebende katholische Prınz Wl
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dımır (xhıka, dessen Unionsbestrebungen nahe gebracht werden
wollen In 6e1NENMN Briıefe Da Betlemme X 2689271 ordert
Kurl nıcht I1T 711 Beıisteuern für eLliNeEe katholische Os0T0X06 -
Kırche des oriechıschen Rıtus der Stadt Davıds auf, sondern
sagt manche sehr beherzigenswerfe Dıinge für alle diejenıgen, wel-
che den Weg Z Union anderswo a ls ın rückhaltloser un herz-
lıcher Aussöhnung inıt orıentalıscher Hiiturgıte auchend den OriJent
noch 3808 latınısıeren möchten WKestberichte über dıe sSe1INe Art
o Kraftprobe lateinıschen oder unıerten Kırchentums 111 ()sten
darstellenden Halbjahrhundertfeiern der Dogmatısıerung de1 Un
befleckten Kımpfängn1s lıegen VOT von La Jete dAe ’ Imma-
culee Conception JC usalem VII 241 ” Dalt-
“ Eg1ill0 este nel CINQUANLESLNO ANTEDET*SAI'*LO della Aommalica
definı Aell Immacolata Conceztone Aı Marıa Vergine ebenda
DÜ »81 und O1 A Z Da Corfu Pfes Jubilaires cÖlChr CS
(1 COPIU, PF l’honneur du 50° Anntversaire de Ia nroclamaltion
du Dogme dAe ’ Immaculee Conception Ae Marite ebenda 283 Z
Die (zeschichte des Protestantısmus 1 Orient anlangend lıegen
Ol s 1 1 ] d Beıträge ZUL7 Geschichte der dAeutschen
gelischen (iemetnde Smyrna DOTNN 1709 1904 Berlin (57 m1%

Facsımiıile nd Abbildung) VOT Vom russıschen Standpunkt
AUS ıll schliesslich (+0ons Pr 1904 9607 L 1ocabaHOe
Halle CAOBO cmpoxau*omqecmis CL“ O aN0O10OTETAaX'’b (Unser
letfztes Wort über en Altkatholizıs:MNUS und russıischen AÄpO-
logeten) gyesprochen haben T}  ur Konziliengeschichte haben WIL

dıe Untersuchung d IIDOMCX OR ACHIMA ak  W  TOR'b HC-

COBODO B'’b (Der Ursprung der ATtön der Allgemeiınen Konzilıen)
I1 AB2{(4 Z verzeıchnen. Wiederum lıegt etwas mehr ZUTL

(+eschichte des orıentalıschen Mönchtums VOT. wWwWAar AUuS ®ehmitt
Die heilige Konstantia , Kaisertochter nd Ordensstifterin
Zugleich pL Zeitgemälce dAes Jahrhunderts Deutsche Bea1
betitung DOTL S h i 7 Paderborn 1903 (112 S haben WIL nıchts
Brauchbares ZU lernen, un A uch Das
genländische Mönchtum Das Aszetentum der dr P1 erstien christ-
ichen Jahrhunderte nd Aas üäqyptısche Mönchtum n Jahr-
hunde?) Maınz NJ D  S.) erhalten WILr wesentlich 1Ur

(resamtaus<Yyabe rüher veröffentlichter Aufsätze Hochinteressant
siınd 111 ıhreı Verbindung dafür dıe Nachrichten die Pötrıdea
unter dem Titel Spucaet el Ph/L0opones () NIJA 341 348 über
fast en späteren drıtten (Orden des Abendlands entsprechende, Ver-
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ein1gungen 1ın der W eelt lebender Asketen des An Jahrh.s ZUSaMMeN-
gestellt: hat, dıe siıch ın Jerusalem, Konstantinopel, egypten, AN:-
tıochela, Beırut und iolleicht auch auf Kypros nachweısen lassen.
ıe Geschichte des palästinensischen Mönchtums förderte Valıh e ,
iındem NVJI 333358 als ersten a der mıt
Z  1 unternommenen Publikatıon Saint Pan le Paleotaurite,
prEecekde Uune notice SUT) la Vieille Laure elıne (reschıichte der
Charıtonlawra beı Jerusalem bot Daneben ı1at Kurener ın
eıner Note SUT® la localite nalestintenne qAdAtte Maouza Maoza
ebenda 44.9._4.4.5 über eın 1m Jahr 526 nachweislıiches palästinensı1-
sches Stephanuskloster eım heutigen Mınat Rubın und seine VO  — der
Ka1ıserın Kudox1a erbaute Kırche gehandelt. Eintge Bemerkungen
U, Dr T’hopadchians Artikel cl Die Anfänge des armenischen
Mönchtums ”” veröffentlichte r-Mı A G1 antiz A
626-635U, indem mıt immerhın beachtenswerter Argumenta-
t1on für syrıschen Ursprung desselben eintrat. Bacel T
(ongregation des Basıltens Chouertites I 353358 hat
dagegen dıe Schicksale dieser melchıtischen Basilianerfamilie währ-
end der TT Monate dauernden Keglerung des 206 Novem-
ber 1729 erwählten (+2eneralobern aX1mo0s Hakım behandelt. eın
hübsches Buch über dıe letzte Basılianerabtei Italıens La Badta
Adi Grottaferrata xab hA ın elner Ediztione notabilmente
COorvelta ed accresciulta 0COTL Ullustrazionı intercalate nel est0O Rom

uch bot e1' dıe ita d San Nılo Ahate(VAL 291 S neTrTaus.
Jondatore Aella Ia di Grottaferrata ser ıila AdAt San Bartolo-
NO SWUO dtiscepoto Rom (XA1X, 138 mıt Titelbild) ın iıtalıenıscher
Uebersetzung mı1t eıner Kınleitung, während eın unter dem 'Titel

ecentenart dı NilLo dı 0OSSANO Aella SI  S Badıa dAt G-rolta-
ferrata VIl 174 wesentlıch, U eıine rech  — nichtssagende
Zusammenstellung der wıchtigsten AUS jener Biıographie bekannten
Lebensdaten des Heilıgen bringt.

IV 0gma, Legende, Kultus und Discıplin. Die Zahl der
uns interessierenden Jüngsten Arbeıten Geschichte des Dogmas
ıst; nıcht sehr Von RA LK Histotre du oqgme dAe Ia
Aiviınıtle de Jesus-Chriıst ıst eıne drıtte Auflage ın Parıs erschıenen.
Anuf dıe vorkonstantınısche Zeeit. entfallen eine Monographie ber
eıne einzelne NO stische Sekte DIe Ophieten ın der
Theologisch Tijdschrift K XN 136—149 nd dıe Dissertation
VO  b 11L I Des Apologeten T’heophitus DOTL Antiochia

RIENS CHRISTIANUS.
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(z7ottes- nd Logoslehre dargestellt unter Berücksichtiqung der

gleichen Lehre des Athenagoras DON Athen Erlangen (61 e} Des

CONCEPLS de “ NAtUrE: el dAe “ DeErSONNE ,, ans les Peres el les
BEFLVALNS eccle&siastiques des Ve el VI/e szecles haft
R.H ILL 58925992 gehandelt und Les COoNLrOveErSES (des Deres

QV ECS SUT° la science AdAe Christe Schw a l|m ın der Revue HD=
miste 1904 19044 verfolgt. Von elnNner früher dıeser Stelle AIl

gezeıgten wertvollen Arbeıt A über 3n mcmpim
(B IIpenama (Die Geschichte der hl Tradıtion) ist Pr 1}

363—-376 eın weıterer Abschnitt erschıenen. der Vyenıe
c P J Ipenahın CBe l puropıa Hunecckaro (Die Liehre des H{ Gregor10s
von Nyssa ber dıe hl Tradıtion) Z U 111 Gegenstand hat rehlers
zusammenfassend-populäre Darstellung K querelle dAes LIMAageS

.. Stecles), Parıs (64 S ıst wertvoll wegen der beach-
enswerten neuen Gesichtspunkte beı kritischer Würdigung der
Ursachen der hilderfeindlichen bewegung 1 Orijent. Das Jubı-
läum des Dezember 1904 hat einmal S p Ql @K Anlass yebo-
ten, X XVIH 761114 Die Stellung der griechtsch-russt-
schen irche Lehre DON der Unbefleckten EmpJängnts E

prüfen, ıhre ablehnende Haltung erklären , aber auch scharfe
Sodann hat ın anderem ınn a_Krıtik derselben ben

T1 nı VIL N immacolata FONCEZLIONE AL Marıa Ver-

qgine Ia chtesa ortodossa dissidente miıt einander ın Verbindung
gebracht, wobeı aber eıne 1Ur recht prekäre Sammlung VO  - 'd4 Leug-
nıssen für dıe katholische Liehre AauUuS oriechisch-patristischer L 7
eratur zustande kam Als das Bedeutendste äl m1r eigentlich

3 Aufsatz Sanctorum econNMUNLONEM 208—
235 erscheıinen. Der Zusatz ZU Taufsymbol soll der Auffassung
Kalisareıas ın Ketzertaufstreıit se1ıne Entstehung verdanken un

ursprünglıch ohne jeden Nebengedanken Heiligenkult dıe 1ırdı-
sche Kirche als eıne mackellose Heiligengemeinschaft haben be-
zeichnen wollen, der jede cCommun10 malorum ferne bleıben NUSsSe

Armenıen ware seıne Heımat. Dıie gediegenen und höchst 1LO6>

genden Ausführungen verdiıenen mındestens alle Beachtung. IS
ame ıer wıeder einmal e1N recht überraschendes Stück OSEt—

westlıcher Zusammenhänge AaNnSs Lucht, das den [0201 Strzy-
yowskı für die Keıme der romanıschen Archıtektur postulıerten
Weg WTr Noch weni1ıger lıegt für das (+ebiet der

eigentlichen Legende Neuheıten VOTL er zweıte eıl eıner

YTrOSSCH rumenıschen Heiligenlegende Vretile Sfinlilor PC Paru.
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pra znnNeste Bisertcu erestina orthodoxra de rÖsdrit (Leben der
Heılıgen, deren Keste ın der orthodoxen christlichen Kırche des Mor-
genlands gefelert wırd) erschıen bereıts Bukarest 1903 9 939 D.)
Sehen WI1T sodann VO  H der verdıenten und gediegenen Abfertigung
ab, dıe aha (astor el Pollux dAans les legendes hagto-
graphiques XX 498439 en betreffenden phantastischen
Uebertreibungen VON Harrıs angedeihen l1ess, so bleıibt och
der für e1in wıichtiges Stück russıscher Marıienlegende bedeutsame
Aufsatz AsraeHHAAM BV  aM ÄKazsaHcKaA
boxen Marepn (Die Erscheinung des wundertätign Kazaner Bıldes
der Gottesmutter) Pr 1904 I1 2549285 Schon mehr Ins (+e-
bhıet folkloristischer Sagenkunde gehört C WE *16
I1L1 493 1mM Hinblick auf den , früher unseTenNn Lesern notıerten
Aufsatz VOINl Krauss Nachträge un Berichtigungen VATTE Könitgtin
DOTN aba als Sthylle bhıetet. Vollends NnUur mehr eıne relig1öse
Färbung hat dıie neugriechısche Dage VOo versteınerten Kaıser,
dem künftigen Türkenbezwinger, die Polıtıis p.ocpp.ocpwp.évoq
SC6 m—:p). TOUTOU 7vocpaé3wv.g %XL EOWNVELA AUTNG 1 ; Aywy
NO 246 besprochen hat Ich erwähne aber gerade 1ler nıcht 1Ur

diesen sagengeschichtlichen Beıtrag sondern des vorbıldlıchen
Wertes se1ıner Methode wıllen selbst en reın Profanes behandeln-
den VO U ber eltsar un Ptocholeon ın der

Beilage Ur (Münchener) Allgemeinen Zeitung 1903 N: 268 1,
Mag es nıcht ohne weıteres überzeugen, der Verfasser den
zweıftellos 11 ENSDZEITEN Wortsinn orıentalıschen Stoff des Ptocho-
.eon-Märchens ber das arÜubıische Spanıen 71 den Byzantinern
kommen Jässt, S hat dagegen endgiltıg für dıe Belısarsage eıne
historische (J+rundlage 1n Vorgängen des 8193 Jahrh.s nachgewlesen,
beginnend mı1t den Schicksalen es eldherrn SymbatiosQ (+anz
ähnliıch wıe hıer werden dıe Dinge be1 sehr vıielem Legendarıschem
hegen, und ın der oyleichen Weıse wı1ıe hlıer wırd auch dort VOTZU-

gehen SEIN, damıt WI1Tr esten Grund unter die HKüsse bekommen.
Mıt eıner Erscheinung, die ın anderem Sınne 1eTr falschen Orte

gefunden werden könnte, mM uSsSSsS uns Bericht ber Liturgisches
einsetzen: mıt 4 ı epochemachender Ausgabe O Iiber
ordinum en Aans l’ E’glise WiSLYOCNLQUE el mozarabe d’ Espagne
du Vve X[/e stzecle. Pudlie Ia premtere JOtS DEC ICE IM-

froduction , UTLE etude neuf calendriers H- Parıs \  1;
81() mı1t Taftel. Monumenta Ecetestiae liturgica X Die

Beziehung der spanisch-gallıschen Liturgıe Orient ist eıne
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inn1ge, ass die regste Beschäftigung mıt em ıu auf (+rund einer
alten Hs 1ın bester Edition wissenschaftlıchem (+ebrauche VOI'-

liegenden altspanıschen Sakramentar ON HNSSeTEer Seite die aller-

regste se1n sollte. Auf die Texte orlechıscher Lıturgıe blickend,
haben WI1r der Uebersetzungsarbeıt VON Les saıntes
el divines lturgies USAagE ans l’ E'glise UE catholique ()rıiıen-
tale Beyrouth—-Parıs ( 99 5} eın Werk blosser , WEeNnN auch
dankenswerter Popularısatıion AA verzeichnen. DDie Anaphora DO  S

Thmuts und iIhre Veberarbeitung durch den AIl Serapion ehan-
delte 123-142, indem e]Ne dem
stadtalexandrınıschen näher stehende Urgestalt di1eses Formulars
wiederzugewınnen saucht Mıt einem grlechıschen Perıkopensystem
vorbyzantınıscher Zeıt, des AaUS den Vermerken eıner Uncı1alhs des

Jahrh.s entnehmen ıst machte h AIl T’he
Lection-Systeme of the Codex Macedontanus St 265H—274-
bekannt uf Griechische Parallelen ZU Martanischen Litaneien
wıes h 1132129 hın, jedoch wıird das
unleugbare Verdienst dıieses Hinweılses durch dıe schwere 1in
kenntnis elementarster Dinge griechischer Liturgıe stark beeın-
trächtigt, VOoO  S der ]1er Einzelnes w1e die Vorstellungen des Ver-
fassers ber Üeotoxia Zeugn1s ablegt. Den asketischen Gehalt des
Triodions haft 111 k T'pi0A% IlocrHaa y IMAXLLE OA1aTO-
YeCTIA (Das Fastentriodium als Schule der Andacht) ın den Arbeıten
der kirchliehen Akademıe Z Kıev AaNS Lacht; gestellt, eınen HMAaHOH'h

OTHY HAaIll6eMY (epacprMy (LapoBCcKOoMY uyAOTBORPHY AHA OB-HDE
IHMHbI npomameni;1 bIX'b Cc1 0 MOIEN (Kanon D Eihren des hl
Wundertäters Seraphım VON Sarov AIl Jahrestag der Verherrlich-
un selner Kelıquien) n't Str 1904 i 71-86 dru-
cken lassen. Um diıe Uebersetzung der liturgischen Bücher In dıe

Sprachen der nıchtchrıistlichen Bevölkerungselemente usslands
handelt es sıch hbe1 h I1l h MMCCLOHEPCKUX’b n_

Hz NMHOBBCYECKIE A3bIEN (Die Missionsübersetzungen ın ıe

Sprachen der Ungläubigen) Pr 1904 11 2092928 An syrischen
lıturgıschen Texten 1at I1 he Syrian Liturgtes 0}
Fhe Presanctified sSt 369377 535545 bekannt Z machen
fortgefahren, wobel 61° dıe jakobitische uf Severus Ol Antioche1ı1a
zurück führte, und u das Office de Samnte Marine

409441 publızıert. Auf dem koptischen Gebiet üührte 0N 12
seıne durchaus ungenügende Publikatıon es Rıtuel COPpte du ba-

pteme el Au MAarıage ebenda 5926536 weıter. Diıe rıtuelle Seıte
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der Liturgıe ateht einmal ın Rede, WEeNN Brıe n L’ertstance
pf /a SiNMNfÄCALLON dAe L’aqape 1n der Revue du clerge Jrancats
MIX 3261—-396 die A gapefrage aufs eue erörtert un auch

&A +1f o 1 La controverse L Aqgape 1m Bulletin de 1ttera-
Fure ecclestastique 1904 18  Dd—  206 wıeder In dhieselbe eingreıft oder
endlich AIl demjen1igen der Reichung VO  b W asser. Mılch und W eın
A die Neugetauften VMAJE KEmpfang der KEucharistie Füin Liturgischer
Brauch der alten Kirche durch n cCOoby 1ın der Monatschrift
FÜr (Aottesdtienst un kirchliche Kunst 154 besprochen WIT:  d
Mıt eıner 'I570pL40N ZTLOKOTMNGLG TNC DuCAYTLVNG SKKAÄHTLAOTLIANG L OU-
GLXNC o  r e TV A OGTOALKOV xpo'vwv wEyYpL T GV KaU YLAG. Athen

(vS w wurden W. 1r durch. } {l beschenkt, während
WITr be1ı Reb S Quelques MNMANUSCLES de MUSIQUE byzantıne

Ir 299309 dıe Veröftentliıchung des Restes elınes VO  —

A lnıu unvollständıg publızıerten musıkalıschen Traktats
begrüssen hatten, nd | ınuka PET'O AYXOBHO—-MY-

>Bhlka/lbHa A'BATEADHOCTb (Glinka nd se1ın Lebenswerk 1n der Kıirchen

n usık) Str 1904 1B L4AO UL ın dıe (Geschichte der modernen
russıschen Kirchenmusık oeführt hat Auf dem (zebiet der Heor-

tologı1e stellt dıe Dissertation Ol A k K F'tude SUT' les

principates eles chretiennes dAans l’ancienne FEglise d’Ortent. enf

159 D.) eınen über Sabbat, Sonntag, Ostern, Pfingsten, Hımmel-
Fa Drt, Weihnachten und Epıphanıe handelnden Versuch allgemel-

Karakters dar Nach der Sıilvıa haft nıcht Me
aufs HNOone Holty Week al Jerusalem LN fhe fourth Century

ın he Ninteenth Centur y 651—-654 ın dürftiger Kürze okızzıert.
Ks hat 1ler vielmehr ın sehr lehrreicher und darum dankenswerter

Ausführung auch einmal eın Grieche &A d u n1t dem
Aufsatz AL KT O V Al XLVL mEhsTtTaAL TNG SZKKAÄNGLAG ‘Le90001UL.0@V

1—-3  Y einzegriifen. Kıchtie verstehen lässt siıch dıe Schil-

derung der ayultanıschen Pılgerın zweıfellos Standpunkt
der späteren griechischen Liturgıe AaA US Die Begleit/este des Weihn-

achtsfests behandelte S M 538556 Sıe
sind nach ıhm durch dıe „bendländısche Kırche OM Orıent über-

nOomM inNn6N, aber ın ıhrer eıgenen Weiıse ausgebildet und umgestaltet
worden. Eıne rect gyute Orientierung über das einschlägıge atfe-
r1ıal und dıe sich eröffnenden Fragen stellt ferner

Untersuchung über T esta Aella FONCEZLONE Adi Marıa Santıssıma
nella chiesa Greca “ VII dar Besonders dankenswert
ist G dass uch bildlighe Darstellungen 1n den Kreıs der Be-
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trachtung KEZ0YEN werden. Endlich hat rbes den ersten eıl
eliner höchst gediegenen und eindrıngenden Forschung über das
Wrightsche Martyrolog1ium unter dem Tiätel Das syrische Marty-
rologium nd Ader Weihnachtsfestkreis XX 399379 VOTL'-

gelegt. Die (+eschichte kırchlicher Verfassung un Discıplın haben
einmal &1 Les Choreveques (Orient VIL 2639268 durch
elıne Auseinandersetzung mıt dem dieser Stelle angezeıgten Buche
(GA1llmanns un NN 519-544 699799 durch
dıe Schlussartikel gelner Monographie über Papst nd Konztil m
ersten Jahrtausend gefördert, Artıkel welche den (regenstand Vo
Chaleedonense a.h nde führen, um ın einem zusammenfassenden
Rückhblick dem Krgebni1s gelangen, dass die s.—Isıdorischen
Dekretaliıen keıne völlıg eue Kpoche für die Theorı1e des allgemel-
ne  w Konzıls eröffnen. Eıne kleine Gruppe VO Arbeiten auf Grenz-
gebıeten kırchlichen und staatlıchen Rechts lıegen sodann bezüg-
hch des kırchlichen Vermögensrechtes und des herechtes VO  H$ DA
condiztione giuridica Aelle Sacre hat nämlıch q, ] Turın
1903 VIUIL, 160 S.) hıs ZU Justinianıschen Kpoche gründlich unter-
sucht Bereıts auch uf dıe irühbyzantınısche Zeıt fällt ferner AUS

Studt PAptroltogict sul MNAtrimOnLO sul divorzto in
E, gitlo. Rom 1903 (104 S eiN1gYeEs wertvolle Licht La projfession
reliqgieuse empechement CANONLAUE du NAartage chez les Grecs 1at
Souarn VIL 194.—1 98 un 77 divor za LM Russtia Pal
m1ıerlı 00522 behandelt. Endlıch besprach A IN-

II 7 Le / CDNOS dominical P Eusste , iındem
eınen kas Nıkolaus:' I1 beklagte, der dıe freıiwıllıge Sonntags-

arbeıt gfiaatlich xcstattet.
Die L1tteraturen Veber dıe A2UuSs dem Turiner Bıbhio-

*heksbrand geretteten ; eZW dıe be1 demselben untergegangenen
oyriechischen Hss haben och (T T') DIie griecht-
schen Handschriften der Turiner Bibliothele K (01—705
und 8 P  . Incendie de Ia 0LOLioteq ue national du Turin
1M Bulletin Au Bibliophite et du Biblioth6caire 1904 g -
handelt. Eınen Katakoyos TOV XOOÖLLGOY ZWY (D 'Adnvoarc Sß ALOON-
LG TANV TNG ’EOvyvıxYc begann Lampros 8RY_96 m1t
der Katalogisierung der Koöixec TNe BıßAL00 nng TNG Bovl\ng,
zunächst eıne Kvangelienkatene des 12 Tel mıt Kvangelıstenbıil-
ern geschmückte Tetraevangelıen des 11/12, eıne phılosophiısch-
rhetorıische Hs un e1n Nomokanon des Jahrh.s Dl beschreıben
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E'hiopic )nanuscripts from Fhe colliection of Wiılber force
Fanes hat (3 () d DAD22. notıert, währ-
en e]ıner wichtigen südrussıschen Hsssammlung A&

Onncanie PyKOonncCeN TnduncKaro H CDROBHAL’O M  © KapraınHO-
HaxeTNHCKaTrO AYXOBCHCTBA ( Katalog der Hss des Tifliser kırch
lıchen Museums des Klerus VO  b Khartlı un Kakhetie). 'Tiflis 1903
(390, 98 5.) weıteren Kreısen erste Keanntnıs gyab Vom grıechl-
schen ext des NTSs sınd rel eue Vollausgaben P verzeıiıchnen
dıe erneuerte Facsımılewiedergabe des cod Vatic unter em Tıtel
Bibliorum GE AECOTUM eodenr BALLCANUS 1209 (Cod. — B) denuo
nhototyptce CKPTESSUS {USSU. el CUT:&@ nraestdum bibliothecae Aalt-

K Testamentum *novoum (MEL Codices
PAaticanıis selecti phototypice CEDPFESST IUSSU P A CONSILIO el

euratorum bibliothecae mnatiıcanae N C

greek Testament ith erttical AppAaratus ıIn ‚ondon (668 Sa eine
kleine krıtische Ausgabe ON evangeliıscher, un
Novum Testamentum Jr ACCE, Diligentissime FeC0QNOVLL. Aufl
London XN 1, 808 © eıne yute Handausgabe mıft kritisch herge-
stelltem ‘Pext VOIN katholischer Seıite Dazu kommt noch C Ha m-

r | IL Ausgabe he Epistie O fhıe Hebrewus. Liondon (92:5.)
An Arbeıten Krıitik des Textes ıst; BAa Vortrag Ueber
die Texrtkritik ım Neuen Testament. Leipzıg (/ 5.) und e s tle
Bericht Vom Tertus PEeCEPLUS des qgriechtschen Neuen T'estaments.
Barmen 1903 (55 5.) anzuführen. LÜT Geschichte der Hexapla
haft, S c hwartz ı1n den Nachrichten DOTL der AÖNtIlL. (zesell-
schaf ı der Wissenschaften G(ölttingen. Phitolog.-hitstor'. Klasse
1993 673 0S Untersuchungen über dıe Quinta, xexta und Sep-
tıma beigesteuert. ıe Ausgabe der Sacrorum bibliorum frag-
menlta copto-Sahidica MUSECL Borgiani haft q, ] Rom HXNM
509 5.) vervollständıgt. DIItie arabıischen Bibelübersetzungen sauchte
Kahle der Welt durch Texte mnLE Glossar un Litteraturüber-
SiCHL. Lieipzig . (ANYJL, S.) näherzubringen , indem damıft den
denkbar zweckmässigsten Weg betrat. Endlich haft ky

W. 171-239 m1t lobenswerter Sorgfalt Die PSıta
Koheleth ftexrteritisch nd in ihrem Verhdältneis »Ml Aem MNASSOTeL-
ischen LTCXL, der Septuaginta nd den anderen alten Versionen
untersucht. Etwas mehr a,ls ZU bıblıschen selbst lıegt ZALT

Apokryphenlıtteratur A u1ls ınteressierenden Publıiıkationen Jüngs-
ter Zeıt VOL Aln die Spıtze Z stellen ıst; das gediegene Hand-
huch U den neutestamen ilıchen Äpnpokryphen In Verbindung ml
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Fachgenossen herausgegeben DON Tübıngen (2 V.L,;
604 S.) Leıicht wıird 1La der Natur der Dinge ach ZU einem qol
chen Sammelwerk dıe verschıiedenartıgsten und zahlreichsten Nach-
räge un Verbesserungen beıbringen. Daran wırd nıchts geändert
werden , dass 1er eıne 5  gyahz hervorragende Leistung gelehrter
Gründlichkeit vorliegt, dıe'man künftighıin VOL jeder Beschäftig-

miıt Kıinschlägigem wırd Zı konsultieren haben. Auf dıe A.pO-
kryphen des N’Ts entfallen uch alle 1er namhaft ZU machenden
Einzelarbeiten. Miıt dem 1m and der Ozyrhynchus-Papyri
enthaltenen Mater1ia]l beschäftigte sıch I1 In den be1-
den Beıträgen /Veue LOogta Jesu Sa 414418 un
Neue qnostische Logia Jesu ebenda 567-573 KEs ıst ıhm wahr-
scheıinlıch, Aass alle bıslange an Liucht getretenen Äo'ynoc eıner e1IN-
zıgen ynostischen Sammlung entstammen, dıe mıt, dem Werke des
Papıas ın einem gegensätzlıchen Zusammenhang stünde. Unter
dem Gesichtspunkt elines Zusammenhangs mıt dem Hebräerevan-
gelıum, jedoch mıt Zr OSSET vorsichtigyer Zurückhaltung haft dage-
CN 01 dıe Vouveaux Jragments EDANTgELLAUES de Beh
NSa R 481 —493 behandelt The Potmandres / Hermes
I rismegistus so1] ach I1l ” St. 91041 für Kennt-
N1s un Verständnıs des letzteren alten Apokryphons WwW1e der ldynoc
Inco0 VOoO Bedeutung se1N. REyvıllaut hat se1ıner
3291355 abgeschlossenen Studie L’ Evangile des LL ApÖLTES, PC-
cemment dAecouvert autf em FKuss eine Ausgabe und Uebersetzung
der 1er behandelten nd ein1ger weıterer koptischer Brüuchstücke
folgen lassen: Les Evangiles des douze apötres et de saıint Bar-
ihelemy. Parıs (S2 Patrologia ()rientalis Les apocryphes
Coptes /) Alles ist; da VO  — den Iın jener Studıie dargelegten A
Iassung beherrscht, dass das (Gros des koptischen Materı.Jals eınem
einziıgen alten Text, dem schon VO  —; UÜrıgenes gekannten Z wölf-
apostelevangelium, entstamme. ber 1m Angesıicht der Stücke
selbst; lässt, dıe gründliche Irrıgkeıit jJener Auffassung sıch 1Un auch
mıt Händen oreıfen. Dıie dısparatesten Dinge sınd 1er künstlich
ın Zusammenhang gesetzt. Wırklıch Zusammenhängendes wurde
auseınandergerıssen un der sehr klare Karakter manches Hrag-
ments verkannt. Selhst dıe Vebersetzung weıst; mıtunter merk-
würdige Flüchtigkeiten auf. Miszellen M den Paulusakten haft;

I1 NT DD LD veröffentlicht. /Voch einmal der-
getaufte Löwe desselhben Textes wurde ebenda 261 VOoN Krüger
behandelt Jüngere griechische cta Thomae apocr ypha, die nı1t
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dem arabıschen un äthıopıschen Aktentext zusammengehören, gyab

&A INn Ka 1ın den Rendiconti della Accademia det Lincet 21
385—4.08 heraus. Les ApnÖTrES chez les anthropophages305—390 ist ohl mıft; Recht für Aegypten alg He1-
mat de Inhalts der betreffenden Andreas-T’homasakten eingetreten.Die handschriftliche UVeberlieferung der Lacharias- un Johannes-
apokryphen machte ZUM (regenstand einer Spezlal-
untersuchung. Leipzig LL N AI ö) Cboom hat on se1lner Arbeit über DIe Clemensroman

auch den eel Wesenschappelifke behandeling. GronigenVAIL 283 5.) veröffentlicht, während Iın den stark
polemıschen Ausführungen Pseudo-Clemens in moderner Facon
Z 545567 selıne Auffassung ber KEntstehung und
KEntstehungszeit des Omans aufs Nneue verteidigte, dessen Kern Or1-

schon VOT' 231 gekannt hätte Dass der L’on ın dem hıer
herbh mıt der Nn betreffenden modernen Quellenkritik gerechtet
wiırd, e1inNn eben wıssenschaftlich übliıcher sel, ann nıcht gesagt WOeI'£-
den Mar fÄüchtet sıch 1mM (Grunde nıcht uUuhgern der Sphäre
solchen Tones In dıejen1ige frıedlicher Beschäftigung m1t em Sa-
genstoff apokrypher Latteratur. S1e wırd vertreten durch das e1gen-
artıge uch on u T’he apocryphal and
Legendar y Life of CHArIiSt, Deing fthe wohole body of the apocryphal
gospels an other extra-canontical iterature . U, In CONLINOUS
naratıve Jorm zich NOLES, seriptural references, protlegomena and
Indices. New—Vork 1903 9 Dl 58 un durch dıe WFortsetzung
VO  —> ® I1 Ausführungen über Altchristliche Sagen ber
das Leben der Apostel 1ın der Neuen kKirchlichen Zeitschrift
569580 Von der apokryphen ZUEF alloemein patristischen 1i3t-
teratur übergehend, haben WI1Tr zunächst dreier HOE Patrolog1ien
ZU gedenken. Von elner itfenbar sehr umfangreıich gyedachten X0LO-
TLAVLAN YopAuUmLAXTOAOYLO ın gyriechischer Sprache lıess Derbos
eınen ersten and Hpu$'t"n 7csp£o$o; mEpLAcLBAVOUCA TOUC ÜT O06TO-
ÄQUG LL XATNOCTOALKOUG ZvÖpAG. Athen 1903 (567 54 erscheıinen. Von
den Zeiten Ader Apnostel his un Toleranzedikt DONn Matland reicht
dagegen wenıgstens der eTrste Band on Kihn R Patrologte. Pa
derborn X 413 5.) Sıe wırd eın gutes Handbuch werden, ennn
S1e auch schwerlıch allseıtıg befriedigen dürfte. Völlig wertlos ist
ber die 6 Auflage ON h m ı ds Grundlinien dAer Patrologte.
Freiburg 1/B (ALL; 256 S3; da sıe auch nıcht entfernt dem Stande
der Forschung gerecht werden. Im einzelnen ll durch H ıl-
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358— 3580 Der unttarische Ignatius
geprüft SeINn h dıe durchaus unhaltbare Vorstellung VO  - einem
allmälıgen Entstehen des interpoherten Igynatıanenkorpus unter
Ausschluss jedes echten Kerns wırd hıer och einmal ZU tützen

gesucht. E} hat Die Glaubwürdigkeit des Trenrndischen
Zeuqgnitisses über Adre AbOfassung des mierten Evangeltums aufs PEUC

un fersuch (Graz (VAL 198 5.); eın Buch, das für uns der
yrundlegenden Bedeutung der Papıasfrage für die Zı eınem be-
jahenden Krgebnıs velangende, ahber keineswegs unvoreingenom-

Darstelung ın Betracht kommmnft. In den Kirchengeschicht-
ichen Abhandtiungen herausgegeben ON Breslau 14
107—-190 ıst Der npseudo-Justinische AOYOG TALOALVETLKOG TO06 "EAMmN-
VXCc wıederum behandelt worden, wobel Tür eıne Datierung eLwa
zwıschen 180 nd 2O() eiıngetreten wıird. Ptolemaeus’ FÜC An

dte Flora hat Harnack (Kleıne Texte für theologısche Vor-
lesungen. J) Bonn (10 e herausgegeben. (Vement of Alexrandria
wurde einerselıts durch eınen Ungenannten e1Nn zusammenfassender
KSsSsay ın e Church quarteriy Revteue 348371 S
wıdmet andererseıts behandelte P I1 (Hement d° Alexran-
Tr'Le Su.  n les Koangtles pf Pl le Jragment de Muratori Be
A E 369374 Endlich edierte Mere atı Un frammento delle
LnOTESL Adi (Hemente Alessandrimo (Studt Testi CT 1) Rom (15 D.)
An eınem Scholıon AU Matth 2, eınen Fund, em alsbald

A I N Fün LLEeUECS Fragment AUS den Hypotyposen dAes Cle
INEenNns 1n en Sitzungsberichten der K9gl. Preusstischen Akademite
der : Wissenschajften ZU Berlin. 1904 901—-908 Stellung nahm, 1N-
dem e 1' für dıe referjerte 7rocpai80mg A FPapıas dachte. AIONY  10Y
AELVANA he etters nıd other PPMAINS Ö Dionystus of Ale-
PAandria xab e]t London heraus. Kıne Musterleistnng hat

1981 Eusebtius Werke IT Die I’heophante. Die
qgriechischen Bruchstücke nd Vebersetzung der: syrischen l/echer:-
Lieferungen. Leıipzıg (XXAX, ED D.) geboten, Mit ıhrer höchst 6”
dıegenen, auch auf die Abhängigkeıt: on Phılon nd Orıgenes e1N-
gehenden Kınleitung verdient diese Textgestaltung für ähnlıche
Arbeıten vorbıildlıch werden. (+anz das Nämliche gilt VOIL der
auspyezeichneten Art, ın welcher 111 111 f 111 A 11 Il

Anollinaristische Schriften. Syrisch mıl den qriechischen Terten
nd einem syrisch-qgriechischen Wortregitster ın den Abhandlun-
gen der Agl. Gesellscha /t der Wissenschaften &N Göttingen. A
LOog.—-FListor. Klasse. VII (IX, (6 5.) vorlegten. Zum Kreıise
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der Kappadokıer sınd ZU ı1eNnnen Q ) des Metropolıten
ON Achrıida, Me)hstmn TEL l‘py;yopiou TOU 03016'r00. Athen 19053 dıe
höchst gediegene Arbeıt Holls Amphitochtus DOTN Tkontium In
seinem Verhältnis U den en Kappadokiern dargestellt. Ar
bıngen-Leipzig VILL, 266 D.) un eiıne mınderes Verdienst bean-
spruchen könnende rumenısche ON 6 S u Grigorte al
ySSse AOyLG KATNANTLLOG WEYAG, traducere nrecedata schista
L09Mrafica side anndlisa“ introductiva inatinten fic—-Ca rı Capttol
(Des Gregor10s ONn Nyssa Uebersetzung  mit e-
hender bıographischer Skızze und eıner aınleiıtenden Analyse jedes
Kapıtels). Bukarest 1903 (S1 5.) Durch u | Theodoret
DON CyYrus als Apologet wurde Fın DBettraq G(Geschichte der
Apnotlogetik. Wıen VILL: 109 S-) geboten Dass 1100148 sıch ın
elinenı Programm. Halle (140 5.) Die Ueberlieferung un Anord-

der Fragmente des Nestortius annahm, ist ın besonders ho-
em rad 'begrüssen. Sechr bedauerlich ıst dagegen, ass
nıcht 1LUTL och a ls Nachklänge UT‘) areopagıtischen Frage

JXX AI 378399 eıne Auseinandersetzung mı1ft Krıtikern
bıeten hatte, dıe se1ınem einschlägıgen uch nıcht völlig gerecht

geworden sondern O I1 olt un
Aas l/ebel 1m Jahrbuch Jür Philosophte und T’heologte
3972336 se]lbst; für seıne unbegreıfliche Annahme der Echtheit der
Areijopagıtıka och einmal eintrat. Endlich verfolgte S 1' -

1L A Il I1 Die (Geschichte dAer doqgmatischen Florıleqien vDom V hisRF
Jahrhundert. Leipzıg (VM, 104 u 1LIL 1) So
1e] Z der nıcht ırgend einem Spezlalgebiet angehörenden oTI1E-
chıschen Väterlıtteratur. I)ıe syrısche anlangend haft; u 11 Nn

3 Sst 546559 m1t homitly of St. Ephrem bekannt
gemacht und 1904 8084
dem rumenıschen Publikum eıne ÖrJıentierung ber Omilile [ut
Afraates (Die Homıilien des Aorät) geboten. Weniges ist SP6Z-
1e11 exegetischen Lantteratur verzeıichnen. he Origen-ei-
ations in (raumers (’atena Corinthians behandelte
kın s St V 1132116 Neues nd Altes über den EtSAQOGL-
leor Euthaltos hat Za W 1n der /Veuen lirchlichen Zeıtschrijt

Unter Verzicht auf eıne nähere305—330 375—390 vorgebracht.
Bestimmung der Person des Mannes hat eingehend die allmä-
lıge Verbreitung se1lner Arbeıt verfolgt un gylaubt Qieselbe 1m

Endlichorlechischen Syrien zwıschen 33() un 390 entstanden.
konnten WITL u15 auf diesem (+ebiet wıeder eiınmal [0301 der tägliıch



466 Litteraturbericht

wachsenden Bedeutung der ibefischen Uebersetzun gslit£eratur über-
ZEeEUgEN, alg Drei georgisch erhaltene Schriften

Hippotytus. Lie1ipzıg XN 0S S U, XI{ a}
leider 1Ur nach elner rüssıschen ın deutscher Afterübersetzung
vorlegte: die Erklärungen des Ddegens Jakobs, des Mosessegens
und der (zxeschichte VO Davıd un Goliath. Die kırchenrecht-
lıche Laitteratur anlangend hat dem Testamentum
Domint nostrı esSu OChristi 1m Neederlandsch archie / (OT* kKerke-
geschiedenis 114 1149 1925175 eine etLwas verspätete ZUSamm me
fassende Studıe gewıdmet. Mehr als wırklıch geleıstet wurde, hätte
11& hıer sodann erwariet VON e SIALutes 07 Fhe apoSt-
les OT7* ecclestastict. Edited wich Ffranslation 1 collation
/rom ethtopic nd arabte ISS [sO translation of the satidıc
anıd collation o} Fhe bohaitriec' MEPFSLONS anıd satdıc Jragments. Lon—
don (  9 480 5.) Kıne ungenügende KenntnIis der Lanutteratur
hat es$s verhindert, dass dıe ın jedem Falle sehr verdienstliche und
gylänzend ausgestattete Arbeıt das R  gyesamte orjentalısche Materijal
7A0 dem ın ede stehenden wıichtiesten Paralleltext VO J1
verein12gt. a hat. Lie (Canoniste Contemporain XX AA 265—276
336376 468477 562579 Les r 6solutions CANONLYUES de Jacques
A Fdesse bekaunnt ZU machen fortgefahren un e ] Revue Au
Clerge Francats 343355 Le ronctile apostolique d’ Antioche
besprochen : selne angeblichen KAanones sollen ın der Zeıt des Jul-
1anus Apostata entstanden un Papst nnocent]ıus 1, der auf S1e
Bezug nımmt, während se1InNes Aufenthalts 11 Orjent bekannt SO
worden Se1IN. Ziur asketischen Intteratur haben O” P und

aıl h Beıträge geliefert , der Krstere, indem St. VI
7085 The etters of Satrıt Isıiıdore Pelustum behandelte , der
Lietztere, indem GT V1 2658276 nach eıner Orientierung über
dıe Hss nd den nhalt der Sammlung Lies ettres Sptrttuelles dAe
Jecan el dAe Barsanup auf ıiıhren Ursprung prüfte, wobel das Kor-
PDUS sıch ıhm als dus Werk eines mıt den beıden Autoren noch
gleichzeıitigen önchs AaUuS Seriıdos erWwIeS. ertvolle Nova hegen
auf dem hıstorısch bedeutsamen (+ebiet der polemıischen und PaS-

An Griechischem bhıeten (toral-praktıschen Lautteratur VOL

Heiuquiae T’aurtinenses. Bulletins de A RA LLOY Ae
Belgique. (asse des ettres 81—96 nach ausführlicher Be-
schreibung derselben Textproben der eın Bibliotheksbrand
untergegangenen Hs C‘ (Ps 1{11 E: dıe zahlreiche Schriften über
orıentalısche Häresıen und gegCch e Juden enthıelt, während Br  e-
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hıer XVI 3'75—416 VIL 3476 Un discours inedit dAe
Psellos A der 1m ‚JJahr 1159 1m Auftrag des alsers Isaak Komnenos
abgefassten Anklageschrıift DEgCN Michael Kaıirularıos bekannt xab
unr be1l A IIie Luktanstudien Aes Arethas ın den Nachrich-
fen DON der Agl. Gesellschaf t der Wissenschaften Göttingen.
Philol.—-Hist. Klasse 1903 643656 Zzwel en Samosatener
gerıichtete Abhandlungen des Arethas PE Veröffentlchung z0OM-
iInen Von einem der wichtigsten hıerher gehörıgen Werk der S
rıschen Litteratur erschıenen beinahe gleichzeıtig ZzZwWwel Ausgaben :

he boofle O] eonsolations: f the pastoral
eptstties of Mär Isho-yablı o} Küphäna in Adtabene. The SYFLAC
fert Lundon NT, 101 5.) und Duval Isho'yablh FEL natriar-
chae liher eptstularum. Parıs (296 DCI’LDE. OÖYT'. 2

AÄAus armenıscher Laitteratur hat endlıch 11

ınsere Kenntnis des Streıtes um die YWeıer des (zx+eburtsfestes Christı
erweıtert, ındem Z 307—334 einen Dialogus de Christi
die natalt zwıschen Chosro&s und einem c Patrıarchen ANTIO:-
che1ı1a bekannt yab W eniges, aber wıeder teılweıse sehr Her-
vorragendes ıst für dıe hagıographische Laitteratur anzuzelıgen.

TheKEıne erstklassıge Krscheinung ist zunächst A Butler
Laustac Histor y of Palladius Cambridge GILV, 78 ELIS
and Studies by I1 VI 2) ZU begrüssen. Der
griechische ext des Werkes erscheiıint; hıer erstmals 11 einer C«
nügenden und ann auch sofort inustergiltıgen krıtischen Ausgabe,
ler peınlich geführte Uniersuchungen über sel]lne (Geschichte und
über ıe VUebersetzungen In Syrische nd Koptische vorangehen.
Des Weıteren betreffen das griechische Sprachgebiet ( h .

Skızze Gregoire le Grand dans ’ Hagiographie GFECGUE
XN AT 449—454;, dıe eiıne sorgfältige Zusammenstellung nd W ür-
digyung es bescheiıdenen oriechischen Materijals über den grFOSSCNH
Papst bıetet, un &UE Ausgabe der cta G raeca C_

OLr’umMm tfergeminorum INAFIYFUM SpEeuUStpPL, ELeustippt, Meteustppt.
Petersburg (13 Da he] der uch 7We]l lateiınısche und ]je E1n armenı1-
scher und ıberischer ext D Verwertung kamen und einleıtend
IS Ort des Martyrıums Kappadokıen, q IS selne Zeıt dıejen126€ des
Aurelıianus ermıttelt wırd Von der Serıje der T’'extes ortientauxL
inedits du nartyre dAe Judas Cyriaque CvEeQuUeE de JeErusalem, deren
Anfang WLr anzeıgten, hat dı 399 aunch
den T’exrte veröffentlicht. Endheh aD Cantı Roössını
AIl den cta M a7‘qqz°éwos Parıs (D5, 64  S ( SCI“i/JL‘.
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Aethtop. MX F} mıt Uebersetzung einen abessynıschen exft
on hervorragender Bedeutung heraus, aut en eıne Besprechung
näher hınweısen wıird. Aehnlıich WwW1e bezügliıch der hagıoyraphi-
schen osteht 6S bezüghch der historıschen Latteratur 1m allgemeınen.
Das ’Avexdortov AROGTACUHA In vVVvou TOU ‚ Avtioysiac, das La m-
P N EM 131 publizierte, umftfasst e letzten Ze1ilen elnes
drıtten, den YanzZen viıerten nd dıe ersten Zeilen eines fünften
ÄGYOG ÜTATOV. Kür dıie Kenntnis des Aufbaues des (+esamtwerkes
ist, sehr erheblicher Bedeutung. Hauptquelle der OIn Kım-
bernkrieg hıs ZUr Diktatur Sullas gehenden Krzählung War nach
dem Herausgeber eıne oriechıische Kutropiusübersetzung. VAT JO-
hannes Skylitzes hat de F I 356—369 wertvolle
Beobachtungen ber dıe beıden Hss Vindob6. Hist G7 nd Z
beigesteuert und dıe Nachrichten über icolas Mesarıites, InNCEro-
poltte d’ Ephese. A VAA 21992926 yut ZzZusamımen-

gestellt. So 1e1 Griechischem. An AÄArmenıschem gab Ma ec-
ler dıe Histoire d’ Heöraclius par L eveque ‚SCb60S. Parıs (XV-,
167 5.) m1t französıscher VUebersetzung heraus. An Arabıschem
ıst. h h Petrus ıb Rahitb. Chronicon ortentale. Beırut-—
Parıs ('I'°‘i: VL 176 ÖCTLDT. 7aO /) Pr

wähnen. Wıederum eıne doppelte hegt sodann vorerst wen1gstens
teılweıse on einem noch weıt bedeutenderen arabıschen (Üeschichts-
werk VOor Al 6 O4 SEDErus ben el Mogafja. Historta p -
triarcharum alerandrinorum. Tertus Parıs 120
DCrLDT. Arab 7) und V e History of Fhe Patriarchs
of fhie Coptic Church of Alerandrıa. aın Marc O T’'eonas

Arabic fexrt edited, translated nd annotated. Parıs (116
0) Als Une Tradition Ethioptenne hat endlıch

h XALE- 2571—268 mıt Vebersetzung e1iın abessy-
nısches Bruchstück ediert, das ber den sagenhaften Kön1g bna
Hakım, Sohn Salomos nd der Könıgın VO  b Saba, und eıne
geblich durch denselben vollzogene Schaffung VO  u KReıchsprovınzen
handelt. An dıe Spıtze des D 1 geographischen Lautteratur An
zuführenden stellt sıch K I Ausgabe Eusebius
Werke EFE Das Onomastikon der biblischen Ortsnamen. Lie1p-
Z1& 07 5.) ach a„usführlicher Kınleıitung bıetet 1E den
griechischen Text, dıe Hiıeronymlanısche Vebersetzung mıt Paral-
lelen AaUuS anderen Schriftstellern un AuUus der Madebakarte SOWw1e
einer Karte Palästinas nach em Onomastıkon. Die Beschretbung
der venettianıschen Inseln heit Konstantin Porphyrogennetos hat,
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sodann SC 114 4iü2—489 uUuTrz erläutert.
s< hat ın den Sitzungsberichten der Gesellschaft Jür (Je-

schichte und Altertumskunde der Ostseepovinzen Russlands TU
Aas Jahr 1903 Kıga. 2309233 dıe Frage behandelt : Wann WT
Laskaris ÄKananos in Livland ? Vom Standpunkt der lıyländischen
(xeschichte konnte dıe Keıiseaufzeichungen des Byzantiners
auf die Zeeıit nach 1428, eEeZW. 1435 datieren. Eıne manches NEeEuUE
Materıial bıetende Schriuft wahrscheinlich eines AÄArztes (7e072108 A US
em Jahr 18925 nthält da ’AvexÖö0otov XSELPOYOAOOV mpl CNG KuliXou
XL TOV LO LLOTNTOV ZUTNG, mıt dem f V
bekannt machte Der yeogTaphıschen ILutteratur gehören endlich
auch dıe neuesten Funde Marrs un selınes Schülers (Üavakov IT

(al 111 T 1) hat Iın einer Corrispondenza dall’ ()riente. Da
Costantinopoli VII 6979 über dıeselben , Jedoch leıder mıft
einer Oberflächlichkeit berıchtet , für die bezeichnend ıst; ass
die Hss des FKundus 'A«{£0u ÄTAXupOU der orlechischen Patrıarchats-
bıbhlıothek Z Jerusalem konstant als ne]l monastero della Uroce
befindlich bezeiıchnet werden. Die phılosophische Iautteratur aAMn -

gehend hat hı ın en Studti ıtalianı dı fılologia clas-
SICa 5 M 181—217 Sul CoNMeEeNTLO dı Nice/0ro Gregora al mEpL SVUT-
YLOV Cn SINESLO, näherhın ber die hslıche VUeberlieferung , en
Inhalt, Karakter un dıe Quellen des 1328 abgefassten und durch-
AaUuSs unter dem Eiınfluss des Arıstoteles stehenden kKkommentars O
handelt. LU GTeEOTqLOS (Gemisthios Plethon hat SN  =

397414 einen schönen Beıtrag gelıefert, der 1 allgemeinen
der Würdigung des etzten griechıschen Platonikers un spezıell
der Datierung selner Schriften gyut kommt, Ol denen das Haupt-
werk der Nopgor autf die Zeıt 1414 festgelegt ırd. Auf 14
Aun Phiüilosophi Abessini. Parıs 9 65 () SCIEDE
AetNiop. NT 7) werden WIT ın eıner Besprechung näher e1N-
zugehen haben un verweısen 1er Nnu och auf den Veberblick
auch ber die orıentalısche phılosophische Kınleitungslitteratur be]

Dominicus Gundisalvinus de divisione phuilosophiae er auSs-
gegeben un phutlosophiegeschichtlich untersucht /Vebst einer (G(Ge
schichte der philosophischen Eintettung hits Un Ende der SChHho-
lastik. Münster 1904 (ALL, 408 5.) Von den Anfängen eıner
profanen. kKechtslıtteratur ann INnNnal be] dem Versuch eılner 0d1-
zıerung des ewohnheitsrechts der Logg0 reden, mıt dem ntı
Rossını L0990 Ia legge det L0440 Sarda N
1—6 nach elner Ghezhs des Jhs bekannt macht Recht zahl-
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reich sınd die Neuerscheinungen ZUT Poä&äsıie des chrıstlichen Orients.
N  u den Sıbyllinen liegen VOoO das Programm Liegers (Üuaes-
FLONeESs Sihyllinae. De collectionibus oraculorum ST yllinorum.
Wıen nd Pichons e1n Lactantiuszitat angehende Note S5147°
UTl Ü des oracles StOyllins ın der Revue de Phiülologie XX
Die dAidaktische Poesie des Gregorius DON Naztianz hat Ack
I1l ın e]lner Dıssertation. Leipzig (107 5.) eingehend nach iıhren
verschıedenen (rattungen behandelt. Die Kenntnis der Spät- un
neugrıechischen Volkspoä&sie förderten e 1 durch eıne VoN gutemhıstorıschem Kommentar begleıtete Sammlung arkadıscher V.olks-
heder AT,(J.(:.(8'/) XOATO Puyallas L1 Ashrtiov TNG LO TOPLANG RE  x 20 vo-
ÄOyYLXNG ETALOLAG TNG '‘EX\X006 1903 209-276, Lerand durch
dıe /Vouvelle Ediıtion PeDnu et Corrigee VO  H T’roits Chansons POPU-laires GT ECQUES. Texte el traduction. Parıs und h düren
den Aufsatz über /Veugqgriechische Liätseldichtung 1n der Zeitschri/ftf ür Volkskunde 1904 Die lıturgische Poäsıe der gr1ech1-schen Kırche verfolgen WIT in- ıhre frühesten Anfänge zurück AaAn
der and on wertvollen /Votes d’hymnographie DY-zantıne I1L1 4214928 Sıe gehen zunächst; eın L’roparıones hl Auxentios und we1l:zen dann aunt ZzZWel noch halmoi g -
nannte Troparien des Jahrh.s hın, die inhaltlich aut Homilien des
hl Gregorios VO  b Nazıanz beruhend, eıiınen Eıinblick Iın die Hym-
nographıie Palästinas VOL Johannes VO  — Damaskus gewähren. Zum
ULVOG XKAILOTOG legt drejerlei VOT v e hat seıne oründ-
hıche Studie LT ANNO aAcatısto (AKAOILZTOZ YMNOZX) U7 411 36—

Y4. Zı KEnde geführt, ındem eTr den ext alg Denkmal hym-
nographischer Dichtkunst würdıigte nd seıne Stellung ın der E
turgıe bezeichnete. h T3 h Photius ef ’ Acathiste VII
2903300 hat sıch mı1t z Entschıedenheift; dıe Hypothese
Photianıschen Ursprungs Yedussert. Abfassung durch en Pa-
triarchen (z+ermänos he] eıner Belagerung Konstantinopels 1m Jahr
447 behauptet dagegen ausdrücklich eın aus em Griechischen
übersetztes Stück lateiınischer Prosa, auf das V

Eylhnus- und Sequenzenstudien. V Fin abendländisches Zeugnits
über den YMNO3 AKAOINXTOS der qgriechischen ırche Iın der D
schri/ft JÜüt deutsches Altertum und deutsche Litteratur
(3-85 hingewlesen ZAU haben, das nıcht unerheblıche Verdienste hat.
Von einem Zeıtgenossen dem 969 ermordeten Kaiser gewıdmet ıst
das Office inedit P ’ honneur de /Vicephore Phocas, das P'e K

1411 3958490 publizierte. Anuf die hil Georg10s und Demet-
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T108 gehen die Deux CATfLOTLS iInEdits de Georges Sk ylitzes, deren
Veröffentlichung Vr 460—4.94. eıne Zusammen-
stellung aller Notizen über den Hymnographen des Jahrh.s VOTI'-

ausschickt. Dıe kritische Ausgabe e1lnNes hervorragenden W erkes
volkstümlicher byzantınıscher Kıpık schenkte ch a tt T’he
cChronicle of Movea., 1OY MOPE@>X hiStOT' Y In
nolitical DEet‘se relatıng £he establishement of Jeudalism In G reece
O4Y Franlks in fhe thirteenth cCentury. Edited in EWOO paraltei ERLES
/rom fhe Mss of Copenhagen nd Par:ts, wln introduction , Crt-
ICa NOTEes and iIndices. London XOLL, 640 mıt eıner Karte).
Eın Kapıtel der ogehaltvollen Kınleitung hess erweıtert auch ın
deutscher Sprache erscheinen unter dem Iiitel DJie Chronite DOTN
Morea als PINE Quelle F’aust. Hochschut-Vorträge für LE
dermann. Leipzıg (28 5.) Kıne ausgezeichnete Analyse nd
Karakteristik erhalten WI1r bezügliıch e]ıner Schöpfung verwandter
Natur durch Un hEros de 1’0 Ade Ia liıtterature Dy-
zanlıne. Clermont-Ferrand (28 Di)., nıcht ohne ass zugleich he-
deutsame Ausblicke autf dıe hıstorische Grundlage des Stoffs getan
würden. Die Kunstpo&sie byzantınıscher (+elehrter lässt
C1DA In ihrqm besten Lichte erscheınen, Atene Roma
VII 251264 denjenigen des Christophoros on Mitylene Le
( Poeste DArle ,, di Bizantino unter Beigabe geschmackvoller
Vebersetzungsproben einem weıteren Leserkreıs vorführte. “ oxts
ausgaben lıeferten 1l VO  e tcolai (alliclhis CArMINA.
kKrakau 1903 (SU 5.) nd Papadopulos-Kerameus on

'Emypoipy.oc*rcc "10XYvVOu TOU '"AÄTOXAXUXOU 403—4(/5 I1

lehrte s einmal 313355 DI)as Hodorportikon des Äon-
stantın Manasses kennen, ın dem mıt ausführlhlicher Kinleitung
und kurzem Kommentar dıe nahezu 300 Verse der Dichtung her-
ausgab, dıe sich ın der Hs Marece. 524 erhalten haben Herner xab

St. XAXV 165—9217 Diıie Kpıgramme des T’heodoros Balgsa-
MNO  9 der Zahl, miıt gyuter Kınleitung und einer. metrısch-
sprachlichen W1e hıstorıischen Krläuterung heraus. |

machte VAT T’heodoros Bestons Enkormion au f Adte Al Euphe-
nıa LE 4929439 eıne Reihe VON Vorschlägen SE Lextver-
besserung. De Eudoetiae Homerocentonibus haft in einem
Programm. Bayreuth (42 S.)) behandelt, indem 6r Vers für Vers die
Quelle nachwies. Gründlicher, alg 1es durch h Kon-
TLXMOV OzxTtp0V gyeschehen WarL , hat Ha baa ebenda 389397
Une comedtie Cretotise i_nédite du VII sriecle bekannti gemacht

RIENS CHRISTIANUS. 30
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In Venedig oder uf Kreta selbst aufgeführt, ist das griechische
Stück 1ın lateinıschen Liettern das Werk eines Anton1o Woscolo.
An syrıscher Posesıie hat d ] AUS Mimre@ des Ja qußp
VO  b Derüy ausgehobene Stücke ın seınem Andachtsbuch Mots de
Marte. Parıs (AVL, 386 S drucken lassen, einen Nachtrag A
GUWAFGES Warda An TEl Selbstverbesserungen

576 gelıefert, Une nouvelle SOUT'’CEe dAe Qoran haft
arl 125-167 den arabıschen Dichtungen bıbli-

schen Stoffs nachgewıesen, die e1INn judenchristlicher Zeitgenossedes Propheten Umajyja ıbn Abi-s-Salt verfasste. Vetter 1at
19 NX 321364 512329 Das Buch T’'obtas und Ate
Achtikarsage aufs I: miıt dem Krgebnis behandelt, dass der
Verfasser des deuterokanonischen Buchs die Dage nıcht ın iıhrer
uUuUNS vorlıegenden schrıftlich fixıerten (zestalt vekannt habe Hür
uns ıst; eSs 1eTr VON Bedeutung, ass selner gründlichen Untersuch-

demjenigen des armenıschen Achikar-Buches den ext
eıner Prosadichtung des christlichen Orients vorausgeschickt hat
Schliessen Mag diesen Bericht Fin Beitrag Edtitionstechnitk
spätgriechischer T’exte en O unter Kxemplifizierung auf
Die UVeberlieferundg der IlxrpL KOvotTavtTLVOUTOXE0wC S Ba
370-388 erbrachte. Derselbe o1pfelt ın dem höchst beherzigens-
werten Vorschlag, oleich den orthographischen uch dıe 1ın reiıner

ıllkür der Schreiber wurzelnden zahllosten stilistischen Varılan-
ten 1m krıtıschen Apparat unberücksichtigt Zı lassen.

VI Die Denkmäler. Von gröÖsseren oder beschränkteren
Denkmälerbereichen haben mehrere elıne teılweıise erstklassıge Spez-
lalbearbeitung gefunden. Weıtaus das (zrossartigste 1S5 das 11N0O0-
numentale Prachtwerk VO  un Brünnow-Domaszewski Die
Provincia Arabta. Auf Grund 2weier In den 1897 und
unternommen Reisen und der Berichten früherer Retsender hes
schrieben. DIiie RBömerstrasse DORN Mädecbhbä ber Petra un
Odrush his Ei- Akaba. Unter Miıtwirkung DON u Stfrass-
burg AAXLV; D 5.) Doch kommt VO ext un:! VO  b den fast
zahllosen Abbildungen verhältnısmässig sehr Weniges gerade Christ-
ıchem zugute. Kıne ungleich bedeutendere Rolle spaelt chrıistliche
Kunst be1 u Amertcan archeological expedition IO SyYria
Ln D Architecture an other arts. New-— York 1903 1904
(426 5.) Die unch hler ungemeın reiıche Illustration lässt leıder
indessen qualitativ gelegentlich Zı w.üinschen übrıg, un dass Vogüegs
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iımmer noch für Zentralsyrıen und den Haurän grundlegende Lie1st-
un gar nıcht überflüssıg gemacht werden wollte, bekundet der ext
immer wıeder ebenso ausdrücklich als freimütig durch entspre-
chende Verweısungen. Wundervoll ausgestattet ıst endlich.
LA x art Aans L Italte mertdionale. De [a fin de l’empire
rFoMAaln Ia CONQuELe de Charles d’An/jou. Parıs (ZLV, 835 mıt
8 'T’afeln un 4.04- Abb.). Es ıst, durchaus Iın der behandelten Zeıt
Gebiet oder mındestens Kınflusssphäre orlentalischer Kunst,
6S sich 1er handelt, und werden WIT Schritft für Schritt anıf
schätzbares Mater1al stOssenN. ber 1n gerade uUuns Sınne voll-
ständig diesem gerecht wurde der Verfasser keineswegs. Kıne Po-
pularısatıon seINESs glänzenden erkes durch E art
Aans ” Italie mertidtionale du LTE sziecle J; 5 14
konnte da der Natur der Dınge ach nıcht eben vertiefend nach-
bessern. ur uUunNns einwandfreier, WeNnN uch nıcht gegenständlıch

bedeutsam ist die eingehende Behandlung auch der byzantını-
schen Reste des palästinensischen Kulnenplatzes beı A 11 —

5Savıgn QCHAVAENE Cn Abden B z 4034924 (mıt Abhb und
Tafeln). Lediglich populäre Ziusammenfassungen ON Bekanntem
hahben Matarakıs H Mo(.8nßö't. N A49-_57 bezüglich der
Stadt der Kıirchenruinen und Mosaıken 1m Ustjordanland un S A

han ın einem Kıssay des Buches TIhe beginnings o Christianity.
New- York 1903 VILL, 445 D.) unter dem 'Titel christian Pom-
peL ber die chrıistlıchen Rulnen Zentralsyrıens geboten. Be
züglich der Archiıitektur und ıhrer Ornamentik siınd Z NenNnne dıe
drıtte Serıe VO  an A& A& CospaHle BN3aHTINCKNX'h LDYSAHOCRHAX’b

ADCBHEDYCCRMX'b ODHAMECHTOB'b 11AM  THMNMKOR'b ADAMTEKTY DbI (Byzan-
tinısche, gyeorgısche an altrussıische Ornamente nd Archiıtektur-
denkmäler). Petersburg 1903 (22 Fafeln). h u P S Maschatta.
Bericht über Adie Aufnahme der Ruine 1m Jahrbuch der KÖöntgl.
Preuss. Kunstsammlungen N 205—224, eıne Arbeıt die
des entwıcklungsgeschichtlichen Zusammenhangs zwıschen dem
orıentalısch-hellenistischen Monument un: der chrıstlich-syrıischen
Kunst 1er nıcht übergangen werden darf, dıe Aufnahme der kon-
stantınopolıtanischen Ilxvroxpatwo-Kirche, heute oschee Seirek—
Klısse, Jlıe neben einer solchen des als Grabmal ıhrer Krbauerıin,
der Ka1ıseriın Irene, (+emahlın Johannes‘' FE Komnenos (1118—-1143)
geltenden Sarkophags R6cs8ey Va Läszlo Kirdly ledinydnak
otrembleke bazılikara Biszanczban (Das Grabmal ınd dıe Ba
siliıka der Tochter es Königs Ladıslaus es Heılıgen 1n DByZanz)
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Vasärnapı 98A9 11 9 81 bıetet , un Rıvoli1lras Skızze
Della scultura ornamentale Adat LEMPL A Roma impertale al ınılle
iM der Nuo0ova Antologia 1904 263-273, dıe e1iNnNe sehr hohe Anschau-
un VO entwicklungsgeschichtlichen Eıinfluss Syriens bekundet;
un die Heımat des spezıfisch byzantınıschen Kapıtells hes-
salonıke erblıckt An W erken der Kunst wurde Das
ravennatische Mosaik DOTN Michele AfriSscO LIN Kaitse/ Friied-
rich-Museum durch W uüdFE Jahrbuch der Kgl Preuss
Kunstsammtungen NO KENT 374.4.01 (m1% Farbentafel un Textillus-
tratıonen) publızıcrt aktenmässıg die (+eschichte SEeLINeEeT Krwer-
bung un der VOTgENOMMENEN Restauratiohen vorgeführt uu ach
Besprechuug der einzelnen I’ypen die Gesamtkomposıtion 7, deuten
versucht die en Weltrichter zwıschen posaunenblasenden Kngeln
un den Emmanu@l zwıschen KEngeln un den hUl Kosmas un
Damıanos ze1gt. Neben Christusbüste, em Relief elNeTr lokal
als [lovoluTtpz« bezeıiıchneten Marıa und dem Schaftiz der
Kırche ist. ferner eiIN Mosaık VO  _ hervorragender Bedeutung,
Was durch Perdriıizet Chesnay La metropole de Serres
Monuments ol 1923:.144 (mıt Z Tafeln un »55 Textabb.) a 11
geMmMELIN zugänglıch gemacht wırd Das die byzantınısche A bend-
mahlszene 111 Form Kommunıon darstellende Werk snl och
dem Jahrh angehören Weniger als wıissenschaftlıch wertlos 1ST

Derartıgem gegenüber dıe Notiız über las hierosolymitanısche Stadt-
hıld der Madebakarte, die 4 b .1 Autout Ae Jerusalem
qu 111 der Revue de /” Ay Chretien X DALT 156 f veröftentlichte
Wegen des unleugbar 111 ıhnen ZUL Tag tretenden orıentalıschen Kın-
Ausses LU  11l hıer an Wandgemälden dıe eLNe tronende Mutter-
XoLLES zwıschen en 111 Welıx und Adauetus m11 ıld der knıeen-
den Verstorbenen Turturäa, den Kvanvelısten ILukas m1t den (+e
räten ärztlıchen Berufes und Fraditio elavium darstellenden
FKresken deı Komodillakatakombe Rom erwähnt werden , dıe
W ı 1D ert 111 em Aufsatz D fre DiltLure recentemente scoper'te
nella hasılica dei Santı KF'elice en Adautto nel eimMmLIEFrO Aı ()0MoO-
AdAilla 161 170 (mıt Tafeln) vorgelegt haft An
Mınlaturen wurden Avyuo SLKOVEC NiX n 0p0U TOU Dwxa durch L &A I

\ N K M D neben den entsprechenden Personalbeschreiı-
bunven be1 ILieon Ihakonos und ILuitprand und en Porträts auf
e1Ne6l Bleihulle und auft Z W Münzen besprochen während I1l

uNs dıe Portratts dAe A fferents membres de la famitlle des OM-
DEIMES dans e L’'ypicon du MONAaSTEere (de OLFre Dame-de
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Bonne-Esperance Constantinople ın der Revue des Etudes G rec-
JUCS NI} 361—-372 durch ausführliche Beschreibung der heute ın
()xford befindhiehen wertvollen Biılderhs näher brachte. An Ar
beıten der Kleinkunst hat u 11 ampolla d 0GLLO Adi Men
1AasSs mar tıre nella collezione dei Francescani Adi Sin] 1m Baol-
lettino d’archeologia S dı storin Dalmata 313 (mıt Tafel
nd Abb.) und F VIL 148-151 Un eNCENSOTT SYT'O-
ÖYzZUunÜn bekannt gemacht. Der Lietztere erwıes überdies PVO-
POS d’encensotrs byzantıns de Szictle D 111 480 eiıne Stelle
der italooriechıschen Petruslıturgie als Grundlage der Inschriften
dreier sizılıanıscher Rauchfässer. Mıt besonderem Danke ıst eine
Reıihe ikonographischer Spezlaluntersuchungen ZU verzeichnen. Die
frühchristlichen Darstellungen der AÄreuztgung hristi hat R 1}
ın Fıckers Studien über‘ ehristlichen Denkmiedäler d Lieipzıg
(2 nıt Tafeln) sechr tüchtıg behandelt, wobel wl zunächst
die Llıtterarısche Ueberlieferung un dıe Denkmäler selbst einer e1IN-
drıingenden Krıtik unterzıeht nd sodann Scheidung eines frü
heren orientalıschen und elines abgestorbenen abendländıiıschen
ben dem orı1entalıschen Haupttypus gelangt, der für den G(regen-
stand massgebend veworden Se1 Zu verwandten Krgebnissen
kommt h Les 07’(QENES dAu EPÜUCHEL AaAns l’art veligteuX.
Parıs (638 S der für dıe Entwicklung der Kreuzigungsdarstellung
den Mönchskreısen DyrıenNs eine besondere Bedeutung vindızıert.
Mun haft ın der durch e1INn reiches und schönes IHlustrations-
materıal erläuterten populären Darstellung selner Iconografia
della adonna. Studio Aelle rappresentaziont della Vergine SUL
mONUMENTL artistici d’ortente oceidente. Florenz (220 mıt
160 A bb.) em Orjent eınen erfreulıch reıten Raum verstattet,
wobel er grundsätzlıch un mıt Entschıiedenheit autf den NEUEN,
O11 Strzygowskı gebrochenen Bahnen, wandelt. An der mıft; dem
antıken Karpos verwandten Darstellung des Biog AIl Iypen des Bar-
laam-Mythus nd dem Lebensbaum hat Ör selbst sodann 7
VIIL 130—-145 1n bahnbrechender Weise Le rappresentaztiont allegqo-
spiche dAella ila nell’ arte hizantina behandelt Be1 de W aal
Die Opferung Abrahams auf einer orientalischen Lampe

01434 (mıt Abb.) interessıeren uns gleiıchmässıg d1e AUS J:O-
rusalem stammende Tonlampe, welche den Ausgangspunkt der Dar-
stellung bıldet und lıe sorgfältige Zusammenstellung der übrıgen
bekannt gyewordenen orientalıschen Darstellungen ler Szene. KEind-
lıch 18t, obgleich seinen Gegenstand keineswegs wıssenschaft-
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heh erschöpft, als e1nNn Zeichen frıschen Liebens ın hohem Grade
erfreulıch auch der rumenische Beıitrag on I“ u Picturea
Iut Damnedeu —- Tatal, jn  is! S_ Santul Spirit In Biserica ertistinad.
(Die maJlerısche Darstellung Grottes des Vaters, des Sohns und des
H1 (Geists ın der chrıistlichen Kunst). Bukarest 1903 (61 5.)Kıne SaAaNZ ungememın bedeutfsame Körderung kunstwissenschaftlicher
Studıen lıegt darın, dass nunmehr VO der Ecole des 2autes Etudes
dıe photographischen Keproduktionen chrıstlich-orientalischer Mo-
numente käuflich bezogen werden können, deren Sammlung be1
Schaffung elines Liehrstfuhls für byzantinisches Christentum AaAn der-
selben begonnen wurde. Eınen Katalog des vorläufigen estandes
hat Millkat unter em Tıtel La collection chretienne el byzan-Fine dAes hautes ötudes. Parıs 1903 (94 5.) veröffentlicht. Eıne
kurzgefasste lortopla TNG DUCAXYVTLAXNG TEXVNG WEYPL TV YPOV@V OU
'‘L10vuoTtTLWLXVOU VONN S u (160 mıt 61 A bb.) ıst,
bereıts 1909 7ı At£hen erschıenen. Schon dıe Titelgebung des
Werkes dürfte verraten Aass 6S sıch ın alten (xleisen bewegt. (:
ber Strzygowskis Eınfahren Necuer hat h 1 Les OFiGiNeSs 8LueES dAe l’art byzantiın 1E 2399251 dem firanzösischen Pubh-
lıkum berichtet. selbst hat ın den Mitteilungendes aitserl,. dAeutschen archälbogischen Instituts. RBömische Abtei-
lung 185—206 einmal eingehenden Die Pinienzapfen als
Wasserspeier behandelt, dıe als E1n schr bedeutungsvolles 1a-
mentales Motiv ın die chrıstlich-orientalische Kunst übergegangensınd nd ıhm schon mehrfach Gelegenheit ZU beiläufiger Berüh-
run g boten Wiıe vıel selne Anschauungen, besonders«s die
jenıgen ber den Ursprung der romanıschen Kunst. durch eıne
breıtere kırchen- un kulturgeschichtliche Unterbauun g gewınnen
könnten, ist; durch R o Qı Orient oder Rom N E  —
481 —509 1n höchst.anregender Weıse gezeigt worden. Eıne FHülle
VON Anregungen hıetet schlıesslich auch dem Anhänger einer VO
Orijent ausgehenden Betrachtung der chrıstlichen Kunstgeschichte
durch seınen Stoff un selıne ylänzende iıllustrative Ausstattun o der
drıtte Band ONn u Sftoria dell’ r{te ilaliana. L' .arte
FPOMANILCA. Maıland AAA 1014 nı1ıt J00 Netzatzungen). Zur
Numısmatık un Sıigıllographie des chrıistlichen Orient siınd ZU VOTIl'-
zeichnen die Studie VO  — aurıce L’iconographie DAI les INC-
Aatltes des EINDETCUT'S FPOMALNS de Ia fin du IL ef du stiecle
1ın der Revue Ae numISMAatique I6a SOWI1e die Publikatianen
VO  —_ Deux MONNALES OYZantines recemment ACQULSECS DÜl le Cabinet
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des medailles durch ] ebenda 105-111, VO  an] Plombs
DYzZanlins [r OUDES Ascalon durch I1

Nal 193 un ein1ger weıterer byzantınıscher Bleisiegel durch
A Ö6 Äntiquttes de ÖyYrie. Revue des ötudes ancienNes VI

31—36 Von neuerdings veröffentlichten grıiechischen chrıisthchen
Inschrıften des (Ostens ist ohl dıe älteste die kleinasıatische A
ÜAuE eptitaphe chretienne de ’ Aezanitide mıt der Formel]l Xpw*ru.ocvo‘u
XoLoTLAV  S:  9 die Armand V1l 206 bekannt gegeben hat,
recht altertümlich ferner dıe VON d ebenda publizierte
Epitaphe chretienne TOUDCE Pera, interessant auch durch dıe
Bezeichnung des Toten alg TWLOTOG und durch das Ornament, das
eınen Pfan zwıschen einer Palme un elner Art VON Konifere VOI'-

führt. Der etztere 1at ferner ebenda 269 eı]ıne beı Haider Pa-
scha gefundene Epitaphe chretienne de Chalcedoine und weıtere
Deux eprtaphes chretiennes de L’ Aezanittide haft ET a 3
30 A& ZW E1 teılweıse metrischen und em Verständnis erhebliche
Schwierigkeiten bıetenden Stücken, Inschrıften ersai, des und
Jahrh.s haft &A A "Eyypaccpoc SKKÄNGLAOTLAC %XL SM
YOAHal xpv.c:*rv.ouxvocl TNG YVNGOU Meylortnc (Kaocteil)lopilovu) 1mM As)lırtiov
T LOTOPLANG KL é6vo‘Aoym*?;'g ETALOLOAG TnG “EKANXÖ 0G VI 156—162
herausgegeben. ach em Urteil des Herausgebers selbst ohl
eher heidnısch alg christlich ist d1e VO  n} IL u A I8

V ”260) veröffentlichte Epttaphe UE Ade (‚Esarce marıiıtime.
Ins Koptische führen 15 sSt 5592569 Ürums Insert-
ntions from Shenoute’s mMmONASter Y hınüber. Veber die verschıe-
denen Inscriptions de Palestine , dıe ın Jüngster Zert durch dıe
Franzıskaner Jerusalem für das Museum des Erlöserklosters
erworben wurde, hat Il e i ın den Comptes
rendus de AaAncC de l’ Academitie des INSCFLPLONS el helles-lettres.
1903 4.79_4.95 berichtet Ihes blossen epı1graphischen Publika-
tıonen. (a ” e') 1NCOrE L’Epttaphe mmonlaniste Ae Dorytee

VIL f Hhat ZUT Krklärung des hochintferessanten Stücks
eınen neueEN Beıtrag Al der Vermutung gehefert, dass hınter dessen
rätselhaftem sıch LLL der tetragrammatiısche (+0ttesname
berge Väıiılh Encore "ere d’ Eleutheropolis el les NSCFLPNWONS
de Bersabee ıst ebenda 206 erneunt dafür eingetreten, dass der
Begınn der ın südpalästinensischer chrıistlicher Kpıgraphik immer
häufiger begegnenden AÄAera zwıschen den Oktober 199 und en
15 WFebruar 200 anzusetzen ge1. Z der Abkürzung AMT , deren
Vorkommen auch auf Ziegeln — Marıa Magg1ore bemer-
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kenswert indet. hat IIE 493 sıch ın einer We1ıse
gygeäussert, die wesentlıch der Auflösung: XoL6T0G, Mıyanı, I‘acßpwilgünstig ist Eın SaNZES Netz lehrreicher gyeschıichtlicher Notizen
kKnüpft endlich pL S Avvaz Kaytaxovuinım. BulavtLax 7ETLYPAON, AxS  au ALToOAlac E B( 49 al eine Inschrift AauUuUs  MN Moki-
Sta, ıIn welcher den Namen einer Tochter des Despoten Thomas
Aggelos on Kpeiros und Nıchte des Kaılsers Michael Palaivologosherstellt.

VII Geschichte der orientalischen tudien f A u
veröffenthlchte unter dem Tiıtel grandti lavori dAel cardınale An:-
gelo Mai VE 103133 den ersten eıl elner Arbeıit, deren
W ert mıt iıhrem Umfang In keinem Verhältnis Ste dn S1e auf
eline ÄArt VO  an Generalregister Pı den einzelnen Bänden der Publi-
katıonen des gelehrten Kardinals hınaus läuft A OIFT O
Musce I mperial de Constantinople Vr 653 verbreıtet sıch
ber dıe Vorgeschichte der “ VOT allem für christlich—-orien-
talısche Denkmäler erstklassıgen Sammlung‘. Unter dem Titel

PAaDers (Qrient berichtet der Nämliche ebenda 625643 ber
dıe, vielfach sehr erfreulichen, neuestfen Zeugnisse wıssenschaf{itli-
chen Liebens 1 der griechıschen Welt, während Vailhes Är
tıkel En Palestine ebenda 643-653 über die 1m Jahre 1903 ın der
Kcole Bttblique Von Saint ”ienne un der @eolo«px.*r} 6y OAN TOU
A‘(LOU ZTAupOU ıIn Jerusalem gehaltenen wıssenschaftlichen Vorträgereferıiert. An Nekrologen sınd dıejenigen VO 4 P über BischofArsent] und ber Alexrancder Tvanovic II1 (13 bezw.
15 An Lutteraturberichten und verwandten etfe
raten haben für verschıedene Zweige christlich-orientalischer Stud
len Bedeutung: W 1 Griechisch ın 0 ]

S Romanischem Jahresbericht VI 61—73, h U Il
Die nıttel— und neuqgriechısche Sprachforschung In den Jahren
j Indogermanische Forschungen XV 162—204, xat%ZUF L’opographie Palästinas Rev 1 161 f {11 h
Aurchengeschichte : Geschichte des Mönchtums. T’heologische Rundschau Vl 29(—-262 , Atrchengeschichte Dogmenge-schichte ebenda 319—-3929 305—382, cker Aitrchengeschichte :Allgemeines und Zusammenfassendes ebenda 454 -488, \ A
Anctenmne Philologie Chretienne 365—400 und da

n Revue de L’atrologie ın L’Universitö Catholique. IV OUO.SCr 1LAYV 453—-466 XLV 131-149
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